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Unser lagvsspiegel
Z» London begannen die englisch-sranzö-
fische« Besprechungen.
Auf den ägyptischen Ministerpräsidenten
wurde ein Anschlag verübt.
Die ungarischen Staatsmänner sandten nach

, ihrer Heimkehr Danttelegramme an den
Führer und ». Neurath.
Der Führer verlieh der italienischen Königin
das Frauenkreuz des Ehrenzeichens des
Deutschen Roten Kreuzes.
General Lndendorss ist schwer erkrankt.
Prinz Bernhard der Niederlande erlitt bei
Amsterdam einen schweren Antounsall.
Staatssekretär Stnckart sprach in Breslau
über „Verfassung und Verwaltung im Dritten
Reich«.

/Die Focke-Wuls -Flugzeugbau -A.-G, über¬
führte ihre beiden Mustermaschinen des
„Convoi " nach Berlin zur Abnahme durch die
Deutsche Lufthansa.
Eauwirtschastsberater Pg . Hossmann und
Ministerialrat Pg . Dregler -Andreg sprachen
vor den Vertretern der Wirtschaft unseres
Gaues.
SA .-Obersührer Clausen übernahm die Ma-
rine -SA .-Standarte 89.
Gruppenführer Jürgens «» hielt in Hülse»
einen NSKK .-FLHrerappell ab.
In Worpswede wurde eine neue Reichs¬
arbeitsdienst -Abteilung eingerichtet.
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veneral Ludendorfs

schwer erkrankt
München, Sv. November

General Lndendorss, der schon seit längerer Zeit

von einem schweren Blasenleiden heimgesucht
wird , ist am 4. November von Professor Kiel-
leutner -München operiert worden . Nachdem der

Patient bereits einige Tage das Bett verlassen
konnte, trat in den letzten Tagen infolge Störun¬

gen des Kreislauses . die den Krästezustand in
gefahrdrohender Weise beeinflussen , eine Ver¬
schlimmerung ein, so daß der Zustand von den be¬

handelnden Aerzten zurzeit als ernst bezeichnet
wird.

Ueber das Befinden des Generals wird die
Oeffentlichkeit laufend unterrichtet werden . 2m
Interesse des Kranken wird dringend darum ge¬
beten , von unmittelbaren Anfragen abzusehen.

*

Das deutsche Volk vernimmt mit tiefstem Be¬
dauern die Nachricht von der Erkrankung des
Generals und wünscht dem großen Feldherrn des
Weltkrieges baldige Genesung.

frauenkreuz für Königin klena
Dank des Führers für Schaffung der Königin-

Elena -Klinik in Kassel
Berlin , 30. November.

Der deutsche Botschafter in Rom (Quiriyal ) .
Herr von Hassest, überreichte gestern rm Auftrage
des Führers und Reichskanzlers Ihrer Majestät
der Köniain Elena von Italien , Kaiserin von
Aethiopien , das „Frauenkreuz des Ehrenzeichens
des Deutschen Roten Kreuzes " in einer blonderen
Ausführung und mit Brillanten besetzt. Der Füh¬
rer und Reichskanzler hat durch die >e Ehre ^ abe
seiner Dankbarkeit für die Stiftung Ausdruck ge¬
geben die die Königin während ihres Aufenthal¬
tes in Kassel durch die Schaffung der dortigen
Königin -Elena -Klinik zur Bekämpfung der Kops-
grippe (ülvesvkslibis Ivtibargro ») und durch ihre
Fürsorge für solche Kranken dem deut,chen Volke
gemacht hat . In . einem die Auszeichnung beglei¬
tenden Handschreiben dankt der Führer und Reichs¬
kanzler der Königin namens des deut,chen Vol¬
kes in herzlichen Worten für dieses segensreiche
Wirken . ( Siehe auch unser nebenstehendes Bild .)

NeichsSeutscheMütter beschlagnahmt
Die Erklärungen im Memel -Landtag

werden unterschlagen
Kowno,  30 . November.

Auf Anordnung der Press -zensur « urdew in
Litauen alle reichsdeutschen 3 - 'tungen beichlag-
nahmt. die Berichte über Re letzte SchuK ; 7?
Memelliindischen Landtags brachte"- Der Memel-
ländische Landtag hat . wie berichtet, ,n ei "« ein¬
drucksvollen Sitzung ,chars gegen das litauische
Enteignungsgesetz Stellung genommen.

Sieg der temberger Studenten
Warschau , 39. November.

Die polnischen Studenten der Lemberger Uni¬
versität haben einen entscheidenden Sieg rm
Kampfe um die Absonderung der Juden in den
Hör - und Uebungssälen davongetragen . Wie der
rechtseingestellte ' „Dziennik Narodowy berichtet
haben bei der Abstimmung über d,e Verweisung
der Juden auf besondere Dame die der Rektor
der Universität soeben veranstaltete , 2300 Stu¬
dierende nir die notwendig gewordene Magnahme
gestimmt . Für die Juden erklärten sich lediglich
15. wahrend 550 Studenten roerge Karten ab¬
gaben.

Englisch-französische slussprache in London
Unter leilnahmeLord Kalifat

(Dixsusi .Lsrieüri cksr „8r «wsr Avibüug")

rck. London, 39. November

Die englisch-französischen Besprechungen , die im
Haus des Ministerpräsidenten . Dmvningstreet
Nr . 10, stattfinden , nahmen gestern fast den ganzen
Tag in Anspruch und werden heute fortgesetzt.
An ihnen nahmen Chamberlain , der englische
Ministerpräsident , Außenminister Eden , Lord
Halifax . Staatssekretär Vansittart einerseits und
der französische Ministerpräsident Chaniemps,
Außenminister Delbos , Botschafter Lorbin sowie
die Staatssekretäre Leger und Massigli .anderer¬
seits teil . Zu dem Frühstück das Chamberlain
den französischen Gästen gab , waren außerdem
Schatzkanzler Simon , Lordkanzler Hailsham und
Verteidigungsminister Jnscip eingelaven . Abends
gab Eden in seiner Privatwohnnng ein Diner.
Heute sind die französischen Minister vom König
zum Frühstück in den Buckingham -Palast einge¬
laden.

In unterrichteten Kreisen wird erklärt , daß alle
außenpolitischen Probleme zwischen den englischen
und französischen Staatsmännern aufgerollt wur¬
den . Dazu gehöre vor allem der Ferne Osten,
wo die weiteren Entwicklungen sowohl , in Lon¬
don wie in Paris mit großen Besorgnissen ver¬
folgt werden . Ferner habe man sich über Spanien

und die Mittelmeerfrage unterhalten , wobei die
Beziehungen der beiden Länder zu Italien
geprüft wurden . Hauptthema war aber zweifellos
das Verhältnis zu Deutschland,  wo¬
bei , wie verlautet , deck Kolonialfrage  im
Vordergrund stand.

Im einzelnen wurden folgende Mitteilungen
gemacht : Zunächst berichtete Lord Halifax in
vollem Umfang über den Verlauf seiner Be¬
sprechungen in Deutschland . Die französischen Mi¬
nister erklärten hierauf , daß sie den Zweck des Be¬
suches voll verständen und daß sie glaubten , daß
er seinen begrenzten Zweck erfüllt habe . Hinsicht¬
lich der Kolonialfrage habe Uebereinstimmung
darüber geherrscht , daß sie eine weitere Prüfung
erfordert . Hierauf wurde die Rundreise Delbos'
nach Polen , Rumänien , Jugoslawien und der
Tschechoslowakei erörtert . Bezüglich Spanien
wurde festgestellt , daß die Politik der Nichtein¬
mischung sich als absolut richtig erwiesen habe.

Von offiziöser Seite wird nachdrücklichvor vor¬
eiligen Ueberschiitzungen dieser Besprechungen
gewarnt . Nach „Daily Mail " verfolgen sie den
Zweck, die durch den Besuch des Lord Halifax
in Deutschland geöffnete Tür noch weiter aufzu¬
machen, damit in die überhitzte Atmosphäre
Europas mehr frische Luft eindringen kann. Auch
andere Blätter erinnern an die Halifax -Reise und
betonen zur Widerlegung böswilliger Gerüchte,
daß es gar keinen Zweck gehabt hätte , die fran¬
zösischen Minister »ach London einzuladen , wenn

die Mission Halifax ' eine Enttäuschung gebracht
hätte.

Nach „Daily Telegraph " besteht die Ausgabe
des englisch-französischen Meinungsaustausches
darin , die Möglichkeit einer Annäherung und
Zusammenarbeit zwischen der Achse
Berlin — Rom und den beiden „west¬
lichen Demokratien"  zu untersuchen . In
sehr scharfer Weise wenden „Times " sich gegen
die Kommunisten , die nach ihrer Meinung allein
ein Interesse daran hätten , die Spannungen in
Europa zu verschärfen . Das Blatt stellt dann
fest, daß die Bestimmungen des Bersaister Diktats
sehr wohl auf friedlichem Wege abgeändert
werden könnten.

Die Einkreisungspolitik gegen Deutschland sei
zweifellos mit Recht zusammengebrochen. Man
könne eine Nation von nahezu 70 Millionen
Menschen nicht einfach einschließen und komman¬
dieren. Das wäre gerade so, wie wenn man den
Gols-Strom ablenken wollte . Normalen histo¬
rischen Prozessen könne man nie aus die Dauer
entgegentreten . Dagegen sei es möglich, mit gutem
Willen und Konzessionsbereitschaft große Dinge
i» Europa zu erreichen.

Ueber die englisch-französischen Besprechungen
wird nach ihrem Abschluß ein Communiquö
veröffentlicht . Wahrscheinlich . wird Premier¬
minister Chamberlain in dieser Woche noch vor
dem . Unterhaus dazu Stellung nehmen.

Her Nusmöle besten strbeiter
Vr. Leu unS valSur von Schirach ;um Neichsberufswettkampk

Berlin , 30. November.

Zum Reichsberufswettkampf aller schaffenden
Deutschen erlassen Reichsorganisationsleiter der
NSDAP . und Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front , Dr . Ley , sowie der Reichsjugendführer
Baldur von Schirach folgende Aufrufe:

„2n den Jahren der Machtübernahme sind
die Leistungen auf allen Lebensgebieten unseres
Volkes in einem noch nie vorhandenen Ausmaße
gesteigert worden . Das ist nicht zuletzt aus dem
hohen Können und dem unermüdlichen Fleiß des
deutschen Arbeiters geboren.

In früheren Zeiten hat der gegenseitige Kampf
der Gewerkschaften und Arbeitgeberverbände zur
Minderung der Leistung geführt . Heute , nach
kaum viereinhalb Jahren , können wir es wagen,
zum Leistungskampf aufzurufen . , Im Gegensatz
zum antreiberischen Stachanowsystem in Sowjet¬
rußland haben wir den sportlichen Geist in die
Betriebe hineingetragen . Mit stets wachsenden
Erfolgen hat sich die deutsche Jugend freiwillig
der Feststellung ihres Könnens im Reichsberufs¬
wettkampf unterzogen . Seine leistungssteigernde
Wirkung gibt die Veranlassung , ihn von nun am
auf alle Meister , Facharbeiter und Gesellen zu
erweitern.

Aeußern Sie Ihren Willen , der beste Arbeiter
in der Welt zu sein und leisten Sie damit Ihrer
Volksgemeinschaft , der Sie Ihre Anlagen und

Fähigkeiten verdanken , einen großen und ehren¬
vollen Dienst ! ' .

gez. Dr . Ley ."

„Vor mehr als vier Jahren habe ich euch zum
erstenmal zum Reichsberufswettkamps der deut¬
schen Jugend aufgerufen . Ihr habt damals und
auch in der folgenden Zeit meinem Ruf in vor¬
bildlicher Weise Folge geleistet . Die Hitler -Jugend
ist mit ihrer Teilnahme um > ihren Leistungen
mit dem besten Peispiel vorangegangen . Aus
ihren Reihen kam die weitaus größte Anzahl
aller Reichssieger . Allein 48 Prozent der Reichs¬
sieger waren aktive Führer der Hitler -Jugend.
Damit sind jene böswilligen Einwände entkräftet,
die besagen , daß der Dienst in der Hitler -Jugend
die Leistungsfähigkeit im Beruf beeinträchtige.
Es ist der klare Beweis vorhanden , daß sich die
Erziehung der nationalsozialistischen Jugend¬
bewegung auch aus die Berufsarbeit leistungs-
steigernd auswirkt . Die Erfolge des Reichsberuss-
wettkampfes der Jugend sind Veranlassung
gewesen , ihn auch auf die Meister , Facharbeiter
und Gesellen zu übertragen . Die Grundsätze und
Erfahrungen des Reichsberufswettkampfes der
deutschen Jugend sind auch für den Wettkampf
der Erwachsenen vollkommen berücksichtigt worden.
Darauf kann die Hitler -Jugend mit Recht stolz
sein . In diesem Jähr gilt es nun , den Einsatz
der Hitler -Jugend weiterhin zu steigern . Ich

richte an euch den Appell , im Zeichen des allge¬
meinen Aufbaus eurem Wollen zur persönlichen
Leistungssteigerung durch die Teilnahme am
Reichsberufswettkampf Ausdruck zu geben . Sorgt
durch eure Leistungen dafür , daß auch auf dem
Gebiet der Berufsarbeit die Rangordnung der
Tüchtigen geschaffen wird.

gez. Baldur von Schira ch."

?ronlkömpfertaguirg in Paris
Paris , 30. November.

Die Pariser Tagung des Ständigen Inter¬
nationalen Frontkämpferkomitees , zu der eine
deutsche Abordnung unter Führung des Vizepräsi¬
denten der Vereinigten deutschen Frontkämpfer-
verbände , -Brigadeführer von Humann -Hein-
hoven , in Paris eingetroffen ist, der als Vertreter
der NSKOV . Reichskriegsopferführer SA .-Erup-
penführer Oberliwdober und als Vertreter des
Reichskriegerbundes Kyffhäuser ^ -Gruppenführer
Reinhard angehören , wurde am Montagvormittag
feierlich eröffnet . In einer mit großer Be¬
geisterung aufgenommenen Ansprache umriß der
Vorsitzende des Ständigen Internationalen Front¬
kämpferkomitees , der .italienische Senator Carls
Delcroix , die Aufgabe der Frontkämpfer für die
Herstellung kameradschaftlicher Beziehungen zwi¬
schen den Völkern.

vor KOulL unä äiv Lünixin von Italien desiedtixteu äiesvr Taxo älv xrovo ^ ll1ar1rie-L.u8stvlIun8 , äiv rur Lsit in vom stattliiulot . fVisoitdllä

M Loge der Landwirtschaft
Von

Reichshauptamtsleiter Dr . Hermann Reifchl«

Innerhalb der deutschen Gesamtwirtschaft hat
die Landwirtschaft zwei wichtige Aufgaben zu
erfüllen . Einmal mutz sie ein Volk von 67 Mil¬
lionen Menschen mit Nahrung versorgen und
zum anderen Rohstoffe für den industriellen Be-
darf zur Verfügung stellen . Damit wird das
deutsche Landvolk zu. einem unentbehrlichen Ar¬
beiter für Volk und Wirtschaft . Denn Nah¬
rungsfreiheit und Rohstofffreiheit
sind die Grundpfeiler für die Sicherheit eines
nationalbewußten Staates . In der Vergangen¬
heit konnte die deutsche Landwirtschaft diese An¬
forderungen nicht erfüllen , da der Staat damals
weder den Willen noch die Macht hatte , dem
Landvolk ernstlich zu helfen . Zwar versuchte er
hier und dort einmal mit kleinen Mittelchen , die
gröbsten Schäden zu kurieren , aber eine befreiende
Tat zur Rettung der Landwirtschaft wurde von
keiner Regierung der damaligen Zeit gewagt.

Me front, die alle vereint
„Tag der nationale » Solidarität«

Berlin,  30 . November.

WinterhilsswerL — das ist die tatgewordene
Volksgemeinschaft . Ähren wohl sinnfälligsten Aus-
druck findet fie am „Tag der nationalen Soli¬
darität ", der am kommende» Sonnabend , 4. De¬
zember, durchgeführt wird.

Wieder werden sich an diesem Tag « die füh¬
renden Männer von Staat und Partei , namhafte
Persönlichkeiten der Wirtschaft , der Kunst und
der Wissenschaft, der Presse «nd des Sportes ein¬
reihen in die gemeinsame Front gegen Hunger
und Kälte . Sie alle werden , wenn fie am Sonn¬
abend die Sammelbüchse in die Hand nehme»,
erneut ein Beispiel geben der inneren Geschlossen¬
heit «nd der Hilfsbereitschaft.

Nationale Solidarität bliebe «in leeres Wort,
wenn es nicht jeder fördernd erlebte als eine
sozialistische Tat im Dienste an Staat »nd Volk.
Darum reiht euch am Sonnabend ein in die
nationalsozialistische Front , die alle vereint:
Spender und Sammler!

Vielmehr glaubte man allein die Industrie um
ihrer Warenausfuhr willen fördern zu müssen,
während der landwirtschaftliche Betrieb vernach¬
lässigt wurde . Dabei hatte die bäuerliche Wirt¬
schaft am meisten unter dem außerordentlichen
Tiefstand und den unerträglichen Schwankungen
der Preise zu leiden . Die Ursache dieser Ent¬
wicklung lag in der liberalistischen Wirtschafts¬
auffassung mit ihrem Gesetz der freien Preis¬
bildung , das unverantwortliche Treiben der
Börsenspekulanten , die Uebersetzung des Ver-
teilungshandels , eine falsch geführte Handels¬
politik , fle alle wirkten darauf hin , die land¬
wirtschaftlichen Preis « nachteilig zu beeinflussen.

Trotz aller Bemühungen und Arbeit kam der
Bauer und Landwirt nicht auf seine Kosten . Ge¬
waltige Schulden von mehr als 12 Mrd . RM.
wurden der deutschen Landwirtschaft vorwiegend
durch Aufnahme von Auslandskrediten aufge-
zwungen . Sie sind vor allem unbezahlte Arbeits¬
löhne , die der Händler , der Kreditgeber und teil¬
weise auch der Verbraucher dem Bauern vorent¬
halten habe . Nur die große Liebe zur Heimat-
scholle veranlaßte ihn , seine Wirtschaft aufrecht¬
zuerhalten . Wenn sich diese Entwicklung damals
nicht in einer gigantischen Landflucht auswirkte,
so nur deshalb , weil man nicht wußte , wohin
man fliehen sollte . Das Ausland verschloß sich der
deutschen Einwanderung . In den deutschen
Städten , entwickelte sich infolge einer verkehrten
Wirtschaftspolitik nach den Jahren der Schein¬
blüte 1927 bis 1929 bald wieder ein Zustand,
den die Bevölkerung des platten Landes schon
lange am eigenen Leibe verspürt hatte . So ließ
das Gespenst der Arbeitslosigkeit Bauern , Land¬
wirte und Landarbeit «! ihr Schicksal aus dem
Lande noch besser erscheinen als in der Stadt.
Das war die Lage damals.

Heute hingegen ist die Unsicherheit und Un¬
übersichtlichkeit der Märkte überwunden , der Ver¬

schuldung Einhalt geboten und die Ernährung
wieder auf eine neue , feste Grundlage gestellt
worden . Der Bauer wurde befähigt , alle Kräfte
des Bodens und des Hofes der Ertragssteigerung
nutzbar zu machen . Uebersieht man die Entwick¬
lung und landwirtschaftlichen Verkaufserlöse >eit
der Machtergreifung , so zeigt sich das erfreuliche
Bild einer steten Aufwärtsentwicklung
Betrug im Wirtschaftsjahr 1932/33 der Gesaun-
weri der landwirtschaftlichen Erzeugung 0.4 Mrd.
RM .. so stieg er im Wirtschaftjahr 1936/37 aus
8,9 Mrd RM . an . Mit Hilfe dieser wirtschaft¬
lichen Beiftrstellung erfuhr einmal die heimische
Erzeugung an Nahrungsmitteln in den letzten
Jahren eine fühlbare Steigerung . So konnte der

Anslandsanftil an der Nahrungsversvrgung van
34 v. H. im Jahre 1925 bereits auf 16 'v. H.
rm Jahre 1936 herabgesetzt werden . Zum anderen
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führte die Kaufkraftsteigerung der Landwirt¬
schaft zu einem gewaltigen Anwachsender Be¬
züge sowohl an sachlichen Betriebsmitteln als
auch an Verbrauchsgütern. Im ganzen stellt
damit die deutsche Landwirtschaft wieder einen
beachtlichenKäufer am deutschen Markt dar.
Allein der Industrie wurden für nahezu 1 Mrd.
RM. zusätzlicher Aufträge erteilt. Diese Tatsachen
sind nur dem zielbewußtenEinsatz der national¬
sozialistischen Agrarpolitik zu verdanken.

Dabei war es besonders die marktord-
nende  Hand , die auf die Preisgestaltung der
landwirtschaftlichenErzeugnissebestimmendein¬
wirkte. Zwei Grundsätzewaren hier richtung-
weisend: Einmal mutzten die Preise so weit ge¬
hoben werden, daß das deutsche Bauernvolk seine
Existenzgrundlage zurückerhielt, zum anderen
durfte das Preisniveau nicht über der Kaufkraft
der breiten Masse unseres Volkes liegen. Irgend¬
welche Störungen des gesamten deutschen Lohn¬
niveaus mußten im Interesse der Arbeitsschlacht
unter allen Umständenvermieden werden. Die
nationalsozialistischeMarktordnung hat diese bei¬
den Ziele: Sicherung der materiellen Existenz¬
grundlage der Landwirtschaftdurch Hebung der
Verkaufserlöseund gleichzeitigSicherung eines
volkswirtschaftlich tragbaren Preises für die
lebensnotwendigenNahrungsmittel in dem vor¬
gesehenenZeitraum erreicht, trotzdem der Ver¬
zicht auf höhere landwirtschaftlicheErzeugerpreise
und die damit selbst gewählte Rücksicht auf den
Lohn des Arbeiters manche Wirtschaftssorgenge¬
bracht haben.

Heute sehen wir nun, daß sich infolge des ge¬
waltigen deutschen Wirtschaftsaufschwungsim
Hinblickauf die Erzeugungsschlachtneue Span¬
nungen ergeben. Auf der einen Seite wirkt der
große Arbeiterbedarf der nationalsozialistischen
Arbeitsbeschaffungs- und Nachrüstungspolitikwie
ein Schwamm, der der deutschen Landwirtschaft
immer mehr Arbeitskräfte entzieht. Es bestand
die Gefahr einer weiteren Verschärfung der Land¬
flucht, da in den nächsten zehn Jahren infolgedes
verhängnisvollen Geburtenrückgangesder letzten
Jahrzehnte voraussichtlichrund Millionen
Arbeitskräfte fehlen werden. Auf der anderen
Seite ist die deutsche Landwirtschaftim Zuge der
Erzeugungsschlacht zu besondersarbeitsintensiven
Kulturen wie Hackfrüchte, Zwischenfruchtbau, Oel-
und Gespinstpflanzen übergegangen, um die Nah¬
rungssicherungunseres Volkes baldmöglichstzu
erreichen. Sie verlangt daher einen erheblichen
Einsatzvon Arbeitskräften und Produktionsmit¬
teln. Letzterer ist aber im erforderlichenAusmaß
nur möglich, wenn die Wirtschaftskräfteunseres
Bauernvolkesauch von der Seite der Gestehungs¬
kosten her gestärkt werden. Damit tritt das
Problem der Preisscherein den Vordergrund und
macht aus nationalpolitischenund nationalwirt¬
schaftlichen Gründen seine Lösung gebieterisch zur
Pflicht.

Schon einmal war in der Nachkriegszeitdie-
ses Preisscherenproblemfür unser Landvolkzum
Verhängnis gewordenund zwar in der Zeit des
unaufhörlichenPreisverfalls . Der sichtbar« Aus¬
druck hierfür ist der Stand des Agrarstoffindex,

der verglichenmit den Preisen der Vorkriegs¬
zeit im Jahre 1933 um 13,2v. H. niedriger lag.
Demgegenüberhatte sich die durch Kartelle und
Preiskonventionen geschützte Industrie einen
Preisstand sichern können, der immerhin noch
12,8 v. H. über der Vorkriegshöhelag : das be¬
deutet also, daß der Bauer für seine Erzeugnisse
13.2 v. H. weniger als 1913 erhielt, während
er zur Deckungseines laufenden Bedarfs an
industriell erzeugten Gütern einen Ueberpreis
von 12,8 o. H. zahlen mußte.

Diese Kluft war mit der erste Ansatzpunkt für
die nationalsozialistische Agrarpo-
litik.  Sie hat mit Hilfe der Marktordnung in
allmählicherEntwicklungund weitgehenderRück¬
sichtnahme auf die Kaufkraft der breiten Masse
unseres Volkes das landwirtschaftlichePreis¬
niveau an ' die Hundertgrenze herangebracht
Heute hat der Agrarstoffindexwieder eine Höhe
erreicht, die eine Hebung der- Verkaufserlösevon
leiten der Agrarpreise nur noch in sehr be¬
grenztem Maße, möglich macht. Ein Blick auf
die Preisscherezeigt aber auch, daß sich hier noch
Möglichkeitenzur Senkung der Gestehungskosten
eröffnen, die nun möglichst bald im Interesse der
deutschen Selbstversorgungerschöpft werden müs¬
sen. Denn während heute der Agrarstoffindexauf
103.2 (Januar 1937) steht, hat der Index für
industrielle Erzeugnisseeine Höhe von, 123,2.

Den ersten Schritt im dieser Hinsicht hat nun
der Beauftragte des Vierjahresplanes, Minister¬
präsident Hermann Göring, getan, indem er mit
Wirkung vom 23. März 1937 eine Preissenkung
für die künstlichen Düngermittel verfügt hat. Er
ging dabei von der Voraussetzungaus, daß dies«
Preissenkung sich in einem erhöhten Düngerver¬
brauch auswirken und der st'eigende Absah die
Senkung der Preise ausgleichen würde. Dieser
„Wechsel auf die Zukunft" wird eingelöst werden,
denn die Umsatzsteigerungwird innerhalb des
vorgesehenen Zeitraumes die vorgesehenen
Prozentsätze mindestens erreichen. Eine weitere
Möglichkeit eröffnet sich im Hinblick auf den
elektrischen Strompreis. Denn Versuche der
Elektrizitätsindustrie und des Reichskuratoriums
für Technik.in der Landwirtschafthaben ergeben,
daß der Stromverbrauch durch die Verwendung
zweckmäßiger Küchen- und Wärmegeräte so ge¬
stiegen ist, daß eine Preissenkung bis zu 70 Pzt.
möglich war. Dieses llntersuchungsergebnis
zwingt mit allem Nachdruck auf die Verbilligung
des elektrischem Stromes hinzuwirken, zumal
diese Maßnahme dazu berufen erscheint, die'weib¬
lichen Arbeitskräfte ' und die stark überlastete
Landfrau zu entlasten. Da der Mangel an weib¬
lichen Arbeitskräften besonders groß ist, ist' in
der stärkeren Elektrifizierung ein geeignetes
Mittel gefunden, um die Landfluchtzu bannen.
Diese beiden Beispielelassen zur Genüge erkennen,
welche Bedeutung die Senkung der Gestehungs¬
kosten für die Verhinderung der Landfluchtund
damit für die Durchführung der Erzeugungs-
schlacht hat. Sie schließtaber auch zugleich die
Forderung ein, alle die Möglichkeiten zu erschöp¬
fen, die geeignet sind, die Produktionskräfte der
deutschen Landwirtschaftzu steigern.

M Ungarn wieder dalieim
Vanktelegramme an den sützrer und v. Nemaltz

Budapest, 30. November
. Der ungarische Ministerpräsidentvon Daranyi' und der Minister des Aeutzernvon Kanya sind
^ gestern mit ihrer Begleitung wieder in Budapest

eingetroffen. Von Passau aus hat Ministerpräsi¬
dent Daranyi an den Führer und Reichskanzler
ein Telegramm gerichtet; in dem er ihm und dem
gesamtendeutschen Volke für den an großartigen
Eindrückenso reichen Aufenthalt in Deutschland
dankte. Diese Tage, so heißt es in dem Tele¬
gramm, sowie die mannigfachenZeichen und Be¬
weise der deutsch-ungarischenFreundschaft, deren
Zeugen wir gewesensind, werden für immer in
meiner Erinnerung bleiben." — Außenminister
von Kanya hat dem Reichsaußenministervon
Neurath telegraphischseinenDank ausgesprochen.

Schließlich gab von Daranyi der Presse folgende
Erklärung ab : Ich möchtenoch einmal meiner
größten Genugtuung über den offiziellenBesuch

in der deutschen NeichshauptstadtAusdruck geben.
Auf dem Wege der bereits traditionell gewor¬
denen deutsch-ungarischen Freundschaft bedeutet
der Berliner Besucheinen neuen Meilenstein.
Die sehr herzliche Atmosphäre, die uns während
der ganzen Zeit unseres Berliner Aufenthaltes
umgab, ist ein Beweis für die vollkommene Auf¬
richtigkeitder zwischen den beiden Völkern beste¬
henden Beziehungen. Es gereicht mir zur beson¬
deren Freude, daß ich Gelegenheit zur persön¬
lichen Fühlungnahme mit dem Führer und
Reichskanzler des Deutschen Reiches, Adolf Hitler,
und den Mitgliedern der Reichsregierunghatte.
Ich bin mit der Ueberzeugungheimgekehrt, daß
unsere Berliner Besprechungen zu einer erneuten
Vertiefung des guten Verhältnisseszwischen dem
Deutschen Reich und Ungarn viel beigetragen
haben.

lM.-Sausiiiirerschule in Worpswede
kn vorbildliches Lager am Nande des leuselsmoors

Oberstarbeitstülirer Klein  im 6vspiäek mit dinier Ilpbokk,  äem
Berater In äer Irnnstleriscben ^ .nsgestnltnng des Bauers . fZoinmer

WMWW

Die harten Fäuste
des Reichsarbeitsdien¬
stes rücken dem Teu¬
felsmoor zu Leibs.
Von drei Abteilungen,
deren Lager gegenwär¬
tig in Worpswede,
Hutteubuschund Wör-
pedorf aufgeschlagen
werden, soll die Er¬
schließung des tücki¬
schen Moores voran¬
getriebenwerden. Die
Arbeitsmänner, die
hier den Kampf gegen
Morast, zähen Moor¬
boden und Wasser auf¬
zunehmenhaben, wer¬
den den Wert der Ar¬
beit kennen lernen, sie
sollen aber auch—und
das ist eine weitere
Aufgabe des Reichs¬
arbertsdienstes — die
Kameradschafterleben
und weitab von allem
städtischem Treiben mit
wahrhafter deutscher
Kultur wieder in Tuchfühlungkommen. Und das
in einfachen Holzbaracken? Jawohl , gerade in den
einfachen Holzbaracken und ohne besondereGeld¬mittel! Denn der magere Geldbeutel und die
kahlen Holzbarackenzwingen die Männer des
RAD., die nach ihrer schwerenArbeit einen
Raum suchen und brauchen, der ihnen Heimat ist.
die eigenen schöpferischen Kräfte zu wecken, sich
auf Gebieten zu betätigen, die ihnen beruflich
fernliegen. Und wenn die rechte Anleitung vor¬
handen ist, dann werden bald aus rohen Bretternund Balken, aus kantigen Steinen und anderen
herumliegendenBaustoffenDinge geschaffen wer¬
den, die die Baracke heimisch machen und die vor
allem den großen Wert haben, bodenverbunden
zu fein.

Ein Beispiel dafür liefert die Abteilung
Worpswede, mit deren Aufbau vor etwa vier
Wochenbegonnen wurde. Baracken, wie sie zu
taufenden in Deutschlandstehen, wurden aufge¬
baut . Da hier aber einmal ein Musterlager ge¬
schaffen werden sollte, wurden Worpsweder
Künstler zu Rate gezogen. Landschaftsgestalter
Schwarz  fügte das Lager in das Landschafts¬
bild ein und gestaltete gleichzeitig die Freiflächen
innerhalb des Lagers. Maler Uphoff  übernahm
die Leitung bei der Innenausstattung der Räume.
Er schuf keine Prunkleuchter und reine Decken¬
gemälde, er ließ auch auf den Wandflächennichttztn Farbenreichtum seiner Palette freien Lauf,
We Ät schuf, qt s» einfach, so selbstverständlich

und so klar, daß jeder Besucher des Lagers sagen
muß: -Ja . so habe ich mir das auch gedacht.

Ein« Baracke ist eine Baracke und soll es auch
bleiben! Das war der GrundsatzUphoffs. Nur
nicht durch Wandverschalungenetwas vortäuschen,
was nicht vorhanden ist. Im Gemeinschaftsraum
z, V. sind es hauptsächlich die hellen Farben der
Wände und der Decke, die kräftige Farbe der
Fensterrahmen, die dem Raum Licht. Leben und
Fröhlichkeitgeben. Hinzu kommenbunte Tisch¬
decken und farbige Tische und Bänke. Als Bild-
schmuck bemerkt man in diesem großen Raum
nur ein großes Führerbild und ein Gemälde
(eine Wotpsweder Leihgabe).

OberstarbeitsführerKlein  stattete gestern die¬ser Abteilung Worpswede, in der wahrend der
WintermonateFührerlehrgängedurchgeführtwer¬
den. einen Besuch ab. In einer Ansprachebe¬
tonte der Eauarbeitsführer, daß bei Errichtung
dieses Lagers-als Schulungsstätte für die Füh¬
rerschaftdes Gaues XVII Künstler zu Rate ge¬
zogen worden seien. Man habe sich die Mithilfe
des Malers Ilphoff und des Landschaftsgestalters
Schwarz gesichert, weil erstens der Lagerort
Worpswede besondereVerpflichtungenauferleg"
und weil zweitens die Führerschaft des RAD
hier Anregungen erhalten solle. Mit einfachsten
Mitteln sei ein Lager geschaffen worden, das
niemals verleugne, daß es ein Reichsarbeitsdienst¬
lager sei, das aber den Männern, die Tag für
Tag sechs bis sieben Stunden bis an den Knren
im Wasserstünden, eine liebe Heimat sei. T

Verfassung unv Verwaltung lm Vritten strich
Nationale kintzett jür alle Zukunft verbürgt / Staatslekretär Nr. Stuckart in vreslou

Breslau, 30. November.
Der Staatssekretär im Reichsinnenministerium

und Reichsgruppenwalterdes NSRB ., ^ -Ober¬
führer Stuckart. hielt am Montag in Breslau vor
Vertretern der Partei und den Rechtswahrern
des NSRB . auf einer vom Nationalsozialistischen
Rechtswahrerbund Gau .Schlesienveranstalteten
Kundgebungeinen Vortrag über „Verfassung und
Verwaltung im Dritten Reich". Er führte u. a.
aus : Mit dem „Gesetz zur Behebung der Not
von Volk und Staat " erhielt die Reichsregierung
die Ermächtigung, die Reichsgesetze auch ohne
Anhörung und Zustimmung des Reichstages zu
erlassen. Damit war wenige Wochen nach der
Machtübernahmeder Parlamentarismus praktisch
beseitigt. Durch die gesetzlichen Maßnahmen zur
Gleichschaltung der Länder hatte auch der Dua¬
lismus zwischen Reich und Ländern aufgehört zu
bestehen. Das „Gesetz gegen die Neubildung von
Parteien" erklärte die NSDAP. als die einzige
politische Partei Deutschlands. Ihre Stellung
wurde noch durch das „Gesetz zur Sicherung der
Einheit von Partei und Staat " ausgebaut.
Damit war der Weimarer Parteien staat
überwunden  und die Grundlage zum nati¬
onalsozialistischen Volksstaat gelegt worden. Das
Gesetz über den Neuaufbau des Reicheshob den
Staatscharakter der Länder auf. Einen weiteren
Fortschritt bedeutetendie Gesetze, die die Neuglie¬

derung des Reiches betrafen. Für den weiterenNeubau des Reiches ist es erforderlich, daß die
verschiedenen Rechtsregelungenin den Ländern
immer mehr durch ein einheitliches ReichsrechI
auf allen Lebensgebieten ersetzt werden.

In diesem Zusammenhangist die Schaffungder
finanzwirtschastlichenund finanzrechtlichenVor¬
aussetzungen für die Durchführungdes Neubaues
außerordentlichwichtig. Zur Verwirklichungder
Voraussetzungengehört die Verteilung der Auf¬
gaben. die den verschiedenen Verwaltungsbezirken
obliegen, und die Verteilung der finanziellen
Einnahmequellen, also eine Verteilung der Aus¬
gaben zwi>chcn dem Staate einerseits und denGemeindenund Gemeindevcrbändenandererseits.
Zu diesem Zweck ist die Herbeiführungder Gleich¬
heit im Etat und Rechnungswesenaller Länder
erforderlich. Das „Gesetz über die Haushalts¬
führung. Rechnungslegungund Rechnungsprüfung
der Länder" hat schließlich die Haushaltsführung
der Länder unter die Bestimmungender Reichs¬
haushaltsordnung gestellt. Für die Gemeindenun>d GemeindeverbändeHai die Gemein'deordnunfl
ein einheitlichesHaushalts- und Rechnungsrecht
eingeführt Damit ist die völlige Einheit für das
Gesamtgebielder öffentlichen Finanzwirtschaftrm
ganzen Reich gegeben.

Die Vereinheitlichung des Steuer -
rechtes  ist eine wichtige Vorbedingung zur
Durchführung dieser Aufgabe. Das Gesetz

bestimmt, daß der Finanzausgleichbis spätestens
I. April 1938 zu ersolgen hat. Das Ziel ist für
die Zukunft klar: es wird nur noch Reichs- und
Gemeindesteuerngeben!

Bei der Neugliederung des Reiches soll nach
einer jahrtauiendelangen Zersplitterung der
deutsche Staat geschaffen werden, dessen Gliede¬
rung nach abermals einem Jahrtausend noch als
sinnvoll anerkannt werden muß und der die
nationale Einheit des deutschen Volkes für alle
Zukunft gewährleistet.

Die ehrenamtlicheLeitung der ländlichenGe.
meinden soll nach Möglichkeiterhalten bleiben,
da durch die Berufung des Amtsleiters aus dem
Kreise der Volksgenossenein besonders ver»
trauensmäßiger Zusammenhang mit der Ein.
wohnerfchaftbesieht. Man wird jedoch dem Ge-
meindeleiter ausreichendeHilfskräfte zur Seite
stellen müssen. ' Dabei sind Gesetz und Ziel der
Staatsführung die unverrückbaren Schranken,
innerhalb deren sich jede gemeindliche Betätigung
zu halten hat.

Was das Parteiprogramm betrifft, so gehört
zu seiner Verwirklichungdie Ausschaltung des
Judentums aus dem öffentlichenLeben und die
Verhinderung des Eindringens von jüdischem
Blut in das deutsche Volk. Der tiefste und letzte
Grund für die Erstarkung des Gedankens eines
deutschen Einheitsrechtesfür die gesamte Lebens¬
ordnung ist jedoch die vom Führer geschaffene
Volksgemeinschaft der Deutschen.

Ilw-Millioneii-pfunV-KrM für Mal
ltzinMktze Linie vor Nanking erschüttert— laisee unter japanischer Kontrolle
Tokio, 30. November.

W.. „Tokio Nichi-Nichi* aus Paris meldet,
werdenEeheimverhandlungenzwischen Vertretern
Chinas einerseits und der Vereinigten Staaten,
England, Frankreich, der Sowjetunion und Bel¬
gien andererseits mit dem Ziel geführt, der Nan¬
kingregierungdie Fortführung des Krieges durch
einen Kredit von 190 Millionen Pfund z« er¬
möglichen. Tschiangkaischek habe als Sicherheit
die Einnahmen aus Zöllen und Steuern sowie
wirtschaftlicheKonzessionen angeboten, wofür u.
a. 1000 Flugzeuge, Geschütze jeder Art, 20 090 Ma¬
schinengewehreund zahlreiche Nachrichtenmittel
zu liefern seien. Die chinesischen Vertreter hätten
auf die Gefahr hingewiesen, daß die fremden
Mächte im Falle eines Unterliegens Chinas
„alles zu verlieren" hätten.

Das Blatt bemerkt, daß die Nachricht aus bester
Quelle stammeund daß Japan deshalb die wei¬
teren Schritte der fünf Staaten wachsambeob¬
achten müsse.

Schanghai. 30. November.
Die Japaner melden die Einnahme der Stadt

Kiangyin, deren Forts sich allerdings noch in
den Händen der Chinesen befinde» solle». Die
japanischenTruppen haben ihre« Vormarschbis
kurz vor Wutsienfortgesetzt, wodurch die chinesische
Kangyin-Berteidigungslinie schwer erschüttert ist.
Westlich des Taisees wurde die brennend« Stadt
Jishing besetzt. Der Taisee befindet sich völlig
unter rapanischerKontrolle.

Der Sprecher des japanischen Auswärtigen
Amtes erklärte auf Befragen von englischer und

amerikanischerSeite, daß Japan nicht beabsich¬
tige, an dem bestehendenVerwaltungssystcmder
chinesischen Seezölleetwas zu ändern, ebenso wie
Japan die Rechte dritter Mächte an den Einnah¬men der Seezolle nicht beeinträchtigen werde.
Allerdings werde Japan nach der Einnahme
Schanghais verhindern, daß die Nanking-Regie¬
rung mit Hilfe der Einnahmen aus den See¬
zöllen ausländische Munitionslieferungen be¬
zahle.

„Tokio Nichi-Nichi" bemerkt dazu, daß Japan,
sofern eine Kriegserklärung nicht neue Maßnah¬
men notwendig machen würde, die britischenund
amerikanischenForderungen anerkennen könne.
Dafür sollten aber beide Staaten alles unter¬
lassen, was zur Verlängerung des Widerstandes
Nankings führe. Wenn Japan jetzt zur Verwal¬
tung der Seezölle in Schanghai einen Kom¬
missar  einsetzen müsse, so nur deshalb, weil
die chinesischen Beamten Schanghai verlassen
hätten.

Italien erkennt Mandschukuo an
Nom, 30. November.

Die faschistische Regierung hat, wie amtlich be¬
kanntgegebenwird, die formelleAnerkennungvon
Mandschukuovorgenommen, wo dementsprechend
eine italienische Gesandtschaft errichtet wird.
Schon vor Jahresfrist hatte Italien ein Konsulat
in Mukden eingerichtet.

Dieses Ereignis bedeutetnach Mitteilung römi¬
scher Kreise eine Weiterentwicklungder italienisch-

japanischen Beziehungen. Man erinnert dabei an
die Haltung Italiens auf der BrüsselerKonferenz
und seinen Beitritt zum deutsch-japanischenAnti-
kominternabkommen. Japan hat seinerseits am
2. Dezember vorigen Jahres die Anerkennung
Jtalienisch-Ost-Afrikas vollzogen.

energische Urdnungsruse
Italien zu dem englische» Protest in Tokio

rck. Rom, 30. November.
Der englische Schritt Lei der Tokioter Regie¬

rung mit der Forderung, daß jede Aenderungder
Zollbestimmungenin der internationalen Nie¬
derlassung Schanghais der Zustimmung Eng¬
lands bedürfe, hatte in Rom energische Ord¬
nungsrufe an . England zur Folge. Die itali»
enischen Blätter weisen darauf hin, daß der inter¬
nationale Status der Europäersiedlung in
Schanghai die englische Sonderpolitik keineswegs
rechtfertige. „Eiornale d'Jtalia " erklärt hierzu:
„Wir halten uns verpflichtet, daran zu erinnern,
daß das Recht Großbritanniens innerhalb der
internationalen Niederlassungin Schanghainicht
mehr zählt als das der anderen Nationen." Man
weist ferner darauf hin. daß Italien und die
anderen in der internationalen Niederlassung
Schanghais vertretenden Nationen keineswegs
eine Minderheit darstellen.

englische Milttörmission in Portugal
Anfragen im Unterhaus

ick. London , 30. November.
In Erwiderung -einiger . Anfragen erklärte

UnterstaatssekretärLord Cranborne am Montag
im Unterhaus, daß die englische Regierung die
Entwicklungim Fernen Osten mit größter Auf¬
merksamkeitverfolge. Sie arbeite dabei mit
Frankreich und den Vereinigten Staaten zusam¬
men, um eine Gefährdung der Interessen dieser
drei Staaten zu vermeiden. Die Lage in der in¬
ternationalen Niederlassungin Schanghai werde
gegenwärtig von der Regierung ernsthaft ge¬
prüft. Ferner gebe er bekannt, daß sich im
Februar 1938 eine englische Militärmission nach
Portugal begeben werde. Gerüchte, dag Argen¬
tinien, dem Beispiel Brasiliens folgend, die Zah¬
lungen im Rahmen seines Auslandsschuldendieu-
stes einstellen wolle, wurden von Lord Cran¬
borne als nicht bestätigt bezeichnet.

ftbünSerungsdekret6eneral francos
Sän Sebastian, 30. November.

General Framco hat am Montag durch ein
Dekret zwei Artikel der vorläufigen Parteistatu¬
ten abgeändert. Die bisherige Bestimmungüber
die Zusammensetzung des politischenAusschusses,
der die oberste Parteileitung darstellt, sah vor,
daß dieser aus zwölf Ausschußmitgliederndes
Nationalrates bestehen müsse, von denen sechs
durch diesen selbst, sechs durch den Staatschef ge¬
wählt würden. Die Bestimmungenwurden jetzt
dahin abgeändert, daß die sechs durch den Staats¬
chef zu bezeichnenden Mitglieder nicht unbedingt
dem Nationalrat angehören müssen. Der andere
Artikel enthält die Gründe, die znm Ausschluß
aus der Partei führen können.

Mexiko fördert waffenschmuggel
Mexiko, 30. November.

Wie der „Excelsior" aus Veracrnz meldet, ist
dort unter Aufsicht des Kanzlers der sowjetspani-
schen„Botschaft" auf die spanischen Bolschewisten-
dampfer „Motomar" und „Jbai " eine Waffen-
sendnng verladen worden. Die beiden bolschewi¬
stischen Schmuggelschiff« werden voraussichtlich
Ende dieser Woche nach Sowjetspanien aus laufen
und dabei ein« bereits längere Zeit in Veracruz
lagernde Sendung von Flugzeugen mitnehmen.
Bemerkenswert ist, daß die aus Bolivien stam¬
mende Wwffenstndungseinerzeit von der mexika¬
nischen Regierungangekauftwurde. Wie es heißt,
soll die mexikanische Regierung damals die Ver¬
sicherung abgegebenhaben, daß die Waffen für
den eigenen Gebrauchbestimmtseien und keines¬
falls an eine andere Macht weiterverkauft wür¬den.

wettere ftufriislimg für USft.
Newyork, 30. November.

Der Kriegsminister der Vereinigten Staaten
Woodring empfiehlt in einem Jahresbericht dem
Präsidenten Roosevelt die Verstärkung der Ar¬
mee und ihrer Ausrüstung mit der gleichzeitigen
Erklärung, daß die Armee der Vereinigten Staa¬
ten jetzt leistungsfähiger als je zuvor in Frie-
denszeitensei. Notwendigseien eine planmäßige
Erhöhung des Mannschastsbestandesder Vundes-
armee und des Offizierskorps, die Erweiterung
der Ausbildungdes Reserveoffizierskorpsan ame¬
rikanischen Universitäten, die allmählicheSchaf-
'ung eines Reservemajinschaftsbestandesin derLundesarmee. die Erhöhung der Nationalaarde
und der Zahl der jungen Männer, die jährlich
in Militärlagern für Zivilisten ausgebildet wür¬den. Außerdemhält der Kriegsminister «ine Er¬
höhung der Zahl dor Armeeflugzeugefür un¬erläßlich.

Mchlag auf Mas Pascha
fteggptens Ministerpräsident unverletzt
Kairo, 30. November.

Auf den ägyptischen Ministerpräsidentenwurde
am Sonntag, als er seine Wohnung verließ, ein
Attentat verübt. Bei dem Täter handelt es sich
um einen Hilfsangestelltendes ägyptischen Land¬
wirtschaftsministeriums. Nach seiner Verhaftung
gab er zu, die Absicht gehabt zu haben, Nahas
Pascha zu ermorden. Er erklärte, daß er „Revo¬
lutionär" sei und daß er den Anschlagseit lan¬
gem vorbereitet habe.

Nahas Pascha, der nicht verletzt wurde, zeigte
währenddes Attentatsversuchsgrößte Kaltblütig¬
keit. Er begab sich sofort nach dem Ueberfall zu
einer Kundgebung der Wafdisten. Als er sich
dort für sein spätes Erscheinen infolge des Atten¬
tatsversuchesentschuldigte, kam es zu stürmischen
Sympathiekundgebungen, worauf die Versamm¬
lung abgebrochen wurde.

Am Abend kam es zu großen Demonstrationen.
Eine große Volksmenge, die die Opposition für
das Attentat verantwortlich machte, belagerte die
Häuser der Oppositionsführer und der Opposi¬
tionspresse, sowie das Gebäude der Tageszeitung
„Elahram". Im Verlaufe dieser Kundgebungen
kam es zu Ausschreitungen, wobei vor allem
Fensterscheiben zertrümmert wurden. Später ge¬
lang es der Menge, die Polizeisperre vor der
Wohnung des Oppositionsführers Mohammed

Machmud vorübergehend zu durchbrechen. Die
Dienerschaftund die Freunde Machmndsschössen
darauf mit Revolvern und Jagdgewehren aufdie Demonstranten, von denen 22 verwundetwur¬
den, darunter fünf schwer. '

Prags Sowjetgesandter liquidiert
(Üügsver Verladt cker „Bremer 2sitnvx")

rck. Prag , 30. November
Das Gerücht, der seit 1933 in Prag amtierende

Sowjetgesandte Alexandrowski stehe aus der
SchwarzenListe der GPU. und werde demnächst
das Schicksal seines Vorgängers in Prag Arosjew
(der sich schon seit längerer Zeit in einem EPU.-
Kerker befindet) teilen, wird jetzt bestätigt. Wie
festgestellt wurde, hielt 'sich seit längerer Zeit eine
Spitzelkommission der GPU. in der Tschechoslowa¬
kei auf, um Alexandrowskizu überwachen. Am
Donnerstag verließ-der Sowjetgesandtemit dem
WarschauerNachtschnellzug Prag . In seiner Be¬
gleitung befanden sich zwei Männer, die vorher
nie mit Alexandrowskigesehen wurden. Es liegt
auf der Hand, daß es sich um zwei GPU.-Funk-
tionäre handelt, die den Auftrag hatten, Alexan¬
drowski nach Moskau zu schaffen. Wahrscheinlich
wurde er inzwischen bereits verhaftet.

Vrrsgruppe- fluswiirtiges ftmt«
Berlin , 30. November

Im überfüllten „Roten Saal " der Deutschland-
halle fand «m Montag ein Betriebsgemein¬
schaftsabenddes Auswärtigen Amtes statt, an
dem neben den vollzählig erschienenenBeamten,
Angestellten und Arbeitern des Auswärtigen
Amtes auch zahlreiche Hoheitsträger, PolitischeLeiter und Mitarbeiter der Leitung der Aus¬
landsorganisation der NSDAP. teilnahmen. Nach
einleitenden Worten des Fachschaftsgruppenwal-
ters, Gesandten Landmann,  der 1931 die
Landesgruppe Guatemala gründete und zu den
ältesten Mitarbeitern der AO. gehört, und des
Betriebszellenobmannes Kalrtzke  ergriff
Staatssekretär js,-Oberführer von Mackensen
das Wort, um die Grüße des Reichsaußenmini¬
sters zu überbringen.

Gauleiter Bohle  gab in einer packenden An¬
sprache einen Rückblick auf die Entstehung und
Entwicklungder Auslandsorganisation, der mit
einem herzlichen Dank an seine alten Mitarbeiter
verbundenwar. Er schilderte sodann den gemein¬samen Weg, der in oen vier ersten Jahren nach
der Machtergreifungnunmehr zu der Einheit von
Partei und Staat im Geiste des Nationalsozialis¬
mus geführt hat. Dieser Weg hat durch den
Erlaß des Führers und Reichskanzlers vom30. Januar 1937 über die Einsetzung eines Chefs
der Ayslandsorganisation im Auswärtigen Amt
seinen bedeutsamenAbschluß gefunden.

Als Sinnbild für die Beendigung der ersten
Etappe dieser erfolgreichenEntwicklungverkün¬
dete der Gauleiter die Errichtung der „Orts¬
gruppe Auswärtiges Amt" in der Auslands-
organisgtionder NSDAP., die die Parteigenossen
unter den Beamten des Auswärtigen Amtes so¬
wie die Beamten, Angestelltenund Arbeiter des
auswärtigen Dienstesim Auslande umfaßt.

— kucr
Der Führer und Reichskanzler hat den bisherigen

deutschen Gesandten in der südafrikanischen Nni-on,
Wiehl , zum Ministerialdirektor im Auswärtigen Amrt

ernannt , wo dieser die Leitung der wirtschaftspolitischen
Abteilung übernommen hat.

Auszeichnung eines deutschen Auslandsarztes . Der
Führer und Reichskanzler hat den Direktor des Deut¬
schen Kviegerkurhanses Davos -Dorf . Dr . Dr . Georg
Burkhardt . znm Professor ernannt.

Der frühere Direktor von Wolfss Telegraphischem
Büro , Dr . jur . Heinrich Montier , ist am Sonntag¬
abend nach langer schwerer Krankheit bm Alter von
76 Jahren in Berlin gestovben.

Dr . Ncumeher und Dr . Kienböck in London. Der
österreichisch« Finanzmrnister Dr . Neumeyer und der
Präsident der OesterreichischenNadionakbank, Dr . Kien¬
böck, sind in London eingetroffen.

Die italienische Kammer ist gestern zu ihrer Herbst¬
tagung zusammengetreten und hat in Anwesenheit
Mussolinis eine Reihe von wirtschaftlichen Verein¬
barungen angenommen.

Anläßlich des Inkrafttretens des neuen Tandschak-
Statuts fanden in sämtlichen größeren Städten Syriens
Kundgebungen gegen die Türkei statt.
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NLeÄvrÄsulsoLe Aunüsvksu
verkehrsunsall fordert lodesopfer
Gestern nachmittag ereignet « sich aus der Reichs¬

straße 6 kurz hinter Brinknm in Erichshos ein
Verkehrsunfall , der leider ein Todesopfer for¬
derte . Ein mit drei Schwestern aus Brinkum
besetztes Personenauto , dessen Lenkerin beim
Ueberholen eines Lastzuges anscheinend die Ge¬
walt über den Wagen verlor , raste gegen einen
Baum . Hierbei wurde die Lenkerin des Wagens
-«tötet . Die Leiden Schwestern erlitten nur leich-
i«re Verletzungen . 88

fjörlMrelse für wild und MIdgeflügel
Der Reichskommissar für die Preisbildung hat

durch Verordnung vom 7. Oktober 1937 bestimmt,
' daß die bisherigen Höchstpreise Leim Verkauf von

Wild und Wildgeflügel nicht nur bei Lieferungen
an den Kleinverteiler gelten , sondern bei jedem
Verkauf , den Jäger , Aufkäufer , Großhändler usw.
vornehmen , gleichgültig , ob sie an Kleinhändler,
Privat «, Hotels , Gaststätten usw. liefern . Die
Preisüberwachungsstelle beim Minister der
Finanzen macht auf diese Bestimmung besonders
aufmerksam . Der Preisstand vom 30. November
1938 darf im übrigen beim Grog - und Kleinver¬
teiler nicht überschritten werden.

Die Heringslogger beziehen Winterquartier.
Nachdem die diesjährig « Heringsfangzeit sich
ihrem Ende zuneigt , werden die Logger nach
ihren letzten Reisen im Vegesacker Hafen Winter¬
quartier beziehen . Die Vremen -Vegesacker Fische-
reigesellschaft , die über einen Bestand von 67

Loggern verfügt , schickte im Mai d. I . sieben
Logger aus Vorhut , um auszukundschaften , wo
in diesem Jahre die Fänge sich aufhielten . Diese
Logger waren durch ein« Radiotelefonanlage in
die Lage versetzt, den nachfolgenden Loggern Mel¬
dung zu geben . Die Logger führten im Durch¬
schnitt sechs bis acht Fangreisen durch und hatten
besonders im Jahre 1937 sehr gute Fang-
ergebnisse.

Treibjagd . Die vom Jagdpächter Fr . Lüdemann
in der Feldmark Wümmingen veranstaltete Treib¬
jagd hatte ein gutes Ergebnis . 32 Hasen , 1 Ka¬
ninchen und 2 Fasanen wurden zur Strecke ge¬
bracht . fOö

Wildernde Hunde ermittelt . Vor wenigen
Nächten richteten zwei wildernden Hunde in einer
Schafherde ein großes Blutbad an . Inzwischen
sind die Hunde ermittelt ; der Schadenersatz für die
Besitzer wird nicht gering sein. Getötet sind von
der Herde insgesamt 17 Schafe ; zwei werden noch
vermißt.

Oberspielleiter Seltner zum Gau -Stellenleiter
ernannt . Oberspielleiter Pg . E . R . Seltner,
der Direktor der künstlerischen Verwaltung des
Landestheaters , der durch die Inszenierung des
Volksschauspiels „De Stsdinge " von August
Hinrichs  auf der Niederdeutschen Gedenkstätte
Stedingsehre -Bookholzberg bekannt rst. wurde
von Gauleiter Carl Rover  kommissarisch zum
Gau -Stellenleiter im Eaupropagandaamt er¬
nannt . Dies« Ernennung bedeutet eine blondere
Anerkennung der hervoragenden Leistungen des
Obetipielleiters Sellner auf kulturellem Gebiet.
Lusns

Wieder ein Mädchen verschwunden . Erst dieser
Tage wurde berichtet , daß ein junges Mädchen
Namens Henny Kroon  vermißt wird . Trotz
eifriger Nachforschungen , nach dem Verbleib des
Mädchens fehlt bisher legliche Spur . Nunmehr
wird berichtet , daß die 17jahrige Gehilfin Erste
Iaussen  aus Narp vor wenigen Tagen ihre
Dienststelle bei dem Bauern Sero Becker m
Anderwarfen verlassen hat und bisher nicht
zurückgekehrt ist. Die Nachforschungen nach dem

Verbleib des 17jährigen Mädchens waren bisher
ohne Erfolg.
Gürtel»

Tanzlnstbarkeitsoerbote aufgehoben . Der Land¬
rat hat das Verbot für Tanzlustbarkelten , ur die
seuchenfreien Gebiete in Stadt und Kreis Aurich
aufgehoben , und zwar mit Rücksicht aus das
gesamte Wirtschaftsleben und das bevorstehende
Weihnachtsgeschäft . ,
Lmslsi»

Aus dem Zuge gestürzt . Ein Seemann stürzte
zwischen Petkum und Linden aus dem Zuge . Er
zog sich so schwer« Verletzungen zu. daß er ins
Emder Krankenhaus eingeliefert werden mugte.
Der Verunglückte ist dort seinen Verletzungen
erlegen.

Durch Schreck die Sprache wiedererhalten . Ein
Einwohner aus Wesermünde hatte durch einen
Schlaganfall seine Sprache nahezu verloren . Als
ihm nun bei Bauarbeiten in seinem Haus em
Stein auf den Kopf fiel , erhielt er durch den
Schreck seine Sprache wieder.
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Am Sonntag entschlief nach kurzer , schwerer
Krankheit unsere liebe , gute Mutter , Frau

Imthce BchlinsW«.
geb. Nutz

im 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Carl Vehling und Frau
nebst allen Angehörige ».

Bremen , den 29. November 1937
Kleine Helle 48.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Gs-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus ; srdl. zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag um
13 .30 Uhr im Krematorium statt.

Volvo UeuanIeN.vmsrbstt.
k . Hüsbuoll
LürssliQsnQsistsr

jstrt I^orästraKs 276
Hallst. Llisadstlistr.

>Die Trauerfeier für sel.
Herrn

Klempnermeister

Heinrich Cordes
findet am Mittwoch , 10.80
Uhr im Krematorium statt.

Aufbahrung im Veerdi-
gungs -Jnstitut „Nordlicht ", ^
H. Schomaker , Wartburg¬
straße 39.

NSDAP.
Ortsgruppe Findorff
Am Sonnabend , 27. No¬

vember , verstarb unser
treues Mitglied , der Par-
teigenosse

Heinrich Cordes ien.
Mit ihm ist ein alter

Kämpfer von uns gegan¬
gen. Wir werden ihn stets
in Erinnerung behalten.

Der Ortsgruppenleiter:
Martin Bammann.

Puppsn-
cloicior
E. Bulllng,

Landwehrftr. 22

Plötzlich und unerwartet verstarb am Sonntag¬
morgen mein lieber, herzensguter Mann , meines
Sohne » treusorgender Vater , unser lieber Sohn,
Bruder , Schwiegersohn, Schwager und Onkel

Wilhelm Meyer
im S8 . Lebensjahr.

In tiefer Trauer:
Frau Emmh Meyer , geb . Poslusnh
Werner Meyer
Familie Wilhelm Meyer sen . und Frau,

geb. Thielking
Familie Poslusnh.

Bremen, den SS. November 1S37 - »
Kirchbachstraße151.

Die Aufbahrung erfolgt im Bccrdigungs -Justi-
tut „Pietät ", Humboldtstraße. Evtl . Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beisetzung erfolgt aus Wunsch des Verstor¬
benen am Mittwoch in aller Stille.
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Klempner -, Jnstallateur-
und Kupferschmiehe -Jnnung

Bremen.
Unterstiitzungs - Vereinigung
der Klempner und Installa¬

teure , Bremen.
Unser Mitglied und Kollege,

Herr
Heinrich Cordes

ist zur ewigen Ruhe einge¬
gangen . '

Ehre seinem Andenken I
Die Trauerseier findet am

Mittwoch , d . 1. Dezember 1987,
vormittags 10 .30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Wir ersuchen unsere Mitglie¬
der , dem Verstorbenen die letzte
Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Plötzlich und unerwartet
verschieb heute in Braun-
lage am Herzschlag mein lie¬
ber Mann , unser guter Va¬
ter , der

Rechtsanwalt und Notar

PM Ernesti
In tiefer Trauer:
Marie Ernesti , geb. Höft

und Kinder.

Vassum , den 28. Nov . 1937.

Die Einäscherung und
Trauerfeier findet Donners¬
tag , 2. Dezember , lä .30 Uhr,
im Krematorium des Riens-
berger Friedhofes statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit verschied
heute meine innigstgeliebte Frau , meine liebe,
gute Mutter , meine gute Oma

Auguste Wagner
geb. Manhardt

im 66. Lebensjahrs.
In tiefer Trauer:

Johann Wagner
Heinrich Schütz und Frau,

Frieda , geb . Wagner
Hildegard als Enkelkind.

Bremen , den 28. November 1937
Bremerhavener Straße 124.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn , Wil-
Helm -Dccker -Haus ; srdl . zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Donnerstag , 9 .30 Uhr,
in der Kapelle des Waller FriedhofeS statt.

Von seinem schweren Leiden erlöst wurde
heute mein lieber Mann , unser lieber Vater.
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger pich Onkel , der

Kapitän

Wilhelm Straatmann
nach vollendetem 65. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Alwine Straatmann , geb. Aehle
Hermann im Sande und Frau,

Thea , geb. Straatmann
Fritz Holze und Frau,

Lina , geb. Straatmann
S Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 28. November 1937
Ainger Straße 8.

Die Aufbahrung erjvlgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „ N o rd l i ch t " . H . S ch o m a k e r , Wartbnrg-

Trauerseier findet am Donnerstag , L. De-
iember , 1130 Uhr , in der Kapelle de » Waller
Zriedhofcs statt.

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser Arbeitskamc-
rad

Wilhelm Meyer
Sein Andenken werden

wir stets in Ehren halten.

Beamte and Aimstekie
derBehördes.WüPfahrt
und Bersicherungrmefen

Heut« verschieb plötzlich und
unerwartet meine liebe Iran,
unsers herzensgute Mutter

Elsa Iahn
geb . Kanzler

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer:

Willy Iahn und Kinder.
Hemelingen , den 28 . Nov . 1937
Slockenstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte jm
Leerdigungs -Jnstitut „ Pietät " ,
Humboldtstraße 190/92.

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 2 . Dezember,
10 .30 Uhr , im Krematorium
statt.

Nun hast du Ruh'
und wir den Schmerz . !

Heute mittag entschlief nach
längerem , schwerem Leiden s
meine liebe Frau , Mutter,
Schwester und Großmutter

AlM Bogt
geb . Janssen.

im 63 . Lebensjahre.

In tlcsem Schmerz:
Rlfons Vogt
Willi Schröder und Frau,

Elfe , geb . Vogt
Fritz Kahlbow und Frau,

Gertrud , geb . Vogt
Alfons Vogt und Frau,

Hanna , geb . Meier.
Die Nnsbahrung erfolgte im!

Ge -De -Jn . , Germaniastraße.
Die Tranerfeier findet am!

Mittwoch , dem 1. Tezemiicr . j
10 Uhr . in der Kapelle des i
Buntentors -Friedhoses statt.

k' nmilisn - Lnrvigen
gehören in äiv vremer Zeitung!

Mein innigstgeliebter Mann , unser lieber
Schwager und Onkel

5oh.GerhardSteditig
ist heute nach langer , schwerer Krankheit sanft
entschlafen.

In tiefer Trauer:
Frau Martha Steding , geb. Gräber.

Bremen , Vegesack, den 28. November 1937
Osterdeich 176 H..

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , dem
2. Dezember , 11.30 Uhr , im Krematorium
statt . '

Am 1. Advent ist meine liebe Frau , unsere
innigstgeliebte Mutter,

AllNDMM
in den ewigen Frieden eingegangen.

In tiefem Schmerz:
Friedrich Domeqer
Ella Domeyer
Liefe ! Domeyer
und Verwandte.

Bremen , den 28. November 1937
Sylter Straße 23.

Wir bitten von Besuchen abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Veerdigungs-
Jnstitut „Pietät " , Humboldtstraße 190.

Trauerfeier am 2. Dezember , 14.30 Uhr , im
Krematorium.

8 Die Beerdigung der !°l-
D Frau

8 Ms a

I geb. Weiß
8 findet am Mittwoch, 9.30
D Uhr von der Kapelle des
U Waller Friedhofes aus statt.
W Aufbahrung im Beerdi-
8 gungs -Jnstitut „Nordlicht ",
« H. Schomaler , Wartburg-
8 straße 39.

ziäksi

Neue u. gebr. Etzz.
Kü.,Schljz.,Schrbt
Biich'schr. Zahler!.
Mbh. Reumschiisicl
Ostertorsteinweg<

Moderne Couch
und Sessel , neu,

sehr preisivert.
H . Labudda , Polst
Am Dobben 62 pt

Cß - u . Schlaszim.
Küch . kl . Büsctts
usw . Möbel -Lager

Erich Hahn
Baumstraße 53

Ein gutes Daterherz hat aufgehört zu schlagenl

Plötzlich und unerwartet verschied heute
abeüd unser lieber , treusorgender Vater,
Schwiegervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , der

Gastwirt

Mich RoWilg
in seinem 74. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetrübt zur Anzeige:
Hinr . Rohlsing und Frau,

Elfrrede , geb. Eröschner
Friedr . Rohlsing und Frau,

Lina , geb. Veenken
^Sernh . Rohlsing und Frau,

Lina , geb. Stumpf
Heinr . Kemna und Frau,

Tine , geb. Rohlsing
Heinr . Saeoecke und Frau,

Leni , geb; Rohlsing
und acht Enkelkinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 27. November 1937
Halmerweg 36.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn „ Wil-
Helm -Decker -Haus , wohin etwaige Kranzspenden er¬
beten.

Die Trauerseier findet ' am Mittwoch , dem 1. De¬
zember 1937 , um 11 Uhr , im Trauerhause , Halmer¬
weg 36 , statt.

Gestern entschlief ganz unerwartet meine
liebe Frau , meine gute Mutter und Schwie¬
germutter , unsere liebe Schwester , Schwägerin
und Tante

Helene Frerichs
geb. Franz.

Dies bringen tiesbetrübt zur Anzeige:
August Frerichs
Heinrich Frerichs
Alma Rühmann , als Braut.

Bremen , den 29. November 1937
Delmestraße 40.

Von Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut „ N i e d er s a ch s e n " , Er . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag , 12 .30
Uhr , im Krematorium statt.
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Nach langer , mit großer Geduld ertragener,
schwerer Krankheit verschied heut « früh mein
lieber Mann , unser guter und treuer Vater,
Großvater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Niedlich Gelder
in seinem 76. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Metta Gestne Gerber,

geb. Behrens
nebst Kindern und Enkelkindern.

Bremen , den 29. November 1937.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn ., Wil-
Helm-Decker-Haus : etwaige Kranzspenden nach dort
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 10 .30 Uhr,
im Krematorium statt.

Couch . Cbais - l . 14,
Vertiko , Sofa 18,
z . Holz - Jalous . l . lö
br ., Badew ., Bett¬
stelle , 2tli . Kleider¬
schrank . Weßlcr,
Olbersst . 37 . Polst.

Mv-IWki
gr. Auswahl, bill.

V. Schmidt.
Altenweg 4

Kinderbettst . 12 ^ 7,
2 , Drahtrahmen,

Betten u . Ausleger,
l Aufleger 8 .20 ^ 7

Fr . Drcwes,
Margarcteiistr . IN.

Ein Sofa,
zwei Sessel,

und vier Stühle
billig.

Kaehlert,
Wulwesstratze 2V,

Hinterhaus.

Gz. des. prsw . 140
u 160 cm br. Büf
Dittmer , Tischl.
Lützowerstr. 134
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zahlung . Gratis -Katalog anfordern
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Altpapier
Akten, Zement¬

tüten sowie jedes
Allmaterial

leiten wir an den
richtigen Play
Lriell <A Vessel

ksiacht.
Sccwcnjcstraße 77

Telefon 8 12 81

Klavierstlmmen 4. -
Christensen , Adler-
str . t . Ruf 2 80 20

Eins fehlt noch im
Werbeplan:
Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht's aber nicht
Sie ist billig und
erfolgreichzugleich
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jetzt Nordstr . 278

Aufforderung
Diejenigen , welche noch Forderun¬

gen an den Nachlaß der am 6. Ja¬
nuar 1837 verstorbenen Ehesrau des
Schuhmachers Bernhard Levermann,
Anna , geborene Kowalski, wohnhaft
gewesen Bruchstraße 2V, haben, wer¬
den hiermit aufgefordert , etwaige An¬
sprüche bis zum 18. Dezember 1937
beim Fürsorgeamt , Lindenhof, Zim¬
mer 14, einzureichen.

28. II . 1937. Fürsorgeamt Bremen.
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Heute,  M Uhr
St .-Anr. 4. Boist.-8r . r

Ende ungefähr 22.45 Ilhr

IMFN0N
Oper v. A. Thomas

Mi.» 2V Uhr, Mittwoch-Gruppe8
In neuer Einstudierung!

IM » i> M UNS»
Lustspiel v. E. E. Lefsing

Do., 20 Uhr, Do.-Eruppe 8

»S !ll » UII » «
Lustspielvon Axel Ioers

Ab 4. Dez. tägl. 1S Uhr
Las entzückende Weihnachtsmärchen:

» WllklM Ml' :v. A. Wagner ^
Die 2. Platzmietenrate ist fällig!

I » 8

ttsuts , visrislsg , 8, kn6s 10.Z0,
8. 8o.-0i. 0

Z!um tstrtvn k̂ sls

Ms Löllingsr Llsdsn
t>1iiiwock: 8. Ks.-kvll.
Vonnorstsg : 8. 80.-V0. O
prsitsg : 8srls Ei/8 O

vss groksrllgs Wsrkc

vis snäsrs LsUs
8clisuLp?sl vor, i. O. 8t>srl'itf

Zonnsdsnci, nsckm. 6-45 O
V/sgsn clsr suvororeisnilketisi;

Lnclrsngss kxvs -VoistsUung
-"pt srekens Mnäkskri
pis !ss von KIvl. 0.̂ 5 dis 2.25
^IIs Xsrtsn Im öttsnilicliSN

Vsilcsur
ssgllck nsakm. 4
?8iercksil8 ^ onüksiir;

V « » L S » « »

/i .t1cmtiO - Lünsüsrspisls

Misssssiölmsts krogrclimn
mit clsm Lnscr̂ sr V/iiiv I-ilis

vcrs dsriliolis Hovsmbsr -krosrcrmm klingt cms!

k'ritrLsrvos

^ sitvr 8vrvksrä)s
8!Iite-Tsvr -Trio
Karl K!^i»r6 ^/iti

k'ollzkk'keifter

Vsrsäumsn 8 ! s niclit

ckils« , TOrtALtiELn .-
L«acl

Usuto abonä ^ E ^ ^
dckerrgo Stüruor in,
A.tlcmffo -L!ccks

Lut 211m A.storici / Ltlciritic :!

Möbliert . Zimmer,
sl. Wss., Hzg., Bad,
Am Dobben 75 III
Besichtig. 2—8 Uhr

^Vir iioldsn

unssesn kstrlsio un6 uosscs
Ossc ^iöstgi-äums liocii

Sebaldsbrücker
Heerstraße 177
^senrul : 4s3 ? 33

vsclsgt. WW>» LW» .>» Wi>»

1.c.stunkenalo.
Segeltuchwarensadrik

üslts , ivcwLSi-cllciits Osclcsn

!eeü - »5Kat.

Preisskat 8'/-, I« T.
28, 18, 16, 14, 12,
I«, 9, 8. 7, 8. Nie-
dcndarp . Altenw . 3

Luto cm
Sslbslllaliror

Oswsräisok
Vor llsm Ltsmtor132

ku , 4M37

^totoeeäci-

Verknus

VstoLor-
rääsr

L Sskn

vsmen  KSeirisi'
reinigt O tcirkt
promptn.prsisv/srt

Hcriisscrtisolis Llsictsr-kilsge
Lcrri Lslirs

UamdurgsrstroLs 29h . Uorüstrcrlis 75
8.428 90 bsngom!>rcKltI.lk4s!sisIi .R)li.S325z

L7MA
olsnatag — Voimoeatog I,2k I

Hanoi Xuotoolc
in sism tlteMm

UlillWlllkl'
,Lümlrsl^
^ ,- Li . Lsr » « eiyiiyisrir.

s .is
Orrmillcr 8or » in

Hauner
im Arack

Zin srrcrrm.sn6.sr KrimincilLüll
E mil kenrl LUngsr

OamiNa Horn , Larl ^ lartoll,
?sul kkiinser. Lliarlott VsuüsN, VsUer
Ltöllldscku. cr. m äsm spcmllslläsll

Osssllsslicittstilill 6sr Todis

Hauner
im Frack . . .

ILonMIr »)

0a»:oeaedme>tetolttae mU aem Lutcr tos
7>atg.-r,. t , A.-v. Z.45. « Ldü.-V. 4.45

ilvrmann 5t o e k o w
clis bslisbts  uncl snsrkncmts
Xonrsrt- uncl Innr - XnpsIIs

.splslt ab morgsn vviscisr
im

1 S L U r M ü kI v

2u
^eettttete »»

Osten

I. mbl. Zi., W.4.,t4
Humboldtstr . 139

Leltvvucüknusen

Zimmer mit Pen¬
sion von 9l> RM.
anlangend . Gras-
Moltke-Straße 3

llustsät
Gemütl . Vorderzi.
an 2 Herren abzg.
Hast. Heerstr. 302

Westen

^nreiiliksg-Kgi'.
Hemmstr . F . 82515

Möbl .Zi .a .H.,Hzg.
Utbremetstr . IM

t^sustnät

Gut mbl. Part .-Zi
Donaustraße 19

Miibl. Zi. a. Herrn
Moselstraße 72

-Met-
äesuc/ie

2 Atm., Kü., Zub.
p. sos. od. 1. 1. 38.
Angel», u. H 4233

Nunnliek
Bon Schulent¬

lassenem z. I . 4. 3k
Lehrstelle

am Kontor
Angeb. u. Z 1775

Krüger!

Aber kaum ist Mittler an der Tür. da kocht die Milch

über! DaS gibt immer Ärger! Das Schlimmste abcr ist
all Milckkocher and Gasherd. —

der festsitzende häßliche Rand!

Ja , wenn Frau Krüger dann ihr IM nicht bei der
Hand hätte! ist immer Netter in
der Not, es reinigt im Nu und entfernt

alle Gerüche. „Was finge ich wohl ohne

an", sagt Frau Krüger und schaut
sich stolz in ihrer blitzsauberen Küche um!

V « L ^ usEspis ! « ivs Jadrsr!
„Dss ^o// 5te unci „Äeber -mutiLste"  unck ^ uLKêZL5en5te,
iVLL man / e in einem  F 'rlm er/ebt /rat/
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Das ^ ubiikum emp/in§ cien tollen Film mit Tei/alls/ubel l

dloxlitouugcibs
Fteins Kübmann un'e nocb nie l 8»c11n, p VoIK, r,, »ung
Ane Tonleiter- cies --Eacliens, vom beliutsumen liebern bis rum
tosenclen Gebrüll / ösrllnsp I. ° lcalc,arslgsp

'7IV0U5 °8
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Dsv kisssnaviolg  dir
Donnsvstog vsvlängsvi! 8ngi « e ^Ivrne^

Hannss Llslrer
in clem QvoN ^ iin,
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Dos groke keivbnis
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KuukAesnell

Suche einen klein.
jungen Hund.

Ang. m. Preis u.
Nasse unt . K 4218

Ges. werden 2 jg.

Ang . u . R 20 557

^ltKtl 'oaeia

Zwangs-
Bersteigerung

Am Mittwoch, d.
' . Dezember 1937,
mittags 12 Uhr,

versteigere ich auf
dem Grundstück
Hastedt. Heerst. 387
einen dasMt un¬
tergestellten

Chrhsler -Wagcn
(4-Sitzcr)

meistbictend gegenbar.
Rustede,

Gerichtsvollzieher.
Langenstr . 141.

D. 2 53 78.

Zwangs-
Btrsteigcrung

Morgen Mittwoch,
1. Dezember 1937,

vorm . 10 Uhr,
im Psandlokal Kv-
nigstraße 11:

1 Posten Klcidcr-
stossreste, Arbeits¬
lacken, Unterzeug,
1 Victoria -Motor¬
rad , Büsett ,Stand¬
uhr ,Bücherschrank,
Sofa , Schretbma-
schine, 2 .Schreib¬
tische, Geldschrank,
Teppich, Läufer,

Reole, Radio , 10
P . Herren - u . Do-
menschuhe usw.
meistbietend gegenbar . . ' >

Boeder
3!ojk„buich,

Gerichtsvollzieher.

^Ae « e Lte55e«r

Widerruf
Die auf heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Psandlokal König-
slraße4l angesetzte
Versteigerung fin-
det nicht statt.

R u st e d e,
Gerichtsvollzieher.
Longenstraße 141

Ruf> 253 78

Iffä n o Ij oI, s

Wir haben für einen jüngeren , in
telligcnten

SchloflermHer
sortlaufen -d Arveit zu vergeben. Evll.
ist tüchtigem

SWfselUseSeilS
Gelegenheit gegeben, sich selbständig zu
machen. Das dazu nötige Kapital kann
gestellt werden , ebenso Werkstatt.

. Angebote unter H 7283.

Äg. stadtkundiger

vursme
s. Kdschit. u . Lag.
Fricdr ^ urhcnne
^bernstra ^ 8K^

Bei
Stellengesuchen
keine Original,

ZeugnisseeinschickenI

Weibliek

Masclsincn-
strickcrin.

Gcrl,
Hascrkamp 5 U

lileiäunx

zahle kür getragene
Hcrrcngardcrobe

H.Mcycr,Tel.5>I88
Jacobistraße 16

Sekmnck

tzolei u. Silber
icoub
li/. kMSl'llk

b 5«̂>au»pisIIiou»

Loastiges

Zwecks zeitw. Bc-
aufs. encrg. Erzie¬
herin für n. Br.
Vers. Jungen gcs.
Angeb. u. K 7285

smmerjsgvr
»V Xisline
nur Schnürst 1^

W 8 33 37.
Ausrott o iä" " '
Ungeziekr unter

Garantie

Lumpen. Meilen,
M-tolle.

F. P °.pp ° " t
Weber,!»atze 4b

Ru! 267 01

Die Deutsche ^ vbeitL/ront

^/tc § .- <̂ emel 'n § c/lZ/t
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1. Beilage zu Nr . 329 Bremer Zeitung Dienstag , den 30. November 1937

flutounfail des Prinzen
Bernhard der Niederlande

Amsterdam , 2g. November.
Prinz Bernhard der Niederlande erlitt in den

Morgenstunde » des Montags einen schweren Auto-
nnfall . Aus dem Wege nach Amsterdam fuhr der
Prinz , der seinen Wagen selbst steuerte , aus einen
schwere» Lastkraftwagen . Der Prinz wurde durch
sie Windschutzscheibe geschleudert . Mit einer tie¬
fen Kopfwunde und einer leichten Gehirnerschüt¬
terung wurde er in das Bürgerkrankenhaus inAmsterdam eingeliefert.

Die Königin der Niederlande ist in Amsterdam
eingetroffen und hat den schwerverletzten Prinzen
im Bürgerkrankenhaus besucht. Anschließend wrrd
sie sich nach Schloß Soestdijk begeben , um - der
Kronprinzessin , die in den nächsten Wochen ihrer
Niederkunft entgegensteht , zu berichten.

Seheimms eines Briefmarkenfälschers
w . Duisburg , 2g. November.

In Duisburg hatte sich das Gericht mit einem
raffinierten Vriefmarkenfälscher , Hermann
Maschen , zu befassen , der als Sammler und
Händler vor einiger Zeit wertvolle Stücke in den
Handel brachte , die wegen ihrer Fehlfarben sehr
selten schienen und hoch bezahlt wurden . Es
handelte sich u . a . um die Württembergische Drei-
Kreuzer -Marke 1863/88 , die wllrttembergische
dunkelgrüne S-Pfg .-Marke und die sogenannten„Marschall -Jnseln ".

Als der Verdacht auftauchte , daß es sich um
Fälschungen handeln könnte , erfolgte eine Haus¬
suchung bei Müschen , wo man Lehrbücher über
Chemie und eine Reihe chemischer Flüssigkeiten
vorfand . Es wurde Anklage wegen Betruges
erhoben . In der Verhandlung wies der Sachver¬
ständige , Dr . Dropmann -Verlin , in einer Quarz-
lampen -Demonstration im Keller des Land¬
gerichtes die Fälschungen ohne weiteres als solche
nach. Ein von dem Angeklagten erfundenes Ver¬
fahren , Original -Poststempel auf andere Marken
zu übertragen , konnte nicht aufgeklärt werden.
Während der Antrag des Staatsanwalts auf
IV- Jahr Zuchthaus lautete , erkannte das Gericht
auf ein Jahr Gefängnis.

Die Karte der „Derlmer Unterwelt"
Bohrungen bis zu 2000 Meter liefe — Lossilien aus der Bchüttelmaschine

rb . Berlin,  29 . November
Durch die „Deutsche Forschungsgesellschast für

Bodenmechanik " wird gegenwärtig eine „Vau-
grundkarte " von Berlin angelegt , wozu im Weich¬
bild der Reichshauptstadt Bohrungen bis zu
50» Meter Tiefe vorgenommen werden müssen.
Nach und nach sollen von allen großen deutschen
Städten solche „Vaugrundkarten " hergestellt
werden.

Die furchtbare Einsturzkatastrophe beim Bau
der Untergrundbahn in Berlin hat gezeigt , welche
Gefahren die Erde bergen kann , wenn dm: Mensch
auch nur wenige Meter in ihr Inneres vordringt.
In Fachkreisen geradezu berüchtigt sind rn dieser
Hinsicht die Hamburger Gegend und der märkische
Sand , bei dem äußerlich in keiner Weise feststell¬
bare Hohlräume 30 bis 40 vom Hundert des
Gesamtvolumens ausmachen können . Bei Hoch¬
rote Tiefbauten sind daher eingehende Boden¬
untersuchungen vor Inangriffnahme der Projekte
unerläßlich . Man kennt derartige geologische Fest¬
stellungen in Deutschland zwar bereits seit Kriegs¬
ende , docks werden sie erst in den letzten zehn
Jahren allgemein durchgeführt.

Es ist dabei zu bedenken , daß der Erdboden auf
jede Belastung hin und jeden Druck in irgendeiner
Weise reagiert und es insbesondere bei Grund¬
wasserabsenkungen oft zu „Bodensetzungen"
kommt, die die größten Gebäude gefährden können.
Besondere Vorsicht ist natürlich beim Bau von
Brunnen , Untergrundbahnen und Tunnels ge¬
boten . Es müssen hierzu oft eigene „geologische
Profile " angelegt werden , aus denen die Struktur
des Erdbodens hervorgeht . Im übrigen verläßt
man sich auf die „Baugrundkarte " , deren Einzel¬
heiten meist durch die Entnahme zahlloser Boden¬
proben aus dem Baugrund festgelegt werden
müssen.

Man kann hierzu sowohl Schürfungen als auch
Bohrungen vornehmen , bedient sich jedoch in den
meisten Fällen Leider Möglichkeiten der Boden¬
erforschung . Schürfungen werden nur in der
offenen Baugrube , die innen „abgesteift " wird,

keschäste mit der Dummheit
»Bunen - Bgmnastiker " erschwindelte 90 000 Mark von leichtgläubigen Zrauen

sp . Stuttgart , 29. November.
Im vergangenen Jahr sah sich die Polizei ge¬

nötigt , dem 55 Jahre alten „Verleger " Friedrich
Marby seinen obskuren Laden zu schließen . Seit
Jahren lebte nämlich diese moderne männliche
„Sybille " auf Kosten einer größeren Gemeinde
abergläubiger Menschen . Es würde eine kleine
Broschüre stillen , wollte man einen auch nur ober¬
flächlichen Ueberblick über Marbys „Runen -Gym-
nastik " »eben , mit der dieser „arioheroische Licht¬
kämpfer " alle Not und alle Krankheiten seiner
Anhänger beseitigen zu können versprach . Aber
Marby konnte noch viel mehr . Seine „runologische
Begabung " beseelte ihnzum „Hellsehen ". Er wußte

enau , wie die Mond - und Marsbewohner
.rn , und daß auch sie „Runenübungen"

machten , wenn auch — honorarfrei!
Und ^ - " ^ ' ' '
alles

gan
aus!

Und hier sind wir Leim springenden Punkt des
roy angelangt . Herr Marby ist näm-

ich, wie auch' der "Staaisanwalt treffend hervor-
fob, «in Mann mit zwei Masken . Vor seinen

^ keit d̂achte a^ er Herr Marby realistisch und - machte

«TnHängern spielte er den „Idealisten " , der in
' ĉhheren Regionen denkt und lebt . . In Wirklich-
f auch aus seiner materiellen Einstellung kein Ge¬

heimnis . So flössen an die 90 000 Mark in seine

Taschen als „Darlehen " , vorwiegend und bezeich¬
nenderweise von Frauen , auf die er angeblich
eine „hypnotische Wirkung " ausübte.

Jetzt stand Marby vor dem Strafrichter , weil
er die Geldbeutel seiner Anhänger allzu aus¬
giebig „fernbehandelt " hatt «, wobei er das Blaue
vom Himmel herünterlog . Bei seinen so erfolg¬
reichen Pumpversuchen , die ihm viele 10 000 Mark
einbrachten , hatte er Sicherheiten vorgeflunkert,
die überhaupt nicht vorhanden waren . So zum
Beispiel sprach er von Augenständen im Auslande
und von Grundstücken . Seine Setzmaschine hatte
er bereits xmal übereignet.

Machte er sich schon hierin eines fortgesetzten
Betruges schuldig, so glich die Buchführung des
„Verlegers " Marby einem wghren Augias -Stall,
wie das Gutachten des eingesetzten Sachverstän¬
digen ergab . Gewissenlos und frevelhaft nannte
der Staatsanwalt das Verhalten des Angeklag¬
ten , der seine Anhänger in der gemeinsten Weise
zu täuschen wußte , ihr Vertrauen gröblich miß¬
brauchte , und ste dabei um hohe Summen schä¬
digte , die "fetzt endgültig verloren sind. Der be¬
trügerische „Runen -Eymnastiker " wurde zu zehn
Monaten und 14 Tagen Gefängnis verurteilt.

und zwar bis zur Erreichung des Erundwassers
durchgeführt . Von diesem Zeitpunkt an wird
gebohrt . Bei Schürfungen ist mein bisher nur bis
zehn Meter , bei Bohrungen hingegen bis zu
mehreren hundert Meter Tiefe gekommen . Trotz¬
dem zieht man die Schürfungen vor , da , sie die
Mächtigkeit und den Verlauf der Bodenschichten
am besten veranschaulichen . Besonders inter¬
essantes Material ergibt sich oft beim Brunnen¬
bau . hat man doch im Gebiet der Niederelbe
hierbei Tiefen bis zu 380 Meter erreicht.

Bei jedem Meter etwa wird dem Boden eine
Sand - oder Eesteinsprobe entnommen , in Söck¬
chen verpackt und dann zur Untersuchung einem
Fachinstitut übergeben . Dort werden die Boden¬
proben ausgewaschen , in einem großen Gasofen
getrocknet und sodann durch eine Schllttelmaschine
gesiebt, um die oft im Material enthaltenen
Schnecken, Muscheln und sonstigen Versteinerun¬
gen , die für das Alter der Bodenschicht bezeich¬
nend find , freizulegen . Ganze Dinosaurier oder
andere Vorweltungeheuer werden hierbei natür¬
lich nicht zutage gefördert , werden doch die Boden¬
proben immer nur in kleinen Mengen dem Bau¬
grund entnommen . Trotzdem kann neben dem
Vautechniker oft auch der Vorgeschichtsforscher aus
dem dem Erdinnern entnommenen Gestein wert¬
volle Schlußfolgerungen ziehen.

früher wurden die Bodenproben nach ein¬
gehender Untersuchung in Fächerkästen aufbe¬
wahrt , vertrockneten jedoch hierbei bald , zerfielen
oder wurden zumindest öfters miteinander ver¬
wechselt. Um diesen Mitzständen vorzubeugen,
wird das Material heute wie Pflaumenkompott
oder Spargel regelrecht „eingeweckt". In den
Einmachgläsern bleiben die Bodenproben lange
Zeit unversehrt erhalten und gestatten dem Geo¬
logen noch nach Jahren erneute Untersuchungen.
Man kann jedoch auch das Material nach der
Entnahme aus dem Bohrloch mit Paraffin über¬
ziehen und dann in dieser Form zum Versand
bringen bzw. dem Vohrarchiv eingliedern.

Von einer einzigen Baustelle müssen oft meh¬
rere hundert Söckchen mit Vohrproben aufgebracht
und zur Untersuchung abgeliefert werden , stößt
man doch mitunter erst in Tiefen von 20—80
Meter auf tragfähigen Untergrund . Doch auch
bei sämtlichen Bohrungen auf Braunkohle , Satz,
Oel , Master und Gas wird heute der Schichten-
befund sorgfältig registriert bzw. in sogenannte
Meßtischblätter eingetragen , die als „General¬
stabskarten " des Geologen wie des Bautechnikers
von größter praktischer Bedeutung sind. Während
bei Bodenuntersuchungen für Bauvorhaben
500 Meter , die nunmehr in Berlin erreicht wer¬
den , wohl die Höchstgrenze darstellen , ist man im
Hamburgischen Staatsgebiet bei Oelbohrungen
über tausend Meter tief vorgedrungen . Bei Pa-
ruschowitz in Oberschlesien aber hat man gar mit
Diamantbohrern eine Tiefe von zweitausend
Meter erzielt.

2u diesen Tiefen ist der Boden natürlich be¬
reits steinhart und kann nur in Kernen heraus¬
geholt werden , die bei 4 bis 5 Meter Länge
bis zu 300 Zentner schwer sind. Diese Bohrkerne
werben besonders genau auf ihre Zusammen¬
setzung untersucht und dann in handlichen , klei¬
nen Stücken von 20 bis 30 Zentimeter Länge
aufbewahrt . In allen zweifelhaften Fällen wird
heute bei Bauvorhaben von der Baupolizei eine
Bodenuntersuchung verlangt . Viele Bauunter¬
nehmer sind daher dazu übergegangen , von sich
aus dem örtlichen Bohrarchiv oder der „Deut¬
schen Forschungsgesellschaft für Bodenmechanik " ,
die in der Technischen Hochschule in Berlin-
Gharlsttswburg ihren ' Sitz hat , Bodenproben zur

Untersuchung vorzulegen . In vielen Fällen konn¬
ten hierbei durch das fachmännische Urteil große
Summen , die bet ungeeignetem Baugrund nutz¬
los vergeudet worden wären , aus Umwegen ihrem
eigentlichen Bestimmungszweck zugeführt werden.
Es handelt sich somit bei der Anlage von Bau¬
grundkarten nicht etwa um eine wissenschaftliche
Spielerei , sondern höchst notwendige Forschungs-
maßnahmen , durch die unter Umständen auch
Menschenleben gerettet werden , die sonst unrett¬
bar den Tücken eines plötzlich in sich zusammen¬
stürzenden Hohlraumes im Baugrund oder einer
Grundwasserabsenkung preisgegeben sind.

Zigeunerschule in Ungarn
: Budapest,  29 . November.

Da sich überall dort , wo die ungarischen Be¬
hörden den Versuch machten , die Kinder der Zi¬
geunerfamilien in die Schulen zu schicken, von sel¬
ten der ungarischen Eltern starke Widerstände be¬
merkbar machten , hat das ungarische Unterrichts¬
ministerium erst in Stuhlweißenburg und nun
auch in der südungarischen Stadt Kiskunhalas be¬
sondere Schulen für Zigeunerkinder eingerichtet.
Diese Maßnahme , die dem rassischen Empfinden
der magyarischen Eltern Rechnung trägt , hat
überall große Genugtuung hervorgerufen.

Hunderte an einer Kuh ..verdient " !
kj. Koblenz , 29. November.

Noch immer können sich die Juden anscheinend
nicht daran gewöhnen , daß man nicht mehr unge¬
straft den deutschen Staat begaunern , Steuern
hinterziehen und Volksgenosten auf die unglaub¬
lichste Art betrügen darf . So ist jetzt festgestellt
worden , daß im Kreis Ahrweiler der ganze
Klüngel jüdischer Viehhändler die Bauern weit
und breit , die trotz aller Warnungen weiter ihr
Geschäft mit Juden treiben , nach Strich und Faden
übers Ohr gehauen hat ! Nicht weniger als zwölf
Juden ist auf Grund dieser Vorfälle die Handels¬
erlaubnis entzogen worden.

Die Ileberprüfung der Handelsbücher hat erge¬
ben , daß diese Betrüger in der frechsten Weise
die Bauern ausbeuteten . Hunderte Mark sind
von den Juden in vielen Fällen an einem Stück
Vieh im Handumdrehen „verdient " worden . Meist
hatten die Juden sogar die Unverfrorenheit , das
gleiche Stück Rind im selben Ort , wo sie es für
einen Spottpreis ergaunert hatten , zum drei - und
vierfachen Preis wieder an den Mann zu brin¬
gen . So knöpfte einer dieser Blutsauger einem
Bauern in dem Ort Franken eine Kuh für
72 Mark ab , marschierte mit dem Tier ins nüchst-
gelegene Dorf , wo er sich erst mal gütlich tat,
und kehrte dann mit der gleichen Kuh schon am
nächsten Morgen nach Franken zurück, wo er einem
anderen Bauern klarmachte , daß die prachtvolle
Kuh für 302 Mark glatt geschenkt sei ! Nach den
Aufzeichnungen des Handelsbuches ist dieser Kauf
auch wirklich zustandegekommen ! So wurden oft
innerhalb weniger Stunden durch diesen Vieh-
juden viele hundert Mark mühelos von den Bau¬
ern erpreßt.

lerpentingase entzündeten sich
rg . Hindenburg , 29. November.

Oberschlesien erlebt in diesen Tagen eine Un-
- gliicksseris . - Nach dem großen Verawerksunglück

und der Explosionskatastrophe hat sich am Frei¬
tagnachmittag in einer Mineralölfabrik in Hin¬
denburg ein >chweres Schadenfeuer , das ebenfalls

flljechin führt 1Z:9
Die Titelfrnge so gut wie entschieden

Der Kampf in Delft,  22 . Partie um dis
Weltmeisterschaft , nahm wieder zwei volle Abende
in Anspruch . Dr . Atjechin  hatte die weißen
Steine und eröffnete 1. Sgl —f3, woraus sich eins
Eröffnungsanlage nach Zuckertort und Rsti
ergab . Die völlige Eröffnungsumstellung war für
die zahlreichen Beiwohner des Kampfes eine be¬
sonders geschmackvolle Angelegenheit . Dr . Euws
merkte man irgendwelche Bedrücktheit durch die
Niederlage in voriger Partie — wo er tatsächlich
nicht auf „Draht " war — nicht an ; im Gegenteil,
er spielte einen kampffrohen Stil . Im 24. Zugs
hatte er anscheinend nicht die stärkste Fortsetzung
gefunden . Dr . Atjechin behandelte dann sein
Spiel mit Erfolg und gewann im 30. Zuge einen
Bauern . Die Partie kam so in ein noch mehr auf¬
regendes Fahrwasser und wies beim Abbruch
nach 40 Zügen eine prekäre Stellung für Dr,
Euws auf , obwohl von einem Gewinn Dr . Alje-
chins noch nicht gesprochen werden konnte . Dis
Wiederaufnahme des Spiels am Sonntag zeigt«
dann ein von beiden Meistern fein durchgeführ¬
tes , problemartiges Duell . Dr . Euws mußte hie«
bei , um sofortigen Zusammenbruch zu verhüten,
seine Dame gegen Turm und Spriimer opfern . '
Seine wenigen Eegenchancen — Schachgebots
durch Turm , Läufer und Bauern und Kesseltrei¬
ben des Königs — waren schließlich wegen der
guten Postierung der weißen Dame nicht mehr
ausreichend . So kam Dr . Aliechin im 62. Zuge Zu
einem neuen , wohl den Wettkampf entscheiden¬
den Sieg . Der Wettkampf steht damit : Dr . AIs«
chin 13, Dr . Euws 9. Vier Punkte voraus und
21- Punkte vor dem Ziel ist wohl bereits Alje-
chins Endsieg . Er kann also die Voraussetzungen
für die Erlangung des Titels in mindestens drei
oder höchstens fünf Partien erfüllen , sofern er
nicht ganze Punkte an Dr . Euws abgibt . Hin¬
gegen erscheint es bei der glänzenden Form Dr,
Aljechins als kaum möglich , daß Dr . Cuwe zwecks
Behauptung seines Titels noch vier Partien ge¬
winnt und vier Partien remis spielt . Der neue
Weltmeister wird also Dr . Atjechin sein . Einzig¬
artig ist damit , daß ein Weltmeister seinen Titel
wieder zurückgewinnt , den er in seinem vorigen
Kampf mit demselben Gegner verlor . — Die 23.
Partie wird heute in Rotterdam ausgekraget ».

S . Ick.

mit einer Explosion verbunden war « eignet.
Beim Auflösen von Asphalt hatten sich Teroentin-
aase entzündet , wodurch der Kochkessel in die Luft
flog . Das in rasender Eile um sich greifende
Feuer vernichtete nicht nur die gesamte Maschinen-
anlage . sondern auch den größten Teil des Dach¬
stuhles . Eine das ganze Hauserviertel bedrohend«
Vrawdkatastrophe konnte noch rechtzeitig verhin¬
dert werden . Menschenleben sind diesmal zum
Glück nicht zu beklagen.

Ben Liebhaber in den lad gelockt
rg . Venthrn , 29. November.

Vom Veuthener Schwurgericht wurde die 22-
jährige geschiedene Ehefrau Valeska Skiba aus
Beuthen wegen Beihilfe zum Morde zu 15 Jahren
Zuchthaus und zur Aberkennung der Ehrenrechte
auf die Dauer von zehn Jahren verurteilt . Die
Angeklagte hatte den deutschen Reichsangehörigen
Georg Fleischer , der zu ihr in einem Hörigkeits-
verhältnis stand , im Auftrag ihres Geliebten,
eines polnischen Deserteurs , über die Grenze auf
polnisches Gebiet gelockt, wo er von dem Polen
an einer einsamen Waldschneise ermordet wurde.
Der Plan des Mörders war , dem Toten seine
Papiere zuzustecken und dann mit den Ausweisen
Fleischers als polnischer Deserteur nach Deuffch-
land zu entkommen . Der Mörder ist bereits vor
dem Kriegsgericht in Warschau abgeurteilt
worden.
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7lSKK.-6ruppenMrer Jürgensen in hülsen
Ver Sruppenfül;rer sprach zu den Züstrern der TNotorbrigade Nordsee— weltanschauliche fjaltung und Sfl.-Seist

maßgebend- Nie bedeutsamen flufgaben der Sturmfüstrer
In der Motorsportschulc Nordsee des NSKK . in

Hülsen an der Aller fand am Montag ein großer
FühreroppsII der Tllotorbrigade Nordsee statt , an dem
sämtliche Führer der Motorstandarten und Stasscln
mit ihren Adjutanten , die Führer der Motorstürme,
die Führer der Brigaden , der Standarten , der Staf¬
feln, die Vcrwaltungsführer , technische und Kraftfahr-
sport -Rcserenten, sowie die weltanschaulichen Referen¬
ten innerhalb des Brigadebereiches teilnahmen . Wäh¬
rend des Appells ergriff der Führer der Motorober-

ruppc Nord des NSKK ., Gruppenführer Jüraen-
en,  der gleichzeitig die Motorbrigade Nordsee führt.
,as Wort zu einer richtungweifsnbcn , außerordentlich

bedeutsamen Rede. , ^ .
Der Führcrappell wurde eröffnet mit einem Abschrei¬

ten der Front der angetretenen NSKK .-FLHrer durch
Gruppenführer Jürgensen , der von Bremen kommend
in Hülsen um 16 Uhr eintraf . In einer mehrstündigen
Rede umriß Gruppenführer Jürgensen dann insbeson¬
dere die Aufgaben des Sturmsührers innerhalb des
KorpS. Er gab einleitend eine Rückschau aus das Ge¬
leistete und sprach dann über Dinge , die die Führung
bewegen. . ,

„Wir führen ' , so äußerte sich der Gruppenführer,
„nicht nur rein technische Formationen . Nach wie
vor steht das NSKK . auf dem Boden der national¬
sozialistischen Weltanschauung . Wir sind eine ein¬
zig große Er  z i e h n n g ss  chu l c,  die die Auf¬
gabe hat , alle zum Korps kommenden Männer zu
hundertprozentigen Nationalsozialisten zu machen. Bei
uns steht in den Stürmen der Akademiker neben dem
Handwerker , neben dem Kaufmann der Arbeiter , der
Junge neben dem Alten . Denn der Führer hat stets
betont , daß wir das Volk zu einer Schicksalsge-
meinschast  zu sormen hoben. So ist es in erster
Linie Ausgabe des Sturmes , die Idee der Bewegung
allen vorzuleben . Wir bejahen' dabei das Leistungs¬
und Verantwortungsprinzip und wir fördern die
Partei . Jedes Rangabzeichen, das sich einer in un¬
seren Reihen erwirbt , will , weiß Gott , verdient sein.'

Dann käm der Gruppenführer auf die Führung des
Sturmes insbesondere zu sprechen. Er betonte : Der
Korpsführer hat mehr als einmal klargestellt, daß der
Sturmsührer die wichtigste Position
innerhalb des Korps innehat . En Sturmsührer , der
weiß, daß seine Männer ganz hinter ihm stehen, wird
aus den Reihen dieser seiner Gemeinschaft neue Kraft
auch zu seiner persönlichen Weiterentwicklung schöpfen.
Es ist natürlich heute schwerer als in der Kampfzeit,
den einzelnen Mann auf seine Eigenschaften hin zu
prüfen , und doch ist es nowendig , daß wir ganz klar
erkennen, wer vor uns steht. Wir wollen nie ver¬
gessen: Der Sturm ist der Baustein des
K o rp 8,  und eine Gliederung ist nur dann berechtigt,
wie wir ein Sondergebiet zu betreuen , wenn sie welt¬
anschaulich fest dasteht und wenn für diese weltanschau¬
liche Festigung auch im kleinsten der Sturmsührer ver¬
antwortlich ist. Der Sturmsührer muß Vor¬
bild sein in jeder Beziehung.  Ist er ein¬
fach, schlicht, natürlich und vor allem gerecht, ist er
insbesondere Kamerad , so ergeben sich daraus die Lei¬
stungen des Sturmes . Wir wollen keine Parteibuch-
wirtschaft, wir wollen bewußt das Leistungs -
Prinzip!

Die Jugend will lernen ; sie will nicht Sturmabendc,
bei denen nur Allgemeines herauskommt . Wir sind
uns klar darüber : Wer die Jugend erobert , hat sie!
Wir verlangen Opfer,  Opfer und nochmals Opfer,
und der einzige Ausgleich, den wir für die Opfer geben
können, ist das Braunhemd . Unsere Uniform ist durch
nichts zu überstrahlen . Aus der Kampszeit müssen wir
immer wieder die Kraft schöpfen. Einstmals standen
wir alle in den Reihen der SA . Wir bekamen dann
vom Führer Sonderausgaben übertragen , die organi¬
satorisch im Rahmen der SA . nicht erfüllt werden
konnten . So wurden wir daS NSKK . Wir wollen
stolz sein auf alles Geleistete und wollen gleichzeitig
Nicht vergessen, daß zwischen Stolz und Ueberheblich-

' kett ein Unterschied besteht. Nur begründete Haltung
ergibt bewußten Stolz.

Auf den Sturmdienst eingehend, betonte der Grup¬
penführer , daß jeder zum Sturmdicnst komme, um
etwas zu lernen . D.ie Sturmabeude sollen auch künf¬
tig nicht mehr in Gaststätten abgehalten werden. Die
Sturmsührer sollen weiter gut vorbereitet und pünkt¬
lich zum Dienst erscheinen. Wer mit dem Geist und
dem Idealismus unserer Männer Schindlnder treibe.

werde vom Gruppenführer rücksichtslos entfernt . Er
kenne in dieser Hinsicht keinerlei Großzügigkeit.

Der Gruppenführer würdigte dann die Leistungen
beim Bau von Lehrwerkstätten , besonders in Cloppen-
burg und Strvm bei Bremen (Schule der Motorstan¬
darte 62 des NSKK .) und kam dann insbesondere auf
die Verwaltung und das Personal zu sprechen. Nach
einem Rundgang durch die einzelnen Einrichtungen
der Motorsportschule führte der Gruppensührer weiter
aus , daß die Schaffung von Unterkunft und Lehr-
gelegenheit in allen Stürmen erstaunlich fei, um prak¬
tische Arbeit leisten zu können. Künftig werden in den
Stürmen nur noch folgende Referate geführt : Technik,
Verkehr, Fürsorge , Schießwcsen, Motor -, Wehr - und
Leibcssport . Betreuer der HJ . und Sanitätsscharsührer
des Korps seien in erster Linie ausschließlich eine poli¬
tische Kampfgruppe . Zum Schluß unterstrich Gruppen¬
führer Jürgensen noch einmal ganz besonders ' die
Notwendigkeit der weltanschaulichen
Ausrichtung .und der Wahrung deß SA . -
Geistes.  Mit einem Sieg -Heil auf den Führer
wurde dann der Appell geschlossen.

Der Appell bewies, daß innerhalb des Korps nicht
nur die Leistungen anerkannt werden, sondern daß
vielmehr auch von den Führern immer wieder alle
Fehler bemängelt und der Kampfgeist des Korps wach¬
gehalten wird . So marschieren die Männer im Sturz¬
helm, Soldaten der Bewegung , treue Gcfolgsmannen
des Führers , einsatzbereit, vorbildlich und nie ver¬
gessend, daß ihre Sonderausgabe heißt : Deutschland
mutz motorisiert werden ! LaL.

l.iemiiillisi' vlii' li' sg  I. a. »psinirolisii ivzsssi'riioi'i
2. Vorsmbvr , 20.ro vkr . „ v n lo n" krsg -Xpt . K o gg«

welirmachts-TNeistersHasten
Neben der militärisch -körperlichen Ertüchtigung ihrer

Angehörigen stellt die Wehrmacht mehr und mehr die
rein sportliche in den Vordergrund und legt auch aus
die Steigerung der Spitzenleistung immer größeren
Wert . Aus diesem Grunde ist sür das Ausbildungs¬
jahr 1938 das Meisterfchastsprogramm erheblich erwei¬
tert worden . Zu den seit langem ausgetragenen
Titelkämpfen im Skisport , Tennis und Modernen
Fünfkampf , die durch die ersten Heeres-, und Marine-
meisterschaften im Kraftsahrgeländesport bereits in die¬

sem Jahr eine Bereicherung erfuhren , gesellen sich
künftig noch die Meisterschaften in der Leichtathletik,
im Schwimmen , Boxen und Turnen hinzu . Um für
die Entscheidungen eine sorgfältige Auslese zu treffen,
finden Korps - und Divisionswcttkämpfe statt , deren
Beste zu den Wchrmachtsmeisterschasten zugelassenwerden.

Die Wehrmachts -Skimeisterschasten finden vom b. bis
13. Februar in Neustadt i. Schw. im Rahmen der
Deutschen Meisterschaften statt . Vom 27. Februar bis
2. März sind in Earmisch-Partenkirchen Sonderwett-
bcwerbe für Wehrmachts -Angehörige vorgesehen.

Die genauen Termine sür die Titelkämpse in der
Leichtathletik, im Schwimmen , Boxen, Turnen und
Modernen Fünfkampf liegen noch nicht fest, in Aus¬
sicht genommen sind die Tage vom 8. bis lll. Juli.
Die Austragungsorte hierfür werden noch besohlen.
Die besten Tennisspieler ermitteln ihre Meister im
August wieder in Berlin.

Die Heeresmeisterschaftcn im Kraftsahrgeländesport
werden beibehalten.

Boppelsteg Koeping/Schösters
Im Großen Radballpreis von Hannover , der erst¬

malig internationale Besetzung hatte , zeigte sich die
Hamburger Mannschaft Koeping/Schäfter allen Mit¬
bewerbern klar überlegen ; sie gewann ihre sämtlichen
Spiele bis auf das mit Müller/Klebe Taube -Hannover,
das 4:4 endete. Die teilnehmende belgische Mann¬
schaft d« Voß/Rogghe Gent war den Deutschen nicht
gewachsen. Schon in den Vorspielen wurde sie von
Dürkopp Concordia -Hannover mit ö:1 und von der
Hamburger Post mit 4:3 geschlagen, so daß sie sür
die Schlußrunde nicht in Frage kam. In der Entschei¬
dung siegten Koeping/Schäfter gegen Segevt/Triene
mit 11:2 (3:1), nachdem die Hamburger sich im Spiel
Müller/Klebe 4:4 (2:2) unentschieden getrennt und
Segert/Triene Müller/Klebe 10:8 (ö:4) abgefertigt hat¬
ten . In der Punktwertung erzielten Koeping/Schäfter 5,
Segert/Triene 2 und Müller/Klebe einen Punkt.

Im Länderkampf standen sich Koeping/Schäfter und
die Belgier de Voß/Rogghe gegenüber und buchten
einen sicheren 7:3-(3:1)-Sieg . In dem Jugendturnier
belegten Reimers/Mchwald Taube -Hannover nach Anem
4:3 (2:1) gegen Kühling/Nleyerdirk den ersten Platz.
In der 8 -Klasfe schnitten Propst/Knöchelmann -Dürkopp
Concordia -Hannover mit einem 8:4 (4:0) gegen Ge¬
brüder Aschemann Dürkopp -Concordia am besten ab.
In den Nahmenwettbewerbcn gewann im Kunstreigen
Panthcr -Braunschweig sehr sicher gegen Hawa -Göricke
II . Die erste Mannschaft der Hannoveraner konnte
wegen Erkrankung verschiedener Fahrer nicht antreten.

SB. Weser führt im Wasserball
Übersicht über den Stand der Punktspiele im wintelchalbjalir 19Z7/Z8

Die schon seit einigen Wochen laufenden Punktspiele
um die Meisterschaft im Wasserball haben bereits eine
gewisse Klärung der Lage gebracht und manche inter¬
essantes Ergebnis gezeitigt. Die Lage in der A-Klasse
wird nunmehr vom SD . Weser beherrscht, dem es ge¬
lungen ist, dem BSC . v. 85 die alte Domäne streitig
zu machen. Die erste Garnitur der 85er wurde vor
mehreren Wochen mit 2:8 geschlagen, auch die zweite
Besetzung mutzte sich kürzlich mit 2:5 der Uebermacht
der Weseraner beugen. Ob sich die Taktik der 85er be¬
währt , zwei ziemlich ausgeglichene Mannschaften aus¬
zustellen, anstatt die ganze Kraft auf eine Sieben zu
konzentrieren , wird die Zeit lehren . Der BSV . ist
bekanntlich nicht in der A-Klasse vertreten . In der
B - Klasse,  der die Dclmcnhorstcr , Oldcnburger , der
BSV . und der SV . Weser angehören , ist die Lage noch
recht unübersichtlich. Ungeschlagen ist nur die BSV .-
unb Oldenburger Mannschaft , während iclmenhorst
und Weser je einen Sieg und eine Niederlage zu ver¬
zeichnen haben. Die C - Klasse  mußte wegen der
reichen Fülle der eingegangenen Meldungen ausgeteilt
werden. In der ersten Hälfte stehen die ausgesprochenen
Schwimmvercine . Hier haben die Weseraner und die
zweite Mannschaft des BSV . die Führung übernom¬
men, beide büßten allerdings durch ein Unentschieden
je einen Punkt ein . Der BSC . steht verhältnismäßig
schlecht, da diese Mannschaft durch den SV . Weser und
den BSV . zwei Niederlagen beziehen mußte . In der
unteren Gliederung sind die Hastcdter bislang unge¬
schlagen. während Wassersreundc und Wildeshauscn
(zwei Punkte sind bereits erkämpft !) mit je einer Nie¬
derlage das Wasser verlassen mußte ». In der ersten
Jugendklasse  haben der BSV . und Weser recht
günstig abgeschnitten, indem sie bereits vier wertvolle
Punkte erreicht haben. Delmcnhorst und der BSC.
müssen sich mit den letzten Plätzen begnügen. Die

zweite Jugendklasse läßt nur beschränkte Vergleichs-
möglichkeitcn zu, da insgesamt erst vier Spiele ausge-
tragen wurden , von denen dem BSV . und dem SV.
Weser je zwei Punkte zugesprochen wurden . stz.

5ünf deutsche Schwimmrekorde
Der Reichssachamtslciter sür Schwimmen hat die

füns beim Internationalen Schwimmfest des SC.
Hellas Magdeburg aus der 25-Mcter -Bahn des Wil¬
helmbades am 13. und 14. November ausgestellten
neuen deutschen Rekorde anerkannt . Nachstehende neue
Zeiten wurden in die Relordliste eingetragen:

13. November 1937: 400 Meter Kraul , Männer : Wer¬
ner Plath (Wiking 94 Berlin ) 4:51 Minuten ; 4 mal
209 Meter , Männer : SC . Hellas Magdeburg 11:28,4
Minuten (Niickewoldt, Köhne, Schmerbach, Ohrdorf ).

14. November 1937: 200 Meter Brust , Männer:
Arthur Heina (Gladbeck) 2:38,9 Minuten ; 400 Meter
Kraul , Frauen : Inge Schmitz (Spandau 04) 5:42,7
Minuten ; 400 Meter Lagcnstasscl, Männer : Bremischer
SB . (Rundmund , Balkc, Fischer) 4:53,9 Minuten.

Ungarns Wasserballer nicht nach Japan . Der Un¬
garische Schwimm-Verband hat die Einladung .seiner
Wafferball -Nationalmannschast sür das nächste Jahr
nach Japan mit Rücksicht aus die lange Dauer der
Reise ausgcschlagen.

Aus amerikanischen Ringen . Eine Punktniederlage
erlitt der aufstrebende Schwergewichtler Bob Paster in
Newyvrk durch Nathie Mann . der nunmehr am Sl . Ja¬
nuar dem Engländer Tommp Farr gegenübergestellt
wird . Paster , der u . a. gegen Joe Louis nach Punk¬
ten verlor , wurde häufig als Gegner Schmelings sür
einen Kamps im Frühjahr in Miami genannt.

-
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Wajor Haerle in Vatavia gelandet
15000 Kilometer in einem Sportflugzeug in 15 lagen zurückgelegt

Der deutsche Flieger Major Haerle,  der am
14. November auf dem Flughafen Stuttgart -Böblingen
mit seinem Sportslugzeug Klemm KI - 35 zu einem
Fernslug nach Niederländisch-Jndicn gestartet war , ist
am Montag in Vatadia gelandet . Haerle hat damit
eine Strecke von annähernd 15 090 Kilometer in 15
Tagen zurückgelegt, nachdem er in Buchir sogar zwei
Tage ungewollt Aufenthalt nehmen mutzte, um die
Genehmigung zur Ucbersliegung des Irak einzuholen.

Der fliegerische Erfolg dieses Fluges mit einer täg¬
lichen Streckenteiftung von weit über 1000 Kilometer
verdient insofern besondere Beachtung , als das Flug¬
zeug Haerles mit einem Hirth -Motor von rund 80 k8
ausgerüstet ist und eine normale Serienkonstrnktion
des Leichtflugbaues Klemm darstellt . Major Haerle,
der sich bekanntlich mit diesem Landstreckenflug um den
Hindenburg -Pokal bewirbt , wird voraussichtlich nach
kurzein Aufenthalt den Rückflug nach Deutschland an¬
treten.

Wie Major Haerle berichtet, ist der Flug über So¬
fia — Istanbul — Bagdad — Kalkutta — Rangoon —
Singapore reibungslos verlaufen . Lediglich vor Aleppo
mußt « er am Sonnabend , 20. November , von der
Dunkelheit überrascht , eine Zwischenlandung auf freiem
Felde vornehmen . Ein durch die Landung verursachter
Reifenschaden wurde an Ort und Stelle schnell be¬
huben, und bereits am nächsten Morgen konnte Haerle
feinen Flug nach Bagdad fortsetzen, nachdem er die
Nacht unter den Tragflächen feiner Maschine verbracht
hatte.

Bei den vst schwierigen klimatischen Verhältnissen
des Orients kommen Haerle reiche Erfahrungen zu¬
gute , die er bereits vor Beginn seiner fliegerischen
Laufbahn als Sportsmann gesammelt hatte . Haerle,
der vor dem Kriege sechs Jahre feiner Jugend in der
Türkei verbracht hatte , unternahm im Jahre 1929 eine
Mvdorradfahrt durch acht Länder , auf der er u . a.
die Städte Kairo , Damaskus und Bagdad berührt
hat.

Meisterschaften der Jagdschühen
Am Sonntag wurde das internationale Meistcr-

schaftsfchießen der Jagdschützen, das unter dem Protek¬
torat des Reichsjägerimeistsrs, Generaloberst .Hermann
Göring , stand, beendet. Der letzte Tag brachte keine
Veränderungen mehr. Den Preis des ReichsjäMi-
meifters um die Meisterschaft im Büchsen- und Fltn-
tenschießen gewann von Petrow mit 459 von 500 mög¬
lichen Ringen . Der neue Meister , der seit 1919 tu
Berlin ansässig ist. startete sür sein Heimatland Chile.
Einen weiteren Erfolg erzielte von Petrow im Büchsen-
schießen als Bester mit 244 Ringen vor Dr . J -aifke-
Berlin , während der Engländer Mackworth-Praed mit
2A> Ringen Flintenmeifter wurde . In der Länder¬
wertung blieb Deutschland mit 17W Punkten niit
gutem Abstand Sieger vor Großbritannien und Oester¬
reich.

Um den Hcmdball-fldler-preis
Für den Wettbeiverb der Handball -Gaumannschaften

um den Adler-Preis des Rvichssportführers stehen die
Austragungsorte der acht Vorrundenspiele am 20.
Februar 1938 wie solgt sest: In Forst : Ostpreußen ge¬
gen Brandenburg . In Stettin : Pommern — Nord¬
mark. In Breslau : Schlesien — Sachsen. In Eöttin-
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Slreifzug durch den Straßenrennsport der Nadler
Neben erfolgreichen Nennen aus der Strafte wurden zahlreiche Teistungsprüfungen erfüllt

Der Bezirkssachwart für das Straßenrennwesen , Karl
Röper,  tonnte in seinem Jahresbericht aus der Be¬
zirkstagung , über die wir bereits berichtet haben , ein .r
alten Gepflogenheit entsprechend, kritisierend Form und
Erfolge der Fahrer , über Zahl und Bedeutung der
Veranstaltungen zu Gehör bringen . Im Bezirk 1
Bremen des DRV. wurden in der abgelausencn Stra-
ßenreunsaison 7 Rennen für Männer . 8 sür Jugend-
fahrer , 3 sür Nichtverbandsmitglieder und 2 Mann¬
schaftsfahren ausgesahren . Die einzelnen Rennen wur¬
den wie solgt ausgesahren : 25. April : der „Erste
Schritt " und Jugendrennen : 8. Mai : „Großer Dia-
mant -Jubiläumspreis " über 186 Kilometer sür alle
Männerklassen , 30. Mai : „Erster Schritt " in Bremer-
haben ; 2. Juni : „Jugend heraus "; 13. Juni : „Jugcud-
Roland -Preis "; 27. Juni : „Bremen —Hannover —Bre¬
men" in mehreren Klassen; 4. Juli : Bezirksmeisterschast
im Einerstreckensahren und Jugrcndrennen ; 11. Juli:
Bezirksmeisterschast im Vierer -Dereinsmannschastsfah-
ren und Jugendmannschaftsfahren ; 15. August : Ren¬

nen in Schmalsörden und Jugendrennen : 29. August:
Tictrich -Lchmkuhl-Fahren sür Männer und Jugend;
12. September : Rennen in Nechterseld für Männer
und Jugend ; 26. September : „Rund durch den Bür¬
gerpark " sür Männer und Jugend ; 10. Oktober: Trost-
jahren iür Männer und Jugend . Außerdem wurden
durch den Bezirk sllns Prüflingen sür das Reichssport-
und vier Prüfungen sur das Jugend -Radspvrt -Abzei-
chen abgehalten.

Den „Ersten Schritt " gewann Nothdurft vor Müller
und das Jugcndrennen Kuhlmann vor Ramsaher . Den
„Tiamant -Jubiläums -Preis " sah in der Klasse und
6 Oberquells siegreich vor Butt , beide Bielefeld, und
in der 6 - und ö -KIasse' gewannen die Hannoveraner
Witzack und Schumacher. Sieger des „Ersten Schritts"
in Bremerhaven wurde Hoost vor Leiste und im „Ju-
gcnd-Roland -Preis " blieb wieder Kuhlmann siegreich
vor Ramsaher . Hardege (Hannover ) siegte vor Wvl-
tersdors (Bremen ) in der X-Klasse des Rennens Bre¬
men—Hannover —Bremen , während Bremen—Neustadt

Reicher Spielbetrieb im Tischtennis
Schwackkaulen erringt einen ?:2-Sieg über Llorzd — Not-Weiß besiegt Hub 96 glatt 9:9

In der Herr«n-̂ .-Klass« konnte Schwachhausen im
fälligen Punktspiel gegen Lloyd einen glatten 7:2-Sieg
herausholen , während es gegen den BSV . mit viel
Glück zu einem knappen 5:4-Sieg reichte. Es zeigt sich.
daß die Schwachhauser aus eigenem Platz Wohl kaum
zu schlagen sind, sie jedoch auf srernd«n Gelände schlecht
fertig werden können . BTG . konnte durch einen 5:4-
Sieg über Llohd zwei wichtige Punkte erkämpfen.
Club 98 konnte gegen Rot-Weiß natürlich nichts ge¬
winnen und verlor 9:6. Eine einseitige Angelegenheit
war ebenfalls der Kamps der Damen -X-Klajfe zwischen
Llohd und Nordd . Lloyd, die Damen von Lloyd ge¬
wannen 9:6.

Herren , L -Klassc:
Schwachhausen — Llohd 7:2. Das erste Spiel mußte

Llohd kampflos abgeben, da wider Erwarten Dörmann
nicht angetreten war . Zwischen Tieften von Schwach-
haufen und Heckmanns gab es dann einen schönen
' -Satz-Kamps, den Heckmanns zu seinen Gunsten ent¬
scheiden konnte und damit seinem Verein beweisen
konnte, daß er für Llohd eine beachtliche Verstärkung
bedeutet. Heckmanns ist erst vor kurzem von Krescld
nach Bremen übergesiedelt. Dem harten Angriffsspiel
von Sanders (Schwachhausen) war Reiflich nicht ge¬
wachsen und verlor glatt 3:0. In äußerst knappen
Sätzen konnte dann Kölle. von Llohd. seinen Gegner
Schildknecht 3:6 besiegen. In den letzten beiden Spielen
zeigten die Nachwuchsspieler von Schwachhaufen, Fahrt¬
mann und Fromme , ihr beachtliches Können durch
3:0-Siege über Tebbrecht und Hagel. Die drei Doppel¬
spiele konnte nach teilweise erbitterten Kämpfen
Schwachhausen an sich reißen.

Schwachhausen — BSV . 5:4. Frommhold , von
Schwachhauscn siegte erwartungsgemäß über Heiliger
mit 3:0. Eine Ueberraschung bracht« dann Ohlenberg
vom KSP ., d»r Metjen Mt M Acher schl-M «, Konnte.

Die nächsten drei Schwachhauser. Sanders . Schildkuecht
und Fahrtmann , konnten ihre Spiele gegen Lotte,
Faltus und Siegmuud , jeweils mit 3:l bzw. 3:0 ge¬
winnen . während der letzte Mann vom BSD ., Hennig,
durch einen 3:l -Sieg über Müller das zweite Einzel
gewinnen konnte. In den Doppelspielen zeigte der
BSD . ein beachtliches Können . Hclligcr/Ohlenbcrg
konnten das Favoritenpaar Frommhold/Tictjen nach
hartem Kamps mit 3:2 verdient schlagen. Das zweite
Doppel konnten dann die Schwachhauser Sanders/
Schildkuecht gegen Lottc/Hennig ĝewinnen und damit
den Sieg des Punktspiels sicherstellen. Das letzte
Doppel wurde dann eine Beute der jugendlichen
BSVer Faitus/Sicgmund mit 3:0 über Jahrtmann/
Müller.

BTG . — Lloyd 5:4. Im ersten Spiel gelang es
Heckmanns von Llohd nach süns harten Sätzen Klcin-
seld zu besiegen. Der nächste Kamps stand im Zeichen
der lleberlegenheit von Vetter (BTG ), 3:0 besiegte er
Rehlich. Kölle, von Lloyd. wehrte sich tapfer gegen
W. Melier, mußte aber schließlich doch noch mit 3:2
das Spiel an Meyer abgeben. Weniger Mühe hatten
Klockc und Bernwald von BTG ., um ihr« Gegner
Tebbrecht und Hagel mit 3:0 bzw. 3:1 zu schlagen. Im
letzten »spiel lieferte Seegcrs (Lloyd) ein schönes Spiel
und schug den BTGer Kollvge glatt mit 3:6. In den
Doppelspielen wurde hart um die Sicgespalme ge-
kämpst. Erst nach süns Sätzen sielen jeweils die Ent¬
scheidungen. Im ersten Doppel konnten Vctter/W . Mcher
(BTG .) durch einen Sieg über Heckmanns/scegers den
Sieg des Punktspiels sicherstellen, während die beiden
anderen Doppel an die Llohdpaarc Rehlich/Kölle und
Debbrecht/Hagel sielen.

Rot-Weiß — Club 96 9:6. Meyer von 96 war in
guter Form und säst wäre es ihm gelungen , wenig¬
stens einen -Kj- g für seinen Verein herauszuholen . Erst

nach süns Sätzen wurde Bolte (Rot-Weiß) über Meyer
glücklicher Sieger . Alle übrigen Einzelspiele standen
im Zeichen der eindeutigen lleberlegenheit der Rot-
Weiß-Spicler , die ihr« Spiele glatt mit 3:0 gewannen.
Auch in . den Doppelspielen hatte Club 96 nichts zu be¬
stellen und verlor diese mit 3:6 bzw. 3:1.

Damen , ^ -Klasse:
Llohd — Nordd. Llohd 9:9. Daß für die Damen vom

Nordd . Lloyd in diesem Spiele nichts zu gewinnen war,
stand von vornherein sest, zumal Lloyd jetzt Favorit
für die Krcismeisterschast in dieser Klasse ist, da die
Damen vom Club 96 in Ermangelung einer eigenen
Mannschaft die Punktspiele in der Mannschaft von
Lloyd mitmachen und daher für Llohv eine große Ver¬
stärkung bedeuten. Die Einzelspiele gingen teilweise
kampflos, da die Damen vom Nordd . Lloyd nicht alle
erschienen waren , im übrigen glatt 3:0, verloren . Le¬
diglich Frl . Schwarzbich vom Nordd. Lloyd leistete ihrer
Gegnerin Frl . Vehlis ernsthastcn Widerstand und gab
sich erst nach 5 Sätzen geschlagen. Die Doppelspiele
gingen alle 3:0 sür Lloyd aus , da hier den Damen
vom Nordd . Lloyd die nötige Spielerfahrung noch fehlt.

Herren K-Klasse: Tura — BTG . 2 7:2: Nordd. Llohd
- Rot-Weiß 2 6:3.

Herren OKlasse : Schwachhausen 2 — Nordd. Llohd 2
8:1; Schwachhausen 2 — Club 96 2 9:0; Hemeliugcn —
Brinkmanu 9:0; Nordd. Lloyd 2 — Lloyd 3 9:0.

In dieser Woche finden folgende Spiele statt : Herren
^ .-Klasse: BsV . — Lloyd, Dienstag , Schule Schöne-
becker Straße ; Schwachhaufen — Rot-Weiß, Svunabeud
Schule Bürgerm .-Smidt -Straßc . — Damen 7r-K1assc:
BsV . — Lloyd, Dienstag , Schule SchöncbeckerStraße
Herren K-Klassc: BTG . 2 — BSV . 2. Montag . Friedn-
Ludwig-Jahn -Halle (Ncuculandcr Straße ) ; Nordd
Lloyd — Tura , Dienstag , Institut Martiuistraßc ; Llohd
2 — Rot-Weiß 2, Mittwoch, Institut Martiuistraße
Herren OKlasse : Club 96 2 - Llohd 3, Montag , Schule
Nürnberger Straße : Brinkmanu — Schwachhauscn 2.
Dienstag , Bulthauptschule lNeustadtswallfl Hcmclingcu
— Nordd. Lloyd 2, Dienstag . Schule Verdener Straße
in Hemcl .ingen.

und zurück von Bertram vor Welzin und Bremen—
Ochtmanien —Bremen von Nothdnrst vor Jünemann
gewonnen wurde . In der Bezirksmeisterschast blieb
Woltcrsdorf siegreich vor Körte , während Kuhlmann
das parallel laufende Jugendrennen gewann vor Os-
mers . Bezirksmannschaftsmeister wurde der RV. ..Nad-
touristen -Sport -Wanderer " und das Jugcndmann-
schaftsfahren sah gleichfalls denselben Verein siegreich.
In Schmalsörden siegte in der Klaffe der Männer
Fchrcke vor Jacob , während das dortige Jugendrennen
Köhrmann vor Schierenbeck siegreich sah. Fehrcke trug
sich in die Siegerliste vor Kalkus im Diedreich-Lehm-
kuhl-Fahren ein , und bei den Jugcndsahrern war es
Tramm vor Schierenbeck. Wiedcnka siegte vor Viertel
in der Männerklasfe in Nechterseld, und in dem dort
gleichfalls stattfindenden Jugendrennen blieb Osmers
siegreich vor Schierenbeck. Rund durch den Bürgerpark
gewann Fehrcke vor Woltersdorf in der Mänuerklastc.
und bei den Jugcndsahrern blieb wieder einmal Kuhl¬
mann siegreich vor Tramm . In dem abschließenden
Trostfahren hielt sich bei den Männern Fleißner schad¬
los vor Jähnig und bei den Jugcndsahrern Hoostvor Waldeck.

In den fünf Prüfungen sür das Deutsche Reichs-
sport -Abzeichcu erfüllten in Bremen 27 weibliche und
18 männliche Jugendliche die Bedingungen , während
außerdem 18 grauen und 182 Männer die Prüfungen
bestanden. In den vier Prüfungen sür das Deutjche
Radsport -Jugend -Abzeichen erfüllten 3 weibliche und
88 männliche Jugendliche die Bedingungen sür die
bronzene Auszeichnung sowie 18 männliche Jugendliche
sur die silberne und 6 männliche Jugendliche ' sür di-
goldene Auszeichnung. In Achim fanden zwei Ab¬
nahmen statt , wobei 16 Jahrer die bronzene Auszeich-
"un « erhielten . In einer Prüfung in Bremerhaven
erfüllten 21 ,n Bronze , 2 in Silber und 1 in Gold.
Oldenburg hatte vier Prüfungen , in denen 41 in Bronze
und 1 in Silber erfüllten Bei der einen Prüfling in
Su lugen erfüllten dre, Jugendliche die erforderlichen
2*fl^ yoen sur die bronzene Auszeichnung.

Verschiedene Fahrer des Bezirks Bremen nahmen
außerdem auch an Wettbewerben auswärtiger Verau-
stalter mit sehr nuten Erfolgen teil . Hierbei seien nur

Woltersdorf und Kuhlmann besonders er-S -) Ä.LL «»»
Am Schluß seines Jahresberichtes streifte Karl Rover

noch die international beschickteTeutschland-Etappen-
Runbsahrt . die bekanntlich einen großen Teil des Nr?-
mer Bezirks berührt hatte . Die Ttreckenbesehung war
mustergültig organisiert , ein Verdienst des
Worts Dr . Persen.  der keine Wege keine Kosten
und keine Muhe gescheut hatte , um alles bis ins
kleinste vorzubereiten . Diesem galt des Bezirkssücki
warts besonderer Dank u„b weiter dankte dieser penVereinen und deren Verein ->,sükv̂ „
„Hansa ". ..Radtouristen - ^ nE5L °^ ..„...;'Dlomai,t ' .

Bremerhaven

° - oer-'.ür die Ausrichtung der einzelnen Rennen . Auck
lehlte Karl Noper am Schluß seines -
iiichft allen sportkamcraden die sich
^L ^ ^ kk^ ^ ^ A^ gestellt,halten , wie Strecken-besehung. Zielrichter Wettsabransseb»!- ,.„V
danken in der Hosinima dnk W ^ ^ treffe zu
Jahre wieder dabei werden 'um
Ausbau des deutschen Radsports witzuhelseii , am

gen: Niedersachsen — Mitte . In Kassel: Hessen gegen
Westfalen. In Frankfurt a . M.: Südwest — Mittel,
rhein . In Bamberg : Bayern — Baden und im Gau-
gebiet Niederrye-in Niederrhein — Württemberg . Die
siegreichen Mannschaften bestreiten am 6. Mär , die
viel Spiele der Zpischenrunde , die Vorschlußrunde wird
am 26. März erledigt und das Endspiel am 3. April
in Danzig veranstaltet.

Unsere fjockey-klf gegen Belgien
Deutschland und Belgien stehen sich am kommenden

Sonntag aus dem Platze des DSC . Düsseldors im
Hockey-LSnderkampf gegenüber . Für diese 7. Begegnung
ist die deutsche Mannschaft wie solgt ausgestellt worden:

Psasfenholz
(Schwarz -Weiß Köln)

Sicvers Kö' ne
(Etuf Essen) (HE. Kreseld)

Geldes Menke Schmidt
(Berl . HE ) (Gladbeck. THC .) (Lüsseld. HE.)

Hufsmann Kunz K. Weiß Scherbart Metzner
(Etus) (Sachsenhsn.) (BSC .) (beide Berl . SV . 92)
Ersatzspieler sind Dr . Bleßmann und Kaesmann

(beide Rot-Weiß Köln) , sowie Raack (Berl . SC .).
Diese Elf ist als außerordentlich stark zu bezeichnen,

und bei guten Bodenverhältnissen ist ein sicherer Sieg
zu erwarten . Mit Belgien trafen wir in diesem Jahre
bereits zweimal zusammen, und beide Spiele wurden
mit 5:1 bzw. 6:6 klar gewonnen.

Scherens in Brüssel überlegen
Auf der Brüsseler Winterbahn standen sich am

Wochenende vor 4066 Zuschauern erneut Weltmeister
Scherens und die internationale Spitzenklasse in einem
Fliegerkamps gegenüber . Scherens gefährlichster Geg¬
ner war nicht, wie erwartet , Richter, sondern der
Holländer van Vliet , der sich jedoch im Gesamt mit
dem zweiten Platz hinter dem schnellen Belgier vor
Gerardin und dem schlecht aufgelegten Richter begnü¬
gen mußte . Ein 16-Kilometer -Rennen hinter kleinen
Motoren holte sich in 10:32 Min . Gcradin knapp mit
nur 10 Meter Vorsprung vor Scherens , während das
übrige Feld mit van Vliet (345 Meter ) und .MZfler
(610) auf den nächsten Plätzen überrundet wurde.

litelkampf Beck- Bernhardt
In der Stuttgarter Stadthalle wird am zweiten

Woihnachtsseiertag eine internationale Boxveranstai-
tnng durchgeführt . Als Hauptkamps ist die deutsch«
Jedergewichtsmeisterfchaft zwischen den alten Rivalen
Beck-Düsseldors und seinen Hwausforderer Bernhaibt-
Leipzig vorgesehen. Beck und Bernhardt stehen sich
schon zum fünften Male gegenüber . Weiter wird der
Düffeldorser Schwergewichtler Wallner auf der Kart«
stehen.

Turnerinnen rüsten für Breslau
Die Turnerinnen des DRL .-Kreifes Bremen nehmen

noch in dieser Woche die Vorarbeit für das
16. Deutsche Turn - und Sportfest in Breslau aus.
In der Kreisfchule für Turnerinnen wird am 3., 4.
und 5. Dezember ein Sonderte hrgang sür
Breslau  abgehalten , an dem vor allem die Mit¬
glieder der Arbeitsgemeinschaften teilnehmen müssen.
Freitag abend werden die am Dorfonntag in Han¬
nover erstmalig durch die Meisterturuschule gezeigten
Keulenübungen,  die für die Massenvor¬
führung der Turnerinnen , vom Neichssportführer ge¬
nehmigt worden sind, durchgearbeitet . Am Sonnabend
werden Gaufrauenturnivart Otto Brau,  Lüncburg,
und Kreisfraucnturnivart Fritz Stamm,  Braun¬
schweig, den Lehrgang leiten und hier die Wctt-
kampfübungen sür Breslau im Gerätturnen und in
der Gymnastik zeigen. Weiter soll hier auch die
Sonbervorführung der Turnerinnen des Gaues
Niedersachsen durchgeturnt werden . Am Sonntag
morgen ab 9 Ilhr wird Fritz Äamm neuartiges Ge¬
rätturnen für Turnerinnen üben . Alle Uebungs-
stunden sind wie üblich in der Turnhalle des Real¬
gymnasiums , Hohenlohestraße.

75 7ahre Tv. Tilienthal
Als letzter in der Reihe der Vereine, die in diesem

Jahr ihr 75jähriges Bestehen feiern können, kommt
der Turnverein Lilienthal am nächsten Sonnabend
mit einem Festabend dran . Dieser Abend, der in
Frahmcs Klvsterhof stattfindet , wird die eigentliche
Jubelfeier des Vereins sein. Im Mittelpunkt des
Abends steht die Weihe einer neuen Vercinsfahne.

Vierstüdtekampf der Kegler
Alljährlich um die Herbstzeit treffen sich Spitzeu-

vereine der Nordwestecke unseres Gaues, um mit ic
Zwei Zehnermannschaften auf Bohle gegenseitig ihre
Kräfte zu messen. Es sind dies die Vcrcinsmannschaf-
ten von Bremen , Bremerhavcn -W., Delmcnhorst und
als vierter ini Vorjahre zuerst auch Nienburg , letzterer
allerdings nur mit einer Zehnermannschast. Austra¬
gungsort ist diesmal Delmcnhorst, und zwar hat man
sich dort wiederum für die Bahnen in HoykenkamPent¬
schieden. Allen Lesern der Sportnachrichten w>rd
fwch die knappe - Niederlage , die unsere Mannschast
kürzlich im Kampf um den Wcser-Delmcpokal hier —
rm wesentlichen bedingt durch die Eigenarten der Bahn
— einstecken mußte , in Erinnerung sein. Dieser um¬
stand wird auch vielleicht dazu beitragen, den gast-
gebendcn Verein am Sonntag im Treffen der ersten
Mannschaften wieder in Front zu sehen.

Der vorjährige Kampf , der in Bremen in der Kegel-
holle „Johannisburg " ausgctragen wurde, sah Bremen
unt beiden Mannschaften klar in Führung . Dadurch,
daß ursprünglich der Verein Bremerhavcn -W. mit der
Durchführung des Kampfes beauftragt war . dieserdann
aber infolge technischer Schwierigkeiten den Kampl an
Delmcnhorst abgab , verzögerte sich die Austragung
bis fast zum Jahresschluß . ft-

Zweite Serie der kegelmeisterschasten
Am Sonntag , dem 12. und 19. Dezember, trägt der

Verein Bremer Kegler in der Kcgelhalle „Schützend"! -
Siclers Fcstsäle, die 2. Serie der Meisterschaftenom-
Anschließend hieran sinket am 19. Dezember um A wn
ein Kameradschaftsabeud statt . >>'

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Enghicn (Beginn 14 Uhr) : 1. R.: Archimcde ^
Einpresse« — Maori . 2. R.: Liserb — Ribwt .
Servcz Banstar . 3. R.: Jndesirablc - Frifri -
4. N.: Serpolet —- Kaba Kaba — Silverlinc.
8k>kh — Eandelein — Bragcr . 6. und 7. R.:
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Die Schweinebestände
Starke Abwanderungsverluste der nordwestdeutschen Schweinehaltung

Bei der Selnveinezählung vom 3. September 1937
jurde im Reich ein Bestand von 25,51 Mill
Schweinen ermittelt . Der Schweinebestand ist
hiernach gegenüber dem vergleichbaren Er¬
gebnis des Vorjahres nm 494 000 Stück oder 1,9%
zuruckgegangen Die Veränderung der Bestands-
zitfern ist jedoch nicht überall im Reich gleich-
maß .g veriaufen , vielmehr verschiebt sich das
Gesamtbild stark bei einer regionalen Betrach-
tung . Tn den einzelnen Wirtschaftsgebieten des
Reichs betrugen die Schweinebestände und die
prozentualen Zu- und Abnahmen:

Zu- u. Abnahmen in '/,

OP13ü ®—=0502

Ostpreußen 1740
Schlesien 1950
Nordostdeutschland 4 571
Mitteldeutschland 5 289
Nordwestdeutschland 5 700
Westdeutschland " 1 922
Süd Westdeutschland 1759
Südostdeutschland 2 583

~ 4,4
+ 3,6

— 0,1
+ 6,4
— 11,4
.+ 0,2
— 3,6
+ 0,3

o.o
02

+12,0
+ 15,5
+ 16,9
+ 14,6
+ 15,0
+ 14,4
+ 1/1,4
+ . 6,6

ö ©®0QCG

+ 2,5
— 6,6
— 11,4
— 13,6
— 9,5
— 11,5
— 5,7
— 7,9

Reich Insgesamt 25 514 1,9 + 14,1 9,4

Während also im Nordosten sowie im Westen
und Sudosten des Reichs nur geringfügige Be¬
standsverschiebungen eingetreten sind , haben die
Schweinebestände in Mitteldeutschland und
Schlesien entgegen der Entwicklung im Reichs¬
durchschnitt noch eine Zunahme gegenüber
September 1936 erfahren . Die Vergrößerung der
Schweinehaltung in Mitteldeutschland ist erst in
diesem Jahre Jn größerem Umfang in Er¬
scheinung getreten ; dagegen hatte Schlesien
bereits nach den letzten Zählungen stets über¬
durchschnittliche Zunahmen bzw . unterdurch¬
schnittliche Abnahmen der Bestände zu ver¬
zeichnen . In allen übrigen Gebieten hat ein
mehr oder weniger starker Rückgang der Be¬
standsziffern gegenüber dem Vorjahr statt¬
gefunden . Am größten war dieser Rück¬
gang in Nordwestdeutschland,  hier
vor allem in Oldenburg (— 22,0»/.), Ostfriesland
,(*— 15,4«/») und Schleswig -Holstein (— 14,8%).
Auch in den Regierungsbezirken Stade (— 14,1V«),
Osnabrück (— 13,3V«) und Hannover (— 12,3V»)
waren die Abnahmen noch verhältnismäßig
hooh . Dagegen nahmen im Regierungsbezirk.
Minden (— 9,4Vo) und besonders im Regierungs¬
bezirk Lüneburg (— 1,0V«) die Schweinebestände
^prozentual nicht so stark ab . Neben dem Rück¬

gang der Bestandsziffern in Nordwestdeutsch¬
land ist noch die überdurchschnittliche Abnahme

■Her ostpreußisohen Schweinebestände besonders
bemerkenswert , weil Ostpreußen sich noch bis
vor einem Jahr durch eine außergewöhnlich
starke Vergrößerung seiner Schweinehaltung
anszeichnete.

Betrachtet man die Ergebnisse der letzten
Schweinezählung vom September ds . Js . im Zuge
einer längeren Entwicklung , so zeigt sich , daß
die Verlagerung der Schweinemast aus dem

•Nordwesten in die ostdeutschen  Produk¬
tionsgebiete , die im Jahre 1930 mit der Er¬
schwerung der Futtergetreideeinfuhr einsetzte,
in diesem Jahre weitere Fortschritte gemacht
ihat . Die nachstehend aufgeführten Wirtschafts¬
gebiete waren an dfer Gesamtschweineh altpng
Sjh Reich nach den Ergebnissen der jeweiligen
Septemberzählung in V« wie folgt beteiligt:

1930 1934 1935 1936 1937
Ostpreußen 6,5 6,3 7,2 7,0 6,8
Schlesien 6,8 7,0 7,2 7,3 7,7

JXordostd eutsohland 15,7 17,6 17,2 17,7 18,0
vfifitfeTaeutschland 18,4 20,0 19,1 20,8
N ordwestdeutsehland 28,6 24,7 24,6 2̂ 8 22,5
'Westdeutschland 6,8 7,6 7,4 7,4 7,6
Süd Westdeutschland 7,3 7,0 7,3 7,1 6,9
Südostdeutschland 9,9 9,8 10,0 9,5 9,7

Reich insgesamt 100,0 100,0 100,0 100,0 100,0

Es zeigt sich also , daß Nordwestdeutschland
gegenüber 1930 von seinen Anteil an der gesamten
Schweinehaltung 6,1V« an andere Gebiete abge¬
geben hat . Hiervon erhielten Ostdeutschland

■8,5V« und Mitteldeutschland 2,4V«.
In absoluten Zahlen ausgedrückt , beträgt der
Abwanderungsverlust für Nordwestdeutsch¬
land seit 1939 etwa 1555 000 Schweine.

Hiervon entfällt ein Teil auf die früher in Nord¬
westdeutschland mit ausländischem Futter¬
getreide auf gewerblicher Grundlage gemästeten
Schweine . Wenn diese Schweine jetzt in andern

^Gebieten mit einheimischen Futtermitteln ge-
^mästet werden , so ist das vom volkswirtschaft¬
lichen Standpunkt aus durchaus zu begrüßen!
Es darf jedoch nicht übersehen werden , daß ein

.erheblicher Teil der abgewanderten Schweine
'bisher auch in kleinen und mittleren Bauern-
und Siedlerbetrieben gehalten wurde , und diese
Wirtschaften in hohem Maße darauf angewiesen

fi'rw ^ el2? c*ie  Umstellung auf vermehrten
Wirtschaftsfutterbau in der nordwestdeutschen
Landwirtschaft während der letzten Jahre be¬
trächtliche Fortschritte gemacht hat , so wird bei
der Eigenart der landwirtschaftlichen Betriebs-
torm in Nordwestdeutschland die Notwendigkeit
des butter zukaufs  für die Mehrzahl der
Betriebe immer ' eine Frage von größter Be¬
deutung bleiben . Von der Reichsregierung ist
das m den vergangenen Jahren dadurch
anerkannt worden , daß im Wege von
Schweinelieferungsverträgen  den
nordwestdeutschen Mästern größere Mengen zu¬
sätzlicher Futtermittel zur Verfügung gestellt
wurden . Die Schweinelieferungsverträge und das
Getreideaustauschverfahren vom Jahre 1934/35

haben im wesentlichen dazu beigetragen , daß
die Abwanderung der Schweinemast und -zucht
aus Nordwestdeutschland seit 1934 zum Stillstand
gekommen ist.

Wenn j'etzt die Verlagerung der Schweine¬
haltung aus Nordwestdeutschland wieder stark
an Umfang zugenommen hat , so hat das offenbar
nicht an einer stärkeren Unterversorgung mit
zusätzlichen Futtermitteln gelegen , sondern ist
vielmehr wohl zur Hauptsache aus übertriebenen
Befürchtungen der hiesigen Master wegen des
ergangenen Verbots der Verfütterung von Brot¬
getreide zu erklären . Die erhebliche Einschrän¬
kung der Schweinehestände ist um so bedeu¬
tungsvoller . als die für die spätere Entwicklung
der Schweinehaltung ausschlaggebenden Be¬
stände an Ferkeln und trächtigen Sauen gleich¬
zeitig in besonders großem Umfang von dem
Abbau betroffen sind . Die Abnahmen haben bei
diesen Bestandsgruppen in den einzelnen Wirt¬
schaftsgebieten des Reichs betragen:

Ferkel

Stück | °/n

Trächtige Sauen
insgesamt

Stück | »/»

davon Jungsauen

Stück | 0/0

Ostpreußen - 58 329 11,8 - 17 391 20,2 - 7 238 33,0
Schlesien - 14 447 3,0 12 995 14,9 - 8 624 32,5
Nordostdeutschland -105 152 9,1 - 42 644 20,2 - 23 836 39,9
Mitteldeutschland 56 815 5,2 - 29 591 14,6 - 17 873 32,2
Nordwestdeutschland - 379 892 19,5 108 011 31,1 - 42194 50,9
WOstdeutschland - 44 203 12.6 - 16 047 26,5 - 8 509 44,8
Sijdwestdeutschland - 81938 18,0 - 17 053 23,3 - 9 344 42,6
Südostdeutschland - 81631 12,3 - 18 442 18,3 9 245 39,3

Reich insgesamt - 822 407 12,4 - 262174 22,4 - 126 953 40,8

.Bei sämtlichen aufgeführten Bestandsgruppen
sind also die zu verzeichnenden Abnahmen am
größten in Nordwestdeutschland . Das Ausmaß
der Bestandsverringerung wird besonders deut¬
lich , wenn man berücksichtigt , daß von dem
Gesamtrückgang des Ferkelbestandes im Reich
allein  46,2 V« auf Nordwestdeutsch¬
land  entfallen , und die nordwestdeutschen Ge¬
biete an der gesamten Abnahme der Bestände
an trächtigen Sauen mit 41,2V» beteiligt sind ..
Eine derart starke Einschränkung der Nach¬
zucht hat zweifellos mit wirtschaftlichen Ueber-
legungen nichts gemein . Von den amtlichen
Stellen ist jetzt eine Anfang 1938 in ' Kraft

tretende Erhöhung der Schweineprejse _ange¬
ordnet worden . V'eiter hat das Reich eine in dem
Umfang bisher noch nicht dagewesene Schweine-
lieferungsaktion über etwa 1 Mill . Schweine ein¬
geleitet , in deren Durchführung rd . 250 000 t
Mais und 100 000 t vollwertige Zuckermittel zur
Verteilung kommen sollen . Hieran wird in erster
Linie auch Nordwestdeutschland beteiligt sein , —
wenn die genügenden Schweine vorhanden sind.
Es liegt also in dem eigenen Interesse der
hiesigen Schweinehalter , der Nachzucht  die
stärkste Aufmerksamkeit zuzuwenden und
schleunigst daranzugehen , die vorhandenen
Lücken wieder zu füllen!

Mannesmannröhren
In der Sitzung des Aufsichtsrats berichtete

der Vorstand der Mannesmannröhren -Werke
Düsseldorf , über weiter lebhafte Beschäf¬
tigung  im 3. Quartal 1937. Der Umsatz hat in
diesem Vierteljahr gegenüber dem vorigen
Quartal noch zugenommen . — In einer auf den
28. 12. nach Düsseldorf einzuberufenden ao GV
soll eine infolge des neuen Aktiengesetzes
erforderlich werdende Aenderung in bezug auf
die Vorzugsaktien sowie die Anpassung der
Satzung vorgeschlagen werden.

Konzernvereinfachung bei Hoesch
Für den 20. Dezember haben drei Tochter¬

gesellschaften der Hoesch -Köln Neuessen A-G
für Bergbau und Hüttenbetrieb in Dortmund
ihre GV für das Geschäftsjahr 1936/37einberufen.
Weitere Vorlagen betreffen eine Konzernverein¬
fachung . So wird die Baroper Walzwerk A -G,
Dortmund -Barop , im Wege der Umwandlung ihr
Vermögen unter Zugrundelegung einer für den
1. November aufgestellten Umwandlungsbilanz
auf Hoesch als Hauptaktionärin übertragen . Die
Trierer Walzwerk A -G, Trier , und die Federstahl
A -G, Kassel , haben mit Hoesch je einen Organ¬
vertrag abgeschlossen . Auf Grund dieses Organ¬
vertrages werden die Gewinne oder Verluste der
beiden Firmen in Zukunft jeweils von der
Muttergesellschaft übernommen , so daß die
Ertragsrechnungen beider Unternehmungen aus¬
geglichen sein werden.

I . G. Farbenindustrie A-G Übernimmt Tochter¬
gesellschaft . Die Deutsch -Koloniale Gerb - und
Farbstoff -Gesellschaft mbH , Karlsruhe , be¬
antragt bei einer GV am 18. Dezember zu Frank¬
furt a . M. die Umwandlung des Unternehmens
durch Vermögensübertragung auf den Haupt¬
gesellschafter , die I . G. Farbenindustrie A -G, die
bereits mehr als 80% des 1,2 Mill . RM betragen¬
den Gesellschaftskapitals besitzt . Der Umwand¬
lung liegt eine Bilanz zum 30. September zu¬
grunde.

Vereinsbrauerei Herrenhausen -Hannover . Der
GV def ' Vereinsbrauerei Herrenhausen -Hannover
A-G am 17. Dezember in Hannover wird die
Verteilung einer Dividende von wieder 8% vor¬
geschlagen.

Errichtung einer neuen Zigarrenfabrik auf.
dem Eiehsfeld . Die Firma Grimm & Triepel
in Nordhausen,  eins der bedeutendsten
Unternehmen der Kautabak -Industrie , beab¬
sichtigt , ihre Fabrikationsanlagen auf dem Ge¬
biet der Zigarrenherstellung erheblich auszu¬
dehnen . Zu den bisherigen fünf Zigarren¬
fabriken , die die Firma auf dem Eichsfeld
unterhält , wird jetzt ein neues Werk in Neu¬
stadt (Kreis Worbis ) errichtet , das für rund
hundert Beschäftigte Arbeitsplätze bieten wird.

Leipziger Wollkämmerei
Beste Ausnutzung der Anlagen

Obwohl im Geschäftsjahr 1936/37 der Leipziger
Wollkämmerei , Leipzig , die Wollverarbeitung
weiter znrückgegangen ist und es dem Unter¬
nehmen auch noch nicht möglich war , die alte
Stellung im internationalen Veredelungsverkehr
wieder zu erringen , hat die vermehrte Zell¬
wolleproduktion  nicht nur diese Lücken
geschlossen , sondern soviel zusätzliche Be¬
schäftigung  gebracht , daß die gesamte
Anlage eine im Vergleich zum Vorjahr um 11%
bessere Ausnutzung erfuhr . Durch Abschluß
eines Lizenzvertrages mit der I . G. Farben¬
industrie sei das Unternehmen wie auch die
anderen deutschen Lohnkämmereien in die Lage
versetzt , ein vereinfachtes Verfahren für die
Verarbeitung von Zellwolle zu Spinnband anzu¬
wenden . Der Gesamtroherlös stellte sich auf 8,20
(8,01) Mill . RM . Nach 0,60 (0,76) Mill . RM Ab¬
schreibungen auf Anlagen und nach Absetzung
eines Betrages von wieder 0,22 Mill . RM für
Gratifikationen an die Gefolgschaft verbleibt
einschließlich des Vortrages von 49 353 RM ein
Reingewinn von 349 396 (349 353) RM , aus dem
wieder 6% Dividende auf 5 Mill . RM Grund¬
kapital arusgeschiittet werden sollen , während
der Rest zum Vortrag kommt . — Tn der
Bilanz  über das abgelaufene Geschäftsjahr,
in dem die alten Devisenverpflichtungen voll
abgewickelt werden konnten , steht das Anlage - '
vermögen bei 0,49 (0,44) Mill . RM Zugängen mit
3,46 (3,59) Mill . RM zu Buch.

Für das laufende Geschäftsjahr rechnet die
Verwaltung im Hinblick auf die neuen Länder¬
abkommen mit der Südafrikanischen Union und
mit Neuseeland mit einer verstärkten
Wollversorgung  aus diesen Ländern und
damit auf eine größere Wollbeschäftigung . Da
sich auch die Zellwolleproduktion im weiteren
Ausbau befindet und darin ein ständig steigen¬
der Auftragsbestand zu verzeichnen sei , könnten
auch für die nächste Zukunft die Anlagen aus¬
reichend ausgenutzt werden . Im Rahmen der
heutigen Beschäftigung lägen Aufträge für
mehrere Monate vor.

Leonberger Bausparkasse eGmliH ., Leonberg/
Wiirtt . Diese Genossenschaft hat in den zurück¬
liegenden Monaten dieses Jahres Verträge mit
einer Bausparsumme von rund 7% Mill . RM ab¬
geschlossen . Mit der 31. ordentlichen Baugeld-
Zuteilung hat die Bausparkasse einen Betrag
von 594 500 RM an 74 Bausparern bereitgestellt.
Die Netto -Zuteilungsleistung beträgt bis heute
im ganzen über 20*/« Mill . RM . In den ersten
neun Monaten dieses Jahres lag die Zuteilungs¬
summe um 25% höher als im gleichen Zeitraum
des Vorjahres.

Zwanzig Wollauktionen
Das dentschc Wollangebot 1937/38

Die Nachfrage nach Wolle aus der deutschen
Schur hat auch in den letzten Wochen unver¬
mindert angehalten . Fiir das neue Schurjahr
1937/38wird infolge der weiteren Ausdehnung der
deutschen Schafzucht ein größerer Wollangehot
verfügbar sein . Die Deutsche Wollverwertunf?
GmbH gibt nunmehr die Termine für die deut¬
schen Wollversteigerungen im Schurjahr 1937/38
bekannt . Am 10. Dezember findet eine Wollver-
steigerung in Berlin , am 14. Dezember in
Giistrov , am 14. Januar 1938 in Halle , am 28.
Januar in Berlin , am 18. Februar in Halle , am
25. Februar in Paderborn , am 11. M̂ärz und
13. April in Berlin , am 11. Mai in Giistrow . am
24. Mai in Berlin , am 2. Juni in Halle , am 17.
Juni in Ulm , am 23. Juni in Berlin , am 1. Juli
in Paderborn , am 8. Juli in Bremen,  am 15.
Juli in Wiirzburg , am 22. Juli in Kassel , am 29.
Juli in Ulm , am 5. August in Halle und am
18. August die letzte Versteigerung in Berlin
statt.

Die Weinmosternte
Nach den vorliegenden Schätzungen wird , wie

das Statistische Reichsamt mitteilt , die Wein¬
mosternte 1937 auf etwa 2,52 Mill . hl geschätzt,
rund 0,8 Mill . hl weniger als in dem mengen¬
mäßig über dem Durchschnitt liegenden Wein¬
jahr 1936 (3,32 Mill . hl ). Die diesjährige Wein¬
mosternte entspricht etwa dem langjährigen
Mittel (1927/36 = 2,67 Milk hl ). An der Ernte¬
minderung gegen das Vorjahr sind fast sämt¬
liche Weinbaugebiete beteiligt.

Die Verarbeitung von Rohstoffen in landwirt¬
schaftlichen und gewerblichen Brennereien . In
einer Verordnung vom 26. November über die
Verarbeitung von Rohstoffen in landwirtschaft¬
lichen und gewerblichen Brennereien im Be¬
triebsjahr 1937/38 hat der Reichsminister der
Finanzen folgendes bestimmt : Landwirtschaft¬
liche und gewerbliche Brennereien , deren Brenn¬
recht für anderes Getreide als für Korn (§ 2
Abs . 4 der Brennereiverordnung ) gilt , und .die in
einem der letzten zwölf Betriebsjahre Mais ver¬
arbeitet haben , dürfen im Betriebsjahr 1937/38
ohne monopolreohtliche Folgen , insbesondere
ohne Verlust des Brennrechts , Zuckerrüben¬
schnitzel verarbeiten . Ferner dürfen nach dem
1. September 1902 betriebsfähig hergerichtete
landwirtschaftliche Brennereien , deren Brenn¬
recht für anderes Getreide als für Korn . gilt,
und die in einem der letzten zwölf Betriebsjahre
Mais verarbeitet haben , im Betriebsjahr 1937/38
ohne Verlust der Eigenschaft ihrer Brennerei¬
klasse entöltes Maiskeimschrot verarbeiten . Der
aus den genannten Rohstoffen hergestellte
Branntwein ist an die Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein abzuliefern . Der TTebernahme-
preis für Branntwein aus Zuckerrübenschnitzel
errechnet sich auf der Grundlage des durch¬
schnittlichen Grundpreises . Im übrigen gelten
für die Verarbeitung der Zuckerrübenschnitzel
die in meiner Verordnung vom 18. September
(Reichszollblatt S. 534) angegebenen Bedingungen.

Neuer Leiter der Industrieahteilung bei der
Wirtschaftskammer Köln . Der Leiter der Wirt¬
schaftskammer Köln , Freiherr von Schröder,
hat am 1. Dezember 1937 an Stelle . von Dr.
Werner Köttgen , der infolge Ausscheidens aus
seiner bisherigen beruflichen Tätigkeit sein
Amt als Leiter der Industrieabteilung der Wirt¬
schaftskammer niedergelegt hat , auf Vorschlag
des Leiters der Reichsgruppe Industrie General¬
direktor Regierungsbaumeister a . D. Fritz
Lehmann (Felten & Guilleaume Carlswerk
A-G in Köln -Mülheim ) zum Leiter der
Industrieabteilung berufen.

Preisermäßigung für Handelsschranken . Im
Zuge der - Preissenkungsaktion wird auch für
Handelsschrauben eine Ermäßigung der Preise
durch Erhöhung der Rabatte vorgenommen wer¬
den . Die Ermäßigung wird im Durchschnitt 2>bis
2,5% ausmachen . Ueber Einzelheiten der Durch¬
führung wird zurzeit noch verhandelt.

Jubiläumstagung der Zentrale zur Be¬
kämpfung unlauteren Wettbewerbs e. V. Anläß¬
lich ihres 25jährigen Bestehens hielt die
Zentrale zur Bekämpfung unlauteren Wett¬
bewerbs e. V., Berlin , ihre Jubiläumsmitglieder¬
versammlung ab.

Die Weltkautschuk-Vorräte
Das Internationale Kautschuk -Komitee hat

Statistiken veröffentlicht , wonach am 30. 9. die
Weltvorräte 924 000 t erreichten gegenüber
434 000 t Ende Dezember 1936, 595 000 t Ende Dez.
1935 und 687 000 t Ende Dezember 1934. . Man
erwartet in Fachkreisen , daß die Entscheidung
des Internationalen Kautschuk -Komitees am
30. 11. für 1938 eine Herabsetzung der
Ausfuhr - Kontingente  um 15% auf 75%
der Grundquote bringen wird ; Es wird jedoch
als fraglich bezeichnet , ob diese Maßnahme an¬
gesichts des starken Rückganges des amerika¬
nischen Verbrauchs eine wesentliche Besserung
der Preise bringen wird . — Bemerkenswert ist,
daß die Nachfrage nach Kautschuk außerhalb
der Vereinigten Staaten in den letzten Jahren
so zugenommen hat , daß sie gegenwärtig 50%
des gesamten Verbrauchs darstellt gegenüber
früher 30%.

Treurabatt an den Großhandel
Das Reichsgericht  hat jetzt grundsätz¬

lich eine Rechtsfrage geklärt die lebhaft in den
beteiligten Wirtschaftskreisen umstritten war.
Es handelt sich um die Frage , ob der Hersteller
dem Grossisten für den ausschließlichen Bezug
einer Ware einen Sonderrabatt gewähren dürfe,
um einen Anreiz dafür zu geben , ausschließlich
die Erzeugnisse einer Firma zu vertreiben , also
gleichzeitig einen Ausgleich dafür zu bieten,
daß der Großabnehmer nicht daneben auch die
gleiche Warenart einer Konkurrenzfirma ver¬
treibt . Das Reichsgericht hat diese Frage bejaht
und die darauf abzielende Unterlassungsklage,
der beklagten Firma zu untersagen , lin be¬
treffenden Wirtschaftsgebiet ihren Groß¬
abnehmern einen „Treurabatt “ zu gewähren , der
davon abhängig gemacht wird , daß die Ab¬
nehmer nicht die Konkurrenzfabrikate der
Klägerin führen , zurüekgewiesen.

Der Großhändler ist nicht gebunden , so
erklärt das Reichsgericht , Waren einer be¬
stimmten Firma zu beziehen . Die Großhändler
haben selbst darüber zu entscheiden , ob , sie die
Waren der Klägerin aufnehmen oder nur die
Ware des Beklagten führen und sich damit die
Gewährung eines Treurabatts sichern wollen.
Für sie war es offenbar eine rein wirtschaftliche
Ueberlegung , ob sie die Ware der Beklagten
allein zn den dann günstigeren Bedingungen
(mit Treurabatt ) oder ob sie die Waren - der
beiden Parteien beziehen wollten mit weniger
günstigen Bezugsbedingungen der Beklagten,
aber mit einem Gewinn aus dem Vertrieb auch,
der Waren der Klägerin . Daß die Beklagte auf
die Entscheidung der Großhändler einen unzu¬
lässigen Druck ausgeübt hätte , könnte nur dann
anerkannt werden , wenn sie die Lieferung ihrer
Waren , nicht nur die durch den Treurabatt be¬
gründete Lieferung zu besonders günstigen BeJ
dingungen , vom ausschließlichen Bezug ihrer
Waren abhängig gemacht hätten . Es wider¬
spräche dem Leistungsgrundsatz , wollte man
dem Warenerzeuger verwehren , den Großhandel
zu günstigeren Bedingungen zu beliefern , als
die Mitbewerber . Die Allgemeinheit der Ver¬
braucher wird davon nicht berührt , wenn der
Kleinhandelspreis der Ware sich dadurch nicht
ändert . Aus der Zulassung der Treurabatte im
Geschäftsverkehr mit dem letzten Verbraucher
ist zu entnehmen , daß die Gewährung einer
Sondervergütung an die Großhändler nicht
unbillig und unzulässig sein kann , die ihre be¬
sondere Treue durch den Alleinbezug der Ware
der Beklagten bewährten.

Von einer Sperre könnte nur dann gesprochen;
werden , wenn die Beklagte die Großhändler zur
Unterlassung des Warenbezugs von der Klägerin
ausdrücklich oder stillschweigend aufgefordert
hätte . Eine solche Aufforderung Könnte aber,
schwerlich in der Androhung des Entzugs des
Treurabatts gefunden werden , wenn damit den
Großhändlern der Warenbezug von der Klägerin
an sich nicht verwehrt , sondern ihnen nur vor¬
gehalten wurde , daß sie dann die Vergütung für
besondere Treue nicht mehr zu erwarten hätten«
Die Meinung , die Treurabattregelung wirke sich'
schließlich als „Boykott “ gegen die Klägerin
aus , weil die Großhändler auf die Verbindung
mit der Beklagten nicht verzichten und auch
den Treurabatt sich nicht entgehen lassen
wollten , ist schon deshalb unmöglich , weil der
Begriff des Boykotts und der Sperre gleicher¬
maßen eine Einwirkung des Verrufenden vor¬
aussetzte , die dann nicht mehr vorläge , wenn'
der Großhändler aus einer eigenen Ent¬
schließung , weil sie die Verbindung mit der
Beklagten für wirtschaftlicher halten , von der
Führung der Waren der Klägerin absehen.

Das Reichsgericht kommt also zu dem Er¬
gebnis , daß die Gewährung des Treurabatts eine
den Geschäftsgepflogenheiten des anständigen
Kaufmanns entsprechende und deshalb nicht zu
beanstandende Werbemaßnahme sei , woraus sich
ergibt , daß die beklagte Firma durch die Ge¬
währung des Sonderrabatts an den Großhandel
nicht gegen die Grundsätze des lauteren Wett¬
bewerbs verstoßen habe (RG II 10/37 vom
19. Oktober 1937).

Fristablauf für Ablösungsanträge in der land¬
wirtschaftlichen Entschuldung . — Anträge nur
noch bis zum Jahresende . Am 31. Dezember läuft
in der landwirtschaftlichen Entschuldung eine
für die Gläubiger mündelsicherer Forderungen
bedeutsame Frist ab . Diese Gläubiger können in
Verfahren nach dem Schuldenregelungsgesetz
und nach der Osthilfegesetzgebung , die vor dem
1. Juni 1937 abgeschlossen sind , im Rahmen der
Ablösungsverordnung vom 27. Februar 1937
(Reichsgesetzblatt I S. 266) nachträglich die Ab¬
lösung ihrer Forderungen beantragen . 1 Der
Antrag ist bis zum Ablauf des 31. Dezember 1937
an das zuständige Entschuldungsamt , im Ost¬
hilfeverfahren an den zuständigen Kommissar
für die Osthilfo (Landstelle ) zu richten , und
zwar auch dann wenn im Entschuldungsplan
oder Zwangsvergleich das frühere Recht des
Gläubigers auf Umtausch seiner Forderung in
Pfandbriefe ausdrücklich vorgesehen ist . Nach
Ablauf des 31. Dezember 1937 können Anträge
auf nachträgliche 1 Ablösung nicht mehr gestellt
werden . Ablösungsanträge in noch Schwebenden
Verfahren sind nicht an die Frist gebunden.

Baumwolle
iremen 29 Nov. Nordainerlkanische Baumwolle,
sis middling nichts unter lowmiddling nach den
Jingungen der Börse . Middling1 loco : 10.03 (9.90).
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emen, 29. November . Der Markt eröffnet « heute
Grund der besseren Meldungen von der Effekten-
e in Newyork fest 5 bis 10 Punkte hoher . Die
ifrage -war größtenteils angeregt , aber nicht ganz
ihmäßig . Die Kurse zogen daher teilweise ver-

e 4 bi® 1 Punkt niedriger . Auch iln
r dl® Nachfrage vorwiegend
;e gaben daher langsam weiter ^^ . Der Markt
>ß stetig 1 bis 4 Punkte unter den Nachm*ttags-
£mmgsnoti ,erttttgem.
ibnrg , 29. November _ _ _ _

Lokopr. lse per Ib T. nd. nz: ruhig
fische: Supertln», mrö. Sclnd« white rouplsh
mer ICI. 1 . . . 4.35

4.55

Wewyork Dez. Jan- Mörz Mai Juk Olctb.

Vor. sehltrfi
Hfeutkj. Schluß

8 07/-
7.95/—I

8.10/11
7.97/-

8.17/18
8.93'-

8.28'-
8 87/-

8.22 /—
8.11/-

8J26/27
815/-

.. . . 8 .10 (8 22)
, Orleans .heutige Hot. 8.15 rerlge Hot 8 26

ZufuhrenIn Atlantik- uns Sollhäfen29888 I 3-008

ewyork, 29. November . flie Haltung des Baum-
lmarktes war schwächer . Die Abwartsbew ecung
Preise in Liverpool und Bombay blieb nicht

s Einfluß auf die Unternehmungslust : da erneut
ttstellungen in der Dezembersicht erfolgten , und
h in verstärktem Umfange . Sicheiungsabgaben
■•hgeführt wurden , traten Preisembnßen ein. Die
mfe Abschwäehung in WallstrMt hatte weidere
kaufe zur Folge , wahrend die Kaufneigung ver
nismäßig klein blieb . Im Vordergrund standen
Erörterungen Uber die Farmgesetzgebung . Man

artet mit Spannung die weiteren Entwicklungen
en den Fabriken keine Anregung . Bei stet *er
lußtendenz Jagen die Notierungen 11- 14 Punkte
5r der Sonnabendbasiß.

Wolle
»erpen . 29 11 Kammauq_

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
2 26 I 2?_ 2L

34 50 33 50 , 25 62 24.75
i 34 25 33 25 ! 25 50 24.37

34 25 33 25 , 25.12 24 25
34 25 33 25 24 87 24 0Q
34.00 33.88 I 24.7b 23.87

p.kg.belg.Fr.p.lb.pence
29 26. 1 29 . 26.

Mai 340) 33 00 24.7r 23U
Juni 34Ol 33 00 24.75 23 87
jtiif 340 33 00 24.7 23 87
Ums. 20 000 835 00
Tendenz: behaupt behaupt.

Bradford , 29. November. Am Wollmarkt lagen
Merino-Wollen fester . Es kam zu größeren Um¬
sätzen . Kreuzzuchten blieben vernachlässigt . Garne
zogen schlank im Preise an.

Die Ueberwaehun Erstelle für Wolle und andere Tier-
h-aare hat dem Reichsiianungsverband des Bürsten-
und PinfSölmach-erh'aTidwerks die Verteilung der Roß¬
haare für das Handwerk übertragen.

Getreide und Futtermittel
Berlin , 29. November. Am ersten Geschäfts tag der.

neuen Woohe bewegte sich die Umsatztätigkeit im
Berliner Getreideverkehr zwar weiter in ruhigen
Bahnen , doch, war gelegentlich , schon eine leichte
Verstärkung der Anlieferungen festeustel 'len . Aller¬
dings ging der Geschäftsumfang nur wenig ü'ber
den Rahmen der Vortage hinaus . Andererseits hat
sich die rege Kauflust der Mühlen für Weizen zur
sofortigen und späteren Lieferung erhalten . Roggen
war vor allem für später gesucht . Für Industrie¬
getreide blieb es ruhig . Soweit beste Braugersten
zur Verfügung standen , boten sieh gute Unter kunfts-
mogliehkeiiten. Auch den Anforderungen entspre¬
chende Mittelharten fanden Abnehmer . Futtergetreide
war weiter kaum erhältlich . Am Mehilmarkt richtete
sioh das Hauptaugenmerk im Hinblick auf das bevor¬
stehende Weihnaehtsifest auf helle Weizenmehle.
New?ork , 29. 11. IMals loko 68-62
Welz. Rw. k 107-25 Mehln. Pr. 5-45
Welz. Hw. I. 112-UO|Mwtilh. Pr. 5-55

Engl. Fracht3 9—4 3
Kont. Fracht 14—20

Chlkago , 29*11«
Garste loko 75- 85
Wolzon willig
Dezember
Mal
Juli

willig

Mals
Dezember
Mal
Juli
Hafer
Dezember

k. stetlc
52 50
56-12
57-37

ruhig
30-25

Mal
lull
Roggen
Dezember
Mal
lull

29-87
29-37

stetig
64 50
65-75
62-62

Viehmärkto
Bremen , 29. November (Eigenbericht ). IM© Steige¬

rung der Schweine  anlieferungen nahm in der
letzten Woche ihren Fortgang . Der Ausmästungs¬
grad hatte sioh an verschiedenen Märkten wesentlich
gebessert . Der Absatz verlief weiter glatt . Hie Ver¬
sorgung mit Rindern  hielt sich gut auf der
Höhe der Vorwoche. "Die Beschaffenheit hatte ver¬
schiedentlich Fortschritte gemacht , erreichte dagegen
an andern Märkten wie Berlin und Hamburg nicht
ganz den gewohnten Durchschnitt . Die verfügbaren
Tiere wurden reibungslos verkauft . Prozentmäßig am
höchsten war die Auftriebssteigerung bei käl¬
bern.  Qualitätsmäßig wurden die Wünsche der Ab¬
nehmer nicht Immer erfüllt . Hie meisten Märkte
tie richteten von glattem Absatz . Eingeschränkte
Zufuhren wiesen als einzige Gattung Schafe  auf,
deren Ausmästungsgrad meist zufriedeustellte . Der
.Marktverlauf wurde teils als ruhig , teils als zu¬
friedenstellend bezeichnet.
Chlkago . 29- 11- odiweiu«
-eich. n. Pr. 8-35 lichw. n. Pr. 8 20 [Zufuhren 21006
(eich. h. Pr. 8/0 | ichw. h. Pr. ö-i5 Iim Westen /000ö

Butter
Bremen, 39. November (Eigenbericht ). Der Rück¬

gang der Buttererzeugung hielt sioh in mäßigen
Grenzen. Die Herstellungsziffer liegt nach wie vor
etwa* höher als im zurückliegenden Jahre . Die
Marktlage hat sich nicht wesentlich geändert.

Käse
Bremen, 29. November (FJ^ n-berieht ). Wie in der

zweiten Novemberhälfte üblich , war der Uartkäse-
verbrauoh nicht besonders lebhaft . Di* Anlieferungen
waren jedoch auch nicht allzu umfangreich , so daß
gute Qualitäten jederzeit flotten Absatz fanden . Hier

und dia kam ee zu kleinen Lagorbildu .Ligen, eine Ent¬
wicklung , die aus QuaHtätsgründen durchaus
erwünscht •ist . An den Weichkäsemärkten bestand
für Camembert , Brio und Frühstückskäse weiter
reges Interesse . Der Bedarf hat sich gegenüber der
Vorwoche teilweise noch verstärkt . Limburger war
besonders in reifer Ware reichlich am Markt.
Schmelzkäse fand erwartungsgemäß mäßiges Inter¬
esse, während Sauermilchkäse weiter gut abzusetzen
war . obgleich erfahrungsgemäß die zweite Novemher-
hälfte in der Regel einen Rückgang des Verbrauches
bringt . Auch SpeisequaTk fand weiter guten Zu¬
spruch.

Salzheringe
Bremen, 99. Nov. (FarngmeM-umg rJer D. H. G.)

Ankunft : Elsfleth (Vegesack): 27. November : Els¬
fleth , 521 Kantjes (legt auf).

Seelische
Am 29. Nov. landeten in Wesermünde 20 Dampfer

insgesamt 24 410 Ztr . frische Seefische . Außerdem
waren 3 Kutter mit 300 Zentner und 27 Kisten Sprot¬
ten , 1 Kutter mit 36 Zentner versohiedeneu Fischen,
57 Zentner Stint und Kaulbarsch : außerdem ein
Norweg .-Küsten -Dampfer mit 1035 Zentner am Markt.
Preise . Nordsee : Schellfisch 5 9*/i—6, Wittlinge 61/.
bis 41/., in Kisten 6Vs, Kabeljau I 17%—16 und 20'/!,
II 15V« und 13, III 6-/<—5. Seelachs I 9%, II 91/* und
8V., Lengfisoh 8 und 6, Heringe 8%—7, in Kisten 10,
Schellfisch in Kisten I 75, II 41V<—36‘/s, III 23%
bis 23%, IV 16—15%. — Island : Schellfisch I 27% bis
26'/., Kabeljau I 8—6%, II 8V.—6%, III 8, Seelachs I
9—9%, II 7%—8%, Lenglisch 61/. und 8, Katfisch I
8%—6, II 5, Rotbarsch 5*/i—5. — Weißes Meer : Schell¬
fisch I 18V.—16%, II 18V.—16«/.. III 12Vi—11%, Kabel¬
jau I 7—6, II Vh—6'/., III 7%—5%, Seelachs I 7%,
Katfisch I 8—11%, II 3 und 4%. Rotbarsch 5%—5%.
— Norwegische Küste : Schellfisch I 15. II 16, Kabel¬
jau I 7V.—6%, II 7'/i—7, III 7 und 6, Seelachs I 9%,
II 8%—8, Lengfisch 10, Katfisch I 8%, II 4%, Rot¬
barsch 6 und 5%.

57V. Millionen Kilo Fische von deutschen Schiffen
lin Monat Oktober aufgebracht

Bremen, 29. November. Die Gesamtzahl der in
Wesermiinde-Bremerhaven . Cuxhaven und Hamburg-
Altona gelandeten Frischfische betrug im Oktober
57 617 548 kg, die hei einem Durchschnittspreis von
7.79 Rpf. je v. kg einen Gesamterliis von 8 801 330 RM
erbrachten . Diese Anlaudnngen wurden in 712 Reisen
angebracht . — Tm einzelnen betrugen die Anian-
dnngen in Wesermiinde - Bromerhaven
22 749 162 kg mit einem Gesamterlös - on 3 936 286 RM
bei einem Durchschnittspreis von 8.65 Rpf. je V. kg.

Warenmärkte
Hamburg , 29. November

Reis : Das Tnland tritt laufend als Ahnehmer fiir
die verfügbaren Posten auf . An den fernöstlichen
Rohreismärkten setzte sich eine steigende Stimmung
durch . Preise unverändert.

Gewürze: Die Marktlage zeigt keine große Ver¬
änderung . Nehengewiirze lassen sich weiter gut
verkaufen , während der Handel in Pfeffer nur
schleppend ist. Die Preise liegen gegen den Schluß
der Vorwoche ohne Abweichung.

Hiilsenfriichte : Zum Woclienheginn liegt der Markt
noch unentschieden . Im großen und ganzen scheint
indessen eine Aenderung gegen di.* letzten Tage
nicht. emzutreter .. In Erbsen dürfte der Bedarf no
ziemlich gedeckt sein. Preise unverändert.

die lebhafte Nachfrage weiter erhallen , wobei i
dings Sultaninen und Feigen stärker bevorzugt

den. Auch Miscliobst ist noch gut gefragt , ohne daß
ausreichende Mengen zur Verfügung stehen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 7Va, für Nov.-Dez.
Vhn,  für Dez.-Jan . 71/* Pence für ein lb.

Schmalz : Stetig . American "Steamlard 237/e Dollar,
Purelard raff ., für vier Kisten ä 25 kg netto ver¬
schiedene Standard -Marken , traneito ab Kai 24Vs bis
245/? Dollar für 1-00 kg.
Oblkuno . 29 - 11 . JChmalz
Tendenz: k. stetig lanuar 875 lull 9.00 B

Dezember 875 B Mal 3 00 G September —.—
Newvork , 29-11- Oele und Feite
Schmalz 8.82^ ianaar 7.04 Terp. sav. 27-00
Talg, lose 6-50 März 7C6 Petr. SWC. 16.25

Mal 7.10 Petr. SWT. 12.25
BWsaatSI Oktober Mid. Conti. 1.16
Dezember 7.05 Terpentin 32 00 Pens. Rohöl 127 235

Kaffee
Bremen, 29. November . Man hört © von vereinzelten,

Absahflüssen in mitt ©laraeri 'kaniisch©n Kaltem.  Das
Geschäft in greifbarer Ware blieb vernachlässigt.

Hamburg , 29, November . Das Geschäft am Platze
sowie nach dem Inlande hielt sich im Rahmen der
Vortage . Im Durcbschnittshandel ist die Umsatz¬
tätigkeit immer noch recht rege , auch für spätere
Sichten ließen sich einige Abschlüsse buchen . Preise
wie zuletzt.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für V» kg netto
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Dez. 36 B 34 G, März
36 B 34 G, Mai 36 B 34 G, Juli 36 B 34 G.
(Newyork. 29- 11*

Tendenz: willig
Santos loko 8- 37 •
Dezember 6-10/12
März 5-83

Newyork , 29.
und für brasilianische Rechnung sowie GiattsteÜun-
gen angesichts der schwächeren Haltung der bra¬
silianischen Devise und der Proisverluste in Le
Havre führten am Kaffeemarkt zu einer Abwärts¬
bewegung der Preise , zumal andererseits kaum
Kaufneigung bestand.

Mal 5-820 Dezember 4.67 n
lull 5.82/83 M8rz 3-99 n
September 5.83 n Mal 3.95 n

i Tagesnms. 20000 lull 3-95 n
September 396 n

Rio loko 6 62 n ragesums. 3000
November. Abgaben des Handels

Kakao
Hamburg , 29. November . Rohkakao:  Am Welt¬

markt stellten sich die Forderungen für Konsum¬
ware durchweg fester , mit Ausnahme von Snp. Ba¬
hia per Abaldung für die etwas niedrigere Preise
zu hören sind . Die Edelsorten zeigen preismäßig
keinerlei Abweichung . Der Inlandshandel hält wei¬
ter zurück und beschränkt sich auf Deckung des
laufenden Bedarfs . Tendenz stetig . Accra g. f. loko
26 sh 6 d, do. alte Ernte für Okt.-Nov. 26 sh 6 d,
do. neue Ernte für Jan .-Mürz 26 sh 6 d cif , Lagos
faq. für Nov.-.Tan. 25 sh 6 d cif , Sup. Thomfi auf
Approbation für Nov.-Dez. 29 sh 6 d cfr ., Sup. Bahia
monatl . Abladung für Dez.-Jan . 25 sh 6 d cfr . für
;>0 kg netto unverzollt . - Kakaohalbfabri¬
kate:  Die Nachfrage hält unvermindert an, kann
indessen nur in den seltensten Fällen voll befriedigt
werden . Preise wie zuletzt.
Newvork 29. H «tettq
Dezember 5-42 [März
Januar 5 43 [Mal 5 44 [lull 5-62

5-54 (»eptember 570

ui.iv unu äi.du, xenaenz:

Dezember 2.35 " IMärz 2-35 37*(HiU 2-37/38*
lanuar 2 35 37*1Mal 2.37,39*|september 2-39/40*

*1 Geld- und Briefnotierungen
Honig

Hamburu , 29. November . Honig . Preise für den
Großhandel , je nach Güte : Deutscher Schleuderhonig
130—150, deutscher Heidehonig 115—145 RM für . 50 kg
ab Hamburger Lager , Origmalgebinde .. Havana-
Cuba 53—70, Mexiko 60—75, Valparaiso/Chile 55—70,
Guatemala 66—72, Ungarn 110—150 RM für 100 kg un¬
verzollt ab Hamburger Lager Freihafen , Original¬
gebinde . Für Spitzensorten sind teils höhere Preise
bezahlt , soweit mit Einfuhrerlaubnis.

Metalle
Berlin , 29. Nov. Metalle . Elektrolytknpfer prompt

oit Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 56% RM
für 100 kg.

Originalbüttenaluminium 98 bis 99«/, in Blöcken,
Wal: - und Drabtbarren 133, desgleichen ln Walz-
nnd Drahtbarren 99% 137, Feinsilber (1 kg fein)
38.20—41.20 RM.

Kupfer : 50%, Blei : 21, Zink: 20. Tendenz : stetig.
Berlin , 29. November . Der Londoner ’Goldpreis

beträgt fiir eine Unze Feingold 139 sh lil% d gleich
86.7741 RM, fiir ein Gramm Feingold demnach 53.9971
Pence gleich 2.78985 RM.

Hamburg , 29. Nov. (Richtpreise des Vereins der
?-m„„^ et»' Lh„an„del  beteiligten Firmen ) Silber prompt
41.20 B 38.20 G, Hüttenrohzink nom. 20 B 20 G.
,J , 1?„bur ?,’ T29’ November . Altmetalle . Kupierdraht
49%—o2, Schwerkupfer 49—51%, Rotguß 48—50%,
Schwermessing 32V,—35, Leichtmessing 25%—28%,
Mcssingspane 32V.- 35V*, Altzink Altblei 16
bis 18 RM für 100 kg, 30 nach Menge und Lagerort.

London, 29. November
Knpfer (p. t)

Tendenz: stramm
Standardp. Kasse 40.43—£6

do. 3 Monate 40.69—75
do. Settl. Preis 40-50

Electrolyt 44-5—46 5
best selected 45-25/46-5
strono sheets 74
Elektrowlrebars 46-60
Zinn (per Tonne)

Tendenz: lest
Standard p. Kasse 190 75-191
do. 3 Monate 19C-19D

do. Settl. Preis 191MBanka *
Straits * 195-50

Blei (per Tonne)
Tendenz: lest

ausl. pr. otliz. Preis 16 31- 37'-
do. pr. Inoffiz. Preis
do. enll. s. oll. Pr.16 31- 37'
do. enll. S. Inott. Pr.
do. Seltl. Preis 16-37^
Zink (per Tonne)

Tendenz: lest
gewöhnt, pr. oll. Pr. 15.81- 93
do. pr. Inottlz. Preis
so. entl. s. oll. Pr. 15-81 53
do enll. s. Inolt. Pr.
do. gew. Sem. Preis 15-{7

29 11
El. Kupl. 1 9.85 IBIel, loko
30/90 Tage 9 85 Ezink, loko
Zinn, loko 42-62 ISilh. ausl.

100
100

85- 86
61—62

Aluminium (p. t)Inland *
Ausland*

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger-Preis *
chlnes. per *

Quecksilber *
(per Flasche ) 260- 26(76

Platin *(p.20.Unz.) 8-25
VFoIframerz cif *

(sh per Einheit) 82)4- 73 „
Xlckel. Inland . *

(per Tonne ) 180- 185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Weiß hl. I.C-Cnkes
20x24(ob. Swans. •
(shp, box ol 108  Ibs) 5315
Ivupfersulfat
lob * (per t)
Clevelanil GuUels.
Nr. 3, lob. Middl.-
borough* (sh p. t)
Silber
Barrensllbeiprompt
Felnsltberprompt
Barrenslibera. L.
Felnsllbera. Lief.

Gold (sh u Pence
oer Unze)

Innkt -A-.M' .-r . n

18-25

1975
21 31
19-62t
11 19

139,11':

500
5-25

44 75
WelOblech
Roheis. N.
Roheis. N.

5-35
27 42',
26 25
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Bremer Werte fest

Hamburg , 29. November . Zu Beginn der neuenWoche zeigte die Börse ein eehr ruhiges Bild . AmBankakfcienmarkt zogen Gee&temünder Bank um 1auf 92 an. Der Schiffahrtsmarkt  erwiee
sich als verhä It nismä ßig wideretaawiefähig , eo daßzumeist letzte Notierungen zu hören waren . Dieführenden Werte dieses Marktes fielen durchstärkere Kurserhöhung auf . So besserten sich Hansa
Dampf um 1°/» auf 126 und Nord-d. Lloyd sogar um
1/: '/« âuf 811/*. Letztere « Papier zog bald nochmal«um vi •/« auf 82 n;i4 Unterweser waren 3•/• unterihrem letzten Briefkurs za 1127 begehrt . H&pagbüßten 1°/o ein (791/*). Von Bremer  Werten
hatten Bremer Silber (155) , Bremer Vulkan (141) undNorddeutsche Steingut Kursbeeserungen von je 1 ®/oaufzuweisen . Atlas -Werke befestigten sich um */»•/•auf lil€, Bremer Pappen konnten «ich um i/i #/o auf1291/» bessern . Von unnotierteu Werten galten Nord¬stern 143 Geld. — Von Renten  zog Bremer Altbei 12S*/s um V*6/o am. Im Verlaufe war da« Geschäft
weiter still bei meist; weiter abgeschwäoh 'ten Kursen.Ver . Haller erhöhten sich auf 52V».

Renten lebhaft
Hannover , 29. November . Am Aktienmarkt war die

Kursentwioklumg uneinheitlich . Il -seder Hütte undMechanische Weberei zu Linden gingen zu unver¬änderten Kursen um, Eisenwerk Wülfel 1 °/i niedrigermit 118.25 und Vereimsbrauerei Herrenhausen 3 °/ohöher mit 172. Vorwohler Gement blieben 1 °/o
niedriger angeboten . Für die Werte des Salzdetfurth-Konzerns bestand Nachfrage zu gebesserten Kursen.Am Rentenmarkt  waren die Umsätze in
Reichs Schatzanweisungen und in Reichsamileihenwieder recht lebhaft . Von Goldpflamdfbriefen warenHannoversche Landes kredit . Hannoversche Bodenund Braumschweig -Hanno versehe Hypothekenbank imHandel . Die Reichsanleihe -Altbesltz ga/b auf 131.12nach , während sich die Deutsche Kommunal -Sammel-
ablösungsanleihe auf 134.80 befestigte . Von, Industrie-
Obligationen waren nur Mechanische Weberei zuLinden mit 9TLw5 im Handel , Provinzanlelhen zuletzten Kursen . Im Freiverkehr  gab die Um-
sehuldungsanieihe auf 94.46 bis 9.5,15 nach , Burbachnannte man mit 67 bde 69 und Wintershall mit 133bis 135. — Schluß behauptet.

Nicht einheitlich
Berlin , 29. November . Die geringe Belebung des

Akliengeschäfts , die ein den letzten Tagen dervorigen Woche beobachtet werden konnte , seheint inden Anfängen ste-ckengeb liehen zu sein . JedenfaM'S
zeigte sieh zu Beginn wieder das seit Wochen üblicheBild weitestgehender Geschäftssti 'lle . Im VerlaufwaT die Bewegung weiter von Zufällen abhängig.Kleinen Käufen standen ebensolche Abgaben gegen¬
über , ©o daß sich keine einheitliche Tendenz zu ent¬wickeln vermochte . Reicbsbank ermäßigten sich umiVi, Waldhof und AEG. um je */i, Veredtn. Stahl,

Dollar * 2,483 (2,481) HM
Englisches Pfand “ 12,400(12,395) RM

Foesdh und Gesfürel um je •/«•/*. Dagegen befe¬
stigten eich Salzdetfurth nochmals um V**/». DeutecheLinoleum erhöhten einen Anfangegewinn von V* aufIV*«/<». Orenstein kamen erst im Verlauf und zwar
Vs fl/* höher zur Notiz . Gegen Schluß bröckelten dieKurse weiter ab . Mamnesmamm verloren trotz des
günstigen Vierteljahrsberioht « erneut ®/a*/*, AEG.gaben gegen den Eröffnungskurs um insgesamt lvs °/onach . Nachbörslich blieb es stilil.

Am Eiuiheitsmarkt waren von Großbamkaktien
Commerzbamk um V«•/• gedrückt . Von Hypotheken¬banken verloren Deutsche Hypotheken 1, währendDeutsche ZenitraJlboden um V*®/i höher festgesetztwurden . Industriewerte hatten meist nur unbedeu¬tende Veränderungen aufzuwedsen . Ebenso warenKolonialwerte nur wenig verändert . Steuergutscheineblieben unverändert.

Am  Rentenmarkt sah man meist Sonnabenidikurse.
Angebot und Nachfrage bewegten Sich in ruhigerenBahnen und waren a. B. bei Deutsche Zentralbodenerstmals nahezu ausgeglichen , nachdem bisher starke
Repartierungen erforderlich wurden . Liquidia/fcions-pfandbriefe konnten vereinzelt Steigerungen um etwa10 Rpf . auf weisen , so Braunschwedg -Hannoverscheund Pneuß . Zentralboden ; die KommunalobMigationender letzteren stiegen um 15 Rpf . In vorgenanntemAusmaß befestigten sich auch einige landschaftliche
Goldptfandbriefe , so Pommern , Ostpreußen und Schle¬sien . Von Neubesitzaulei 'hen gaben Dekosama V« und
Hamburger Vac/o her . Iuduetrieoblligationen lagenuneinheitlich . Fatrbenbonds und Lohse gaben um je
*/i, B-asailt Geld um Va•/• nach , während . Gelsen -Benzinum •/«fl/# anzogen . — Privatdis kernt unverändert2V. •/•.

Behauptet.
"" Frankfurt , 29. November . An der A'bendböree lagen *
Aufträge kaum vor , so daß sich kein nennenswertesGeschäft entwickeln konnte . Der Aktienmarkt lag.aber nach den Abschwäohuugen im Mittagsverkehr
behauptet . Zunächst notierten Verein . Stahlwerke- mit 1Ü2V* nach 1Ü25/« am Berliner Schluß . Gesfürelerhöhten sich auf 145 nach 1445/s, während We&td.Kaufhof mit öS1/« unverändert blieben . Der Renten¬
markt lag sehr ruhig und unverändert . Man nannte' Reichsaltb ©sitz mi 131V*, Kommunal Umschuldung mit
94u95 und 4prozeutige RentenibamJkablösungsecheinemit 93V<. Das Geschäft hatte auch im Verlauf
nur sehr begrenzten Umfang . Die Kurse lauteten
überwiegend normn-A waren zumeist aber gutbehauptet , vielfach lagen die Notierungen V**/• höher.A-G für Verkehr wiesen mit 130®/* (1313/s) schwächere
Haltung auf , auch Moenus-Maschinen stellten sichmit ia8 (119) niedriger . Der Rentenmarkt lag bis' zum Schluß ruhig.

Schwacher
Newyork , 29. November . In Wallstreet setzte sichzu Wochenbegiun ein bedeutender Kursrückgangdurch . Die Botschaft über das Wohnbauprogramm

vermochte keine Anregung zu bieten , und da dieHoffnungen .auf eine baldige Erleichterung derSteuerbestimmungen sehr klein geworden sind , an¬dererseits abeT weitere Anzeichen für einen neuen
Antitrustfeldzug der Regierung vorhanden sind , hieltsich die Unternehmungslust in recht engen Gren¬zen. Bei der Eröffnung war die Kursgestaltung
unregelmäßig . Es herrschte aber meist ein freund¬licher Grundton vor . Als sich die Neigung zu

Glattstellungen verstärkte , büßten zahlreiche Werte2 Dollar ein . In der letzten Börsenstunde waren
verschiedentlich Anzeichen einer Erholung zu beob¬achten . Die Börse schloß schwächer.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung: Bank¬disk.Vor-

kriegsvkurs
29. 11

(ield
1937
Brief

27 11
Geld

1937
Brlel

Aegypten 1 äg . £ 7 59.99 12.685 12.711 12.68 12.71Argentinien 1 P. -P. 6 1.78 0.727 0.731 0.726 0.73jBelgien 100 Belg. 2 81.00 42.1» 42.2ö 42.17 42.2bBrasilien 1 Milreis 7 1.33 0.142 ü.144 0.142 u.144
Bulgarien 100 Ley 6 81.00 3.04/ 3.053 3.04/ 3.053Dänemark 100 Kr. 4 112.50 55.2, 55.41 55.27 55.39Danzig 100 U. 4 47.00 47.10 47.09 47.10England 1 £ 2 M.47 12.385 12.415 12.38 12.41Estland 100 e . Kr. 4k 67.9b 68.10 67.96 68.10Finnland 100 l. M. 4% 81.00 5.475 5.485 5.47a 5.485Frankreich 100 Fr. 3 81.00 8.4 2 8.438 8.417 8.433Griechenld . 100 D. 6 81.00 2.35a 2.357 2.353 2.35/Holland 100 fl. 2 168.74 137.84 138.12 137.77 138. bIran 100 Rials — 20.43 15.38 15.42 15.38 15.42Island 100 ist . Kr. 6^ 112.50 55.37 55.49 55.33 55.45Italien 100 Lire 4k 81.00 13.09 13.11 13.09 13.11Japan 1 Yen 3-29 2.40 U.722 U.7Z4 U.722 U.724Jugosl . 100 Din. 6% 81.00 5.694 5.70b 5.694 5.706Kanada 1 kan . $ 6 4.58 2.483 2.467 2.4,2 2.486Lettland 100 Latis 5 —- 49.IÜ 49.2b 43.10 49.2ULitauen 100 Llt. 5k —— 41.94 42.02 41.94 42.02
Norwegen 100 Kr. 4 112.75 84.25 62.3/ 62.23 82.35Oesterr . 100 Sch. 3% 59.07 48.95 49.05 48.95 49.0b
Polen 100 Zloty 0 — - 47.Uli 47.10 4/.ÜÜ 47.10Portug . 100 Esc. 4 453.57 11.2a 11 27 11.245 11 765
Schweden 100 Kr. l 112.50 63.1.5 63.9/ 63.83 63.9,
Schweiz 100 Fr. r 81.1)6 57.33 57.45 57.31 57.43
Spanien 100 Pes. 5 01.00 15.23 15.27 15.23 15.27Tschech . 100 Kr. 3 85.06 8.721 8 739 8.721 8.739Türkei 1 türk . £ 7 18.56 1.978 1.982 1.978 1.982
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.319 1.321 1.319 1.321V. Staat , v. A. 1 $ 1 1 4.51 2481 2.4,51 2.479 2.4c3

Pran , 29. 11
Amsterdam 15.82
Berlin 11.47
ZUrlch 658-37
Oslo 714-5
Kopenhagen 635*00

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

142-20
150*61
28*47
96*70

Wien 530*00
Marknoten —
Poln. Noten495*0G
Belgrad 65*7u
Danzig 541-00
Warschau 539-50Stockholm 7’3-0Ö

Kolumbischer Peso. 100 USA. Dollar briefl . Aus¬
zahlung Newyork - 184 kolumb . Pesos (Kabel¬meldung des Banco Aleman Antioqueno , Medellin,vom 27. November ).

Ostaslatische Wechselkurse vom 29. November
Newyork gegen Japan 29.11—29.13, London gegenJapan 1.2. (Telegr , der Yokohama Specie Bank Ltd .).
Bombay 1.6V**, Kalkutta 1.6*/**, Hongkong 1.2V«,Schanghai 1.21*/**, Kobe l .l*1/« (Tel. der HongkongSchanghai Banking Corp.).

An den internationalen Devisenmärkten ergäben
sich dem Stand von Sonnabend gegenüber nur unwe¬

sentliche Veränderungen . Fester lagen lediglich der
holländische Gulden und der Schweizer Franc , deren
Londoner Notiz auf S.98s/8 (8 .98Vi) bzw. 21.597s (21.60)
lauteten . Der Dollar blieb völlig unverändert . Der
franz . Franc kam geringfügig höher an , und zwar
in Amsterdam 6.11 nach 6.101/* und in Zürich 14.68Vs
(14.68). Das Pfund bl-ieb behauptet . Im Verlauf
lagen sowohl das Pfund als auch der Franc und der
Dollar etwas fester*

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 2911
Berlin 76-54
London 0-98:5
Newyork 179-93
Karls 6-10%
London.
Newyork
Karls
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Krag
Budapest

£9 11.
4-9942

147-07
12-38i'
86-00 «
4-99
8-9831

29-3/ .
94-93
21-60%
22-40
19-40
19-90%

226-22
141-8.55
25-12 B

Paris , 29 11.
London 147-09
Newyork 29 -45%
Belgien 501 -0.
Spanien —

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
•stanhul
Atnen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires 16-00 B
Rio de Jan. 2-72
Montevideo 25-2ü
Mexiko 18-00
Alexandrien 97-5ü
Hongkong 1/296
Italien 155.00
Schweiz 681-50
Kopenhagen 6ija-ÖD
Holland 16-37
Oslo 738-75

30-60
41-60
45-17'%
40-17%

215-75
400-0Ue
667-00 e
110-13
620-80 E
546. 5b
26-37 E
26-37
26-46
25-25

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl . Geld
1 Monatsg.

Schanghai
Yokohama
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay aut

London
Buenos aul
London

Prolonga¬
tionssatz f.
tägl . Geld

46-40
6-33%

%
%
%

1/207
1/199

125-00 B
124-00
.100 -12%

1/612
1/609
17-05

Stockholm
Helsingfors
Prag
Berlin
Warschau

758-00
65-25

104-00
11-90%
4-53

Konkurse
Berlin : Klempner - und Insfcailateurmstr . Richard

Wolff . .— Dresden : Kaufm . Franz Eduard WailterBauch in Fa . Walter Bauch , Großhandel mit Damen¬hüten . — Langensalza : Nacht . Landwirt Friedrich
Alwin. Eduard Seeling , zuletzt Groß engetterm —München : Nach! . Kunstmaler Egrig Nikolaus v. Hor¬vath.

VergleichsverfahrenBeantragt : Breslau : Kaufm . Carl Körte in Fa.
Tuch -Korte . — Trier : Fa . Gerhard Hartrath , Wein-groß handln ng . — Zwönitz : Lebeusmittelhänd 'ler WillyDübner in Tbal 'hetm.

Kapitalverkehrsteuer im Oktober
Nach den Ermittlungen des Statistischen Reichs¬amts sind kn Oktober an Kapitalverkehrsteu -er ins¬gesamt 3.85 MA11. RM aufgekommen gegenüber 3.11Müll. RM im Vormonat . Davon erbrachten die

Geseltschaftssteuer 2.26 (1.75), die Wertpapiersteuer0.22 (im Vormonat Rückerstattungen per Saldo 0*05)und die Bör^eniimsatzsteuer 1.37 (1.41) Mill. RM indem bisher verflossenen Zeitraum des laufenden
Rechnungsjahres 1937 38 d. 8. sieben Monate Aprilbis Oktober , kamen insgesamt 25.21 (i. V. 25.02) Mill.RM auf , davon im einzelnen au« der Ge&etlschafts-
steuer 13.64 (13.89), aus der Wertpapiersteuer 1.84(1.92) und aus der Börsenumsatzsteuor 9.73 (9.22)Mill . RM.

r-Sthiffahrt •Sthiffh &u-

29Zürich,
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkurs
Kopenhagen , 29

11.
14-66%
21-60%

432-62
73-55
22-75

240-48
174-42%
79-15

London-
Newyoiic
Berlin
Saris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Helsingfors
Prag
Wien
Warschau

22-40
449-75
181-15
15-35
76-40

104-00
23-85

249-70
115-65
112-70

9-97
15-95
86-65

Stockholm
Oslo
Kooonhagon
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 29 11
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

111-40
100-55
96-45
15-22
81-80
86-25
10-08
3-95
3-50
3-25

19.90
161-75
13.75

40 -00
222-75
93-25
8-90

68-50
102-85
89-25
21-40
14-15
76-75
77-00

1

IHelsingfors 9-55%
Buen. Aires 127-00
Japan 126-00
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 2
£ p. 3 Mte. 5%
$ p . 1 Mt. pari
$ p. 3 Mts. */n
Stockholm,29 . 11.
London 19-40%
Berlin 157-40
Paris 13-25
Brüssel 66-40
schw. Platze 90-20
Amsterdam216-50
Kopenhagen86-70
Oslo 97-60
Washington389-00
Helsingfors 8-60Rom
Prag
Wien
Warschau

Wien , 29 11.
Amsterdam 295 -8"
Berlin 214 -65
Brüssel 90 -52
Budapest —
Bukarest —

Newyork , 29 11
Tägl . Geld 1 .00
Bankakz.
90 Tg . Briet
90 Tg . Geld
Pr . Hand .-

wechsel
nledr . Satz
hüchst . Satz
Wechsel aut
London -Obl.

Kopenhagen 118-66

0.43
0-50

1-00
1-00

4-9937

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

Lond. <0 Tg.B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

26-58
27-92

532-36
133-57

4-9984
4-9884
3-39%

17-01
5-26K
6-25

23-13
55-60
25-75
25-1U

Paris
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

20-65
13-75
74-00
74-00

18-02,18-82%
137-04
100-81 cs
123-03

Kopenhagen22-30
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan

3-51%
18.93
19-90
2-33
0-91%

79-10
Buen . Aires 30 -97
Rio de Jan . —
Berlin 40 -32%

Neubauprogramm
der italienischen Schiffahrt

Im Rahmen des Autarkieprogramms der
italienischen Wirtschaft sind fiir die Schiffahrt
auf Anregung der zuständigen Korporation zahl¬
reiche Neubauten vorgesehen , die so schnell wie
möglich in Angriff genommen werden sollen.Der Präsident des faschistischen Reederver¬
bandes machte zu dem Schiffsbauprogramm
genauere Angaben , danach sollen zunächst
44 Schiffe mit 250 000 BRT gebaut werden,
darunter neun Fahrzeuge mit 86 000 BRT für
die Gesellschaft Iralia , 13 Schiffe mit 82 000
BRT für den Lloydtriestino , 17 Schiffe mit 43 000
BRT für die Tirrenia , fünf Fahrzeuge mit 39 000
BRT für die Adriatica , außerdem ist beab¬
sichtigt , die beiden großen TJeberseedampf er
„Roma “ und „Augustus “ umzubauen . Die Ge¬
samtkosten dieser Arbeiten werden auf 1,5 Mrd . .
Lire veranschlagt.

Weitere Ermäßigung der Kriegsrisiko -Prämien
für Mittelmeer -Frachten . Die Kriegsrisiko-
Prämien sind am 25. 11. weiter herabgesetzt
worden . Sie betragen für Mittelmeerfrachten
7/6 sh je 100 £ gegen bisher 12/6 sh.

Niedrigere Trampraten
für die La -Plata -Fahrt

London , 29. November . Die Trampschiffreeder,
die an der La -Plata -Fahrt interessiert sind,
haben am 25. 11. beschlossen , das , Gentlemen-
Agreement , die Mindestrate auf 30 sh je t zu
halten , aufgegehen . Die Reeder glauben , daß sie
durch eine Verbilligung der Frachten einen
erhöhten Umsatz erreichen können , und weisen
darauf hin , daß hei einem Festhalten an demAbkommen die Außenseiter alle Vorteile an sich
ziehen würden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 27. November:Oder , dtsoh ., von Bremerhaven , Gebr . Specht , Kali-Anlage . Normandia , schwed ., von Antwerpen , Gottfr.Steinmeyer , Röchling . RnmaTÖ, Bctnved., von Ham¬burg , Rab . & Stadtl ., Röchling.
Angekommene Seeschiffe am 281 November:

Greif , dtsch ., von Hüll , Herrn . Danelsberg , Haf . I,Schuppen 4, Stückgut . Sonnenfelde , dtöch ., von
Hamburg , Nie. Haye & Co., Hafen I , Schuppen 4,Stückgut . August , dtsch ., von Stettin , Heinr . Gerhd.Fisser , Weserbahnhof , Stückgut . Sutherland , engl .,von Liverpool , Carl Scholle , Hafen I , Schuppen 6,Stückgut , Teal , engl ., von Hamburg , The Gen. SteamNav ., Hafen I , Schuppen 4. Konva , dtsch ., vonHamburg , Böning & Co ., Hafen II , Schuppen 18.Elbing I , dtsch ., von Elbing , D. G. Neptun , Getr .-Anlage , Getreide . Eskiel , schwed ., von Oxelösund,Midgard , Röchling , Erz . Hunze IV , von Hamburg,Nie . Haye , Kali -Anlage . Nürnberg , dtBch., von Val¬paraiso , Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Schuppen 15,Stückgut . Kong Alf , norw ., von Christiansand , H.Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 6, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 29. November:

Fortuna , dtsch ., von Kopenhagen , D. G. Neptun,Hafen I , Schuppen 8, Stückgut . Walmar Castle,engl ., von Southampton , Carl Scholle , Hafen I,Schuppen 6, Stückgut . Maceio , dtsch ., von Ham¬burg . Gebr . Specht , Hafen II . Schuppen 16. El Mon-tecillo , span ., von Melilla , Rab . & Stadtl ., Nordd.Hütte , Erz . Möwe, dtsch ., von London , H. Dauels¬berg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut . Fax , dtsch .,von Riga , D. G. Neptun , Saß . Getreide . Ganter,dtsch ., von Kotka , Rab . & Stadtl . Hafen I . Sch. 4,
Stückgut . Thalia , dtsch ., von Nordspanien , D. G.Neptun , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut . Egeria,dtsch ., von Westnorwegen , D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 6, Stückgu .̂

Abgegangene Seeschiffe am 28. November:
Calypso , holl., mach Jamaica , Gebr . Specht . Ostara,

dtsch ., nach Hörnesand , Rab . & Stadtl .^ Tulsa,amerik ., nach Galveston , Rab . & Stadtl ., Kali . Orion,dtsch ., nach Königsberg , Midgard , Koks . Bologna,ital ., nach dem Golf von Toranto , AMI , Kohlen.
Norddeutscher Lloyd (Schleppschiffahrt)

Bremen -Stadt angekommen am 29. November:
Lloydleichter 127 (Meyer ), von Hamburg , Hafen I,Schuppen 3, Stückgut . Lloydleichter 170 (Schulz ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 7, Sisal.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Möwe 2, Greif 4 (81806), Kong Alf 6,Irene 1, Thalia 5, Egeria 7, Jupiter (Dock).
Hafen II : Hanover 13 (81733), Karpfanger 17 (80183),Norburg 17 (85390), Freienfels 12 (85376), Lauterfels14 (85486), Konya 18 (85490), Augsburg (Erzplatz 80185).Holzhafen : Pax (Saß ).
Industriehafen : Rumarö , Gerda Vieth , Eskiel , El¬bing I (Gebr . Röchling ), Oder, Siena (Kali -Anlage ),Munkfors (Klembt ).
Getreide -Anlage : Lindenfels.
Werft : Aachen (Dock V), Kelkheim (U-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Berlin , Bremen , General v. Steuben,Stuttgart.
Hamburg : Attika , Potsdam , Weser.

Sch iffsbewegun gen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aegina 27. an Rio

d-e Janeiro . Allier 27 . an Antwerpen . Anatoila 27 . abDurban naoh. Kapstadt . Anhalt 24. ab New Orleansnach Tampico . Arucas 29. an Kopenhagen . Dessau27. Ouessant pass , naoh London . Dresden 27. in Pisoo.
Eider 28. ab Las Palmas naoh Hamburg . Ems 27. abBremen nach Antwerpen . Europa 27. ab Newyork.Franken 28. an Rotterdam . Frankfurt 28. ab Bremennach Antwerpen . Fulda 29. ab Rotterdam nach Genua.
Köln 28. ab Taku nach Tsingtau . Main 28. ab Fre-mantle nach Durban . Minden 28. 5 Grad Süd , 34 Grad30 Min. West pass , nach Montevideo . Mosel 29. an
Port Pirie . München 27. in Antofagasta . Nürnberg28. an Bremen . Oder 27. an Bremen . Spree 27. abPara nach Maranhao.

Deutsche Dampfschifffahrt ^ • Gesellschaft , „ Hansa “,Bremen . Draohenfeis 27. von Port Sudan . Falkenfels27. in Antwerpen . Frauenfels 28. von Gibraltar.Hundseck 27. von Lissabon naoh Sevilla . Kybfels 28.von Hamburg . Lahneck 27. von Hamburg nachOporto . Lindenfels 27. von Karachi naoh Antwerpen.Neuenfels 27. von Safaga . Olbers 28. in Hamburg.Babeuf eis 27. in Suez. Stahleok 28. in Vigo. Trauten¬fels 27. in Mormugoa . Trifels 27. in «Antwerpen.(Jhenfels 29. von Basra nach Bunder Shahpour.Wolfsburg 28. in Port Said.
Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.Andromeda 27. von Elbing nach Königsberg . Ariadne28. Holtenau pass , nach Rotterdam . Astarte 27. Bnins-biitteü pass , nach NorrkÖping . Bacohus 29. Holtenaupass , nach Bremen ; Bellona 26. von Bilbao nach

Gijon . Ceres 27. in Lissabon . Delta 28. von Lissabonn-ach La Corona . Egeria 29. in Bremen . Eleetra 27.von Gotenburg nach Bremen . Elin 29. in Königsberg.EuleT 27. von Sevilla naoh Bremen . Feronia 29. iuMaLmö. Fortuna 29. in Bremen . Gauß 29. in Ant¬werpen . Hercules 29. von Casablanca nach La Co¬
rona . Hero 28. Brunsbüttel pass , nach Königsberg.Irene 27. in Bremen . Iris 27. in Königsberg . Kronos27. von Huelva nach Bremen . Latona 28. in Oporto.Leander 29. in Antwerpen . Leda 29. in Hamburg.Medea 28. Holtenau pass , nach Rotterdam . Mercur27. von Königsberg nach Rotterdam . Najade 29. inRotterdam . Nereus 29. Holtenau pass , naoh Rotter¬dam . Niobe 20. in Rotterdam . Nixe 29. in Hamburg.H. A. Nolze 29. in Gdingen . Orest 27. von Rotterdamnaoh Kopenhagen . Pax 29. in Bremen . Perseus 27.in Rotterdam . Phoebus 29. Brunsbüttel pass , nachKönigsberg . Pluto 27. Ouessant pass , nach Bremen.Priamus 28. in Stockholm - Rhea 28. in Rotterdam.
Sirius 27. von Riga naoh Hamburg . Stella 27. Bruns¬büttel pass , nach Gdingen . Tha-lia 29. in Bremen.Themis 28. in Amsterdam . .Venus 29. Brunsbüttel
pass , nach Kiel . Vesta 29. in Antwerpen . Victoria 28.Brunsbüttel paiss. naoh Stettin . Vulcan 28. in Königs¬berg . Oskar Friedrich 27. in Königsberg.

Argo Reederei » Richard Adler & Co.» Bremen.
Adler 29. in London . Albatroß 29. .in Hamburg . Alk•28. in Riga . Altair 28. von Holtenau nach London.Bussard 29. in Gdingen . Butt 28. von Holtenau nachAntwerpen . Drossel 28. von Miiddlesborough naoh
Rouuebyredd . Condor 28. in Antwerpen . Falke 29.in Ronen . Fasan 29. in London . Fink 28. in Lovisa.Ganter 28. von Holtenau nach. Bremen . Geier 28. von
Holtenau nach Antwerpen . Greif 28. in Bremen '.Hecht 28. in Antwerpen . Lumme 28. von Kotka naohRotterdam . Möwe 29. in Bremen . Oliva 29. in Ant¬werpen . Orlanda 27. in Abo. Phoenix 29, in Hnl’LSchwalbe 29. von Holtenau nach Rotterdam . Schwan
29. in Hüll . Specht 28. in Kingslynm . Strauß 27. vonRotterdam naoh Helsingfors . Wachtel 27. in Memel.

Deutsche Levante -Llnle G. m. b. H. (Atlas LevanteLinie A-G Bremen . Deutsche Levante -Linie Ham¬burg A-G, Hamburg ). Aohaia 26. von Piräus nachIstanbul . Akfea 27. in Algier . Andres 27. in Thessa¬loniki . Arbadia 29. Gibraltar pass . Arba 28., von Faronach Oran . Cavalla 29. in Antwerpen . Chics 28.Ouessant pass . Ga/lÜea 27. in Amphilochia . Konya 28.in Bremen . Larissa 27. Ouessant pass . Manissa ' 27.
in Alexandrien . Anita L. M. Ruß 28. Gibraltar pass.Helga L. M. Ruß 28. Messina pass . Ilse L. M. Ruß28. in Djidjelli . Tilly L. M. Ruß 28. von Limni nach
Thessaloniki . Samos 27. Ouessant pass . Sofia 28. inAntwerpen . Sparta 29. von Bremen nach Algier.Yalova 28. in Cavaäla,

Union Handels - u. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H„Bremen . Oldenburg 27. ab Santa Marta nach Bre¬merhaven.
Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft . Bremen.Fechenheim 28. in Rotterdam . Gonzenheim 28. Frede-riksbavn pass . Eschersheim 28. in Thamshavn.
F. A. Vinnen & Co .. Bremen . Werner Vinnen 28.Kap Finisterre passiert.
Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerikaund Golfhäfen : Hamburg 28. Bishop Rock passiertnach Newyork . Bochum 28. Pentland Firth passiertnach Hamburg . — Westküste Nordamerika : SeattleI . 12. in Hoek van Holland fällig . Oakland 28. Oues¬sant passiert nach Cristobal . — Mittelamerika , West-indien : Cordillera 28. San Miguel passiert nach Bar¬bados . Caribia 27. von Curacao nach . Puerto Ba-nello . Orinoco 29. in Antwerpen . Phoenicia 27. inBarbados . Patricia 29. in Antwerpen . Sesostris 28.

in  Uuracao . Antiochia 28. Santa Maria Island pass,nach San Juan de Porto Rico . Ionia 4. 12. vorauss.von Dünkirchen . — Westküste Südamerika : Karnak27. von Balboa nach Buenaventura . Saarland 29. von
Valparaiso nach Corral . Itauri 27. von Valparaiso.

Planet 28. von Callao nach Paita . m
Australien , Niederländisoh -lndien : Luneburg 27. Ones*
sant passiert nach Rotterdam , Menes 28. in Mar¬seille . Halle «28. in Antwerpen . Freiburg 27. vonRotterdam nach Antwerpen . — Ostasien : Scheer 27.
Ouessaut passiert nach Antwerpen . . Oldenburg 28.von Casablanca nach Antwerpen . Tirpitz 28. Ouessant
passiert nach Port Raid. Havelland 28. Point deGalle passiert nach Suez. Duisburg 28. von Genua
nach PoTt Said . Friesland 28._von Kingston nachCienfuegos . Leverkusen 28. Perim passiert nach PortSudan . Kulmerland 27. in Port Raid. Rheinland 27.in Suez. Burgenland 27. in Yokohama . — Tramp¬fahrt : Havenstein 28. von Bahia.

Hamhtirg -Siidamerlkanlsche l)ampfschlfffahrts *Ges.Cap Aroona 29. in Madeira . Antonio Delfino 26. inPernarabuco . Cap Norte 28. von Boulogn © s. m. nach
Lissabon . General Artiga « 28. von Boulogno s. m.nach Bremerhaven . Madrid 28. Fernando Noronhapass . Monte Olivia 28. Rt. Vincent na«. Monte Pascoal27. von MonteVjdeo nach Rnntos. Monte Sarmiento 27.von Las Palma « nach Rio do Janeiro . Belgrano 29.

Von der Deutschen Seewarte wurde am 29. Nov.»
um 18.20 Uhr , folgende Windwarnung für die südliche
Nordseeküste und die Helgoländer Bucht erlassen:

Vorübergehend Gefahr von starken Westwinden.I» !■
in Antwerpen . Our-Hyba 28. von Rio de Janeiro nachSamtes, Entrerios 27. in Antwerpen . Joao Peesoa 28.in Hamburg . La Ooruua 29. Fernando Noronha pa«B.Ludwigshafen 28. Ouessant pass . Maceio 29. in Bre¬men. Mendoza 28. Oueesant pass . Montevideo 28. in
Porte Alegre . Olinda 29. St . Vincent pass . PortoAlegre 28. Fernando Noronha pass . Ro«sington Court
28. in Rotterdam . Santa F6 27. Kap Finisterre pass.Weißesee 28. von Rio de Janeiro nach Montevideo.Westerwald 27. in Rotterdam.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wakama 28.an Hamburg . Nemea 28. an Hamburg . Wadai 27. anHamburg , ürund 'i 28. ab Hamburg , Cuxhaven pass.Wameru 28. ab Hamburg , Cuxhaven pae«. Usaramo27 ab La« Palmas . — Süd- und Ostafrika : Tanganjika26. ab Marseille . Windhuk 28: an Antwerpen , Pre¬toria 28. ab Durban . Ueenkuma 27. ab Luanda . Usam-hara 29. ab Mombasa . Adolph Woermauu 27. ahDaressalam . Übena 27. ab Hamburg.
H. C. Horn , Hamburg . Ingrid Horn 27. in Ham¬

burg . Waldtraut Horn 26. von Port of Spain nachDover . Henri Horn 28. Azoren passiert nach Portof Spain . Mimi Horn 27. von Curacao nach PuertoCabeilo.
Reederei F . Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Padua27. 20 Grad Süd , 27 Grad West . Priwall in Ham¬burg . Planet 28. von Callao . Poseidon 26. FernandoNoronha passiert . Panther 22. Kanarische Inselnpassiert . Puma in Hamburg . Pionier 27. von Tiko.Pelikan in Rotterdam . Palime 28. Dakar passiert.Pontos 29. an Tiko . Python 28. Kap Finisterre pass.Kamerun in Hamburg . Porjus in Hamburg.
Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs • Rhedere^Hamburg . Ammerilamd 26. in Rotterdam . Porto 27.in Tauiger. Tenerife 27. in Lissabon . Lisboa 27. von

Lissabon nach Casablanca . SeviaOia28. von Mazagannach Casablanca . MeltKlia 28. von Antwerpen nach.Hamburg . Tanger 28. von Pasajes naoh BiTbao. Sebu28. Ouessant pass . Lucy BorcbaTdt 28. Dover pass.
Oldenburg 28. in Oporto . Ceuta 28. in Hamburg.Travemünde 28. in Gddngen.

Warled Tankschiff Rhederei G. m, b. H„ Hamburg.Calliope 28. von Newyork nach Aruba . Peter Hnrli27. von Las Piedras nach Le Havre . Esso Bolivar 28.
von Newyork mach Aruba , Niobe 28. in Harburg!Wiilh. A. Riedemanu 28. von Hamburg nach Aruba.Oder 28. von Bremen nach Hamburg.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Island , Fritz Reiser , ClausWisch , ' Portland (Weißes Meer ), Heinrich Baum¬garten , Bürgermeister Smidt , Hans Loh , DeutschlandSchleswig , Ernst Braun (Island ). ’
Am Markt gewesene Dampfer : Mosel, Germania,Teutonia , Roland , Sagitta , Uranus , Vegesack (Is¬land ), Lapplind , Carsten , Amtsger . Pitschke , Inns¬bruck , Leipzig , Chemnitz , Hinr . Freese (Weißes

Meer ), Marie Wolf , Gera , Hochkamp , WürzburgKehdingen (Nordsee , Heringe u . Frischfisch ), Rends¬burg (Bäreninsel ).
In See gegangene Dampfer : Nordenham (Nordsee.

Frischfisch ), Hudo Homann , München (Weißes Meer),Wilh . Loh (Island ), Hans Loh (Island ).

Kriegsmarine
Kreuzer „Nürnberg “ 36. in Wilhelmshaven Post-sta -tion bis 29. morgens Wilhelmshaven ^ dann wiederKiel -Wik . Fischereisohntzhoot „Weser " 2G. zu einem

dreitägigen AnlentTnait in Ymniden . F. 7 26 abWesermünde zum. Maisehe in die Ostsee.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 7. Dezember sind voraussichtlich

zu erwarten:
Fällig stwo Schiff von Ballan
30. 11. Attika 130. 11. Ehrenfels 691. 12. Duquesne Honet ./Galv. 95691. 12. (leneral Artiffas Buenos Aires 11. 12. Mendoza t1. 12, Nürnberg Cristobal t2. 12. Belgrano t3. 12. Jomar Honst ./Galv. 155984. 12. Athen 14. 12. Endicott isier5. 12. Eisenach
6. 12. Westerwald
7. 12. Kossington Court Buenos Aires

Hoch wasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 S
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std., Far„ . „ 1 Std . 40 Min.
5,at ?Tm Bremen -Stadt Vegesack30. Nov. 1.35 13.57 1.15 13.37
1. Dez. 2.20 14.45 2.00 14.25
2. Dez. 3.05 15.25 2.45 15.05

Bremerha'
11.37
0.05 12.
0.45 13.

Binnenschiffahrt

Reidisbankdiskonf 4% €fer Bremer

Datum
Wasserstand

Hann .-
der Weser gegen 7 Dhr

Münden bafen Hameln27. Nov. 1.03 1.84 1.13 1.6628. Nov. 1.— 1.84 1.06 1.6429. Nov. 1.— 1.86 1.13 1.60

Lombardsafz 5°a

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs¬
te. Staatsanleihen 29-11- 27-11-

5 Dt. Relchsanl . 27 101 -70 101 -62
4 do . 34 59 -75 99 -75
4‘/j Dt. Beldn.Sch.35 99-70 99-/5
4‘/i Reichspost 34 I. 1L0-6Z 100 -62
4 Brem . Umtausch 93 -75 93 -75
Bremen Neubesitz 22 -09 — -~
Hamburg Neubesltz — 78 -00
Dtsch . Altbesitz 131 -25 132 -09
Bremen Altbesltz 129 -/5 128 -5U
Hamburg Altbesitz v “ 128 -25
Kreditanstalten und Körper¬

schaften
4>/i Oldb . Gsch.
4*/i do . Kom.
4Vi do . do.
4 </> da . da.
41/» do . S. 1
4>/> do.
4V. de.
4 ' /« da.
4t/j da.

y. 25 109-00 109.09
S. 1 99-00 99-00
S. 2 99-90 99-89

da. S. 3 99-00 99-60
S. 1 u. 3 IVu-00 1WI.0U

do. S. 2 luO-OO100-00
da. S. 4 100-0Ü 109-00
Gptbr. S. S 1U0-00 109-00da. S. « 100-00 109-00

27 102-25 102-75

n/ .to
111-50
115-50

1-10 118-10

Hypothek enbanken
4*/i Hamb . Hypblc. A 99 .75 99 -75
51/. do . Uguid . 102 -75 102 -75

do . Anteilschein 4 -80 4 -75
4*/jPr . Ctrbd . 28 99 -75 99 -/5
5 ‘/> do . Uq . 26 A 2 102 -U0 102 - t0
4</> Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26127/28 98 .75 38 -75

Industrie -Obligationen
Deutsche Uno ).
Nordd . Steingut

Steuergutscheine Gruppe II
füllig am 1. 4 . 1934 103 -50
fällig am 1. 4 . 1935 -
fällig am 1. 4 . 1936 -
fällig am 1. 4 . 1937 —
fällig am 1. 4 . 1938 118

Bank -Aktien
GeestemiJnder Bank 92 -00 91 -00
Hb. Hypothekenbank 106 -00 106 -(iL
Schl .-Hol .Bk. i.Husum 94 -00 94 -25
Vereinsbank 134 -50 134 -50
Westholst . Bank 149 -00 149 -00
Eisenbahn -Aktien
DL Relchsb .-Vorz .-A. 129 . 50 129 . 50
A.-G. für Verkehr 131 -50 132 -50
Brem . Straßenbahn 98 - UU 90 -50
Hamburger Hochbahn 97 -00 97 -00
Schlffahrts -Aktlen
Br. Schleppsch -Ges . 91 -50 91 . 50
DL Ost -Afrlka -Llnie
Kapag
Hbg .-Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd

Industrie -Aktien 29-11- 27-11-
115.50 115-50
- -- 290-00

137-00 137-00
152-50 i53-00

Atlas Werk»
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Veg . Flsch .-G. 150 -00 150 -00
Br. Allg . Gas u. E. —
Br. Ch. Fabrik Hude 170 -00 170 -00
Br. Pap . u. Wellp . 130 -00 129 -00
Br. RolandmDhle 185 -UÜ185 -00
Br. Silberwarenfabr . 154 -00 154 -00
Bremer Vulkan 141 -00 140 -00
Br. Wollkämmerei 174 -00 175 -00
DL Llnoleurawerke 161 -50 160 -00
Dynamit Nobel 83 -25 83 -37
ElbschloBbrauerel 143 -00 143 -00
Flensb . Schiffsbau 77 . 00 77 -00
Guano Werke 124 -75 124 -75
H. E. W. 148-00 148-75
Harb . Gummi

Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u. Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee" OLHochs. 138-CO 138-50
Nordwestd. Kraft 154-00 154-00

29-11- 27-11-
125.00 123-01
150-00 150-00
119-00 110-00
124-00 124-00
133-00 133-00
140-00 140-00

ßhelnstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & de.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecka
Ver . Werkstätten
Wendts Zigarren

Kolonial werte
Kamerun -Eb.-B.

_ _ _ Neu -Guinea -Comp.
171-25 171-25 i Otavi Min. u. Els-O.

142-50 144-00
145-50 146-00
133-00 134-50
135-00 135-00
123-00 123.00
125-00 124-00
125-00 125-00
125-00 125-00
77-00 77-00

99.00 100.00
30-Ü 30*.00

Niedersächsische Börse

Unterw . Reederei
Woermann -Linie

79-50 79-25
130-10 13U-U0
126-00 125-0C
132-00 132-bC
81-10 8ti-0l

130.00130-00

Kommunalverbände
mit Zinsberechnung

4V> Hann . Pro ». An).
R. 15 99 -25 99 -25

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4>/i Oldbg. st. Kr. G.
Pfdbr . S. 5 100 -00 100 -00

do . Gold .-Kontm .-
Obl. S. 3

Eandesbanken
4 ' /> Brschw . Staatsb.

Goldptdbr . R 16
4 */> Hann . Ldkr.

Pt. S. 1 1926
5</t da. Llqul. Ptdbr. 102-12102-12
4 do . RM Ptdbr . S . 6 95,25 95 .25
Ritterschaften
4V> Brschw . rlttl . G--

PI. von 2»
4 l/i Bremer rittl.

Goldpfandbrlot
4 ‘/i Calenbg . rittl.

G.-Pfdbr . V. 28
4Vt Celler rittl.

Goldpf . C.
Stadtsobatten
4i/i PreuS. Zentral-

stadttchoft Pfand¬
briet R 22 100.C0 100-00

Hypothekenbanken
4>/i Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100 -00 100 -00

SVt do. Liquid.-Pfdbr. 102-00 102-25
4</> Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 99 .87 99 .87
Industrie -An leihen

6 BrauergildeOb\. 103. 00 103-50
6 HackethalObi. 104-50 104-50

99.00 99.00

99.87 99.07

100 .00 100 . 00

99 . 75 99 .75

99 . 75 99 . 75

100 -00 100 -00

99 . 75 99 . 75

6 Llndener Brauerei
Obi. 104-00 104-00

3 Mech. Linden Obi. 91-5ü 91-50
6 Vorw. Zem. Obi. 102-50 102-50
Bachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 95 -00 95 -00
4 Brem . ritL (Rogg .)

abg . PL 93 -00 93 -00
4 Cell . rltL (Rogg . J

abg. PI. 93.00 93.00
E</> Hann . Bd. Kr.

Llqul. Pfandbr. 102.00 102-25
5 Pr . Elektr . a . RM

abg. Anl. 100.00 100.00
6#/> Lüdenscheid M

Obi. 105.00 105-00
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke 185 -00 106 -00
Dampfkessel Wilke 179 - 00 179 -00
Doornkaat 111 -00 111 -00
Eisen Wülfel 118 -25 119 -25
Hackethal 141 -00 141 -00
Hann . Immob.

(| e Stück In RM) 350 .00 350 . 00
Hannoversche Zem . 122 -UO122 -00
Hemmoor Zement 217 -00 217 -00
flseder HOtte 169 -00 169 -00
Lindener Brauerei 93 -50 93 -50
Norddeutsche Zem . 130 -Ü0 130 -01
Teutonia Zement 2l'2 -oO 202 -00
Ver . Harzer Zem . 135-00 135 -00
Verelnsbr . Herrenh . 172 -00 169 -00
Vorwohler Zement 122 -00 123 -01
Wotlwäsch . Döhren 178 -00 178 -01
8rschw . Hann . Hyp.

Bank 113.00 113-51
Geestemünder Bank 91-00 91-00
Verkeil rs -Aktien

Hlldesh .Peln . Krelsb . 62 - 00 62 -00
Ueberlandw . Hann . 120 -50 12U-50
Marlenhern -Beend . 112 -00 112 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Anleihen des Reichs , der
Länder , der Reichsbahn,
Reichspost , Schutzgebiets-
anlelhe und Rentenbriefe)

DL Anl . Aul . 131 . 25 132 . 00
5 Relchsanlelhe 27 101*70 101-62
4 Relchsanl . 34 99 -75 99 -75
5*/« Int. (Yonng) 105-25 104-87
4V1 Pr . SL -Anl . 28 109- 00 109 -00
4*/» Bayern SL 27 —99 -80
4V « Brschw . SL 28 99 -75 —
4' /i DL Schutzgeb.
4Vi D. Relchsp . 34 99.
4V, do. 35 1ß0-
Vit D. Reichsb. 35. log.
47i do. 36 1 99.
4</> Pr. Ldr. 1 u. 2 99.
Stadtanleihen
4>/a Bin . Ooldsch . 26

1 B. 2
Oeffentl . Kreditanstalten
(</i Bin. Pfdbr̂ A. 39-50 99.50
DL Komm.- Samm. 1 134-80 134-80
dl  Komm..Samm. 2 143-25 149-25
VI, Hann. Landet*

kred. v. 26 S. 1 100-00 100-00
VI, do. Pfd. v. 27

Serie 2 —•— 100-00
Vi, Oldbg. ttl . Krd. —100 -00VI, do. Schuld1 u. 3 —
VI, do. Pfdbr.-K. 1 — — 99.00
5‘/a do. Llqu. —•— —
VI, Pr.Ldt.-Pftf. R. ’e 99-75 —
4V> Ldschftl. Zentr.

Goldptandbr. 99-75 99-75
VI, Ostpr. ldschftl.

Goldptdbr. (8 •/•) 99-00 98-90VI, Schlesw.-Holtt.
Idscb . Goldplbr . 24 99 . 6O 99 -60

VI,  Westf . Idschttl.
Goldptandbr. 99-87 99-87

1-90 100-80
1.8O100.75
.50 100.60
I.75 99-75
.87 99-87

99.50 99-50

Hypothekenbanken
4>/s Braunschw.

Hann . v. 1929
4‘/> Goth . Grund¬

kredit 4 , 5 , So
VI,  Hann. Boden-

kredlt 13 , 14
Vi,  Meininger

Hypoth . Bank 5
VI,  Pr . Centralb. 28
41/a Pr . Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
VI,  Pr . Pfandbr..

Bank 50
VI,  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4. 6 , 10 , 12
4*/, Schl . H. Idsch.

Gold 30
VI,  Berl . Hyp. 15
VI,  Bl Hyp. K. 6
5Va Bl. Ctrbk . Llqu.
4Va Pr . Ptdbr.

Komm . 2>

99.75 99.75
99.75 99.75
99-75 99.75
99r?b 99-75
99.75 99-75
99.75 99-75

99-75 99-75
- -- 99.50

100.00 100-00
99-25 99-2t

102-00 101-9'.

99.00 99.00

47, Pr. Ctr- Bod. 24 99.75 99.75
47t Pr. ZtrtL 19 100-00 100-00
«7a Pr. Ztret. 20-21 99-75 99-75
47t Hann. Pfd. 4

von 1929 100-00 100-0047a do. 5. n. Erw. —

Rommnnalobllgatlonen

VI,  Mein. Hyp.-Bank
Komm . 4 . 16 , 21

47a Pr . Ctr , Boden
Komm . 26/28

47 , Rh. Wstt . Bdkr.
Komm . 26/27,4 -6

99.00

99.00

99.00

9940
99.00

Indnstrle -ObllKAtlonea
5 Thür. ELO. 37 103.00 —.—
6 Zuckerkredit 14 103-00 103-00

Stenergntschelne
Gruppe II 1934 .
Gruppe II 1935 ,
Gruppe II 1936 .
Groppe II 1937 ,
Gruppe II 193B . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hambirger Hoch
Hann . UeberL
LUbeck -Bflchen

103-75 103.75
107-/5 107-75
111-/5 111-75
115-75 115-75
118-12 118-12
111-40 111-40

97.25 97-25
9S7i 103-75

Banken
Ades
Bayr . Hyp .-Bank
Bayr . Vereinsbank
Bari . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
BL AsIaL Bank
Ot. Ueberceebank
Oresdner Bank
Main . Hyp.-Bank
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Atlas Werke
AG. lür Energie
Bremer Vulkan
DL Ton u, Stein
Dynamit Nebel
Germania Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Heitmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau

100-62
1U3-5U
111-25
134-50
118-25
122-50
703-UU
131-00
113-75
122-50
96-U0

21)7-75

100.62
103-75
111-10
134-50
118-50
122-50
131-00
113.75
1Z2-5U
96-00

208-25

116-50 117.75
188-50

I 115-87116-00 '
136-75

143-50
83-25

I11-5U
148-00
141-75
124-tu
152-00
149-75
111-10

168-25 167.62
134-00 133-eO

141-00
144-01
83-75

148-0!
141-10
124-01

MaxImlllanhOtte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mitleid . Stahl
MOIheim Berg
Nordd . Eiswerko
Nordd . Steingut
Nordd . Trikot
Nordwestd . Kraft
Phönix Braunkohle
Rhein . Westt . Kalk
Riebeck Montan
Rotenthal Porz.
Sarottl
Seines . Portland
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstolf
Wanderer -Werke

Kolonialwerte
DL Oilatrlka
Neo-Gulnea
Otavi Min. u . Els -O.
Schantong

29-11• 27. li.
193-00 - --
119-00 118.5t
14U.00 138-12

127-50 - -
141-01
146-51

154-00 - --
13042

112-50
96.00 95.50

115-00 115-00
151.25 152-25
164-25 164-U«

167*00

136-62 136-62

30-25 30-06
135-50 135-50

RelchRschnldbnchforde*
rangen (mit Rtückziasen)

ab Ausgabe Ausgabe >i ‘ Geld ßrie Geld Brie;

1931 - — __ _ _ —_
193! IC6 12 100.67 i ;oi2 100.87.
194t 10612 100 87 ——
1941 99.07 10012 —_
1942 99.75 100.50
1943 99 50 100.25 mm»—.
1944 99 37 10012 —-
1945 99.25 100.06 —
1946 99 25 100.06 —_ — —
1947 99 25 160.06 - —
1940 99.12 10012 —

Wlederuufban -Znschläge
1944/45. | I
1946/48. I 82.12 I 82 87

Fortlaufende Notierungen
DL Anl . Ausl . Scheine

einschl . ' /• Ablösungsch.
5 ■/. Gelsenk .-Werk
4V, Fried -Krupp -RM-Anl.
5 ‘/. Mitleid , stahl
5' / , Var . Stahl -Obl.
Accumulatoren -Fabrik
Allg . Elektrlcltäts -Ges.
Aschatlenburger Zellstoff
Bayer . Motoren -Werke
I. P. Bembero

Julius Berger Tiefban
BL Kraft u. licht AB.
Berl . Maschinenbau
Braunk . u. Brlk . (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi
Daimler -Benz
Demag
Deutsch . Atlant . -Telegr.
D. Cant . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . a . Kab
Deutsche Watten
Deutscher Eisenliandel
Christian Dlerig , AG.
Oortm . Unlon -Brauerel
Eintracht -Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektr .-Lleferungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kraft
Engelhardt -Brauerei
L G. Farbenindustrie

Anfangs-
knrs

131.37
103-25

103-12
163-00
117125
143-25
14oIiÖ

168-00
138-25

SehlnS-
knrs

131-25
1U3-12
99-8/

103-12
163-60
116‘.12
142-50
148-50
139-75

168.25
138.25

Einheltaknra
19-11- 27-11.

117.60 116.87

186-50
135-37
IZI^Cl
119-66
143-25
161-66
189-25
146-»7

123-50
151-75

185-60
135-12
144-uO
U1-6Ü
118-87
143-liO
161-56
14U-60
108-75
146.87

123-25
151-oU

155.50 155-50

131.25
103.25
99.9u

102-87

116.50
142-50
149.00
I4U-5U

148.75
168.25
138.12

174̂76
122-0U
116.87

135 . 00
144 .25

I18i87
144 . 00
161 .12

130-00
123.25
151-12

155-50

132 . C0
103. 00
99 . 75

102 . 87

117 . 75
142 . 00
149 -50
140 -50

169.50
138 .75

122.75
116-50
145-25
186.5C
135.60
145.56
121-25
119-12
160-00
141-60
188-75
147-06
169-0!

157-75
130-Ot
123-51

83-00
156-00

FeldmühlePapier
Felten a Guilleaume
GestOrel Loewe & coTh. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Hardurger Gummi
Harpener Bergbau
Haesch-KSln-Neuessen
Fhltlpp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft
Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
GebrOderJunghans
Kall Chemie
Kall Aschersteben
Klöckner-Werke
Koksw. u. chem. Fahr.

Anfang »- Seblnß-
knrs kor»

136-50
129.50
144-02
138-75
148-51

136-50
145lcÖ
Mo' iö

' « .00 176.CC
115*22 io -«152-25 151.25
90-50 90-87

134-25
126-25
160-12
118.Uü
121.60
155-12

134 . 50

160 . 12
117-50
121.25
lbS-25

EinheitskurB
29.11. 27-11
137-00
U9-62
144-75
139-10
148-50
176-60
117.62
152-75
90-75

160-25
134-25
126-12
160-75
118-00
121-60
155-12

136.75
130-75
145-12
139-00
148-50
172-50
174-62
118-50
151-75
69-62

160-60
134-00
125-00
160-60
116-50
121-12
156-25

Lahmeyer& Co. 127.50 127.87 127-87 127.87LaurahOtto 19-75 19-/5 19-62leopoldgruba —.—
Mannesmannröhrenwerk»117-00 116.37 116-37 116-37
MansfeldAG. L Bergbau 161-25 161. (0 160-87 161-25MaschinenbauUntern.
Maximillanshdtta — — 193-00
Metallgesellschaft —.— 144-50 144.50 145-50
Niederlausitzer Kohle —.— lOU-Ou t8ü.00 —.—
Orensteln a Koppel —.— 107-00 107*Oü 107-75
Rhein. Braunk. n. Brlk. 231.50 231.50 231.50 231-62
Rhein. Elektrizitätswerk — —.— 126-75 126-75
Rhein. Stahlwerk» 143-12 142-07 143.50 143-62
Rhein.-Westl. Elektr. 128-62 128.25 128.37 128.50Rhein. Metall 143.00 144.00ROtgerswerk» 146-50 146-50 145-75 147-00
Salzdetfurth Kall 176.00 177.00 176.00 173.50Schlei. El. u. Gas LlLE 140-00 140-50Schubert& Salzer 15l'. f0 151-00 151-25 152.00Schuckert & Co. Elektr. 17U-50 17U-50 *7i.75 170.75SchultheiB-Patzenhofor 95-00 95-00 95.(0 94-87Siemens a Halsk» 261-25 201-75 200-75 202.00
Stöhr a Co., Kammgarn —.— 136-75 137-25 136.75Stalberger Zinkhütte E6-87 97-00 S6-5U 96-25SüddeutscheZucker —.— 202.60
Thüringer Gas Leipzig 141.00 142.00Vereinigte Stahlwerke 113-00 112-62 112-87 113.50Vogel Telegr. Draht —.— 144-60 144-60Wasserw. Gelsenkirchen —.— 168-75 —
WestdeutscheKaufhol 58-60 58-25 50-37 58.12WesteregelnAlkali 11/-50 116-tü 117-50Wintershall 133.75 133.75 134.00 134-50Zellstoff Waldhof 147-62 14/-00 147-00 147.50

Banken
Bank lür Bran-lndustrl» ^ — - __ ^_ 130-25Reichsbank 260-25 207-00 207.75 208-25

Verkehrswerta
A-G. für Verkehrswesen
Allg . Lokalb . u. Krattw.
OL Reichsbahn Vorz . -A.
Hamb . -Amerika Packet !.
Hamburg -Südam . Dampt.
Hansa -Llnle
Norddeutscher Lloyd

131.75
129J5
80.50

131 .37no.io
129 .75
80-5C

82.50 82.50

131.00
156-25
129-/5
80-60

126-00
82-60

131-62
129-62
86-50

130-00
126-60
81-5U



Mit dem Srand Prix ausgezeichnet
V r e m e n , 30. November.

„Der  Reichskommissar für die Internationale
^ Paris hat den bremischen Firmen

Wachs muth und I . H. Schäfer  L Co.
mttgeterlt . dag ihnen das internationale Preis¬
gericht Internationalen Ausstellung Paris

31 (Fliesen -, Marmor - und
Werkstoff -Verkleidung ) bzw. 32 (Zimmermanns¬
und Tüchlerarbeiten ) einen Brand Prix  als
Auszeichnung zuerkannt habe . Die Ehrenurkunden
und Denkmünzen werden den zu beglückwünschen-
den Preisträgern demnächst zugehen.

Beisender Hotelbetrllger in Bremen
festgenommen

Festgenommen und dem Amtsgericht zugeführt
wurden ein Kaufmann und seine Begleiterin . Sie
gaben (ich stets als Ehepaar aus und betrogen
u. a . die Inhaber mehrerer Hotels um gröbere
Summen für Zechen und Logis . Der Kaufmann
bezeichnete gch als Direktor , renommierte mit
hochgestellten Persönlichkeiten und erklärte , aus
Berlin einen gröberen Betrag zu erwarten . Diese
Angaben stellten sich später als unwahr heraus.
Ee,chädlgte , die noch keine Anzeige erstattet haben,
wollen dies an einer Pol .-Nev .-Wache oder bei
der Kripo im Polizeihaus . nachholen.

Beichsbeamtensichrer Pg. Nees
kommt nicht nach Bremen

Der Reichsbeamtenführer Pg . Neef ist wegen
Unaufschiebbarer Besprechungen beim Reichsmini¬
ster des Innern verhindert , in der am 2. Dezem¬
ber vorgesehenen Großkundgebung des RDB . zu
sprechen. Die Veranstaltung findet daher nicht
statt . Die Eintrittsgelder werden gegen Rückgabe
der Karten von den Amtswaltern des RDB . zu¬
rückerstattet.

Das kgl. italienische Konsulat befindet sich ab
1. Dezember in der Contrescarpe 83. Telefon
269 05 — Sprechstunde 11 bis 14 Uhr.

Lulzrerwechsel in der 1Narine-3sl.-3tandarte 89
Sfl.-Standartenfichrer Hinz zum Mrer der Marine-Sfl.-Standarte 116 ernannt- Übergabe der Marine-Sfl.-Standarte SS an Sfl.-0berfichrer Elausen

Im großen Saal des Kaffee Lehmkuhl traten
gestern die in Bremen liegenden Einheiten der
Marine -SA .-Standartc 89 zum Appell an . Die
Standarte wurde von Standartenführer Hinz,
der von Gruppenführer Böhmcker  zum Führer
der in Wilhelmshaoen liegenden Marine -SA .-
Standarte 118 ernannt worden ist, an SA .-Ober-
siihrer Clausen,  dem früheren Führer der
SA .-Standarte 288 und der SA .-R .-Standarte 75,
übergeben.

Standartenführer Hinz  sprach , nachdem ihm
Meldung gemacht worden war , zu seinen Kame¬
raden . Er teilte ihnen mit , 'daß er oom Grup¬
penführer den Befehl erhalten habe , ab 1. Dezem¬
ber die Marine -SA .-Standarte 116 zu überneh¬
men . Mit großem Bedauern scheide er von Bre¬
men . denn gerade mit den Bremer Kameraden,
die mit ihm alle Sorgen und Freuden geteilt här¬
ten , verbänden ihn die vielen gemeinsamen Er¬
lebnisse aus der Kampfzeit und aus den folgenden
Jahren.

Der Standartenführer schilderte dann kurz das
Werden der Marine -SA . Der im Jahre 1930 zu¬
erst in Hamburg an Bord eines Schiffes gebil¬
deten Sondereinheit der SA . sei schon im
Jahre 1931 eine weitere Einheit auf
Dampfer „Europa " gefolgt.  Im Februar
1932 habe man in Bremen den ersten Marine¬
sturm aufstellen können , der der SA .-Standarte
75 angehört und damals schon unter ihrem neuen
Oberführer Elausen gestanden habe . Später sei
die selbständige Marine -SA .-Standarte 89 geschaf¬
fen, der jetzt neben den Landformationen über
3000 seefahrende SA .-Männer angehören.

Die Marine -SA .-Standarte 89 sei zu einer
Formation geworden , in der alle Kameraden
Schulter an Schulter stehen . Und so solle es auch
in Zukunft bleiben!

Standartenführer Hinz nahm dann als letzte
Amtshandlung in Bremen die Aushändi¬
gung von über 80 SA . - Sportab¬
zeichen  vor . Dann sprach er allen seinen Mit¬
arbeitern , insbesondere auch den Kameraden vom
Stab seinen Dank für die aufopfernde
Mitarbeit  aus . Die Erfolge , die die Ma-
rine -SA .-Standarte 89 erzielt habe , seien zum
großen Teil auf die gute Zusammenarbeit im
Stäbe zurückzuführen.

Im Anschluß übergab Standartenführer Hinz
Oberführer Elausen die Marine -SA .-Stan¬
darte 89 mit 451 angetretenen Kameraden und

über 3000 Kameraden , die sich zur Zeit aus See
an Bord Bremer , Bremerhavener und Cuxhave-
ner Schiffe befinden.

SA .-Oberführer Clausen  führte in seiner
Ansprache an seine Standarte u. a . aus , daß er
auf Befehl des Gruppenführers die Führung der
Standarte kommissarisch übernommen habe . Er
sei in der Seefahrt nicht fremd , sei er doch über
20 Jahre bei der Marine gewesen.

„Ich habe festgestellt», so rief der Oberführer
dann seinen Kameraden zu, „daß bei euch der
SA .-Ecist vorhanden ist und auch der Wille , treue
Kämpfer des Führers zu sein . In dem alten
Kampfgeist , der die SA . - schuf und der dem
Führer die Macht erobern half , wird weitcr-
marschiert »vd muß weitermarschicrt werden,
denn jeder , der einmal vom SA .-Eeist gepackt
ist. der wird von ihm nicht wieder losgelassen.
Nicht nur im Dienst gilt es diesen SA .-Gcisi z»
beweisen , auch an der Arbeitsstätte hat jeder
SA .-Mann durch sein Vorbild und durch seine
Leistung unter Beweis zu stellen , daß er SA .-
Mann ist.

Die Marine - SA . - Standarte 89  ist,
wie ich mich überzeugt habe , in Ord¬
nung!  Und das soll sie in Zukunft auch bleiben!
Bleibt , wie ihr seid, Kameraden , dann wird die
Marine -SA .-Standarte 89 immer gut dastehen.
Wir wollen Kameradschaft halten , wir wollen
alle auf Gedeih und Verderb miteinander ver¬
bunden sein." '

Durch Handschlag nahm darauf Standarten¬
führer Hinz Abschied von seinen Männern , und
durch Handschlag begrüßte Oberführer Clausen
seine Männer.

Nach der Führerehrung und dem Ausmarsch
der Standarte und der Sturmfahnen formierten
sich die Stürme auf dem Waller Ring zum Vor¬
beimarsch vor dem scheidenden und dem neuen
Führer der Marine -SA .-Standarte 89. (Z

Straßensperrung
Die Straße An der Weide vom Rembertitunnel

bis zum Bahnhofsplatz (Tivoli ) wird ab sofort
wegen Entfernung der alten Straßenbahnschienen
in Richtung Rembertitunnel —Vahnhofsplatz für
den gesamten Fahrzeugverkehr bis auf werteres
gesperrt . (Vergleiche auch unseren Vildbeitrag
„Alte Schienen — Kostbares Eisen !" an anderer
Stelle des Blattes !)

kisbalzn im Iivoli-6arten . . .
. . . und Bollschrchbalin im liooli-Sebäude—Zwei neue Sportmöglichkeiten im Innern der Stadt

Der Bremer Schlitt-
chuh-Klub läßt indie-
en Tagen den Tivoli-

garten Herrichten , da¬
mit hier bei Eintritt
genügenden Frostes
schon in den allernäch¬
sten Tagen eine zweite
Bremer Schlittschuh-
Lahn der Öffentlich¬
keit .zur Verfügung ge¬
stellt werden kann . Der
Vorteil einer solchen
Spritzbahn besteht vor
allem darin , daß sie
sofort nach Eintritt des
Frostes am nächsten
Morgen benutzt wer¬
den kann , während die

Natureislaufslächen
unserer Stadt erst nach
einigen Tagen einer
Frostperiode genügend
zugefroren sind, daß sie
zum Eislauf freige¬
geben werden können.

Bekanntlich wird das
Sportamt der . NS-
Eemeinfchaft „Kraft
durch Freude " auf dem
Platz der Schule an
der Brücken st raße

«

Die LlaniorunKsarbviteu begannen bereits,
ebenkalls noeb

die Tanrkläebs vsrsvbrvinüet
^ukn .: Lcbwidt

wie in den Vorjahren
eine Spritzeisbahn unterhalten und zwar unter
Mithife des Bremer Schlittschuh -Klubs . Die

zweite neue Bahn im Tivoligarten dagegen wird
allein von diesem Klub geschaffen. Diese Bahn
liegt einmal windgeschützt , sie liegt außerdem
zentral , und weiter sind hier Tribünen vor¬
handen , so daß hier auch größere Schauveranstal¬
tungen durchgeführt werden können.

2m Augenblick sind die Arbeiter des Garten-
amtes — das Grundstück gehört der Stadt Bre¬
men — damit beschäftigt , die Bodenunebenheiten
zu . beseitigen , damit der Platz eingeebnet und
gerollt werden kann . Auch die Tanzfläche in der
Mitte wird abgebaut . Die Bäume, ' dagegen blei¬
ben stehen . — ' Es entsteht hier eine sehr große

Fläche , von der eine kleinere nur für Kunst¬
läufer abgeteilt wird.

Von der geplanten Schaffung einer „Kunsteis¬
bahn " mit einem unterirdischen Röhreusystem
wurde aus naheliegenden Gründen abgesehen.
Durch die Lösung der Frage mit Schaffung dieser
Tivoli -Bahn dürste aber dem Erfordernis an
Eislaufmöglichkeiten in unserer Stadt Genüge
getan sein — soweit man von den Außenbezirken
absieht.

Ein Wirtschaftsbetrieb wird die Eisläufer im
Tivoligarten versorgen . Außerdem sind auch musi¬
kalische Darbietungen vorgesehen . — Für die Ver¬
anstaltung von Eishockey-Spielen reicht diese
Bahn leider nicht aus , so daß auch im kommenden
Winter unsere Bremer Eishockey-Spieler nur auf
den Holler -See angewiesen sein werden.

Weiter richtet der Bremer Schlittschuh -Klub
augenblicklich im Tivoli -Eebäude in dem großen
Saal , der früher zu einer bekannten Gaststätte
gehörte , eine Rollschuhbahn ein . Dadurch wird
einmal das seit langer Zeit unbenutzt stehende
Gebäude wieder einer Nutzung zugeführt , und zum
anderen werden alle Bremer Rollschuhläufer diese
Neuerung begrüßen , wie auch die Schlittschuh¬
läufer , da sie hier auch dann ihren Sport nach¬
gehen können , wenn kein Frost das Schlittschuh¬
laufen ermöglicht.

Da dieser Saal über einen anderweitig benutz¬
ten Raum liegt , muß für eine genügende Schall¬
isolation gesorgt werden . Es wird daher zunächst
auf den Saalboden eine Zwischenschicht gelegt
werden , auf der dann ein Vretterbelag Platz
findet . Hier wird dann mit Holzrollen gelaufen,
also nicht mit Eummirollen wie bisher in den
Turnhallen und anderswo . Holzrollen sind auch
überdies sportgerechter , die Bähn bietet daher
also gerade den sportlichen Läufern große Vor¬
teile . Spätestens im Januar steht diese Rollschuh¬
bahn der Öffentlichkeit zur Verfügung , doch be¬
hält sich der Bremer Schlittschuh -Klub für seine
Mitglieder natürlich eins bevorrechtigte Be¬
nutzung vor , da hier besondere Uebungsstunden
durchgeführt werden sollen . X

Stamdartenkübrer Ullvri übergibt die 1larine -8L .-Standarte 89 ibrom neuen lliibrer , 8^ .-Okerkäbrsy
VIansen Knkn .: Schmidt

Ls gellt aus Leben und lad!
Unnötige Straszettel—„Hechts ran "— Das Krankenauto kommt

Wer nicht sofort rechts heranführt und anhält,
wenn aus irgendeiner Richtung plötzlich auf der
Straße ein Kraftwagen der Feuerlöschpoli-
zei , der Polizei  oder des Roten Kreuzes
herankommt , macht sich strafbar ! Es spielt hierbei
keine Rolle , ob ein Fahrer diese mit entsprechen¬
den Warnsignalen fahrenden Kraftfahrzeuge ge¬
sehen hat oder nicht , es genügt , daß er die Warn¬
signale hört . Das allein muß jeden Radfahrer,
jeden Krastwagenfahrer und jeden anderen Füh¬
rer eines Verkehrsfahrzeuges veranlassen , sofort
aus der Fahrbahnmitte heraus nach rechts Her¬
anzuführen und anzuhalten . Auch wenn man kei¬
nerlei Signale gehört hat und nur steht , daß die
übrigen Fahrzeuge plötzlich anhalten , muß . man
als Verkehrsteilnehmer wissen , daß sich ein
Feuerlöschpolizei -Fahrzeug oder ein anderes ähn¬
liches Hilfssahrzeug aus irgendeiner ' Richtung
nähert , auch dann muß man schnellstens ebenso
fahren wie die andern!

Diese Fahrzeuge können auch so .fahren , daß
sie sich durchaus nicht nach den Verkehrsvorschrif-
ten richten ! Sie können daher urplötzlich entgegen¬
gesetzt aus einer Einbahnstraße herauskommen,
auch können sie völlig unvermutet plötzlich in «ine
Straße einbiegen ohne das Vorfahrtsrecht zu be¬
sitzen. Sie fahren auch an solchen Straßenstücken
durch , die für jeden Verkehr sonst gespert sind.
Es heißt also : Augen auf!

In Bremen muß man leider beobachten , daß man
hier noch oft gegen diese vielleicht nicht hinreichend
bekannten Bestimmungen verstoßt . Ein solcher
Fall — leider ein Musterbeispiel für sehr viele
andere — ereignete sich am Montagmittag an der
Kreuzung Vreitenweg — Tankstelle — „An der
Weide " etwa vor dem Tivolitheater . Von einem
Unfall kommend , brachte ein Sanitätswagen des
Roten Kreuzes einen Unfallverletzten ins Kran¬
kenhaus . Dieser Wagen fuhr mit höchstmöglicher
Geschwindigkeit — aus begreiflichen Gründen ! —
an der Badeanstalt im Breitenweg vorbei nach
dem Tivolitheater zu. Von Schwachhausen her
näherte sich zur selben Zeit ein Personenkraft¬
wagen . Der Fahrer dieses Wagens sah erstens
das Krankenauto kommen , außerdem mußte der
Fahrer die ununterbrochenen Warnsignale dieses
Krankenwagens gehört haben . Der Fahrer des
Personenwagens hielt darauf jedoch nicht an,
sondern fuhr weiter . Er brachte dadurch den Fah¬
rer des Krankenwagens in größte Gefahr . Dieser
Fahrer mußte im letzten Augenblick dem anderen
Wagen noch ausbiegen , so daß der Krankenwagen
hierdurch stark hin und her geschleudert wurde.
Alle Umstehenden waren empört über diesen Vor¬
fall . — Hoffentlich genügt es , einmal wieder auf
diese Fragen hinzuweisen , damit die Verkehrs¬
disziplin der Bremer Fahrer auch in dieser Hin¬
sicht besser wird . X

Gefährliches Abbröckeln von Eesimsteilen . Die
Feuerlöschpolizei wurde am Sonntagnachmittag
zu einem Haus in der Vismarckstraße gerufen,
da sich hier Gesimsteile vom Dach gelöst
hatten und durch die Glasveranda geschlagen
waren , die über der Eingangstür errichtet ist.
Da offensichtlich noch weitere Gesimsteile lose im
Mauerwerk hingen , mutzte die Wehr gerufen
werden . Die Männer der Feuerlöschpolizei klet¬
terten an der Dachrinne bis zu den weit nach
der Straße zu überspringenden Mauerteilen hin
und schlugen alle lockeren Stücke ab . — Durch den
Frost der letzten Tage dürften auch an anderen
Stellen derartige Gesimsteile lose geworden sein.
Es empfiehlt sich daher für alle Besitzer älterer
Häuser , die noch den modischen Putz früherer Zei¬
ten am Dach besitzen, hier einmal nach dem Rech¬
ten zu sehen — ehe ein Unfall eingetreten ist.
Schuld hat dann der Hausbesitzer , weil er sein
Anwesen nicht in ordnungsmäßigem Zustand ge¬
halten hat ! x

An die Danziger in Bremen . An der Tagung
der Reichsdanziger in Berlin nahmen von Bre¬
men aus auch die beiden Vertrauensmänner des

„Danziger Heimatdienstes " Schröder  und
Zocher  teil , die durch Handschlag vom Dan¬
ziger Gauleiter verpflichtet werden . Von ihnen,
die zukünftig in Bremen und Umgebung jedem
Danziger zur Verfügung stehen , ergeht der Ruf
an alle Danziger Staatsangehörigen nach um¬
gehender Mitteilung der genauen Anschrift unter
gleichzeitiger Angabe der Dienst - oder Arbeits¬
stelle . Die Anschriften der Vertrauensmänner lau¬
ten : H, Schröder,  Niedersachsendamm 6 und
K . Zocher,  Orleansstraße 79.

a / Hvr/ras/s
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Vpern-Urauffükrung in Hannover

kempff: „Zasnacht von Bottweil"
Im städtischen Opernhaus Hannover

erlebte Wilhelm Kempffs „Fasnacht von Rott-
weil " ihre Uraufführung . Nach „König Midas
und der „Familie Eozzi " die dritte Oper des
deutschen Meisterpianisten , dessen fruchtbares
Schaffen ihn auch als eigenwertigen und person-
lichkeitsstarken Komponisten fest in unserem Be¬
wußtsein verankert hat.

Auch diesmal schrieb Wilhelm Kempff sich das
Textbuch selbst, und wie schon in dem vor kurzem
in Remscheid uraufgeführten Chorwerk rührt auch
hier der gedankliche Gehalt an zeitlos allgemein¬
gültige deutsche Fragen . Als ersten äugeren An¬
stoß nennt Kempff selbst das persönliche Erlebnis
einer Fastnacht im schwäbischen Rottweil , in deren
farbfrohem Maskentreiben und ausgelassenem
Narrenspiel sich noch soviel herrlich gesundes altes
deutschem Brauchtum bewahrt hat . Aber trotz der
Breite , die die herzhaft erfrischenden , mit mel
volksliednahem Melodiegut bedachten Volks¬
szenen als turbulentes Narrentreiben vor dem
altehrwürdigen Rottweiler „Schwarzen Tor und
Üls buntbewegter Erntedank auf der Festwiese
im Werkablauf einnehmen , bleibt die Darstellung
köstlichen deutschen Volkslebens doch mehr nur
der Hintergrund , vor dem sich das Irren und
Werden kernhafter deutscher Menschen ausbreitet.

In den Personen seiner Handlung gelingen
Kempff prachtvoll erdnahe Gestalten . Die in un¬
erschütterlichem Glauben an Gott Volk und
Vaterland ruhende , Holzschnitthafte Persönlichkeit
des alten Kantors Sebastian Lochner (Willy
Wissiak)  ist nicht nur der gediegene Mittel¬
punkt , an dem sich die biederen , engeren , aber
liebenswerten Vürgertypen wie Matthias (Paul
Wiesendanger)  und Marianne (Maria
Engel)  innerlich halten und emporranken . Er
ist in ferner festgefügten Sicherheit auch so etwas
wie Ausgans und Ziel der Entwicklung seines
Sohnes des jungen genialen Bildhauers - Rainer
Lochner '. Denn diesen treibt nicht nur in die
Fremde daß er vor den Folgen einer bösen Tat
aus dem heimatlichen Kreis fliehen muß . son¬
dern in Rainer Lochner ist unwiderstehlich jener
Drang zur Ferne lebendig , die nicht nur den
tzeutsA .n MeÄschen schon immer in fremde Län¬

der und zu fremden Völkern trieb , sondern die
den deutschen Künstler immer wieder zwang , in
seinem Schaffen in Gebiete vorzustoßen , die jen¬
seits der durch Glauben und .Ueberlieferung um-
rissenen Grenzen im Bereich des Mythischen und
tzes Mystischen liegen . Aber in Rio de Janeiro,
wohin es ihn verschlug , in der dem Mammon und
den Sinnen verfallenen Umgebung der Tänzerin
Juanä , erkennt Rainer Lochner die Schalheit , die
Untergrundlosigkeit dieses fremdländischen Lebens,
in dem fein nunmehr gereiftes Künstlertum
immer unverstandener Fremdkörper bleiben muß.
Es erwacht in ihm der andere Zug deutschen We¬
sens , die Sehnsucht nach der Heimat , und es
zwingt ihn dahin zurück, wo der echte Kraftquell
seines Menschen - und Künstlertums liegt.

In der Szene der inneren Umkehr , wo sich dem
schlafenden Rainer im Traume die in seinem
Atelier hängenden Rottweiler Narrenmasken be¬
leben zu Mahnung , Anklage , Einladung , findet
der Komponist Kempff zu starker , bezwingender
musikalischer Ausdeutung . Nach aller glücklichen
Personen -Charakterisierung , nach aller frischen,
einfallsreichen musikalischen Durchwebung der
deutschen Volks - und der exotischen Eesellschafts-
szenen beweist Kempff sich hier als meisterlicher
musikalischer Gestalter seelischen Erlebens . Seine
Musik findet hier zu starken , von innen heraus
belebten dramatischen Akzenten , während sie sonst
vornehmlich in großzügiger Linie nachzeichnend
mitgeht mit dem Ablauf der Handlung und der
Folge der Bilder , die mehr einzelne Episoden
reihen als sich mit innerem Zwang aufbauen.
Besonders Wirkungen gelingen Kempff jedesmal,
wenn er zu liedhafter Formung greift , schlichte
Weisen , deren herzliche Innigkeit sich ebenso glück¬
lich neben dem symphonischen Geschehen der gro¬
ßen Einzelszenen wie neben dem bacchantischen
Klangrausch des zweiten Aktes behaupten.

Das Hannoversch « Opernhaus hatte eine glanz¬
volle Aufführung vorbereitet , die vor den präch¬
tigen Bühnenbildern (Kurt Söhn lein)  einen
hervorragenden Verlauf nahm . In den Haupt¬
rollen ausgezeichnet besetzt (Rainer Lochner : Rei¬
ner Minten:  Marianne : Maria Engel:
Donna Juana : Hilde S i n g e n st r « u) , in der
Spielführung (Hans Winkel mann ) und der

Tanzleitung (Alice Zickler)  außerordentlich
lebensvoll durchgeformt , nahm die Premiere un¬
ter Rudolf K,rasselt .s hervorragender musi¬
kalischer Leitung einen großartigen Verlauf . Man
rief schon nach dem ersten Akte nach dem Kompo¬
nisten . Aber Wilhelm Kempff dankte erst am
Schluß in -der Reihe der Künstler für den stür¬
mischen Beifall . i >r . kältr ktsrsig

Schumanns Violinkonzert
Die Welturaufführung in Berlin

So romantisch wie die Umstände um seine Wie-
derentdeckung und der Streit um seinen künstleri¬
schen Wert sind, ist auch die Haltung dieses Violin¬
konzertes von Georg Schumann , das im
Deutschen Opernhaus  seine Uraufführung
erlebte . Aber es hat eines widerlegt : daß näm¬
lich die Schatten des Wahnsinnes , in den der be¬
dauernswerte Komponist kurz nach der Nieder¬
schrift der Partitur verfiel , schon Besitz ergriffen
hätten von dieser Musik . Denn gesund sind die
thematischen Gedanken des dreisatzigen Werkes,
frisch blühend entwickelt sich die Komposition.
Nichts von jener Ermattung , jener vergrubelten
Geistesferne ist hier zu spüren , von dem der
jüdische Geiger Joseph Joachim in seinem Briefe
sprach, mit dem er die Zurückhaltung des Werkes
vor seinen Freunden und denen Schumanns so¬
wie der Oeffentlichkeit begründete . So war es
auch eine lobenswerte Tat . daß die Nachkommen
Schumanns , dem Entdecker und Bearbeiter des
Werkes Pros . Schumann - Berlin  die Erlaub¬
nis zur Herausgabe und Uraufführung nicht ver¬
sagten , obwohl es gegen Clara Schumanns Wunsch
geschah, die einst als Termin dafür den 100.
Todestag ihres Gatten bestimmt hatte.

Kraftvoll hebt die Sprache des Konzertes an,
sie hat anfangs etwas Händslsches , etwas Ba¬
rockes. Die Solovioline löst das Orchester mit
markanten Doppelgriffstrichen ab . Knapp , dring¬
lich sind die Uebergänge bis zur Einmündung in
die echt Schumannich « Liedmelodie des Seiten-
themas , in der man an die bekannte „Träumerei"
erinnert wird . Zwielicht breitet sich über dem
kurzen Mittslsatz aus , Soloinstrument und Be¬
gleitung weben einen melanckwli ' chen Gang . der
aber nie zerfasert . Ohne Hall geht es in das
Finale , das sich einem Polonaisenrhythmus ver¬
schreibt und in dem durchlaufenden Orchester-
Zroischenmotto mit einem Sing 'pielmotio lieb¬
äugelt . Wie Arabesken ranken sich die Passagen

der Violine um die tänzerischen rhythmischen
Pfeiler des Orchesters . Virtuos wird - der Schluß
gesteigert , der in strahlenden lebensbejahenden
Akkorden au-sklingt.

Pros . Kulenkampff  spielte das Werk mit
technischer Beherrschung des Stoffes , obwohl er
diesen oft recht freizügig behandelte und sich man¬
ches zurecht und höher legte . Wundervoll sauber

Kammerkonzert in der „Blocke"

Mit einer reichhaltigen , geschmackvoll ausge¬
wählten Vortragsfolg -e, die auch mehrere selten
gehörte Kostbarkeiten der Eesangsliteratur ent¬
hielt , gewann sich die Berliner Mezzosopranistin
Erika Willemsen  alle Sympathien des musik-
verständigen Zuhörerkreis im Kleinen Elocken-
Saal . Was sie zu geben hat erschöpfte sich nicht
in der einfachen Klarlegung eines eindruckskräf-
tigen und gutgepflegten Stimmaterials , es be¬
festigt sich darüber hinaus in einer kultivierten,
stilvollen Prägung der musikalischen Stimmun¬
gen und Eigenarten . Ihre Stärke liegt in der
Interpretation dramatisch gespannter oder volks-
liedhaft balladesker Stücke, während den stilleren
Partien zuweilen die letzte Ausgeg -lichenheit
fehlte (Vrahms ' „Wir wandelten " . Strauß ' „Die
Georgine ") . Mit schönem Erfolg setzte sich ihre
warme Gestaltungskraft für Beethovens Schoi-
tische Lieder ein , drei Balladen , die auch musi¬
kalisch von schwermutsooller Hochlandstimmung
durchtränkt sind und durch die Begleitung eines
Klaviertrios , vor allem durch die markante Füh¬
rung der dunklen Cellostimme , überaus fesselnd
vertieft werden . Von den Brahms -Liedern gefiel,
am Beifall gemessen, am besten das liebenswür¬
dige Ständchen „Guten Abend , mein Schatz" , das
mit aller gewinnenden Herzlichkeit und Schelme¬
rei vorgetragen wurde ; dem träumerisch ver¬

sponnenen Idyll „Die Wartburg " , vertont von
Wintzer , schuf die Künstlerin einen großartig
fundierten , mächtigen Ausklang , der den sieghaf¬
ten Glanz einer großen Stimme prächtig zur Gel¬
tung brachte , und vollends überwältigend in der
Tiefe des Gefühls , der Erfassung und Gestaltung
des inneren Spannungsbogens ' erklangen zum
Schluß die beiden Rachmaninoff -Elegien.

In der Mitte der Vortraasjolge stand die
Rhapsodie für Klavier , Streichquartett und Gr¬

und schiackenrein wirkten die Doppelgriffe und
sein beseelter Ton kam besonders den langsamen
Episoden zugute , in denen auch die Ll-Saite wun¬
dervoll anspraH . Generalmusikdirektor Dr . Karl
Vöhm  war ein temperamentvoller Mitgestalter
dieses Zwiegespräches , das Deutschland als eine
Wiedergutmachung an dem Komponisten erlebte.

Dr . Julius bftlsckrivb.

sang „Sehnsucht an das Meer " von Paul Erae >
ner.  Hier mußte sich die Aufmerksamkeit mehr
dem instrumentalen Part zuwenden , der in um¬
fangreicher Einleitung der Stimmung des lln-
endlichkeitssehnens angesichts der Weite des
Meeres eine wunderbar empfindungsreiche , ton-
malende Sprache verleiht . Auch dieser kammer-
mustkalische Prolog enthüllt die Stärken der
Eraenerschen Tonsprache , ihre Gedanken und Bil¬
der wie ihre erfreulich sparsam und einfachen
Ausdrucksmittel , deren Vlutwärme die weitge¬
spannte Melodie zur Lyrik steigert . Die Weit-
räumigkeit der melodischen Linie kam der er¬
füllenden Gestaltungskunst der Sängerin beson¬
ders entgegen.

AIs Begleiter wirkten Franz Rupp  am Flü¬
gel , der auf der Linie einer sachlichen Distanzie-
rung vom Gesang trotzdem die künstlerische Ein¬
heit zu wahren wußte , und Mitglieder des Bre -
merStaatsquartetts . d'ie  unter Führung
von Konzertmeister C . Berla  in vollendetem
künstlerischen Einklang musizierten . So war auch
das von Berla und den Kammermusikern Nü¬
tz e n b e ck. Schulz und Busch zu Beginn des
Konzerts gespielte Streichquartett üs -dur aus
op. 9 von Haydn eine bis in den letzten Takt
virtuos durchleuchtete und mit unübertrefflicher
Spielkultur gebotene Kostbarkeit , die die Herzen
der Hörer weit ausschloß für diesen vielgestalti¬
gen KammermustkaLend-

ilnni ^ rnurlns -IVsilsbas 'UZer

Bastspiel im StaatsMeater
Adolphe Adams „Postillon von Lonjumeau"

führte schon wieder einen Gast auf die Bühne
des Bremer Staatstheaters . Am Sonntagabend
fang die Titelpartie Paul Erlingha » ! «^

Erika Millemsen- Bremer Staatsquartett
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Bratwurst, saure Linsen, Kartoffeln
Di« Bratwurst wird in kocl«endes Wasser getaucht,
dann «n taste Milch« gelegt und in heißem Fett
schön braungebvatcn . Melzl >vird in demselben Fett
geröstet, kleingeschnittene Zwiebeln mitgebräunt,
mit^ heißem Wasser (auch Kartofselwasscr) aus-
gerührt und mit Salz und Würze abgeschmeckt.
Die gut gewaschenen Linsen werden am Abend
vorher eingeweicht und am nächsten Tag mit den:
Einweichwasser weichgekocht, Speck oder Fett und
Zwiebeln werden gebräunt . Die Würfel heraus¬
genommen, Mehl in dem Fett gebrannt und zu
den Linsen gegeben und damit durchkochen lassen.
Man schmeckt die Linsen mit Essig, Satz und
Zucker ab und gibt beim Anrichten die Ztviebel-
würsel 'darüber.

Fleischlos: Hefeplähchen mit Apfelmus
15 Gramm Hefe löst man in V, Liter lauwarmer
Milch aus , zu WO Gramm angewärmtem Mehl
gibt man 3 Eßlöffel Juckcr, 56 Gramm aufgelöste
Margarine , etwa ? feinen Zimt und abgeriebene
Zitrone , 1 Prise Salz , die nachgelösteHefe, S ganze
Eier , rührt die? gut schaumig, gibt noch 66 Gramm
gereinigte Korinthen dazu und läßt den Teig 1 bis
1)4 Stunden zugedeckt in der Wärme ausgehen.
Man backt in heißem Fett kleine Plätzchen davon,
Aepfel werden zerschnitten, von Stiel und Blüte
befreit , mit wenig Wasser nnd 1 Stück Zitronen¬
schale schnell weichgekocht, durch ein Sieb gestrichen,
mit Zucker abgeschmecktund mit Marmeladetichfcn,
Korinthen und feinem Zimt garniert.

Volllsvirtsebakt -Aausvirtsoliakt
im vsntsabsn Dransovertz
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Musterung von Kraftfahrzeugen
Die Polizetdirektion  teilt mit:
Die von der Verkehrspolizeigemeinsammit der

Wehrersatzinspektionz. Z. stattfindendeMusterung
der Kraftfahrzeuge und Anhänger wird dadurch
erheblich erschwert, daß die Kraftfahrzeughalter
die Aufforderungzur Vorführung der Kraftfahr¬
zeuge unbeachtetlasten. Sie werden . deshalb in
ihrem Interesse hiermit besonders darauf hinge¬
wiesen, datz bei unentfchuldigtomfernbleiben vom
Prüfungstermin außer empfindlicherBestrafung
die Außerbetriebsetzungder Fahrzeuge erfolgen
wird, weil dann angenommenwerden muß, daß
ihre Fahrzeugebetriebsunstchersind.

Die Musterungder Fahrzeuge— auch der steuer¬
lich abgemeftieten— fiiÄet auf der Bürgerweide
(Mestegelände) statt. Die in den Aufforderungen
angegebenen Vorführungszeiten sind unbedingt
einzuhalten.

Für die vorübergehendaußer Betrieb gefetzten
Kraftfahrzeugegilt die durch die Post zugestellte
Aufforderungals Fahrausweis.

86. Geburtstag . Ludwig Schaumlöffel,  Bäcker¬
meister, Rosenkranz 38, wird am heutigen Tage
86 Jahre alt.

Löjähriges Arbeitsjubiläum . Georg Buschmann,
Holtenauerstratze 24, kann am heutigen Tage aus eine
25jährige Tätigkeit als Bäcker bei der „Verbraucher-
Eenossenschaft Bremen " zurückblicken.
MIWMIWWWWWWWIUIMIWWWWWUWWMIWWWW

„Diese Bäume hat mein Großvater gepflanzt,
als er ein kleiner Junge war !"

„Red' doch nicht solchen Unsinn — wie kann
denn ein kleiner Junge solchegroßen Bäume
pflanzen!"

Die Steuerbefreiung für
Weihnachtsgeschenke nLL °

Wie wir schon mitteilen könnten, sind ein¬
malige Zuwendungenvon Betriebsführern an die
Eefolgschaftsmitgliederzu Weihnachten (Weih¬
nachtsgeschenke) im Kalenderjahr 1937 von der
Einkommensteuer (Lohnsteuer ) und
Schenkung st euer befreit,  wenn folgende
Voraussetzungen  erfüllt sind: 1, Die ein¬
malige Zuwendung muß in der Zeit vom 20. No¬
vember bis zum 24, Dezember 1937 erfolgen; 2.
Sie muß über den vertraglichen (tariflichen) Ar¬
beitslohn hinaus gewährt werden, Sie kann in
Geldleistungenoder in Sachleistungenbestehen; 3.
Sie darf die Höhe eines Monatslohnes nichtübersteigen; 4. Die Steuerbefreiung gilt nur für
Eefolgschaftsmitglieder, deren Monatslohn nicht
mehr als 200 RM. beträgt.

Die einmaligen Zuwendungen (Weihnachts¬
geschenke) sind nur dann von der Einkommen¬
steuer bzw, von der Lohnsteuerbefreit, wenn sie
über den vertraglichen (tariflichen) Arbeitslohn
hinaus gezahlt werden. Diese Voraussetzungfür
die Steuerfreiheit ist immer dann gegeben, wenn
die Zahlung weder nach dem Einzelarbeitsvertrag
(Tarifordnung) noch nach einer Betriebsordnung
ausdrücklichvorgesehen ist. Die Zuwendung ist
auch dann steuerfrei, wenn sie weder arbeitsver-
traglich noch tarifvertraglich (tarifordnungs-
gemäß) noch nach einer Betriebsordnung vorge¬
sehen, aber allgemein üblich ist oder alljährlich
gezahltworden ist. Es ist dabei gleichgültig,
ob arbeitsrechtlichmöglicherweiseein klagbarer
Anspruch auf eine entsprechende Zahlung besteht.
Unter Monatslohn im hier in Frage stehenden
Sinne ist der Arbeitslohn zu verstehen, der, abge¬
sehen von dem steuerfreienWeihnachtsgeschenk,
dem Arbeitnehmer für den Monat der Zahlung
des steuerfreienWeihnachtsgeschenkesinsgesamt,
zufließt. Zu diesem Arbeitslohn gehören auch

solche Beträge, die, abgesehen von dem steuer¬
freien Weihnachtsgeschenk, freiwillig und wider¬
ruflich geleistet werden, wie z. B. freiwillig über¬
nommene Sozialversicherungsbeiträge. Für die
Prüfung der Frage, ob der Monatslohn
200 RM . überschreitet,  ist das in einzel¬
nen Berufen vertraglich (tariflich, betriebsord-
nungsgemäß) vorgeseheneund daher steuerpflich¬
tige Weihnachtsgeld, auch das sogenannte13. Mo¬
natsgehalt im Bankgewerbe, mit dem auf einen
Monat entfallenden Teilbetrag (ein Zwölftel)
dem laufenden Monatslohn hinzuzurechnen. An
der Berechnungder Lohnsteuer von diesen steuer¬
pflichtigen Bezügen als sonstigen (einmaligen)
Bezügen (AbschnittVI, Ziffer 4, Absatz6 Lohn¬
steuerrichtlinien) wird hierdurch nichts geändert.

Wenn das Weihnachtsgeschenk in der Zuwen¬
dung von Gutscheinen  an das Eefolgschafts-
mitglied besteht, die zur Entnahme von Waren
oder Leistungen aus dem Betrieb des Arbeit¬
gebers oder aus einem fremden Betrieb berech¬
tigen, so ist die Steuerfreiheit  dieses
Weihnachtsgeschenks bei Erfüllung aller anderen
Voraussetzungenauchdann gegeben , wenn
die Entnahme der Waren oder Lei¬
stungen selbst nach dem 24. Dezember
1937 erfolgt.  Die Gutscheine Müssen aber in
der Zeit vom 20. November bis 24. Dezember
1937 zugewendet worden sein. »

Weilznachtszuwendungen auch an
Handelsvertreter

Das „Kaufmännische Hilfs- und Vermittler«
ewerbe" im Deutschen Handel der Deutschen Ar-
eitsfront wendet sich an alle Vetriebsfllhrer mit

folgendemAufruf:

chtet auf das Vorfahrtsrecht!
Kleine Unfall-chronik—Velin überholen verunglückt

Auf der Straße zwischen den Gebäuden des Kolo¬
nial - und Ucberseemuseums und der Staatsbibliothek
wurde am Montag um 12 Uhr ein Fußgänger von
einer Straßenbahn angefahren . Der Fußgänger erlitt
hierbei so schwere Verletzungen, daß er sosort einem
Krankenhaus zugeführt werden mutzt«.

Beim DovcntorSwall - Uebergang  erlitt am
Montagnachmittag ein Radfahrer bei einem Verkehrs¬
unfall schwere Verletzungen am Hinterkopf , die seine
sofortige Ucberführung in ein Krankenhaus notwendig
machten. Dieser Radfahrer war in Richtung Contre-
scarpe gefahren und überholte gerade einen gegenüber
dem Postgebäude am Saumstein richtig aufgestellten
Lastwagen , als er hierbei aus ungeklärter Ursache plötz¬
lich mit seinem Rad nach links umkippte und vor
die Räder eines nachfolgenden Personenkraftwagens
siel. Der Gestürzte wurde von dem Wagen erfaßt und
erlitt hierbei die Verletzungen/Es ist anzunehmen , daß
der Radfahrer in die Stratzenbahnschienen gekommen
ist und dabei stürzte.

An der Brillkreuzung  fuhren am Montag um
14 Uhr dicht hintereinander mehrere Kraftfahrzeuge
von der Kaiserbrücke kommend auf die Kreuzung zu.
Die Ampel zeigte grünes Licht. Die Fahrer der Wagen
in dieser Kolonne glaubten , daß sie alle noch bei grü¬
nem Licht über die Kreuzung kommen könnten . Als
der erste Wagen aber unterhalb der Verkehrsampel
angekommen war , wechselte das Licht aus „Rot ". Der
Fahrer dieses ersten Lieferwagens bremste daher sehr
plötzlich und hielt an . Der Fahrer eines dichtauf nach¬
singenden Personenkraftwagens war auf dieses plötz¬
liche Anhalten nicht gefaßt gewesen, er konnte daher
fein Fahrzeug nicht mehr rechtzeitig ebenfalls anhalten,
so daß sein Wggen auf den Lieferwagen auffuhr.

Ein Radfahrer , der am Sonnabend um 16.45 Uht
aus der Kielstraße kommend nach links in die Nord-
st r a ß e einbiegen wollte und dabei vor einer kurz
vor der Kreuzung an der linken Seite haltenden Stra¬
ßenbahn vorbeifuhr , wurde in dem Augenblick von
einem Kraftwagen angefahren , als er gerade an der
Straßenbahn vorbeigekommen war . Dieser Personen¬
kraftwagen hatte die hart am Saumstein haltende
Straßenbahn überholt , Dem Radfahrer war durch diese
Straßenbahn die Sicht über die Verkehrsverhältnisse
bei der Kreuzung genommen. Er wurde leicht verletzt,
das Rad und der Kraftwagen wurden beschädigt.

Immer wieder kommt es zu Dcrkehrsunfällen an
der Kreuzung der Föhren st raße und des Alten
Postweges.  Meist wird hier von den Fahrern , die
aus dem Alten Postweg kommen, nicht das Vorfahrts¬
recht aus der Föhrenstraße als Fernverkehrsstraße be¬
achtet. Auch am Sonnabend um 21 Uhr kam ein
Kraftradfahrer aus dem Alten Postweg und wollte
in die Föhrenstraße einbiegen. Er beachtet« hierbei
aber nicht das Vorfahrtsrecht . eines Dreirad -Lieser-

zwagens , der die Föhrenstraße in Richtung Osterdeichbefuhr . Es kam daher zu einem Zusammenstoß , der
dem die Mitfahrerin aus dem Kraftrad leicht verletzt
wurde . Außerdem entstand Sachschaden.

Auf der Anfahrt zur Brillkreuzung  fuhr am
Freitag um 11.46 Uhr ein Radfahrer beim plötzlichen
Anhalten eines vor ihm fahrenden Personenkraftwagens
aus diesen auf . Beide Fahrer kamen von der Kaiser¬
brücke. Es entstand Sachschaden an beiden Fahrzeugen.

Vom Polizeihaus her kommend näherte sich am
Sonnabend um 6.16 Uhr ein Radfahrer der Kreuzung

Sielwall  und O st e r t o r ste i n w e g. Der Rad¬
fahrer wollte hier in die Straße Am Dobben einbie¬
gen. Während dieser Radfahrer eben aus die Kreuzung
gekommen war , wurde er von einem Dreiradliefer¬
wagen überholt , besten Fahrer dem Radfahrer sofort
nach dem Ueberholen den Weg abschnitt und nach
rechts in den Sielwall abbog. Dabei wurde der Rad¬
fahrer angefahren und leicht verletzt.

NSDAP.
Alte Garde . Die Zusammenkunft im Reichsadler, in

der Pg . Wöhrl  über „Außenpolitische Fragen"
spricht, findet nicht am 36, Nov., statt , sondern am
Mittwoch, dem 1. Dezember 1937.

Ortsgruppe Walle . Am Mittwoch , 1. Dezember, um
20 Uhr , zeigen wir den großen Tonfilm „Fern dem
Land der Ahnen " (Deutsche als Siedler im Urwald
von Südamerika ), im CafK Lehmkuhl, Waller Heer¬
straße 167, Wir bitten alle Volksgenossen von Walle,
sich diesen großen Tonfilm anzusehen, Karten im Vor¬
verkauf 4V Ps., an der Abendkaste 56 Pf.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Findorss . Die Zellenfrauenleiterinnen

werden erinnert , am Mittwoch, 1. Dezember, von 15
bis 16 Uhr die Karten für das Schauspiel „Die
Schwiegersöhne" abzurechnen in der Geschäftsstelle
Walsroderstraßc . Die Zellenfrauenleiterinnen wollen
bitte Dienstag , 36, November, 15 Uhr , die Programme
für den 9. Dezember in der Geschäftsstelle, Walsrodcr-
straße 14, in Empfang nehmen/

Ortsgruppe Horn . Amtswalterinnenl Heute, Diens¬
tag , 36, November, Besprechung, Mädchen-Waisenhaus,
Horner -Heerstraße.

Ortsgruppe Utbremen . Jugendgruppe.  Erster
Heimabend heute, Dienstag , 30, November , Beginn um
20.36 Uhr , Treffpunkt Zeichcnsaal der Volkshochschule
Hausfstraße,

Ortsgruppe Vuntentor . Heimabend der Jugend¬
gruppe , Mittwoch, I . Dezember, 26.30 Uhr , in der
Schule Kornstraße.

Ortsgruppe Osten. Die Zellensrauenleitorinnen wer¬
den gebeten, heute am Frauenschaftsabend das Geld
einzuzahlen für das Amtswalter -Eintopscsten.
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vom Stadttheater Dortmund, ein sympathischer
junger Tenor, der in den beiden Aufgabendieser
schönen und dankbaren Rolle viel herzlichen An¬
klang fand. Den leichtherzigenPostillon brachte
Paul Erlinghäuser mit nett-jungenhafter, ge¬
winnender Beweglichkeit, die gelegentlichauch in
die musikalische Gestaltung durch frisch anziehende
Zeitmaße hinüberstrahlte. Sehr flüssig im Spiel
auch die ansprechende Darstellungdes gewissenlos¬
verderbten königlichen Sängers Saint Phar , Die
beliebte Postillon-Romanze brachte Paul Erling-
häuser schon nach der zweiten Strophe starken
Beifall, Mit Recht, denn die guten Mittel dieser
schönen, in der Mittellaae besonders wohlklingen¬
den jungen Stimme sprachen vorteilhaft an,
überzeugten allerdings noch eindrucksvolleran
anderen Stellen, wo ihre tiefen und hohen Gren¬
zen unberührt blieben. Dank glücklicher Einfü¬
gung und Einfühlung des Gastes in die musi¬
kalisch wie szenisch schon geschlossene Bremer Auf-

konzerl des Insirumentalverems I
Tie zielbewußte Arbeit des Jnstrumentalvereins hat

mit Recht in der bremischen Oessentlichkeit die ihr ge¬
bührende Beachtung gesunden. Weit über tausend Per¬
sonen füllten am Sonntagvormittag den großen Saal
der „Union " samt der Empore bis aus oen letzten
Platz, die dem Rufe des Jnstrumentalvereins gefolgt
waren , um wertvolles Musikgut in erlesener Darbie¬
tung zu hören . Die ausgezeichnete Programmsvlge
brachte zivei ältere deutsche Meister des >7. Jahrhun¬
derts : Melchior Franck und Johann Hermann Schein,
dann einen Italiener des 18. Jahrhunderts . Fran¬
cesco Geminiani , dessen Conesrko arosso dicWesens-
clemente italienerschör Musik im Gegensatz zu der vor¬
angegangenen aus deutschem Wesenskern erwachsenen
Musik deutlich veranschaulichte. Ten jestlichea Schluß
bildete Mozart.

Schon die beiden Zntvaden von M . Franck für
sechssti-innrigen Streicherchor , männlich zuchtvoll« Müsik
voll rhythmischer Bewegtheit und klarer Melodik, zeug¬
ten von der strassen Disziplin des aus 46 Streichern
bestehenden Orchesters, das Burchard Aniling  zu
einer höchst anertennenswcrien Reife entwickelt hat.
Seine beschwingte Stabführung erweckte in allen Mit¬
wirkenden den Willen , das Letzte daranzusetzen, nm
die in ihrer linearen Einfachheit großartige barocke
Musik Froncks würdig wiederzugeben.

Die dann folgende Dorische Suite aus dem „Ban-
chetto musicale" von Johann Hermann Schein, einem

führung kann auch das Zusammenwirken mit
Maria Bertazzoni (Madeleine ), Willy
Schoeneweiß (Älcindor ) und Hermann Uhde
(Vourdon) zu gutem Gelingen.

Dr . b'rttr Lisrsig

Margarete Herbst vom Bremer Staatstheater
wurde nach erfolgreichenGastspielenals 1, Spiel-
altistin an die Dresdener Staatsoper für 1938/40
verpflichtet.

Walther Lampes Cello-Konzert erlebte im Rahmen
der SiegiMind -von-Hausegger-Konzerte der Münchener
Philharmoniker durch Ludwig Höl scher seine Ur¬
aufführung , Aus der Mustzierwelt Brahms ' kommt
das ungemein noble , klassischklare Werk, dessen vier
Sätze sich charaktervoll gegeneinander absehen; am
schönsten Wohl das eigenwillige sugierte Thema des
Finale . Der anvxsende Komponist konnte mit Hau-
segger und Hölischerden begeisterten Dank des Publi¬
kums selbst entgegennehmen- r.

Vorgänger Wachs an St , Thomas in Leipzig, ver¬
stärkt« mach, den vorzüglichen Eesamteindruck, zu dem
sich die naturgemäß sehr unterschiedlichen Äistungen
der einzelnen Mitwirkenden verdichteten. Die aus fünf
Sätzen bestehende Suite darf ohne Uebertreibung als
Kleinod bezeichne) werden, das trotz der gleichblei¬
benden Tonart eine Fülle von reizvollen Klangbildern
enthält , an denen insbesondere die Courente (dritter
Satz) nnd das kraftvolle Final « (Tripla ) reich ist,
dessen schwungvolle Steigerung ausgezeichnet heraus¬
gearbeitet «wurde.

In dem Oovoerto vrcvwo für konzertierende Instru¬
mente und Streichorchester von Gemißiani hatte ins¬
besondere Dr . Zöckler  als Molinfolist von hervor¬
ragenden Qualitäten Gelegenheit, sein Instrument zum
Klingen zu bringen . Trotz der reichem Melodik und
der anmutigen Gliederung der einzelnen Klamggvup-
pen, die das Orchester trefflich hcrauszumodellieren
verstand , blieb doch der Eindruck hasten , daß die Musik
Genrinianis an der Oberfläche bleibt und uns fremd
bleiben muß.

Mozarts Divertimento v -älir sür Streicher und zwei
Hörner , ein Kammermusikwerk, das die Empsindungs-
welt Mozarts iu ihrem strahlenden Reichtum verströmt
und zugleich klassisches Beispiel der einsamen Höhe
dieses Großen ist, war mit Recht als Höhepunkt au
den Schluß des Konzerts gesetztworden. Die mit Hin¬
gabe vorbereitete Wiedergabe entsprach dem Gehalt
dieses Werkes, dessen sinyelne Sätze immer neue Schön¬
heiten aneinanderreihen . Das Allegro trug den Stem¬

pel unbeschwerter Heiterkeit, das Menuett atmete An¬
mut , das Adagio Versonnenheit und das Rondo tän¬
zelnde Grazie . Der Beisall war groß und wohlverdient.

Dr . litllibsrät

flbendkonzert ln der Zriedenskirche
Auch in den kleineren Dorstadtgemeiri'den werden

die abendlichen Kirchenkonzerte als würdige Vertiefung
des üblichen Gottesdienstes dankbar hingenommen . Es
zeigt sich aber leider immer wieder , daß diese mit so¬
viel Liebe und ernstem Bemühen unter großen Opfern
durchgeführten Veranstaltungen nicht die verdient «'
Breitenwirkung finden . So entsprach die äußerliche
Teilnahme auch sür die musikalisch« Advenisfeier in
der Friedenskirche nicht ganz dem inneren künstle¬
rischen Wert des Konzertes , in dem sich der Organist
mit drei bekannten bremischen Kammermusikern nnd
einem Solomitglicd des Domchors vereinigte . Di«
Musikfol'ge war feinsinnig in die adventliche Stim¬
mung cingewoben. In der großartig bewegten Tokkata
und Fuge ct-woil von Bach, einem technisch ungeheuer
differenzierten Werk, bekundete Avm> Wendt  eins
klare geistige Durchdringriug , die -in der reichen Ab¬
wandlung des Themas allerdings zu starker Akzen¬
tuierung neigte. Das Orgelwerk erwies sich leider in
der Böhmschen Partita , besonders in den sphärisch ge¬
haltenen Sätzen klanglich nicht ganz zulänglich , sv daß
der Organist die Registrierung klng zurückhaltend be¬
handeln mußte . Mit den Violinen (Cornelis Kröp¬
ft oller  und Friedrich Brahm)  nnd dem Cello
(Alexander Beck ) fand sich das Organum in der
barocksavbigen Triosonate von Cvrelli in meisterlichem
Zusannmenspiel. Au den vier Jnstrnmentalstimmen trat
in den beiden Kantaten von Buxtehude der si'lllig-wciche
Tenor Heinrich Jdens,  der in der Höhenlage eine
bemerkenslvert stetige Festigkeit erreichte und streng«
Selbstzucht in der Klangmalerei erkennen ließ. Die
Werke Buxtehudes besonders hinterließen in dieser
klarlinigcn musikantischen Deutung tiefen Eindruck.

-rvvv

Konzert in woltmersliausen
Der Volkschor Woltmershausen  veran¬

staltete im „Odeum" sein diesjähriges Winterkonzert,
das unter der Gesamtleitung von Kapellmeister Hans
Stoll  einen glänzenden Verlaus nahm . Hervorragen¬
den Anteil hatte neben den mitwirkenden Chören
Millh Lciberg (Sopran ). Der erste Teil des Kon¬
zerts brachte Chöre lebender Komponisten zu Gehör;
unter ihnen sanken das vom Gemischten Chor ge¬
sungene „Heimat " von Professor Eduard Nößler . das
der Komponist persönlich begleitete, nnd das von Rich.
Liesche bearbeitete „Wohlauf in Gottes schöne Wel ' "
besonderen Anklang , Von den Darbietungen des Fraucn-
chorS entzückte besonders Bruno Stürmers „Glück im

Musikalische Veranstaltungen in Vremen

.Her Vertreter, mag er Handelsvertreter osier
Geschäftsreisendersein, ist als Verkaufet der Er¬
zeugnisse eures Betriebes ein wesentlicher Faktor
Der Gedanke der Betriebsgemenischafthat sich tn
den letzten Jahren immer stärker durchgesetzt und
wird auch in diesem Jahre seinen Niederschlaĝln
Weihnachtszuwendungenan die Gefolgschaftfin¬
den, Vergeht bei dieser Anerkennung für gelei¬
stete Arbeit und Treue neben euren angestEen
Reisendennicht die Vertreter, die nach dem Buch¬
stabendes Gesetzes nicht zur eigentlichenGefolg¬
schaft eures Betriebes gehören. Auch sie sind eure
Arbeitskameradenund werden jede Anerkennung
durch-gesteigerteLeistung zum Gedeihen des Be-

flbschied von Seriell Zlatkmann
Ein« überaus würdige Trauerssier vereinte gestern

im Thalia -Tl>eater die Angehörigen des so unerwartet
verschiedenen Gevert Fl<rkhm<mn und die Gesolmchasts-
mittzl'ieder mit dem Fa-chwart der Reichstl-soterEammer,
Pg Kastn  er . Bühne und Auschauerr-aum hatten,
dern Anlaß des Tages entsPreäienb , eine eigene' Ge¬
staltung gesunden, die durch die mustatische und ge-
sanglich Umrahmung weihevoll unterstrichen wurde.
Oberspielleiter Lchnauer und Pastor Mallow
umrissen noch einmal das Lebensbild des Dersto-nbenen,

Besucht die Briefmarken-Werbeschaufür
das WHW. am 4. und 5. Dezember 1937

in der Union

der seinen Freunden und Bekannten stets hilfsbereit
und ausgleichend zur Seite stand. Am frühen Nachmit¬
tag erfolgte die Einäscherung im Krematorium , das
die große Trauergemeind « kaum zu fasten vermochte.
In seiner Trauerrede hob Pastor Mallow insbesondere
die großen Derdienst« und die charakterlich« Lauterkeit
des Entschlafenen hervor , dem wir gestern das letzte
Geleit gaben.

Festabend der Vstfriesen
Immer wieder , wenn die Landsmannschaft der Ost-

sviesen in Bremen zu einem Heimatabend einlädt , fol¬
gen die in Bremsn anfäffigen Getreuen mit Freuden
diesem Rufe; denn bei Ixn Friesen herrscht eine echte,
heimatverbundene Fröhlichkeit. Im dichtbefetzten oberen
Saal der Centralhallen gab es aus großen Kannen die
rühmlich bekannt« „ostfriesifche Mischung", und natür¬
lich fehlten auch die .Klunchen " wicht, Festleiter ,Hein¬
rich Koch hatt « den Abend auch diesmal wieder mit
großer Sorgfalt vorbereitet . Mit herzlichen Worten
hieß der Vorsitzer de? Ostfriefen-Dereins zu Bremen,
Hermann Willems,  die Landslonte willkommen.
Im Mittelpunkt des harmonisch verlaufenen Abends
stand das plattdeutsch« Ghestandsspiel in zwei Aus-
zügen: ,Mn ersten Brotknnst ", das von allen Mitwir¬
kenden unter der Spielleitung von Reinhard Erer¬
be s vorzüglich wiedergegeben wurde und oftmals durch
seine urwüchsige Komik stürmische Heiterkeit hervorrieft
Dem Stück ging ein von Käte Boekhosf  ausdrucks¬
voll gesprochener plattdeutscher Prolog „Bildung " vor¬
an , in dem der Gebrauch der plattdeutschen Mutter¬
sprache verherrlicht wird . -chk-

NS .-Volkswohlfahrt
KreiSamt der. RSB . Der der NS .-Mvlkswohllfcchrt

unterstehend« Verein „Marienstift " lädt ein zu einer
Mitgliederversammlung am heutigen  Dienstag,
36, November, 20,30 Uhr , im KindertageShoim, Oslebs-
haufer Heerstraße 134, Tagesordnung : Auslösung des
Vereins und Ueberführung in die NsV . '

Kreisamt Bremen , Abt. Kindertagesstätten . Am
Mittwoch, dem 1. Dezember, 20.15 Uhr , sinket ein
Schulungsabend der NSV . sür Kindergärtnerinnen und
Jugcndleiterinnen in der Pelzerstratze 9/11 statt . Es
spricht Schulrat Castens über „Romanische und goti¬
sche Kunst als Ausdruck der Weltanschauung ".

Ortsgruppe Altstadt . Am Mittwoch , dem 1. 12. 37,
findet rn der Oberrealschule Neustadt , Brückenstr, , die
Unterweisung über die Notwendigkeit der Bolksgas-
maske statt . Es ist unbedingt notwendig , daß alle
Amtswalter und Helfer an dieser Schulung teilnehmen.
Beginn 21 Uhr . Ende 21.45 Uhr . >

NEB .-Ortsgrupp « Woltmershausen . Schulung
für die Bolksgasmaske,  Die Unterweisung
unserer Amtswalter über den Gebrauch der Volks¬
gasmaske findet Mittwoch , den 1. Dezember 1937, in
der Oberrealschule in der Neustadt statt , und zwar in
der Zeit von 21 Uhr bis^21.45 Uhr . Sämtliche Amts¬
walter und Helfer haben unbedingt an der Schulung
teilzunehmen.

Ortsführung Buntcntor . Heute Fisch-Filst -Ausgabe.
Die Karten wüsten sosort gegen Bezahlung von 5 Psg.
pro Pfund in der Geschäftsstelle in Empfang genommen
werden . Die Verteilung sinket statt durch die mit
Aushängc -Schild gekennzeichneten Fisch-Händler,

Ortssiibrung Walle. Heute ab 15 Uhr Ausgabe von
Seesischfilct in den Geschäften, die durch Plakate ge¬
kennzeichnet find.

Ortssührung Utbremen . Heute ab 15 Uhr Ausgabe
von Seesischfilct in den Fischgeschäften, die durch Pla¬
kate gekennzeichnet sind.

Ortssührung Ostcrtor . Heute,  Dienstag , ab 15 Uhr
Fischfilet - Ausgabe. — Ausweise und Ver¬
packungsmaterial find mitzubringen,

Ortssührung Steintor . Heute ab 15 Uhr Ausgabe
von Seesischfilct in den Fischgeschäften, die durch Pla¬
kate gekennzeichnet sind.

Ortssührung Altstadt . Am Dienstag , dem 36. No¬
vember, kommt in den bekannten Fischgeschäften Fisch¬
filet zur Verteilung . Die Betreuten wollen Einwickel¬
papier mitbringen.

miMM-

Dienstag , 36. November: 8.16 Weckruf, Morgenspruch,
Wetter . Anschließend: Leibesübungen . 6.20 Stadt und
Land ; Tagessragen zur Ernährungswirtschast . 6.36
Zum fröhlichen Beginn ! Unsere Morgenmustk . In
der Pause : 7.66 Wetter , Nachrichten. 8.66 Wetter , Sau ?-
halt und Familie . 16.66 Wi snackt Plattdütsch : „Hanne
un d« Petermännken ". Eeen Speel von Wilhelm Plooa.
16.36 Bremen : So zwischen els und zwölf.
Dazwischen: Unsere Altersehrung , 11,46 Eisbericht.
11,45 Meldungen sür die Binnenschiffahrt ; Binnen¬
lands - und Seewettcrbericht . 12.06 Bremen : Musik
zur Werkpause.  13 .66 Wetter . 13.65 Umschau
am Mittag . 13.15 Musik am Mittag . 14.66 Nachrich¬
ten 14 15 Musikalische Kurzweil . 15.66 Meldungen der
deutschen Seeschisfahrt. 15.15 Marktbericht des Reichs¬
nährstandes . 15.25 Heinrich Schlusnus singt (Schall-
Platten ). 15.56 Eisbericht . 16.66 Musik am Kaffee-
tisch. Dazwischen; Allerlei Anregungen vom Bücher¬
tisch 17.15- Bunt « Stund «: Liebe und Ehe im Dreh.
orgellisd . 18.06 O wat sünd wi Bucrn vergnöSgtl 8n
Strcmel Dörpmusik vun Hans Kobitzsch. 18.45 Wetter,
Safendienst . 19.06 Erste Abendnachrichten. 16.16 Grv-
ßes Unterhaltungskonzert . In der Pause : 26.66 Zeit.
spiegel. 26.16 Fortsetzung des Unterhaltungskonzerts.
21.66 „Das verlauste Echo". Romantisches Spiel von_ -5. yy oo 22 Zft Unieroalr
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Unbeständig
Daß am Sonntag sich von Island nach Frankreich

erstreckendeHochdruckgebietist in seinem Nordteil abge¬
baut worden und hak sich südostwärts verlagert . Am
Montag tag südlich Island ein Tiefdruckgebiet, das
einen Ausläuser bis zu den Azoren erstreckt. Die
feuchten und warmen Lustmasten, die sich über Eng¬
land nach Deutschland ergießen, brachten uns nach
anfänglicher Aufheiterung gestern Bewölkungszunahme
und Regen, Somit ist für die nächsten Tage die Frost¬
periode unterbrochen . Der Zustrom der milden Meeres¬
luft verursacht bei uns unbeständiges , warmes Wetter,
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Voraussage für den 36. November : Bei frischen bis
mäßigen Winden um Südwest vorwiegend bedeckt,
Regen, mild.

Aussichten sür den 1. Dezember: Bei um West dre¬
henden Winden bedeckt bis wolkig, zeitweise Regen,
wenig Temperaturänderung^

QezckMIickes
(Außer Verantwortung der Schriftleitung)

Einem Teil unserer heutigen Ausgabe liegt ein
Prospekt der Firma Roland-HerrenschuhGmbH.,

Vremen, Obernstratze32, bei.

Winkel ", während der Männerchor vor allem in Hugo
Kauns „Volk und Heimat " hervortrat , Millh Leiberg
sang das ansorderungsreiche „Eros " von Edward Grieg
mit edler Tongebung und hinreißender Ausdeutung
des Textes . Weiter bot die Sängerin das Griegsche
„Ich lieb« dich" und das packende Lied: „Hat dich die
Liebe berührt " von Joseph Marx . Millh Lcibevg, die
in Hans Stoll  einen geschmackvollanpassenden Be¬
gleiter am Flügel hatte , wurde wiederholt gerusen.

Im zweiten Teil wurden Chöre und Sologesänge
aus deutschen Opern geboten. Der Frauenchor zeichnete
sich dabei vor allem durch die Wiedergabe des „Gesan¬
ges der Meermädchen" aus „Oberon " und des Spinne-
rinnenchors aus dem>„Fliegenden Holländer " aus ; der
Männerchvr sang den Matrosenchor aus der gleichen
Oper, während durch den Gemischten Chor der Braut-
chor aus „Lvhengrin " und der Lateranchor aus
„Rienzi " zu vorzüglichem Vvrtrag gelangte . Die Be¬
gleitung der Chöre lag bei Annemarie Stoll  in vor¬
züglichen Händen.

Kapellmeister Hans Stoll,  der das Ganze mit
überlegener Sicherheit leitete, hatte dem Volkschor auch
diesmal wieder eine große Ausgabe gestellt. Der starke
Erfolg mag ihm und den singesreudigen Woltmcrs-
hausern Tank und Ansporn bedeuten, im Dienste des
deutschen Liedes weiterzuarbeiten . -fls-

Haus- und Schülerkonzerte
Vahrcuthcr Bund

Die Ortsgruppe Brsmey des Bahreucher Bundes
veranstaltete an z«vci Tagen im Oberlhzeum Kippen-
lberg Schülerkonzerte , in denen einer gvotzen Aal- von
Schülern und Schülerinnen bremischer Musiklehrkrästr
Gelegenheit gegeben wurde , einem Iveiteron Kreise Ein¬
blick in Kenntnisse nnd Fortschritte zu gewähre». In
diese außerordentlich wertvolle Arbeit des Bahrenther
Bundes wurde mit diesen Konzerten erstmals auch die
Volksmusik  ausgenommen . Dr . Curi Zimmer-
mann  sprach gehaltvoll« Einsührungsworte.

Der erst« Tag galt der Oberstufe, in der Schüler von
Ella Riepling,  Jsabel Drießen,  Margaret«
WilmannS,  Berte Biedermann,  Lina
Graue,  Maria Georg :a Brüning  und Christa
GLrard (Gesang ) zu Gehör kamen. Bemerkenswert
war die erlesene Auswahl der dargebotenen Musik¬
stücke, deren Wiedergabe, ebenso wie die Sologesänge
van Jngeborg Hans,  starken Beisall fanden.

Die zweite Veranstaltung wurde von den Schülern
und Schülerinnen der Unter - und Mittel -stnse bestrit-
ten. Außer den bereits erwätnten . Lehrkräften waren
dabei Eesine Nüte,  Senta Kutscher  und Artur
Schcibner  mit ihren Schülern vertreten , denen
durchweg nur bestes deirtsches Musikgut vermittelt
wird . Bei einer ganzen Anzahl von Schülern und
Schülerinnen , die wir schon früher hören konnten,
traten überraschend« Fortschritte zutage, die nicht mir
rein technischer Art waren , Rudolf und Walter

Zindler,  Marianne Erohnfeldt  und Elfi
Meier  sanden besonders starken Bestall. Tie Ver¬
anstaltung bereitete viel Freude.
1. Hauskonzert bei Higgcns

Das Konservatoviuim und Musikseininor von
Higgcns  veranstaltete im Hörsaol des Instituts
unter Hans Bockes Leitung sein erstes Hauskviizert in
diese»» Winter . Der gshalwolle Abend stand im Zei¬
chen von Johannes Brahms und Beethoven. Bei der
Wiedergabe der sonate O-ckur ap. 78 sür Klavier
und Violine zeigte Hans Docke ein meisterhaftes
Verständnis für dieses eigenartig ausdrucksvolle Werk,
dem sein« gereifte Kunst nnd sein in allen Lagen siche¬
rer Bogen zu einer den Gehalt erschöpfenden Wieder¬
gabe verhaisen . Ebenbürtig war ihm der Partner am
Flügel , Walter Spoerer,  dessen gediegenes pia-
nistisches Können und im Dienste des Werkes stehen¬
des Künstlerinn ! besonders im zweiten und dritten
Satz überzeugend hervortraten . Im zweiten Teil des
Hauskonzertes boten Hans Bocke und Walter Spoerer
die cisidrucks-oolle Sonate g-inoll op. 23 für Klavier
und .Violine von Beethoven. Die Künstler sanden sür
ihr« hochwertige Leistung begeisterten Beisall.

Mit bemerkenswertem Erfolg saug Hermy Nampf-
Iülss (Sopran ) je vier Lieder von Bralms und
Beethoven. Wie ' hoch die auch im Dortrag überaus
wirkungsvolle , aus der Grundlage einer sicheren Atem-
führung gestaltend« Stimme entwickelt ist, zeigte vor
allem die Wiedergabe der „Feldeinsamkeit", die für alle
Zuhörer eine köstliche Erinnerung bleiben wird.

Wie wir erfahren , wird ' die nächste Veranstaltung
vor allem Werke von Mozart und Schumann bringen.
Hauskonzert Marianne Schcllhatz

Die Räume vermochten kam» die Zuhörerschaft zu
fasten, die sich zu >dcm Hauskonzert der bekannten Bre¬
mer Eellistin Marianne Schellhaß  eingesuuben
hatte . Die Beteiligung wurde durch die Darbietungen
des Konzerts glänzend gerechtfertigt . Eingeleitet wurde
die Veranstaltung mit der Wiedergabe des Klavicr-
guartetts g-moll von W. N. Mozart . Susanne
S auerla  nd - Hamburg (Klavier ), Hans Kru-
schck (erste Violine ), Gisela Tecklenborg (zwei '«
Violine ), Otto Grevcsmühl (Bratsche ) und
Marianne Sche / lhaß (Violoncello ) brachten die drei
Säs ;e in prächtigem Ansammenspiel erlcbnisstork her¬
aus . Bei Marianne Schellhaß überraschte die edle, voll
klingende Kanülen «, die sie in feiner und sicherer
Bc>ftenls>ührun § ihrem Cello alb-ug-ewirmen mußte Eine
erlesene G-abe der ffencmnten Künstler war im zwei-
ten Teil -d,e Darbietung des Streichquartetts O-6uivon Beethoven.

Eaeoilie s p i e ß (Sopran ) bereicherte die Dortrags-
svige durch mehrere Lieder, von denen die Arie der
Emum aus der Oper „Flavio Euniberto " von Gabriel«
mir Cello- und Klavierbeglestung , „Der Sylphe des
Frl « xns ' und „Tos Veilchen" von Mozart stärksten
Eindruck «neckten. Der begeisterte Beisall der Hörer¬
schaft nötigte die Künstlerin zu einer Zugabe, -cik-
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Die nationalsozialistische Idee Impuls der deutschen
/ ^ "" ^ ^ o^sberater 5joffmann-kssen und IBinisterialrat fjorst Vreßler-flndreßvor den Männern der Wirtschaft unseres Laues

k Auf Einladung des  Eauwirtschafts-
s beiaters des Gaues Wefer - Ems der

NSTAP ., Parteigenossen  Fromm , hatte sich
am gestrigen Abend ein außerordentlich zahl¬
reicher Zuhörerkreis aus dem Gau Weser -Eins
im großen Saal der Union eingebunden , um zwei
Vortrage von führenden Männern der Bewegung
zu hören . Unter den Erschienenen bemerkte man
neben unserem Kreisleiter Pg . Blanke  viele
namhafte Vertreter der Partei und ihrer Glie¬
derungen , des Staates , der Wehrmacht des

, Reichsarbeitsdienstes sowie der bremischen Wirt¬
schaft.

s: Parteigenosse Fromm eröffnete die Veranstal-
, jung - mit dem Gruß an den Führer , um alsdann
" seiner Freude darüber Ausdruck zu geben daß
- seiner Einladuim in so starkem Maße Folg « ge¬

leistet wurde . Wenn wir Nationalsozialisten so
führte Pg Fromm dann n . a . aus , von Zeit zu
Zeit darangehen , uns vor der Oeffentlichkeit eine
neue Ausrichtung , zu geben , so wissen wir , daß
eine solche grundlegende Ausrichtung auch not-

i wendig ist aus dem Gebiete der Wirtschaft um
> nationalsozialistische Politik als solch« zu ' ver¬

stehen und daran mitzuwirken , die Ziel « zu er¬
reichen, die der Führer , uns in wirtschaftlicher

Ereigniss «.

. . otwendig-
keiten zu werten , die uns diesen Zielen näher-
Lringen sollen . Wir wissen , dick in Wirtschafts-

: politischer Beziehung unser Deutschland noch nicht
' den Charakter hat , wie wir ihn uns als Na-
l tionalsozialisten wünschen . Infolgedessen sollen
, auch die heutigen Vortrüge ein Markstein sein

auf dem Wege zur Erreichung des uns vom
Führer vorgezeichneten Zieles.

Dann nahm der Gauwirtschaftsberater des
Taues Essen - Ruhr  der NSDAP ., Partei-
genossePaul Hoffmann,  das Wort zu seinem
Referat über das Thema „Nationalsozia¬
listische Wirtschaftspolitik " . Der Red¬
ner gab seinen gefaselt lauschenden Hörern im
wesentlichen einen Einblick in Arbeiten , die der
Erfüllung des Vierjahresplanes dienen und fand
insbesondere durch die klare , verständliche Art,
mit der er das Ergebnis wichtiger chemischer Er¬
findungen den Erschienenen nahebrachte , stärkstes
Interesse und oftmals lebhafteste Zustimmung.

Einleitend beleuchtete Pg . Hosfmanu zunächst
kurz die Verhältnisse , wie sie der Nationalsozia¬
lismus bei der Machtübernahme vorfand und wie
sie in der Auslandsverschuldung  in Höhe
von 21 Milliarden Reichsmark unwiderleglich zum
Ausdruck kamen . Bis zum Eiche des Jahres 1936

hat das Deutschland Adolf Hitlers diese seine
Verpflichtungen bis auf 12 Milliarden Reichs¬
mark abtragen können und wird in einigen
Jahren dieser Last vollkommen
ledig  sein.

Die Tatsache , daß in den ersten vier Jahren
nationalsozialistischer Führung oi« Arbeitslosen¬
zahl von sechs Millionen auf einen verschwin¬
denden Rest von kaum einer halben Million
zurückging , ist der glänzendste Beweis für die
Richtigkeit dieser Erkenntnis . Besonders fesselnd
für tne Männer der Wirtschaft waren die Aus¬
führungen , in denen der Redner darlegte , wie die
gegenwärtige ' Entwicklung auf dem Gebiete der
Technik und der Chemie dank des schöpferischen
Geistes des deutschen WissensHaftlers und der
Fähigkeit des deutschen Arbeiters mit Riesen¬
schritten vorwärtsschreite . Aus der Fülle des
Materials können im Rahmen eines Berichtes

mir Einzelheiten erwähnt werden , so die mit
Energie betriebene Steigerung der heimischen
Treibstofferzeugung . die bis Ende 1938 den Be¬
darf der deutschen Wirtschaft zu decken in der

sein wrrd , so die an Bedeutung immer zu¬
nehmende Buna -Herstellung , so die fast bis auf
die Spitze getriebene restlose Ausnutzung der
Kohle und ihrer Nebenprodukte . In allen diesen
Dingen aber , so betonte der Redner , stünden wir
in Deutschland erst am Ansang einer Entwicklung,
der das deutsche Volk auch bei klarer und nüch¬
terner Beurteilung mit fester Zuversicht auf
deutsch« Leistungskraft entgegensehen könne.

Parteigenosse Hoffmann wies dann noch aus
die Frage der Eisenerzbeschafsung  und
auch aus .die Gründung der „Reichswerke
Hermann Göring ." hin und betonte , daß wir es
vor einiger Zeit zuwege gebracht haben , aus
Magnesium , das wir für Hunderte von Jahren
m Deutschland haben , Aluminium herzustellen,
das als Leichtmetall große Verwertungsmöglich¬
keiten hinsichtlich des Austausches gegen bisher
verwandtes Schwermetall bietet.

Bezüglich der Gewinnung von Treibstoff
auf synthetischem Wege erklärte Pg . Hoffmann,
daß unter allen Umständen bis Ende 1988 Deutsch¬

land den Treibstoff , den es benötige , aus eigener
Kraft herstelle . Ein außerordentlich aufschluß¬
reiches Beispiel führte der Redner >oo« n» >üi
die Haltbarkeit des Buna  an . Ein 12üpjerdig «r
Wagen legte 65 900 Kilometer zurück, ehe an der
aus Buna hergestellten Bereifung auch nur eine
Abnutzung zu sehen war . Die Erfahrungen , die
in der Fabrikation gesammelt werden , lassen es
eines Tages zu, die Buna -Reifen zu erträglichem
Preisen aus den Markt zu bringen.

Mit besonderer Eindringlichkeit wandte sich
der Redner im weiteren Verlause seiner
Ausführungen alsdann an die deutsche
Frau , auch nicht in Warenhäusern und
in Einheitspreisgeschäften zu kaufen . Der
ehrlich « deutsche Kausman könne nichts aus Raten¬
zahlungen abgeben . Wenn man wisse, daß heute
rund 1,5 Milliarden Reichsmark durch das Borg-
unwesen gebunden sind, so könne man die Bedeu¬
tung des Kampfes ermessen , det hier mit Hilfe
der besseren Einsicht der deutschen Frau zu
führen sei. Abschließend ermähnte Pg . Hosfmanu
die Zuhörer , als eine geschlossene Front hinter
dem Führer zu stehen und mit ihm den neuen
Staat der Freiheit und der Arbeit zu bauen.

Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine
aufschlußreichen Darlegungen . Dann erteilte Pg.

Fromm Ministerialrat Pg '. Horst Dretzler-
Andreß  das Wort . Hatte Eauwirtschaftsbe-
rater Paul Hoffmann in seinem Vortrage
einen eindrucksvollen Einblick in die Zusammen¬
hänge von politischen , technischen und wirtschaft¬
lichen Fragen gegeben , so beschäftigte sich Mini¬
sterialrat im Reichspropagandamnisterium , Pg.
Horst Dreßler -Andreß in seinem Vortrag mit der
„Erneuerung des deutschen Arbeitslebens " , in
dem er aus der Totalität und Univer¬
salität  nationalsozialistischer Weltauffassung
die geistigen und seelischen Fragen des Aufbaus
einer neuen Gesellschaftsordnung erörterte , deren
Lösung für die Gegenwart und Zukunft des
deutschen Volkes von entscheidender Bedeutung
sind.' Auch die Ausführungen von Pg . Horst
Dreßler -Andreß fanden die lebendigste Aufmerk¬
samkeit der großen Hörerschaft und gestalteten den
Vortragsabend zu einem tiefen Erlebnis , von
dem sicher Impulse ausgehen werden , die natio¬
nalsozialistischen Geist zur Triebfeder wirtschaft¬
lichen Schaffens werden lassen.

Der Gesang der nationalen Lieder bildeten den
Abschluß dieser in ihrem äußeren Verlauf wie in
ihrer inneren Kraft sehr bedeutsamen Kund¬
gebung.

665 666 Volksgenossen bei kdL.
2er stolze Leistungsbericht der NS6. „Kraft durch Zreude", Bremen, für das Zaffr 1SZ7/ Jahresfeier in der Llocke

fluffichrung der Kantate„wir gehen als pflüger durch unsere Zeit"
Ein beispielhaftes Zeugnis für die immer stär¬

ker und deutlicher sich ausprägenden Formen
nationalsozialistischer Feiergestaltung größten
Stils bildete die Jahresfeier der NS .-Eemein-
schaft „Kraft durch Freude " , die am Sonntag¬
abend wie überall im Reiche aus Anlaß des vier¬
ten Jahrestages dieser aus dem Geist wahrhaften
.Sozialismus geborenen Einrichtung stattfand . Der
ausverkaufte große Saal der „Glocke" war schon
lange vor Beginn bis auf den letzten Platz besetzt,
«nd Hunderte , ja Tausende von Volksgenossen
hätten der Kundgebung ebenfalls beigewohnt,
wenn in Bremen ein noch größerer hierfür geeig¬
neter Raum zur Verfügung gestanden hätte . An
der Stirnseite des Saales bot sich der erwar¬
tungsvoll gestimmten Menge ein eindrucksvolles
Bild : Ueber der KdF .-Musikgemeinfchaft , „Gro¬
ßes Orchester ", die in starker Besetzung auf der
Bühne Platz genommen hatte , standen die Werk¬
scharen des Kreises Bremen der DAF . im Halb¬
rund auf den immer höher ansteigenden Podium¬
plätzen , in ihrer Mitte die bei der Aufführung
der Kantate „Wir geben als Pflüg «r durch unsere
Zeit " beteiligten Chöre . Den Abschluß des mäch¬
tigen Halbrunds nach oben bildete ein großes
KvF .-Sonnenrad , das symbolhaft den Gedanken
verkörperte , der hier Ausdruck gefunden hatte.

Nach dem Einmarsch der Fahnen bildete den
schwungvollen Auftakt die Jntrade von Dalerius
Otto , «in von erhabenem Pathos getragenes
makschartiges Musikstück für Blasorchester , das
Sätze eines Einzelsprechers umrahmte . Das Lied
der Werkscharen „Tu deine Pflicht " mit seinen
kraftvoll straffen Rhythmen , Dichtung von Helmut
Iahn , verriet vom ersten bis zum letzten Takt den
Pulsschlag unserer Zeit als Ausdruck eines neuen
Eemeinschaftsempfindens.

Dann erstattete
ftreiswart pg. Treiber

den Jahresbericht des Kreisamtes
Brem « nfür  das Jahr 1937. Mit großer Freude
könne Bremen auf die geleistete Arbeit zurück¬
schallen, die allen Mitarbeitern besonders deshalb
aus Herz gewachsen sei, da es nichts Schöneres
gebe , als für den schaffenden Menschen nach schwe¬
rer Tagesarbeit den wirklichen Feierabend zu ge¬
stalten , den Menschen Freude zu schenken, für ihre
Erholung zu sorgen und damit das Leben glück¬
licher zu gestalten . Die Arbeit sei dankbar . Und
die Dankbarkeit , so führte Pg . Treiber dann
weiter aus , erkennen wir darin , daß die Volks¬
genossen, wenn sie frisch und erholt von ihrer
„KdF ." -Reife zurückkehren , von ihren Erlebnissen
erzählen und begeistert sprechen von den Schön-

Ver Blick durch Zahn und Kiefer
Im Rahmen der Akademie für zahnärztliche

Fortbildung , hielt einer der bedeutendsten zahn¬
ärztlichen Röntgenologen . Dr . Weski -Berlin , am
Sonnabend und Sonntag verschiedene Vortrage
über dieses bedeutungsvolle zahnärztliche Arbeits¬
gebiet . Im „Weißen Saal " der Bürgerstuben hat¬
ten sich die Bremer Zahnärzte , unter Vorsitz des
Bezirksstellenleiters Dr . Gram,  vollzählig eru-
gefunden , mn sich durch Vortrag , Demonstration
und eifrigen Gedankenaustausch mit den neunten
wissenschaftlichen Forschungsergebnissen der Ront-

» i n HV s i s E
ZUiv l>i»r folge, >äo » Kittoiluiigen gehöre«
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«m « iMsma ksliiccs
29 Uhr im großen Saale dsr Dlocke mit Victor
Schwinghainmer am Flügel . Karten bei Praeger
LMeier,  Bischofsnadel 1, und Abendkasse.

Nkichsbundf. Dtsch. Vorgeschichte, OrtSring Bremen.
Mittwoch, d. 1. Dez.: Lichtbildervortrag Pros Dr . Mat¬
ches: „Kultur und Kunst der grotzgermainschen Zeit.
Oberschule, Karlstratze, 29 Uhr.

EaubundeswaitDräger-Hannoder
fält in dieser Woche und Sonntag jeden Abend 20.15
Ihr einen EvangelisationSvortrag  rm Saab
>er Bundeskirchlichen Gemeinschaft, In der Runken
llr. 2b. Eintritt frei. (Haltestelle Sielwall .)

genologie und Paradentossbehandlung bekannt
machen zu lassen.

Die richtige und restlose Auswertung des Rönt-
genbildes — so lassen sich die allgemein inter¬
essierenden Gedanken der Vortrüge zusammen¬
fassen — ist von außerordentlicher Bedeutung für
die Beurteilung des Krankheitszustandes und
den Weg der einzuschlagenden Behandlung . Die
richtige , alle modernen Hilfsmittel zu Rate
ziehende Behandlung aber von enormer Wich¬
tigkeit für die Gesunderhaltung des einzelnen
Volksgenossen und des Volksganzen . Bei den im¬
mer häufiger werdenden Erkrankungen des Zabn-
uick Kieferapparates und den bedeutungsvollen
Rückwirkungen dieser Schäden auf den Allgemein-
gesundheitszustand des Körpers , erscheint es
notwendig , daß die auskommenden Fragen in ge¬
meinsamer ärztlich -zahnärztlicher Zusammen¬
arbeit gelöst werden . Diesen Gedanken gab auch
neben Dr . Wefti , Dr . med . Jung Ausdruck in sei¬
nen Ausführungen über die Zusammenhänge ver¬
schiedenster Allgemeinerkrankungen mit speziellen
Schäden des Kauapparates , die früher unbekannt
waren und die auch heute noch zu ihrer end¬
gültigen Klärung größten Arbeitseinsatzes be¬
dürfen , die uns aber immer weiter von der irri¬
gen Anschauung abbringen , der Zahn fei nur ein
bedeutungsloses Eigengebilde des Körpers und
uns zwangsläufig zu der Erkenntnis führen , daß
nur ein äußerlich und vor allen Dingen auch
innerlich gesunder Zahn und Kiefer Gewähr dafür
bietet daß der Körper von hier aus nicht mit
Gift - und Infektion - stoffen überschüttet wird , dke
an irgendeiner Stelle wieder neue Krankheits¬
herde entstehen lassen . . . . . . . ^ .

Wissenschaftler und Praktiker bringen durch die¬
sen immer wiederkehrenden Gedankenaustausch
die großen Rätsel aller Krankheitszusammen-
hänge Stück für Stück ihrer Lösung näher und
erwerben sich so das Rüstzeug , welches sie täglich
vielseitig zum Segen des einzelnen und des Dolks-
ganzen ins Feld führen . uin.

heiten unseres Vaterlandes , wenn dir Volks¬
genossen an dem Erlebnis einer Feierstunde teil¬
nehmen oder Konzerte und Theater besuchen.
Wir haben wieder die Tore der Theater und
Konzertsäle für alle Volksgenossen geöffnet , wir
machten Kunst und Musik zu Angelegenheiten
des ganzen Volkes . An fröhlichen Abenden erleb¬
ten zahlreiche Volksgenossen die Kameradschaft,
viele Arbeitskameraden wurden ständig « Besu¬
cher der Vortrüge des Volksbildungswerks . Und
in den „KdF ." -Sporkkups «n tummeln sich Frauen,
Männer nick Kinder . Mit Freude erfüllen die
Männer der Stirn und der Faust ihre tägliche
Pflicht an der Arbeitsstätte , die im Sinne des
Amtes „Schönheit der Arbeit " gestaltet ist . So
sorgt die NSE . „Kraft durch Freude " für die
körperliche und geistige Ertüchtigung des dÄltschen
Volkes.

Man hat der NSG . „Kraft durch Freude " des
öfteren den Vorwurf der Verflachung gemacht
in der Feierabendgestwltung . Bei aller Erkennt¬
nis der wichtigen und großem kulturellen Aus¬

übe ist es nicht möglich und auch nicht ange-
^eierabendgestaltung nur durch eine

triebsreisen , Fahrten und Wande¬
rungen.

Ausschließlich der Betriebsreisen brachte „KdF ."
82 946 Volksgenossen auf Reifen und Wande-

Vookholzberg zur Ausstellung „Schaf
endes Volk".

Sportamt:
Die Teilnehmerzahlen der Sportkurs « und

Vetriebskurs«  betrugen in diesem Jahr«
165 170 in allen Stadtteilen und in folgenden
Sportarten : Körperschule , Fröhliche Gymnastik,
Kindergymnastik , Schwimmen , Rettungsschwim¬
men , Reichssportabzeichen , Waldlauf , Gerätetur¬
nen , Jiu -Jitsu , Fechten , Boxen , Kleinkaliberschie¬
ßen , Tennis , Ski -Trocken, Reiten , Rollschuhlansen,
Volkstanz . Bis jetzt wurden vom Sportaint 45
Groß - und mittlere Betrieb « mit insgesamt 5000
Volksgenossen in Betriebssportgemein¬
schaften  erfaßt . Fünf betriebseigene Sport-

bracht , die
allzu große rulturb rille zu sehen . Man kann dem

Plätze und drei betriebseigene Sporthallen sind
vorhanden . Auch in diesem Jahre werden Win¬
tersportreisen  durchgeführt.

schaffenden Menschen , der acht Stunden in der
Maschinenhalle gestanden hat , nicht nur «in«
schwer« Oper oder «in« Sinfonie vorsetzen, er
braucht auch Abende leichterer , fröhlicher und hei¬
terer Art , wie z. V . Dolkstums - und Vrauch-
tumsabeNde , Varistt -Veranstaltungen usw . Aus
diesen Abenden ist natürlich jeder Kitsch und
zotige Witz fernzuhalten , der wahre Volkshmnor
soll aber zur Geltung kommen.

Auf folgende Leistungen des Jahres 1937 kann
das Kreisamt Bremen zurückblicken:

Amt Feierabend:
In bester Zusammenarbeit mit den beiden bre¬

mischen Theatern wurden durch „KdF ." -Awrechte
rund 197160 Plätze für Opern , Ope¬
retten und Schauspiel«  bei sozialer
Preisgestaltung belegt . .Orchester - .j Kam¬
mer - und Unterhaltungskonzerte  mi t
einer Gesamtbesucherzahl von 54 397 Volks-
Mnossen ergänzen das kulturell « Programm des
Jahres . Ihnen schlössen sich künstlerisch« Tanz - ,
abend «, Volksmusik - und Lieder -, Dichter - und
Märchenabende , Filmveranstaltungen , Werkpwu-
senwusgestwltung an , an denen sich insgesamt 6000
Volksgenossen beteiligten.

Die Beteiligung an den Großveranstal¬
tungen  war gewaltig . 401X10 Volksgenossen
erlebten das Fest der Lichter und Tön « mit dem
Feuerwerk : Flammende Weser am Vortage des
1. Mai . '

30 000 Volksgenossen wohnten dem großen
„KdF ." -Volkssportfest am Nachmittage des Tages
der Nationalen Arbeit in der Bremer Kampf¬
bahn bei . Am Abend des gleichen Tages waren
die 37 Abendveranstaltungen überfüllt , die unter
dem Motto standen : ,Hreut euch des Lebens " .
Erinnert sei noch an die Großveranstaltung
„Wehrmacht spielt fürs Volk" . Den Abschluß der
Sommerveranstwltungen bot der Sommerabend
an der Weser mit 40 000 Besuchern . Außer die¬
sen kulturellen ' und Großveranstaltungen wurden
127 Bunte Abende  mit 98516 Besuchern
durchgeführt . 90 Vetriebsgenzeinschafts-
abende  mit einer Teilnehmerzahl von 50664
Besuchern wurden von „KdF ." organisiert und
überwacht . Der Kreis Bremen beteiligte sich fer¬
ner sehr wirkungsvoll mit vier Festwagen und
verschiedenen Volkstumsgruppen an dem Festzug
des deutschen Volkes anläßlich der Reichstagung
in Hamburg . Die Abteilung „Feierabend " über¬
nahm ebenfalls die Feierabendgestaltung für die
Arbeitsopfer.

Amt Reisen , Wandern und Urlaub:
Auf große Land - und Seereisen  wurden

13 700 Urlauber gebracht mit den hauptsächlich¬
sten Reisezielen Norwegen , Madeira , Allgäu,
Rhein , Neckar, Mosel , Vodensee , Schwarzwald,
Bayerischer Wald , Eises , Saarpfalz , Schlesien,
Riesengebirge , Sächsische Schweiz , Thüringen,
Harz , Lllneburger Heide , Ostpreußen , Hamburg,
Berlin , Düsseldorf.

Mit Sonderzügen und Omnibussen wurden fer¬
ner Kurzfahrten  durchgeführt nach Pyrmont.
Bad Essen, Oeynhaufen , Detmold , Hannover,
Hamburg , tu die Heide . Die Teilnehmerzahl
war 66 046.

An den Rad - und Fußwanderungen  in
die engeren Heimatsgebiete beteiligten sich 3200
Volksgenossen . 52 000 Volksgenossen besuchten auf
der Hin - oder Rückreise nach bzw . von NorwegenBremen.

Neben diesen Fahrten überwachte und teils or¬
ganisierte der Kreis Bremen sämtliche Ve-

Volksbildungsstätte:
Die Arbeit konnte in diesem Jahr « gegenüber

dem Vorjahre verfünffacht werden . 6 Eroßvor-
träge  mit namhaften Rednern wurden durch¬
geführt u . a . mit Dr . Karl Wien , der in diesem
Jahre auf der Himalaja -Expedition verunglückte,
dem dänischen Tieidichter Svend Fleuron , Gau-
schulungsleiter Pg . Buscher . Außerdem fanden
20 Linz « lvorträge und 20 Vortrags¬
reihen  statt . Viele Vortrage wurden durch¬
geführt in ^Ortsgruppen und Betrieben . Licht-
bildervorträge wurden gehalten über Land und
Leute der „KdF ."-llrlaubsziele . Ferner wurden
Kurse und Arbeitskreise für  Zeichnen
und Malen , Plastik -Bildhauerei , Künstlerische
Handarbeiten , Handweben , Schach und Foto¬
grafie eingerichtet.

Die Volksmusikschule,  die als Vor¬
schule für Musik - und Singgemeinschaften dient,
führte in Zusammenarbeit mit der HJ . Kurse
zum Erlernen von Volks -, Streich - und Blas¬
musik durch . 44 Besichtigungen und Führungen
durch kulturelle Einrichtungen Bremens ergänz¬
ten die Jahresarbeit . Die Eesamtteilnehmerzahl
betrug 11300 Volksgenossen.

Um allen Volksgenossen , die sich in ihren Muße¬
stunden mit künstlerischen Dingen befassen und
Pläne entwickeln , basteln und hämmern , die Mög¬
lichkeit zu geben , ihre Kunst und Fertigkeit unter
Beweis zu stellen , hat die Volksbildungsstätte
einen Wettbewerb ausgeschrieben mit dem Leit¬
wert : „Freizeitschaffen des deutschen
Menschen " . Dieser Wettbewerb umfaßt alle
Sachgebiete und ist unbegrenzt.

Auch dem Jugendschaffen und dem Freizeitschaf-
fen des deutschen Handwerks ist in diesem Wett¬
bewerb eine besondere Vedeutuna beiqemessen . Für-
sie besten Arbeiten sind wertvolle Preise vorge¬
sehen . Es wird eine Ausstellung der Arbeiten
erfolgen.

Die alle Wissensgebiete und auch mit Unter¬
haltungsliteratur gut ausgestattete Bücherei
verkeh im letzten Jahre insgesamt 26 000 Bücher.

«K5 8V9 Volksgenossen wurden durch die bisher
aufgeführten „KdF ." -Einricht »ngen in diesem
Jahre erfaßt und betreut.

Amt Schönheit der Arbeit:

Die Betriebsbesichtigungen , die Bemühungen
vieler Betriebsfuhrer und Betriebsobmänner so¬
wie der Leistungskampf der Betriebe haben ge¬
zeigt , daß man bemüht ist , Betriebe im Sinne
von Schönheit der Arbeit auszustatten . Viel

wurde in diesem Jahre aus diesem Gebiet « er - >
reicht . An der Gefolgschaft liegt es , das zu scho¬
nen , was für sie geschaffen wurde.

Pg . Treiber sprach zum Schluß seiner mit star¬
kem Beisall aufgenommenen Ausführungen , die
ein Bild von der umsangreichen , nicht mühelosen,
aber erfolgreichen Arbeit des Kreisamtes gaben,
allen Führern , Leitern und Vertretern von Par¬
tei und deren Gliederungen , des Staates und
der Wehrmacht für die schöne Zusammenarbeit
und große Unterstützung seinen Dank aus . Sein
Dank ' galt auch den Mitarbeitern , den vielen
Amtswarten der Ortsgruppen und Betriebe . Die
Rede klang aus mit einem begeistert ausgenom-
Mencn Treuebekenntnis zum Führer.

Stärksten Eindruck hinterließ der zum Liedgut
jüngsten Komponistenschaffens zählende Mann-
schaffsgesana „Nun hebt ein neu Marschieren an
von Ernst -Lothar von Knorr . Die einprägsame,
männlich -kraftvolle Melodie , vom Orchester wuch¬
tig unterstrichen , blieb wohl allen Hörern im
Gedächtnis haften und hat alle Aussicht auf brei¬
teste Volkstümlichkeit . Mit dem Fahnenausmarsch
schloß der erste Teil der Kundgebung.

Ein mit Spanung erwartetes Ereignis für das
Musikleben unserer Stadt bildete die nunmehr
folgende Aufführung der Kantate „Wir gehen als
Pflllger durch unsere Zeit " von Heinrich Spitta
(geboren 1902) , einem Komponisten der jungen
Generation , dessen Schaffen in den letzten Jahren
mehr und mehr allgemein Beachtung gefunden
hat , weil es Ausdruck einer der stärksten Be¬
gabungen unter den an der neuen Gemeinschafts-
inusik Schaffenden ist . Die nach Worten von Her-
man Roth aufgebaute Kantate Spittas (Werk 34)
ist ein Werk , das drei Solostimmen : „Der Mann ,
„Die Frau ", „Der Tod " , weiterhin Männerchor,
Frauenchor und Kinderchor , schließlich Orchester-
besetzung erfordert.

Spittas Musik , der sich eine gewisse Sprödigksit
nicht absprechen läßt , verzichtet auf die differen¬
zierten Klangwirkungen des üblichen großen Or¬
chesters und kennt nur wenige Stimmen , die
chorisch besetzt sind , und erreicht mit solchen Or¬
chestermitteln eine stärkere Herausarbeitung des
straffen Rhythmus , als es das Orchester bis¬
herigen Stils vermag . Die Aufführung selbst
verriet sorgfältigste Vorarbeit begeistertes Mit¬
gehen aller Beteiligten und gestaltete sich zu
einem Erlebnis von stärkster Einbruckskrast , das,
abgesehen von den wenigen Solisten ausschließlich
von Laien gestaltet wurde , die der Leiter der
KdF .-Musikgemeinschaft Carl Hauk  mit über-

für die Gestaltung des ganzen Abends verdient
Kapellmeister Carl Hauk volles Lob.

Die Solopartien fanden in Erste Pense
(Alt ) , Otto Roland (Tenor ) und Willy Hor¬
sten (Bariton ) , drei bewährten Kräften des
Staatstheaters eine vollendete Ausdeutung . Im
Rahmen dieses Berichts über eine Aufführung
neuer Eemeinschaftsmustk sei die Einzelleistung
der drei Künstler hier nur mit einem Gesamtlob
bewertet . Die stärkste Wirkung ging von jenen

> KBG. „Eisen und Metall " «nd KBG. „Chemie".
Die für heute, Dienstag , angesetzte Tagung im

Wilhclm-Dccker-Haus fällt aus.

Teilen der Kantate aus , die die dumpfe Stimme
des Todes (Bariton ) mit der Untermalung des
Orchesters brachte . Hier klangen starke und echte
Töne heraus , an denen Spittas Musik sonst nicht
eben reich ist. Die Thematik ist einfach und unge¬
künstelt und bedarf bei weiteren Aufführungen
an einzelnen Stellen einer noch stärkeren Heraus¬
arbeitung her einzelnen Stimmen des Orchesters,
die sich zuweilen etwas verwischten . Die Chorlei¬
stungen waren zum Teil ganz ausgezeichnet . Spit - '
tas Kantate „Wir gehen als Pflüger durch unsere
Zeit " war ein voller Erfolg beschieden. Lang¬
anhaltender Beifall dankte Carl Hauck und seinen
zahlreichen Helfern . Dr . M.

Veutscke flrbeilsfronl
Dienstag , 39. November

Krciswaltung : „Das Deutsche Handwerk". OrtS-
aruppcnversammlung der Fachschasten Schlosser und
Schmiede im Wilhelm-Decker-Haus , Saal III . Es
nehmen teil die Ortswaltungen Steintor , Hastedt, Alt¬
stadt, Ostertor und Osten. 2V.Z0 Uhr.

*
Achtung! Ortswaltung Altstadt ! Die Versammlung

am 30. Nov. 37 mit Pg. Stark und Pgn . H. Erese
als Redner findet nicht in der Jacobihalle , sondern
im Museum , Domshos,  20 .30 Uhr, statt.

DLe Deutsche Arbeitsfront

^ NS . . Gemeinjchafl
„Kraft durch freude"

Verkaufsstellen:
Nordstr. 43 und ll. L. Frü"priknrtzkof 1V/11

Abt . „Feierabend"
Für die Weihnachtsmärchen-Vorstellung im Staats - 'theater

„Der gestiefelte Kater"
von Artur Wagner , Musik von Josef Vorsmann

sind noch Karten für alle drei Vorstellungen, am 7., 10.
und 27. Dezember 1937, in allen Preislagen zu haben.

^ Erwachsene: Kinder:
Sperrsitz und I. Rang RM. 1,- RM, - .50

III Rg. I . Reche „ —.80 —,M
III . Rg., Galerie 1. Reihe „ — gg — Zg
Glorie „ ^ - 15

einschl. Kleiderablage

Neuer Schwangerenschutz für
schaffendesrauen

Ilm der erwerdstätigen schwangeren Frau er¬
höhten Schutz zu verschaffen , hat die RBG . „Steine
und Erden " sämtlichen Arbeitsausschüssen das
Thema „Erhöhter Schutz der schwange¬
ren Frau im Betrieb"  gestellt . Für die Be¬
triebsordnungen wurde von der RBG . eine be¬
stimmte Fassung vorgeschlagen . Danach soll u . a.
nach ärztlicher Bescheinigung die Schwangere ver¬
pflichtet sein, im eigenen und im Interesse des zu
erwartenden Kindes unbedingt 6 Wochen vor der
Entbindung die Erwerbsarbeit einzustellen . Weib¬
lichen- Eefolgschaftsmitglisdem im Stundenlohn
soll für diese Zeit der Ünterschiedsbetrag zwischen
Wochengeld und Lohn gezahlt werden . Auf An¬
trag der Vertrauensfranen oder der Schwangeren
soll diese 4 Monate vor der Niederkunft mit leich¬
teren Arbeiten beschäftigt .werden , aber den Lohn
ihrer bisherigen Gruppe erhalten . Auch während

der gesetzlichen Stillpausen soll keine Lohnminde¬
rung eintreten . Das Ergebnis der Beratunyen
war , daß fast alle Arbeitsausschüsse diese Bor-
ichläge anerkannten , so daß durch ihre Empfeh¬
lungen rund 25 000 weibliche Gefolgschaftsmit-
glieder dadurch erfaßt werden können.

Korrespondenz mit Verwandten und Bekannte,
UdSSR . birgt Gefahr für den Empfänge,

Nachrichten aus der Sowjetunion zufolge siit
dort in letzter Zeit wiederholt deukschstammig
Sowietburger und deutsche Reichsangehörige ver
haftet worden , weil sie mit Angehörigen ode
freunden in Deutschland korrespondierten . All«
die Bekannte und Verwandte in der Sowjetunioi
haben , werden deshalb dringend davor gewarnt
derartige Korrespondenzen fortzusetzen , da Schrei
den aus Deutschland die Empfänger in der Sowjet
umon , selbst wenn sie die deutsche Reichsange
o" kigkeit besitzen, den größten Schwieriqkcitei
und Gefahren aussetzen.
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^ine 75 IVIinutsn -k?eiss im fli«genc1sn Lpeisewsgsn führen , Viewohl die Absicht besteht,
«sondere das Raucherabteil noch mehr , al«

In Wind und Wetter mit dem„tondor" nach Berlin
llbersülirungsflug zweier Muster der neuenLw 200 von Bremen nach der Beichsstauptstadt— Einsah der ersten Maschinen zur Eröffnung des

Sommerflugdienstes der Deutschen Lufthansa
mittag . Wir stehen im Horst der

Föcke - Wulf - Raubvogel auf dem Neu¬
enlander Feld,  und jeder friert so gut er
kann . Regenböen  peitschen den Asphalt . Mit
hochgeschlagenem Mantelkragen haben wir uns
unter das eine Schwingendach des „Eondors"
gestellt , des jüngsten , s chö n st e n und größ¬
ten  Vogels , der in unserem Bremer Werk dort
draußen das Himmelslicht seiner Welt erblickt hat.

Am 6. September dieses Jahres hatte er sich —
von der breiten Öffentlichkeit zunächst unbemerkt
— zum ersten Mal vom heimatlichen Boden er¬
hoben , um sich als stolzer Eigant der Lüste von
wahrlich bezwingendem Schneid , von verblüffen¬
den Fähigkeiten und eleganter Beherrschtheit zu
zeigen.

Ein paar Hans -guck-in -die -Lufts hatten ihn
zuerst entdeckt , wie er mit sicherem, weit ausladen¬
dem Schwung seine Kreise über Bremens Umge¬
bung zog, und am 30. September konnte die
„Bremer Zeitung " — wie erinnerlich sein wird —
ihre Leser in aller Ausführlichkeit über Eigen¬
schaften , Ausstattung und Tüchtigkeiten dieses
Stolzes unserer heimischen Flugzeugindustrie ins
Bild setzen.

Inzwischen war die Entwicklung und die Erpro¬
bung soweit fortgeschritten , daß am Freitag
zwei Mustermaschinen  startbereit vor den
Werkhallen standen , um nach Berlin übergeführt
zu werden . Denn die Gelegenheit einer Auf¬
sichtsratssitzung der Deutschen Luft¬
hansa  sollte Anlaß zur Vorführung aller vier¬
motorigen Neukonstruktionen vor den Männern
der Deutschen Lufthansa , des Reichsluftfahrts¬
ministeriums und der Presse bieten . Es hatten
sich demnach im Flughafen Tempelhof  neben
unserem „Gondor " für 26 Gäste , der „Große
Dessau er"  für 40 Gäste und die Us 116 für
reine Nutzlast einzufinden.

Weist diese Parade der jungen deutschen Eroß-
verkehrsmaschinen schon äußerlich daraus hin , daß
ein neuer Abschnitt in der Entwicklung der Vcr-
kehrsfliegerei in Deutschland reif geworden ist,
so drückt sich diese Tatsache noch deutlicher aus in
den Fluggastzahlen der letzten Statistiken . Der
deutsche Luftverkehr benötigt dringend sür seine
großen , in immer stärkerem Maße in Anspruch
genommenen Linien geräumigere und schnellere
Langstreckenmaschinen . die mehr Gäste fassen und
von größerer Reisegeschwindigkeit sind als bisher.
So war — wenn man so will — unser Start

W
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mit der fast vollbesetzten I? IV 260 nach Berlin
ein flügges chichtlichcs Ereignis.

Seit . der Inangriffnahme des Entwurfs der
Maschine in ihrer heutigen Form bis zu ihrem
ersten Flug ist nur etwa ein Jahr vergangen.
Die Forderungen der Deutschen Lufthansa für
diese vom Focke-Wulf -Flugzeugbau so glänzend
gelöste Aufgabe , die auf 360 bm Höchstgeschwin¬
digkeit und 320 Irrn Reisegeschwindigkeit lau¬
teten , konnten in dem Endergebnis der Kon¬
struktion mit 370 bzw . 330 Stdkm . Lbertroffen
werden . Auch gegenüber den früher veröffentlich¬
ten Zahlen der Wirtschaftlichkeit , ist eine weitere
günstige Veränderung eingetreten . Dank der
glücklichen aerodynamischen Durchbildung der
Form ist es bei gesteigerter Sicherheit
und Behaglichkeit möglich . den Brenn¬
stoffverbrauch je Fluggast auf nur 7 Liter
bei 100 bin herabzudrücken . So standen also die
beiden Mustermaschinen , mit ihrem schlanken Bug
gegen den Wind gerichtet , am Freitag bereit , auf
ihrem großen Ueberführungsflug diese Eigen¬
schaften in Sturm und Wetter erneut zu ' er¬
proben . Von ihren blitzenden Leibern grüßten
schon die zukünftigen Namen „Westfalen " und
„Brandenburg ". Denn die Deutsche Luft¬

hansa wird den Maschinen dieser Reihe , Provinz-
und Städtenamen geben . Die „Vranden-
bur  g" , an der alle technischen Feinheiten bis
zur gegenwärtigen Endgllltigkeit in mancher
Flugstunde ausprobiert worden sind , war noch
ohne jede innere Ausstattung.

Die „Westfalen"  dagegen glich , — was
ihre Einrichtungen für die Fluggäste betraf —
einem fliegenden Speisewagen  von
äußerster Bequemlichkeit und wundervoller Be¬
haglichkeit.

Von Viertelstunde zu Viertelstunde erreichten
die Wettermeldungen aus Berlin die Focke-Wulf-
Werke . Auf jede Anfrage war „g b i" die Ant¬
wort . Der Flieger weiß , daß die Schlecht-
wetterlage  mit diesen drei Buchstaben hin¬
reichend gekennzeichnet ist. Zumindest bedeuten sie
aber die unbedmgte Erfordernis , mit einer
klaren Sendeanlage in oen Hafen zu kommen.

Wenige Minuten vor 13.30 Uhr rollte zunächst
der „Drahtesel " (so wird die unausgestattete Ma¬
schine in Flieaerkreisen liebevoll benannt ) mit
dem Mustereinflieger Sander  am Steuer über
das Feld zu einem letzten Probestart , der nach
der Auswechslung eines Konstruktionsteiles not¬
wendig geworden war , und als Sander sich wieder
zur Landung anschickte, hatte der Chefkonstrukteur
und technische Direktor der Focke-Wulf -Flugzeug-
bau -A .-G., Tank,  der sein eigener Kon¬
strukteur , Statiker und Aerodynam 'iker ist und
dessen kühne Kunstflüge über dem Hollersee für
die DAF .-Aktion der Leistungssteigerung noch je¬
dem in frischer Erinnerung stehen .-oie Motore an¬
gelassen Neben ihm als Flugzeugführer wirkte
der Flugmaschinist Walter Hesse  und der Fun¬
ker Heinrich Heidfeldt.  Besetzt war die Ma¬
schine mit all seinen engeren Mitarbeitern . Die
vor knapp einer Woche fertig gewordene „West¬
falen " war so werkstatttneu,  daß sie mit
diesem Start nach Berlin erst ihren dritten Flug
absolvierte . In rasender Fahrt ging es über das
Rollfeld , bis der metallne Vogel in seinem Ele¬
ment . das sich an diesem Tage nne zur Er¬
schwerung der Aufgabe von besonderer Unruhe
und Krrtzbllrstigkeit zeigte , „Flügel gefaßt " hatte.
Fahrgestell und Spornrad verschwanden im
Rumpf . Ueber -ihren Räumen schlössen sich die

M0 Zraum in der Lischkoch-Lchrküche
Eine neue vorbildliche Einrichtung des bremischen Zischeinzechandels im wegesende- Eröffnung der ersten Kurse

Der bremische Fisch-
einzelhandel  hat
schon seit dem Jahre
1811 eine rührige Wer¬

bung für einen stei¬
genden Fischverbrauch
durch die Bevölkerung
betrieben . Alljährlich
wurde ein besonderer
volkstümlicher Fisch¬
tag eingeschaltet . Aber
was bedeutet dies alles
im Lichte der groß¬
zügig angelegten Ar¬
beit , die heute unter
gespannter Mitarbeit
aller Gutgesinnten im
Zeichen des Vierjahres¬
planes geleistet wird?
Daß Bremen als die
Hansestadt am Meer
hier mit an führender
Stelle steht , ist nur
allzu begreiflich . Der
bremische Fischeinzel¬
handel hat eine Fisch -,
koch - Lehrküche  im
Hause Wegesende 26-
28 eingerichtet , die un¬
ter der Leitung von
Berta - Liesel Wie -
mann  ganz hervor¬
ragende Arbeit leistet.
Wie in den insgesamt
60 dieser Fischkoch-
Lshrküchen im Deut¬
schen Reiche alljährlich
eine Million  von
deutschen Frauen und
Mädchen unterrichtet
werden sollen , so sollen
es in Bremen in jedem
Monat tausend  sein!
Das ist eine hohe , gewaltige Ausgabe , die nur
in voller Hingabe an das Werk geleistet werden
kann . Frau Wiemann stehen einige bewährte
Kräfte zur Seite und in einem verhältnismäßig
sehr kurzen Lshrkursus von wenigen praktischen
Unterrichtsstunden ist jede bremische Frau im¬
stande , sich soviel wertvolle Kenntnisse und An¬
regungen bei Frau Wiemann zu holen , daß in
ihrem Haushalt eitel Freude darüber herrschen
wird . Wer wollte da noch zögern ? ! Der ganze
Unkostensatz für einen solchen Kursus beträgt
(sage und schreibe) dreißig Pfennige,  wo¬
für die Kostproben noch unentgeltlich sind. Also
es ist nicht so, daß die Kursusteilnehmerinnen
die Kosten der Schulunterhaltung zu tragen
hätten!

Oiv levbei 'en IvoLtpi »beu . . . . /lutn . i Lebiniät (2)

Anläßlich der Eröffnung der Winterkurse fand
eine offizielle Besichtigung der Bremer Fischkoch-
lehrkllche statt , zu der als Vertreter der Teutschen
Arbeitsfront Staatsrat Gerhard von Hagel
mit Pg . Stuck,  sowie die Leiterin des Fcauen-
amtes , Hedwig Cre .se, ferner als Veaufträgte
der Kreisbauernschaft und des Reichsnährstandes
Dr . Müller und Pg . Töbelmann,  Frau
Klauder  als Vertreterin der NS .-Frauen-
schaft, Frau Hanemann  als Leiterin der Ab¬
teilung „Volkswirtschaft - Hauswirtschaft " , Frl.
Börner (Reichsmütterdienst ) und Frl . Zar-
nitz (Berufsschulen ) , ferner der Vezirksfachgrup-
pcnleiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel,
Hans Vosteen , die Pg . Pedersen , Hun¬
temann,  Paul Rinke und Schab meyer
von der „Nordsee -Fischerei " erschienen waren.

Nach herzlichen Vegrüßungsworten der Schul-
leiterin Berta -Liesel Wiemann erläuterte Pg.
Pedersen als Leiter der Fachabteilung „Fische"
des Einzelhandels die Bedeutung dieser Veran¬
staltung die einen unmittelbaren Einblick in
Zweck, Ziel und Arbeitsweise der Bremer Fisch-
koch-Lehrküche vermitteln soll . Es gelte eine rich¬
tige Gebrauchslenkung für die wert¬
vollen Konsumfische  in die Wege zu lei¬
ten ; denn auch der Einzelhandel stehe durchaus
im Dienste des vom Führer proklamierten Vier¬
jahresplanes . Auch werbe der bremische Fisch¬
einzelhandel nicht zuletzt durch die großartige
Sauberkeit seiner einzelnen Ver¬
kaufsstellen , die vorbildlich in ganz
Deutschland seien.  Pg . Rinke betonte in
seinen Ausführungen , daß der Fisch immer
mehr zum Volksnahrungsmittel  werden
müsse. Stärkerer Fischkonsum mache von der aus¬
ländischen Fleischeinfuhr unabhängig.

Während einiger sehr schmackhafter Kostproben
ergriff auch Pg . von Hagel  das Wort , um
namens der Deutschen Arbeitsfront der Bremer
Fischkoch-Lehrküche und nicht zuletzt ihrer ver¬
dienstvollen Leiterin Worte wärmster Anerken¬
nung zu widmen . Wie Pg . von Hagel betonte,
war er überrascht von der Vielseitigkeit dessen,
was diese Lehrküche zu bieten weiß , sowi^ von
ihrer peinlichen Sorgfalt und Sauberkeit . Das
Wort des Führers aus seiner großen Rede auf
dem VUckeberg : „Jeder hat das zu tun,
was der Allgemeinheit dient !" , gelte
nicht zuletz» auch im Hinblick auf diese wertvolle
Schulungsarbeit an den bremischen Frauen und
Mädchen , die sich hier sehr wertvolle Kenntnisse
erwerben könnten . Der Fischverbrauch mit l2
Kilogramm auf das Jahr und Kopf der deut¬
schen Bevölkerung sei noch viel zu gering ; er be¬
trage in England 25 und in Japan gar 50 Kilo!
Die Deutsche Arbeitsfront werde dieser Arbeit,
die sie mit den besten Wünschen begleite , ihre
stete Unterstützung angedeihcn lassen . Die Worte
Staatsrat von Hagels fanden den lebhaften Bei¬
sall der Versammlung . Schließlich sprach im Na¬
men der Kreisbauernschaft und des Reichsnähr¬
standes Pg . Töbelmann,  der auch seitens
ieiner Organisationen stärkste Förderung dieser
oolkswichtigen Bestrebungen zusicherte.

Bei den einzelnen Kostproben gab die Leiterin
der Lehrküche auch die Zubereitung bekannt ; aus
den Erläuterungen ersah jedermann , wie über¬
raschend einfach die Zubereitung dieser Fisch¬
gerichte , unter denen sich Fischsuppe , Seelachs und
ein feines Fischfrikassee befanden , zu bewerkstelli¬
gen ist. Nun liegt es an unseren bremischen
Frauen und Mädchen , sich mit Berta -Liesel Wie¬
mann in Verbindung zu setzen und dadurch ihre
Kochkunst in einer jeden Haushalt beglückenden
Weise zu bereichern . Denn Fischkost ist, wie auch
Pg . von Hagel unterstrich , nahrhaft , billig und
gesund ! ckk.

Klappen der Außenhaut , — einem Pfeil schuh
glich unser rasender Flug . Von ihrer fast ins¬
gesamt 3000pferdiaen Motorenkraft durch den
Aether gerissen , grng es nach einer Abschieds¬
schleife über Bremen zunächst nordostwärts davon
— mitten hinein in die jagenden Wolken-
fetzen des Novembertages.

Um es vorwegzunehmen : Selbst sür Flug-
gewohnte war es ein einzigartiges Er¬
lebnis,  an dieser Neuschöpfung , die BremerufchSpfuna,
Qualitätsarbeit der deutsche « Lustfahrt geschenkt
hat , den beglückenden Fortschritt zu ermessen , der

schon ohnehin geschehen tst, gegen das andrin.
gende Geräusch der Motoren zu isolieren . Dann
wurde ein Rundgang in 400 Meter über
dem Erdboden  angetreten und hier und
dort einmal Platz genommen um sich an d«
Entdeckung zu erfreuen , daß die Ausmaße und
Einrichtungen dieses „Wunders der Luft"
ganz nerm dem Äuge ' des Fluggastes sonst nie
geboten « Ausblicke gewähren-

Ein Bild von unvergleichlicher Schönheit bietet
sich so dem Beschauer , der einen Blick tut aus dem
kleinen Bullauge über der Anrichte des
Stewards.  Er sieht über der wolkenbetupften
Tiefe die beiden blitzblanken Steuerbordmotore
in so großer Nähe und doch so von seinem Vlickort
getrennt , daß ihn der Eindruck packt, als bewege
sich auf formschöner Schwinge ein anderes Flug.
zeug neben ihm her . Und steht man aus den
Fenstern des achteren Raumes , so will es einem
scheinen , daß die Tragflächen unendlich weit ent¬
rückt seien . Das alles stärkt das Gefühl einer
wahren Luftreise,  die man nicht in Kabinen
zurücklegt , sondern in hellen , hohen , lichten
Räumen von der Art eines Speisewageninneren.

Die künftigen Fluggäste , die Gelegenheit haben
werden , Ansang April mit Beginn de»
Sommerflugplanes 1938,  dem Zeit,
punkt des ersten planmäßige « Ein¬
satzes der FW 260 in den Strecken,
dienst der Deutschen Lufthansa,  di»
Annehmlichkeiten eines Fluges mit dem „Coudor"
voll auszukosten , mögen diese wundervollen Ei »,
drücke bestätigen.

Unsere Sinne waren so beschäftigt , daß sie kaum
die wilden Böen  wahrgenommen hatten , di«
der November diesem Flugfreitag zugedacht hatte.
Im sanften Ausgleichen schwächte sie die FW 206
ab . Und da nach Aussage des Dauaufstchtsleiters
der Deutschen Lufthansa , Kortlepel,  der in
Kenntnis des Werdeganges dieser schmucke» Mr-
schine vom ersten Konstruktionsstrich an uns über
viele interessante Dinge unterrichtete , auch zwei
Böen darunter gewesen seien , wie man sie selten
in ihrer Größe antrifft , so hat sich schon auf die-
sem Ueberführungsflug die gute Lage des „Ton-
dors " an unbefangenen Fluggästen in wunder-
vollster Weise erprobt.

Als in wenigen Viertelstunde « die Elbr  U
Sicht kam . die bei Arneburg  unweit der

o >> , » ".  * . .. ..
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Nie „vranäenlmrA " , üie navb uns lram

in dem Zusammenklang der raumgreisenden Ge¬
schwindigkeit , an deren Maßstab der Kilometer
zur allzu winzige » Einheit zusammenschmelzen
will , der einzigartigen Behaglichkeit und der je¬
den Zweckeindruck übertrumpfenden Schönheit aller
Einrichtungen fühlbar wird.

Man lehnt in einem tiefen , stoffüberzogenen
Polstersessel  wie an dem Fenster eines
Speisewagens , klappt sein Tischchen  aus der
Lehnenrückwand des Vordersessels herab und fühlt
sich mit allen Voraussetzungen versehen die den
Flug zum Genuß  werden lasten . In der Tiefe
dreht sich in eilender Fahrt das Kartenland aus
unserer Vogelperspektive zurück, wenn es einmal
frei wird vom Dunst und Wolkenschleier . Der
Wetterdienst hatte aus Mitteldeutschland offenen
Himmel gemeldet . Als wir in die Ausläufer die¬
ses sonnigen Revieres kamen ., war längst jeder¬
manns Neugier an der näheren Umgebung des
Klubsessels gestillt . Da war der Frrschluft-
schlauch  ausprobiert worden , den man aus
seiner Versenkung in der rechten Armlehne her¬
vorgezogen hatte, ' um sich von seiner erfrischenden
Eigenschaft zu überzeugen , da war der Lese¬
lampe  der erste Schein entlockt worden , der
aus der seitlichen Kopflehne drang , und da war
der Vorteil lebhaft desprochen worden , den die
praktische Unterstellmöglichkeit für Aktentasche und
Papiere zu Füßen des Fluggastes bietet . Ohne
besonderen Stimmenaufwand war es bereits mög¬
lich gewesen , die Unterhaltung von Platz zu Platz -

Hut » .: b'oebv -VVnlk-blngrsnxbau .. (3ss

Havelmündung  überflogen würde , da hieß
es sich allmählich für das Aussteigen rüsten . Es
war eben nur noch ein „Condor - Sprung"
bis an den Rand der Reichshauptstadt . Wenig
mehr als 70 Minuten waren seit dem
Start vergangen,  bis Berlins Häusermeer
unter uns ausgebreitet lag . In schneidigem
Schwung kurvte Direktor Tank , der neben oem
Pamir -Flieger Freiherrn von Gablenz  be¬
kanntlich der einzige fliegende Direk¬
tor der deutschen zivilen Luftfahrt
ist, über den unvorstellbar gewaltigen Neubauten
zum Weltflughafen Berlin . Der erste Ansatz zur
Landung wurde noch vereitelt durch einen Funk¬
spruch , der von dem Vorlanderecht einer plan¬
mäßig eintreffenden Maschine Kenntnis gab , aber
dann setzte die „Westfalen " , in nur viertel¬
stündigem Abstand von der „Brandenburg"
gefolgt , sanft und ohne jede Erschüt¬
terung auf dem Flughafen Tempel¬
hof  aus . Der Aufsichtsrat der Deutschen Luft¬
hansa , an seiner Spitze Direktor Freiherr von
Gablenz,  hatte sich zur Begrüßung eingesun¬
ken . Kurz danach erschien auch Staatssekretär
General der Flieger Milch , um sich gemeinsam
mit Direktor Tank an das Steuer der noch mit
laufenden Motoren dastehenden „Brandenburg"
zu setzen. Damit begann die Reihe der Dar¬
fst h r u n g s - und Abnahmeflügein  Ber¬
lin , von denen Leide Maschinen frühestens heute
abend in Bremen zurückerwartet werden . Tscb.

^te Hoftierrett- HsstAaces Äser»/
In der Straße „An

der Weide"  vom
Vahnhofsplatz bis zur
Kreuzung Parkallee—
Dobben — Remberti-
straße liegen seit Jahr
und Tag in der eigent¬
lichen Fahrbahn alte
Straßenbahnschienen

unbenutzt . Jetzt ist eine
Werkskolonne hier ein¬
gesetzt worden , die
diese alten Gleise
aus der Straße her¬
ausnimmt . Wir brau¬
chen heute auch das
letzte Stück alten Ei¬
sens . daher müssen
auch diese Schienen
wieder der Wirtschaft
zugeführt werden . Sie
werden aus dem
Pflaster gelöst und
mit Schneidebrennern
zerschnitten , so daß sie
in kleinen Stücken
leicht weggebracht wer¬
den können . Während
dieser Erdarbeiten
müssen die Verkehrs¬

teilnehmer natürlich
machen . "" ""

«M

Die Leinene » an äse IVeiäe « seilen llerausxelioben
einen. .. . ^. kleinen Umweg

^ ^ sich hierbei zum Trost aber
schon darauf freuen, daß nach Beendigung der

Erdarbeiten die Fahrbahndecke dann auch von
allen bisherigen Unebenheiten befreit sein wird.
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Die kesonäere „Stärke" 6er Frau De« H«»
^ousfk-ciu un6 Buttes-, cisi- sinnvolls ösmi — Dls 8s6sutung 6sp wsiklicliön ösiusstätlglcslt

Wir müssen davon ausgehen , haß kle Frau ih¬
rem Körperbau nach kleiner , feinknochiger und we¬
niger muskulös ist als der Mann . Las Unwohl¬
sein und bi« Wechseljahre hemmen ihre Arbeits¬
und Leistungsfähigkeit zeitweilig sehr stark. Auf
ihre seelisch-geistigen Eigenschaften hat ihre natür¬
liche Bestimmung zur Empfängnis , zur Entfal¬
tung und zur Pflöge des Empfangenen «ntichei-
denden Einfluß . In der Frau ist alles ausgerichtet
auf die Mutterschaft . Diese Eigenschaft ist be¬
stimmend für ihr mehr zur Passivität neigendes
Wesen , ihr Anlehnungsbedürfnis , ihre Opfer¬
willigkeit und ihre vorwiegend gefühlsmäßig«
Einstellung zur Umwelt . Andererseits hat sich die
Frau eine größere Aufgeschlossenheit und ein in¬
stinktives Einfühlungsvermögen bewahrt . Sie ist
naturnäher als der Mann.

Wendet man dies« angedeutete Kennzeichnung
des weiblichen Wesens auf die Frage nach der
Eignung der Frau für das Berufs - und Erwerbs¬
leben an , so findet man , scheint mir . recht leicht
den richtigen Matzstab der Beurteilung . Schädlich
Md wesensfremd mutz jede VerufstStigkeit !«in,

die an die Frau große Ansprüche hinsichtlich der
Muskelkraft stellt , sowie jede Tätigkeit , die eine
stets gleichbleibende und unter allen Umständen
präsente Leistungsbereitschaft zur unbedingten
Voraussetzung bat . Dagegen gibt es eine Reihe
von Berufen , für welche die Frau bessere Vor¬
aussetzungen besitzt als der Mann . Das sind
solch«, in welchen das Pflegerische , wie man ganz
allgemein sagen kann . und nicht das Willens-
maßige von ausschlaggebender Bedeutung ist. Das
Pflegerische äußert sichu . a . in einem hohen Maß
von Geduld , Ordnungsliebe , Pünktlichkeit und in
einem starken Matz von Pflichtbewußtsein . Hin¬
sichtlich dieser Eigenschaften übertrifft in der Re¬
gel die Frau den Mann.

Aus diesen Feststellungen ergibt sich eindeutig,
daß die eigentliche Domäne des Weibes stets die
Familie , die Ausstattung der Behausung , der
Heimstätte und die Pflege der Kinder sein muß
sowie die Verrichtung solcher Arbeiten , die hier¬
mit unmittelbar im Zusammenhang stehen. Aus
der verschiedenen körperlich -seelischen Beschaffen¬
heit von Mann und Weib ergibt sich eine natiir-

Alter Brauch in neuer Form,
Vls dislrotrlelrts 6sr Zcstwoksnmüclsl— vls Hurstsusr als (Zsmslnsciiol»rort>slt

Der Reichsmütterdienst im Deutschen. Fräuen-
wsrk , Gau Württemberg , hat mit Unterstützung
der Stadt Stuttgart die erste Nähstube mit Aus¬
steuersparkasse errichtet . Die Heiratskiste der

silbischen Mädchen wurde wieder hervorgeholt!
öas früher kluge , sparsame und wirtschaftlich

vorausdenkende Frauen taten , indem sie den Kof¬
fer , die Heiratskiste , das „Maugenest " auf die
„Bühne ", den Speicher , stellten , damit die Mäd¬
chen sich nach und nach ihre Aussteuer hineinlegenkonnten , das tut im Verein mit der Stadtverwal¬
tung der Reichsmütterdienst nun im großen füralle.

Einen schönen und notwendigen Brauch , der
durch allerlei Umstände , Krieg , Inflation , Knapp¬
heit an Stoffen , Brauch - und Sittenlosigkeit für
eine Reihe von Jahren für überflüssig gehalten
worden war , bringt nun der Reichsmütterdienst
mit seiner Aussteuernähstube in völlig neuerForm unserer Zeit entsprechend wieder . Die Hei¬
ratskiste gehört nun nicht mehr auf den Speicher.
Darum ist in den Nkihstuben die Einrichtung ge¬
troffen , daß alles , was genäht ist, in eigens dafür
eingerichteten Schränken dort , und zwar mit
voller Haftung der Vereinigung , aufbewahrt
wird ! Jedes Stück der künftigen Aussteuer ist
also versichert!

Für wen ist diese Nähstube eingerichtet ? Was
kostet die Sache ? In den Richtlinien steht unter
Punkt 2 : Mitglieder der Aussteuernähstube
können alle Frauen und Mädchen werden , die das
17. Lebensjahr vollendet haben . Also ist sie für
alle , die sich eine Aussteuer machen , oder aber
nach vieljährigem Gebrauch erneuern wollen . Der
Kostenpunkt ist durch den Gedanken der Sparkasse
zur völlig sorgenlosen Angelegenheit geregelt : Ein
wöchentlicher Sparbetrag von 3 RM . genügt , um

eine Aussteuer im Anschaffungswert von 2ÜV RM.
im Laufe von 80 Arbeitsabenden in zwei Jahren
in die „Heiratskiste " zu bringen . Als Unkosten-
beitrag für Raum , Beleuchtung , Benutzung von
Maschinen und technischen Hilfsmitteln aller Art
werden pro Abend 20 Pfg . erhoben , was ganz
gewiß ein kleines Opfer ist, gemessen am Gebote¬
nen . Der fachlich einwandfreie Unterricht ist frei.

Als wir an einem der Rähabende um einen
Besuch anklopften , hörte man uns im fröhlich¬
geschäftigen Treiben gar nicht, so daß wir ehen
ganz einfach selbst die Tür aufmachten und er¬
staunt in viel Helligkeit blickten . Von der Decke
des Saales strahlten in Doppelreihen eine reich¬
liche Anzahl starker Lampen ein fast sonnenhelles
Licht . Wo zu Haufe hat ein junges Mädchen oder
eine Frau diese Fülle von Licht , um abends noch
ohne Ueberanstrengung der Augen nähen zu
können ? Aber nicht nur dies : Auch die Näh¬
maschinen sind beleuchtet , haben alle zwölf ihr
einzelnes , besonderes Lämpchen.

Und was sie nähten die Mädchen und Frauen?
Haipfel (Kopfkissen! die einen , Oberleintücher die
andern , wieder andere Nachthemden , oder Bett¬
bezüge , Tischzeug. Die einen säumten , die andern
steopten , die dritten kurbelten , die vierten zeich¬
neten eben ein neues Muster vom Schnittbogen
ab . Die Leiterin hatte nur zu tun , um alle Fra¬
gen und Wünsche zu erfüllen.

Oberster Grundsatz ist, wie auch früher bei
schwäbischen Müttern , gute Qualität des Stoffes,
dazu genaue Arbeit , die Verzierung so einfach wie
möglich und zum guten Haipfel oder Deckbett den
besten Knopf . Solide Aussteuern sollen in der
Nähstube gemacht werden , Aussteuern , die sich
sehen lasten können und im Gebrauch durch lange
Haltbarkeit Freude machen.

liche Arbeitsteilung , die so stark im Wesen der
beiden Geschlechter begründet liegt , daß jedes weit¬
gehende Uebergreifen in die Tätigkeitslphäre des
anderen Geschlechts stets sehr bald , wegen offen¬
sichtlicher Widersinnigkeit . eine Zurückweisung und
Berichtigung erfährt.

Wenn wir jetzt fragen , ob die Beteiligung der
Frau am Erwerbsleben , wie sie heute allent¬
halben gang und gäbe ist. den Anforderungen
einer naturbedingten Arbeitsteilung und den weib¬
lichen Wesensanlagen entspricht , io muß das Ur¬
teil in sehr vielen Fällen im wesentlichen ver¬
neinend ausfallen . In führenden und verantwor-
tungsbelasteten und daher nerveuanspannenden
Stellungen wird die Frau sich nicht , ohne schweren
Schaden zu nehmen , behaupten können . In dieser
Beziehung bietet die jahrzehntelange Praxis der
weiblichen Berufsarbeit und öffentlichen Bet 'äti-
gung genug eindeutige Beweise . Es kann als aus¬
geschlossen gelten , daß die Frau jemals in der
Lage sein wird , z. B . als Leiterin von großen
gewerblichen oder wissenschaftlichen Unternehmun¬
gen , als Richter oder Höherer Perwaltungsbeam-
ter usw . Bedeutendes zu leisten.

Wegen ihrer geringeren körperlichen Kräfte und
Nervenstärke muß jede Verufstätigkeit , besonders
aber ein« ungeeignet «, die Frau in höherem Maße
beanspruchen als den Mann , und in der Tat ver¬
braucht sich die berufstätigo Frau schneller als
der Mann . Darauf weist u. a - die Tatsache hin,
daß der Anteil der weiblichen Invalidenrentnrr
unter den Versicherten erheblich höher ist, als der
der Männer.

Aus dem Gesagten ergibt sich die Schlußfolge¬
rung , daß es grundsätzlich geboten ist .,die Frau
aus allen Verussbetätigungen herauszufühlen , die
für ihre körperliche und seelisch-geistige Verfassung
nicht geeignet oder weniger geeignet sind als fürdie des Mannes . Zurzeit sind wir aber von . der
Verwirklichung dieses Zieles noch weit entfernt.
Sie bestehen hauptsächlich darin , daß es sehr
schwerfällt , das Familienbudget , zu dem viele er-
werbstätige verheiratete und ledige Frauen sehr
wesentlich beitragen , im Gleichgewicht zu erhalten,
wenn df« Frauen nicht mitverdienen . Ferner
würde es erhebliche Schwierigkeiten bereiten , bei
dem gegenwärtigen Mangel an Arbeitskräften
männlichen Ersatz für weiblich« Kräfte zu finden
und schließlich ist zu bedenken , Haß eine Ausschal¬
tung aus der Verufstätigkeit in vielen Fällen
das Brachliegen der Arbeitskraft junger Mädchen
und Frauen zur Folge haben würde , weil sie
im eigenen Hause keine ausreichende Beschäftigung
finden ." Das kann sich grundlegend erst dann
bessern, wenn das Siedlungshaus an Stelle der
großstädtischen Mietskasernen als Wohn - und
Heimstätte vorherrschend geworden sein , und außer
der eigentlichen Hausarbeit für die Frau noch
Arbeit in einem Nutzgarten bestehen wird , und
schließlich eine größere Kinderzahl , als das heute
üblich ist, die Mütter stärker an das Haus binden
wird.

Es gibt für die Frau kerne sinnvollere , be¬
friedigendere . an Eindrücken und Erlebnissen rei¬
chere Wirksamkeit als die Erziehung einer größe¬
ren Zahl eigener Kinder . v. ll . 8 : .

Im Gegensatz zu früheren Jahren verschmelzen
heute Hut und Haar zur modischen Einheit , ja,
«in Hut in der Hand scheint uns unvollkommen
und „nicht fertig " ohne die dazugehörige Locken¬
pracht , die gleichsam den Putz eines schlichten
Hutmodells darstellt . Etwa aus dieser Erkenntnis
heraus sind manche Kappen so gearbeitet worden,
daß rings um ihren Rand aus Filz geschnittene
Kurven laufen , die der Wirkung einer Lickenirifur
ähnlich sind.

2n diesem Winter wird die Lockenrolle , die
von fast zu vielen Frauen getragen , allmählich
langweilig wirkte , abgelöst durch eine Reihe neuer
einfallsreicher Frisuren . Wenn Locken auch vor-
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8 33384
, 33 381. Spoltanzug aas natll !»
farbrn -m Wollstoff oder Hirten-
jaden . 2a «e mit seitlichen
Schnallgurten und breitem Kra¬
gen . Langes Beinlleid mit seit¬
lichem, verdecktem « nopsschluß.
Erforderlich : etwa 3,1 » m Stoff.
Ick» am breit . Bunte B -yer-
Schnitte für »2 und 100 cm
Oberweite erhältlich.

8 33383 « 33387 « 33386 « 33118 « 33269
z 33ZS3 . Das flotte Sport-
kostüm besteht aus einer einsar-
biaen Jacke und einer melierten
Hose . Die Jacke ist mit vorderen
Teilung - nähte « »ersehen , hat
Reißverschluß , Rückenpaff - und
Rück-nfalte . Hose : Knickerbockers,
Erforderlich : etwa 1,7» m Zacken-
und 1,5» m Hosenstoff , i- Ick» cm
breit . Bunte Bener -Schnitte für
g« und 1»ckc« Oberweite erhält¬
lich.

g 33 387. Sehr kleidsamer An¬
zug . bestehend aus roter Polo-
'bluje , die mit kurzen oder lan¬
gen Aermeln gearbeitet werden
kann . und aus vierteiligem Lo-
benrock mit abgesteppten Nähten,
Erforderlich : etwa 1,35 m Blu¬
senstoff , 80 cm breit und 1,Mm
Rockstoff, 15« cm breit , Lunte
Beyer -Echnitte sind für 88, SS
und W cm Oberweite erhältlich.

X 88 88». Schwarzer Samt bil¬
det das Material des hübschen
Eislauflostüms , an dem der vor¬
dere Reißverschluß bis in den
sehr glockig geschnittenen Rock
reicht . Leibchen durch Abnäher
in Form gebracht , Pelzkragen,
Erforderlich : etwa 5,3» m Stoss,
7» cm breit . Bunte Bener-
Lchnitte für 02 und 10» cm
Oberweite erhältlich.

X 33118 , An dem vornehmen
Nachmittagskleid ist unter der
zackig geschnittenen Passe die
Weite des Vorderteils , der sich
sabotartia über einem weißen
Einsatz öffnet , gereiht . Der Rock
lallt ziemlich glockig aus und
hat in vorderer und Hinterer
Mitte eine abgesteppte Naht,
Erforderlich : etwa 3,35 m Kleid¬
stoss, 92 cm breit , und SS cm Be-
!» tzstosŝ 8» cm breit . Bunte

mitte lind für 9S und
cherweits erhältlich.1»ckcm

X 33 289. Dieses Abendkleid aus
schwerem Kreppsotin zeig ! eine
schöne schlankmachends Linie , die
durch die großen hellen Revers
vorteilhaft unterstrichen wird.
Nach gleichem Schnitt kann ein
elegantes Nachmittagskleid ge¬
arbeitet werden , mit kurzem Rock
und halblangen Aermeln . Erfor¬
derlich : etwa 4.55 m Kl - idstosf
und SS cm Besatzstoss, je 92 cm
breit . Bunte Beyer -Schnitte für
9», 104 und N2cm Oberweite
erhältlich.

herrschend sind, so hat doch heute die glatt -anlie¬
gende Frisur wieder ihre Berechtigung . Für jedes
Gesicht vorteilhaft ist ein „Kompromiß " - glattes
Haar , das in Üöckchen endet oder ein glatter
Scheitel mit einer breit geschwungenen Locke. Es
läßt sich schwerlich ein Rezept der „Lockenvertei¬
lung " aufstellen , da nicht allein der Eesichts-
ichnltt und der Typ der Trägerin bestimmend
ist, sondern auch Härte und Dicke des einzelnen
Haares und die Zeichnung des Haaransatzes ins
Gewicht fällt . Allgemein ist heute das Gekünstelt«
einer Frisur verschwunden -, die Friseure verstehen
es, mit Dauerwellenbehandlung , selbst sehr glat¬
tem Haar „natürliche " Wellen zu geben , ohne
daß man an die harte , wellblechahnliche Ondu¬
lation der Brennischere erinnert wird . Am besten
läßt sich immer solches Haar behandeln , das we¬
der naturkraus noch,allzu glatt ist, nicht wellig,
sondern , wie ein Haarkünstler es nannte , „willig"ist. Hierzu kann viel die Haarpflege beitragen . Es ist
gut , das Haar , Strähne für Strähne , täglich
kräftig zu bürsten ; für angegriffenes Haar sind
Oelwäschen zu empfehlen , Teerseife ist zum Wa¬
schen dunkler Haare und Kamillenfeife für Blon¬
dinen geeignet . Ein Schuß Essig oder , gesünder
und geruchloser noch, Zitrone , dem Spülwasser
zugesetzt, spült die letzten Seifenreste gut heraus,
so wird das Haar weich und schmiegsam.

Eine neu« Frisur ist der Pagenkopf , der beson¬
ders jungen Mädchen mit zartein Gesicht gut klei¬
det . Weich und tief im Nacken legt sich eine breite
Locke nach innen , während das übrige Haar so
glatt und schlicht wie möglich bleibt , ohne „an¬
geklatscht" zu wirken . Gerade diese Frisur er¬
fordert trotz ihrer Schlichtheit sehr viel Pflege und
häufiges Waschen , da jede Andeutung von fetti¬
gem Haar augenfällig und unschön ist. Zu dieser
Pagenfrisur scheinen die neuen barettähnlichen
Hüte , die sich stark nach vorn neigen , wie ge¬
schaffen, Der über der Stirn nach vorn anstreben¬
den Linie wird der Ausgleich durch die tief im
Nacken liegende Locke gegeben.

Einen Gegensatz zu dieser eigenwilligen Sil¬
houette von Hut und Frisur bieret das kleine
turbanähnliche Käppchen , das im Nacken ge¬
tragen wird und daher organisch die Stirnlocken
bedingt . Stirnlöckchcn , die «her einem Moritz-
sSopf gleichkommen als jenen vorsichtig gedrehten
Sechsen , die einst so unerhört „dämonisch " aus¬
sahen . Nein , man liebt heute weder das Dä¬
monische noch den wilden Wuschslkopf , auch die
„Wlndstoßfrisur " erscheint uns heute schon komisch
und zu gedrechselt . Man ist weniger darauf be¬
dacht , bestimmte „Modefrisuren " zu propagieren,
als daß das Haar wie „natürlich gewachsen" aus¬
sehen soll, was nicht ausschließt , daß es gerade
deshalb besonders sorgfältige Pflege , die unsere
und die des kundigen Fachmanns , - erlangt.

Vers . LievsüivA

(Genormte Eedrcmĉ swciscks
Textil -Norm , Fachausschuß der Textilwirt-

Daft , hat in Zusammenarbeit mit den beteiligten
Gruppen der , Textil - und Vekleidungswirtschaft
und des Gaststätten - und Beherbergungsgewerbes
EroKennormung für Haus - und Tischwäsche fest¬
gesetzt. Nach den Bestimmungen werden künftig
Handtücher nur noch in 12 Größen , Frottierhand¬
tücher in S Größen , Geschirr - und Wischtücher in

?ijchkücher in 11 Größen und farbige
Tischdecken in 6 Größen hergestellt werden Die
weiteren Norm -Festsetzungen erstrecken sich auf
Mundtücher , Vadelaken , Badevorlcger , Staub¬
tücher und Schuhputztllcher . Diese Normungen
waren , von der Textilwirtschast selbst gewünscht,
da auz dem Gebiet der Eebrauchswäsche ein All¬
zuviel an Größen und Preislagen bestand . Viel-

sogar künstliche Zmischengrößen ge¬
schaffen worden , um Zwüchenpreislagen zuerhalten.

Die festgesetzten Normqrößen bieten noch eine
sehr große Auswahl in den verschiedensten Ab¬
messungen , während andererseits durch die Fest¬
legung auf diese Größen Rohstoffersparnisse in
der Industrie erreicht werden . Außerdem hat die
Industrie jetzt die Möglichkeit , auf Grund der
genormten Größen rationeller zu arbeiten und
dadurch billiger zu liefern.

Veruntvorttloli -. Lola - Dlsodsi:
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Alarm im Urwald /
Ein aufregendes Urwalderlebnis war einer

brasilianischen Forscherexpedition beschioden, die
im Urwalds am Rio Para botanische Studien
trieb . Der Leiter der Expedition . Dr . Quiguerez.
gab von den Erlebnissen eine Schilderung , die ein
Bild von den großen Gefahren liefert , der For¬
schungsreisende von feiten kleiner und kleinsten
Insekten ausgesetzt sind. „Wir befanden uns mit
reicher Ausbeute an seltenen Pflanzen auf dem
Heimweg ", berichtete Dr . Quiguerez . „und hatten
am Rande des Urwaldes , im Schutze eines Bach¬
ufers ein Lager bezogen , um unsere von den llr-
waldstrapazen hart mitgenommenen Ausrüstungs-
gegenistände in Ordnung zu bringen und das reiche
Pflanzen - und Blumenmaterial zu sichten. Eine
Halde Tagereise von uns entfernt befanden sich die
am weitesten in die Wildnis vorgeschobenen Stütz¬
punkte der Zivilisation : einige Farmer und Vieh¬
züchter , ein Umstand , der uns in höchster Not zur
Rettung werden sollte ."

HMiardenheer km Anmarsch
Eines Tages sprengte auf abgehetztem Pferd ein

Gaucho in das kleine Lager und meldete das Her¬
annahen einer Ameisenarmee aus dem nahen Ur¬
wald , die Forscher beschwörend , das Lager sofort-
abzubrechen und sich in Sicherheit zu begeben , denn
nichts vermöge den gefräßigen Tieren Widerstand
zu bieten . Dr . Quiguerez war der Meinung , der
Gaucho übertreibe die drohende Gefahr und ver¬
stand es , seine Mitarbeiter und die der Expedi¬
tion als Führer und Träger dienenden indiani¬
schen Eingeborenen zum Bleiben zu bewegen . Miß¬
mutig , da seine gutgemeinte Warnung in den
Wind geschlagen wurde , ritt der Gaucho davon . .

Um Mitternacht begannen die Tragpferde der
Expedition unruhig zu werden , zu stampfen und
zu schnauben . Der Wächter fachte das Lagerfeuer
an , nahm seine Büchse schußfertig zur Hand . aber
diese Vorbereitungen , ein etwa das Lager um¬
schleichendes Tier zu verscheuchen, vermochten die
Pferde nicht zu beruhigen . Sie zerrten immer un¬
gestümer an ihren Fesseln und versuchten , sich
loszureißen , so daß der Wächter einige andere In¬
dianer weckte. Mit Fackeln ausgerüstet wurde die
Umgebung abgeleuchtet , einer watete durch den
Bach und suchte das diesseitige Ufergelände ab.
Plötzlich stieß dieser Wächter schrille Marmrufe
aus : Die Ameisen kommen ! Die Indianer schlu¬
gen Lärm . die Forscher verließen die Zelte und
oegaben sich gleichfalls über den Bach hinüber,
wo sich ihnen im beginnenden Zwielicht der Mor¬
gendämmerung ein schauriger Anblick bot : eine
unabsehbare breite Welle schob sich aus dem Ur¬
wald über das vorgelagerte Grasland immer
näher heran : Millionen und Milliarden schwarz-
roter Ameisen waren im Anmarsch . AIs kurze
Zeit darauf die Sonne ihre ersten Strahlen aus
die Erde sandte , erblickten die Forscher ringsum
ein Gewimmel von schwarzen Tierleibern , dre in

Schichten übereinander krochen und immer näher
rückten : ein « unheimliche schwarze Masse vor der
man sich hinter das schützende Ufer in Sicherheit
brachte.

Der Angriff beginnt
In der Tageshelle vermochten die Forscher mit

ihren Feldstechern zu beobachten , wie immer neue
Scharen aus dem Urwald nachrückten , wie sich die
schwarze Ameisenwalze immer näher an den Bach
heranschsb und wie die ersten Reihen das ab¬
fallende Ufer erreichten , zuerst aufwärts und ab¬
wärts eilten , dann aber weiter krochen und in
das Wasser hineinmavschierten . „Zu Tausenden
und Millionen " , erzählte Dr . Quiguerez , „wurden
die Ameisen von der ziemlich heftigen Strömung
des Wassers fortgerissen und so weit das Auge
reichte , glich der Bach einem Rinnsal aus schwar¬
zer Tinte . Immer neu « Millionen drängten nach,
wie auf Kommando aber änderte sich das Bild,
und was wir zu sehen bekamen , war selbst für
unsere Forscherwugen etwas völlig Neues . Der
sich blindlings ins Wasser stürzende Strom von
Ameisen riß plötzlich ab , ebenso plötzlich aber bil¬
deten sich am anderen Ufer kindskopsgroße Kugeln
aus Ameisenleibern , die sich, wie von einer un¬
sichtbaren Gewalt abgeschossen, in das Wasser
rollten . Hunderte und Tausende Kugeln bildeten
so eine lebendige Brücke , auf denen das Angreifer-
heer seinen Marsch fortsetzte . Wohl riß die Strö¬
mung noch immer unzählige Ameisen von den sich
opfernden Vrllckentieren , aber ein Trupp nach
dem anderen gelangte doch ans jenseitige Ufer , in
den Bereich unseres Lagers ." Eine Weile hin¬
durch sahen die Forscher dem interessanten Schau¬
spiel des Vachüberganges zu, dann aber wurde die
Zahl der vorwärtsdrängenden Tiere doch zu groß,
und nun machten sie sich daran , die Angreifer zu
vernichten . Teils zertraten sie diese mit ihren be-
stiefelten Füßen , teils hieben sie mit Stöcken auf
das Ameisenheer , dem der Uebergang geglückt war,
ein ; aber wieviele Tiere auch erschlagen werden
mochten , ein Vielfaches davon schob sich nach . Ein
Teil der Pferde hatte sich indischen losgerissen,
von einem anderen Teil hatten einige Indianer
Besitz ergriffen und waren auf ihrem Rücken da-
vongestllrmt . Schon standen die Forscher bis Wer
die Knöchel in Ameisenleiber , die sich durch alles
durchfraßen und schmerzhafte Bisse verursachten,
als Dr . Quiguerez zu einem Verzweiflungsmittel
Zuflucht nahm , ,um die Menschen und das kost¬
bare Pflanzengut der Expedition vor den wüten¬
den Ameisen zu retten : der in Viechkanistern mit¬
gefühlte Vorrat an Benzin und Spiritus wurde
ausgeschüttet und in Brand gesetzt und im Nu
stand eine große Fläche vor dem Lager in Flam¬
men.

Das besiegte Feuer
Alsbald war die Luft von einem qualmenden

Rauch und einem fürchterlichen Gestank der zu

Milliarden verbrannten Ameisenleiber erfüllt,
über die verkohlten Ameisenleiber aber krochen
immer neue Scharen heran , immer wütender
wälzte sich das Angriffsheer näher und immer
weiter wurden die Forscher vom llferrand ab¬
gedrängt . Plötzlich ebbte der Angriff ab und
schon schöpfte Dr . Quiguerez mit seinen Beglei¬
tern die Hoffnung , die Ameisen würden abschwen¬
ken und das Lager unbehelligt lassen . Ermattet
sanken die Forscher auf Ballen und Kanister und
dachten , der Gefahr entronnen zu sein , als neue
Alarmrufe ertönten : in einer mit geradezu stra¬
tegischer Meisterschaft ausgeführten Umgehung
hatten die Ameisen , die bisher nur von einer Seite
aus gegen das Lager vorgerückt waren , dieses um¬
gangen und wie auf Kommando setzte von drei
Seiten her ein neuer Angriff , verstärkt durch im¬
mer neue heranziehende Scharen ein . In fieber¬
hafter Eile griffen die Belagerten — denn nun
war ein Abbrechen des Lagers und eine Flucht
nicht mehr möglich — zu Spaten und Schaufeln,
die sie mitfühlten und warfen rund um ihre Zelte
Gräben aus , in der Hoffnung , auf diese Art den

Gefesselte Hände
2n Denver war der Andrang von Reisenden

zu den Wagen des nach dem Osten abgehenden
„Southern Pacific -"-Expreß besonders stark . Ich
konnte kaum einen Platz bekommen . Schließlich
fand ich ein Abteil , in dem nur drei Reisende
saßen , eine Dame und zwei Männer . Die beiden
Männer schienen Geschäftsvertreter zu sein , sie
unterhielten sich lebhaft über Baumwollpreise,
die Dame , ein reizendes junges Mädchen , sah
gelangweilt aus dem Fenster . Nach mir kamen
dann noch zwei Männer , der eine von ansprechen¬
dem Aeußeren , mit einem frischen , mutigen Ge¬
sicht und ebensolchem Benehmen , her andere ein
brutal und 'mürrisch aussehender Mensch , schwer¬
fällig gebaut und schlecht gekleidet . Die beiden
waren mit Handschellen aneinandergekettet.

In Amerika werden sehr oft Verbrecher,
wenn es sich nicht gerade um besonders schwere
Jungen handelt , in dieser Weise nach dem Ort
des Strafvollzugs gebracht . Die Eisenbahnen sind
Privatbesitz , und es würde sich zu teuer stellen,
für einen Häftling ein ganzes Abteil zu mieten.
Im Personalraum aber kann . der Sträfling auch
nicht untergebracht werden , weil die Zugbegleiter
fast immer all « Farbige find . Und einem Weißen,
sei er auch Verbrecher , kann man nicht zumuten,
sich mit Negern im selben Raum aufzuhalten.
Das amerikanische Reisepublikum ist also an diese
merkwürdige Art der Eefangenenbeförderung ge¬
wöhnt und denkt sich nichts weiter dabei.

Die beiden Gefesselten schritten den Wandel-
gang des Wagens hinunter und kamen bald
darauf wieder zurück. Offensichtlich hatten sie
leinen anderen Platz gefunden und setzten sich
deshalb in unser Abteil , und zwar belegte das
so merkwürdig verbundene Paar die Plätze
gegenüber der einnehmenden jungen Dame . Das
hübsche Mädchen schaute die Leiden uninteressiert
an , dann aber streckte sie plötzlich , mit wunder¬
vollem Lächeln ihre Haltung ändernd , ihre kleine,
grau behandschuhte Hand aus . Zarte Röte über¬
zog ihre Wangeu , sie sprach , und ihre volle , wohl¬
lautende Stimm « bezeugte , daß sie gewohnt war
zu reden und gehört zu werden.

„Nun , Herr Hallway , wen Sie unbedingt von
mir angesprochen werden wollen , so sollen Sie
Ihren Willen haben . Erkennen Sie denn alte
Freunde nicht , wenn Sie ihnen im Westen be¬
gegnen ? "

Der jüngere der beiden Männer fuhr bei dem
Klang der Stimme scharf zusammen ^ er schien
mit einer leichten Verlegenheit zu kämpfen,
unterdrückte st« aber im Augenblick ' und umfing
mit der Linken die Finger der Dame.

„Das ist ja Fräulein Gloria ", sagte er
lächelnd . „Ich muß für meine zweite Hand um
Entschuldigung bitten , sie ist leider augenblicklich
anderweitig beschäftigt ."

Nachlässig hob er sein« rechte Hand , die am
Gelenk durch das bläulich schimmernde Stahl¬
band mit der linken seines Gefährten verbunden
war . Das glückliche Lächeln des Mädchens ver¬
schwand in irrem Entsetzen . Das Rot auf ihren
Wangen verblich , ihre Lippen öffneten sich in
peinlicher Verwirrung . Hallway wollte oben mit
einem kleinen Lächeln , scheinbar belustigt , zu
sprechen anheben , als der andere ihm zuvorkam.
Der Mann mit dem mürrischen Gesicht hatte das
Benehmen des Mädchens mit umflortem Glänzen
in feinen scharfen und durchdringenden Augen
beobachtet.

Vormarsch des Ametjenheeres solange aufhalten
zu können , bis Hilfe von auswärts kam.

Achtzehn Stunden lang , erzählt Dr . Quiguerez,
währte der Verzweiflnngskampf der Menschen ge¬
gen die Ameisen . Schon waren die Schutzgraben
mit Ameisen nahezu gefüllt und die Gefahr , daß
auch dieses letzte Hindernis überwunden werde,
nahegerückt , schon begannen die Bisse schmerzhaft
zu werden und trotz Einreibungen anzuschwellen,
als aus der Ferne das Brummen von Automobil-
motoren ertönte . Weit draußen in der Grassteppe
hielten einige Lastkraftwagen mit Farmern , die
der davongerittene Gaucho und nach ihm die sich
aus dem Lager geretteten Indianer alarmiert
hatten und .alsbald sah man vom Lager aus Ka¬
nister von Hand zu Hand wandern , aus denen
Benzin auf die Steppe gegossen und in breiter
Front angesteckt wurde . Eine unabsehbar breite
Flamme kam immer nähergerückt , die Ameisen be¬
gannen unruhig zu werden , zurückzufluten , aber¬
mals fielen Milliarden von ihnen dem Feuer zum
Opfer und nur etwa dem zehnten Teil der An¬
greifer gelang es , auf den Kugelbrücken zurück
wieder den rettenden Urwald zu gewinnen . Fast
hätten auch die eingeschlossenen Forscher an dem
zu ihrer Rettung entfachten Feuer Schaden ge¬
nommen , wenn sie nicht die ansgehobenen Gräben
geschützt hätten . Die Ameisenschlacht am Rio Para
— so versicherte Dr . Quiguerez — war das schreck¬
lichste Erlebnis seiner Forscherlaufbahn.

^ von Erich Preuße
„Verzeihen Sie meine Ansprache , Fräulein ",

sagte er , „aber ich sehe, daß Sie mit dem In¬
spektor hier befreundet sind . Wenn Sie ihn bit¬
ten , ein gutes Wort für mich einzulegen , sobald
wir ins Gefängnis kommen , wird er es sicherlich
tun , und das wird mir manches erleichtern . Er
soll mich nämlich ins Gefängnis von Leavenworth
bringen . Ich habe sieben Jahre wegen Fälschung,"

„Oh !" sagte das Mädchen tief aufatmend , und
die Farbe kehrte in ihre Wangen zurück, ,,also
das ist es , was Sie hier draußen zu tun haben.
Inspektor also sind Sie !"

„Meine liebe Miß Gloria ", erwiderte Hallway
ruhig , „ich mußte etwas beginnen . Geld hat die
Eigentümlichkeit , von selber Flügel zu bekom¬
men , und Sie wissen ja , wie viel Geld , unend¬
lich viel , man braucht , um mit der Washingtoner
Gesellschaft Schritt halten zu können . Da er¬
öffnete sich mir diese Gelegenheit im Westen und
— ein Inspektor ist zwar kein Botschafter —
aber . . ." «

„Botschafter ", sagt « das Mädchen herzlich,
„Senhor Earcia bedeutet mir gar nicht so viel!
Sie müßten es doch wissen überdies sind Sie ja
jetzt einer von diesen bekannten Helden des
Westens , die reiten , schießen und allerhand Ge¬
fahren bestehen . Das ist ein Unterschied gegen
das Leben in Washington . — Sie sind übrigens
von den alten Freunden sehr vermißt worden !"

Wenn sie auch für einig « Augenblicke ab¬
schweiften , so kehrten die Augen des Mädchens
doch immer wieder wie bezwungen zu den Hand¬
schellen zurück.

„Stoßen Sie sich nicht daran , Fräulein " , sagte
der andere Mann . „Alle Inspektoren fessckn sich'
selbst an ihre Gefangenen , um sie am Auskneifen
zu hindern . Herr Hallway versteht sein Geschäft ."

„Werden wir Sie bald in Washington sehen ?"
fragte das Mädchen.

„Nicht so bald . glaube ich" , sagte Hallway,
„meine Bummeltage sind- vorüber ."

Zwiegespräch in acht Worten
Mit den Jahren wurde König Friedrich Wil¬

helm tll . immer wunderlicher . So drückte er sich
schließlich nur noch in der Infinitiv -Form aus.

Eines Tages geschah folgendes : Täglich machte
der König seinen Morgenspaziergang von seinem
Palais gegenüber dem Zeughaus hin bis zu sei¬
nem Lieblingsplatz im Tiergarten , wo auch die
Königin Luise so gern geweilt hatte , ganz ohne
Begleitung . Da den Monarchen ' »des Berliner
Kind kannte , wurde er selbstverständlich von je¬
dermann ehrerbietigst gegrüßt wobei jedermann
stehen blieb und seinen Hut zog.

Ein flotter Bruder Studio aber, der soeben
in Berlin eingetroffen war, wanderte ahnungs¬
los Unter den Linden und nahm von dem könig¬
lichen Spaziergänger kejne Notiz.

Der König — mehr erstaunt über den eigen¬
artigen Vorfall als ungnädig — redete den neu¬
gebackenen akademischen Bürger an:

„Wer sein ?"
„Student sein !" lautete die unbefangene Ant¬

wort.
„Esel sein !" hieß es nun auf der anderen

Seite-
„Selber sein !" kam es prompt zurück.
Noch lange hatten die Berliner über dieses

Zwiegespräch , das aus ganzen acht Worten be¬
stall , zu lachen , L . v . 2.

„Ich liebe den Westen ", sagte unbeirrbar das
Mädchen . Ihre Augen glänzten sanft . Sie sah aus
dem Fenster und begann , treuherzig und einfach,
ohne jeden Schimmer von Hochmut , zu sprechen:
„Mama und ich verbringen den Sommer in Den-
ver . Sie mußte vorige Woche nach Hause fahren,
weil Vater krank wurde . Ich könnte im Westen
leben und glücklich sein . Ich fühle mich wohl in
der Luft hier . Geld ist nicht alles . Aber die Men¬
schen mißverstehen die meisten Dinge . . ."

„Sagen Sie , Herr Inspektor ", grollte der
Mann mjt dem mürrischen Gesicht, „das ist wirk¬
lich nicht nett ! Ich verdurste nach einem Drink und
habe den ganzen Tag nicht geraucht . Haben Sie
noch nicht genug geredet ? Nehmen Sie mich doch
jetzt ins Abteil für Raucher mit , wollen Sie ? Ich
schmachte nach einer vernünftigen Pfeife Tabak ."

Die gebundenen Reifenden standen auf Hall¬
way nnt seinem früheren angenehmen Lächeln
auf dem Gesicht.

„Ich kann eine Bitte nach Tabak nicht ab¬
lehnen " , sagte er leichthin . „Er ist der einzige
Freund der Unglücklichen . Leben Sie wohl,
Miß Gloria . Die Pflicht ruft , Sie wissen ja ."
Er streckte ihr die Hand zum Gruß hin.

„Schade , daß Sie nicht nach dem Osten gehen ",
sagte sie enttäuscht . „Aber Sie müssen wohl
nach Leavenworth , nicht wahr ? "

„Ja " , sagte Hallway , „ich muß nach Leaven¬
worth ." Und die beiden Männer schlenderten
den Gang hinunter , um das Raucherabteil auf¬
zusuchen.

Die beiden Geschäftsreisenden in der Ecke hatten
fast das ganze Gespräch mit angehört . Einer von
ihnen sagte zu mir : „Dieser Inspektor ist doch
wirklich ein netter Kerl . Wirklich fein , diese
Burschen aus dem Westen !"

„Bißchen sehr jung für solche Stellung , meinen
Sie nicht ?" , fragte ich.

„Jung !" , rief der andere , „warum ? — Oh , Sie
haben nicht begriffen ? Sagen Sie mal ", flüsterte
er und sah nach dem Mädchen , das traurig aus
dem Fenster blickte, „haben Sie schon jemals einen
Inspektor gesehen , der den Gefangenen an seine
rechte Hand gekettet hätte ? "

Menschen auf Ränken/ v-n«--«s.Mn
In diesen Herbsttagen gehe ich gern durch den

Park . Er ist leerer als sonst. Die Sonne spinnt
in den Bäumen ; sie beginnen goldig zu leuchten
und da und dort zu brennen , in Feuerrot und
im der Dunkelsarbe sterbenden Weines . Die
Blätter fallen , einzeln , verträumt , wie Papier¬
schnitzel, die Kinder ans Fenstern fliegen lassen.
Daneben ist noch viel Grün , und die Bänke stehen
in den Boskötten und warten . Auf einer sitzt ein
Knirps . Er hat die ersten Hosen an , und es hat
ihn sicher Mühe gekostet auf den Sitz zu klettern.
Irgendwo mag auch eine dazugehörige Mutter
sein . Aber ich sehe sie nicht , und der Knirps
scheint sich seiner Einzelheit bewußt zu sein und
seiner erstmaligen Bedeutung unter den himmel¬
hohen Buchen , durch Leren Kronen sein Blick in
den fernen blauen Himmel taucht . Er strampelt
mit den Beinen und singt, ' irgend etwas , Töne
ohne Worte und doch Künder einer restlosen Zu¬
friedenheit.

Ich gehe meines Weges und störe ihn nicht,
will auch die nächste lauschige Bank nicht be¬
helligen , auf der ein junges Mädchen sitzt und
liest . Was kann ich dafür , daß -ein anderer Mann
aus entgegengesetzter Richtung auf die Leserin
lossteuert und sich ein Stück ab von ihr nieder¬
läßt ? Ich weiß , daß der Raum Wischen den
Leiden sich bald verringern wird . Er wird den
schönen Tag zu loben beginnen und des Mäd¬
chens Schönheit meinen . Nun , und eine Weile
später wird sie vergnügt sein, daß so ein netter
Mensch ihr Gesellschaft leistet , oder plötzlich auf¬
stehen und weitergehen : Wie kann man nur
eine Dame Usw.

Was ich doch ein Pech habe ! Oder ein Glück?
Da vor mir im Dickicht der Sträucher könnte ich
mich schon wieder niederlassen . Dort sitzen aber
zwei andere dicht aneinandergeschmiegt , und es
rst ein Flüstern und ein feines Geräusch kosender

Livpen . Wenn ich über die Liebesleute käme,
würden sie erschreckt auseinanderfaihren . Was
soll ich sie ärgern ? Vorbei also , Wanderer , nur
rasch und leise vorbei!

Dort drüben darf ich schon eher verweilen . Da
hat ein ganzes Volk Platz genommen . Zwei Rund¬
bänke brauchen sie, Vater , Mutter und sechs Kin¬
der . Und die Mutter packt aus , ein Mittagessen
aus Butterbroten und Obst und eine Flasche
Milch für das Kleinste . Die andere Flasche ent¬
hält die Milch des arbeitenden Mannes , das
Vier , und der Vater bekommt sie neben sich auf
die Bank gestellt . Ein Schmausen und Pappeln
und Genießen hebt an . Kinderaugen sind flink
und achten neidisch , ob die Geschwister nicht mehr
bekommen und lechzen nach des andern besserem
Stück . Das große blonde Mädel aber sagt : „O,
Mutter , so gut schmeckt es nirgends wie hier im
Freien !"

Und schon streife ich weiter und verweile am
Parkende und sehe die Steinbank , die unter dem
Denkmal des Dichters steht . Auch da sitzt ein Gast.
Sein Anzug ist schäbig und fast ebenso schäbig sein
Haar in einem gelben verwilderten Grau . Er
sitzt, die Arme auf die Knie gestützt und die
Hände zwischen diesen gefaltet . Die Knie scheinen
zu zittern und die Finger stellen sich an , als wäre
etwas anszuwringen . Das Gesicht aber ist faltig,
leer und matt der Blick der tiefliegenden Augen.
Der Kopf senkt sich gegen die Brust , als drücke
eine Traglast auf den Nacken. Es ist so: da mag
einer nicht weiter , da braucht einer die Bank
mehr als alle anderen und Ruhe von einem
langen Wege!

Die Blätter fallen noch immer , eins um das
andere und die Sonne vergeht in den goldenen
Wipfeln . Noch eine Stunde und die Bänke sind
leer . Ich mache mich grübelnd von hinnen . Mir
ist, ich ging an einem ganzen Leben vorbei.

Wo blieben die „S >ieben Weltwunder " ? *
Der Stolz des Altertums waren die sprich¬

wörtlichen „Sieben Weltwunder ". Was ist aus
ihnen geworden?

Die Lheopspyramide , das einzig erhaltene der
damaligen Weltwunder , würde auch heute noch
den gleichen Rang einnehmen . Schon im klas¬
sischen Zeitalter war sie Jahrtausende alt . Heute
hat sie ihre Spitze verloren , ihre Decke aus po¬
liertem Granit kst verschwunden , Tausende von
Kubikmetern ihrer Eesteinsmassen wurden abge¬
tragen , aber der gewaltige Eindruck bleibt und
zieht jahraus , jahrein zahllose Betrachter an.

Die hängenden Gärten der Semiramis zu Ba¬
bylon sind bis auf den letzten Stein vernichtet.

Der Tempel der Diana von Ephesus hinterließ
nach dreimaliger Zerstörung nur noch Ruinen,
die aber immer noch einen Abglanz seiner ehe¬
maligen Pracht geben . Der erste Vernichte ! war
jener Herostrat , der den Tempel in Brand setzte,
um seinen eigenen Namen auf die Nachwelt zu
bringen — was ihm allerdings auch gelang . Der
Zeus von Olympia , das Wunderwerk des Bild¬
hauers Phidias , ist uns nur in Abbildungen auf
zeitgenössischen Münzen erhalten geblieben . Kein
Wunder , denn das 17 Meter hohe Standbild war
mit äußerst kostbarem Material ausgeführt , es
war vollständig mit Gold und Elfenbein belegt.

Das Grabmal des Königs Manfolns — nach
ihm nennt man Grabmäler Mausoleen — stand
noch im 12. Jahrhundert wohlerhalten zu Hali-
karnassos , dann aber benutzte man es als Stein¬
bruch , verwendete seine Quadern und Säulen
zum Bau von Klöstern und Ordensgebäuden , und
heute stehen die letzten Reliefs und Figuren im
Britischen Museum.

Der Koloß von Rhodos ist nicht einmal auf
Abbildungen erhalten , und dre Gelehrten streiten
sich darum , wie er aussah , wie er aufgestellt
wurde , welchem Zweck er diente usw . Dies Welt¬
wunder war das kurzlebigste von allen , denn schon
56 Jahre nach seiner Aufstellung stürzte es bei
einem Erdbeben ins Meer und blieb runde 1666
Jahre liegen wie es gefallen war . Nach der Er¬
oberung von Rhodos durch die Araber aber wur¬
den die aus dem Meer geholten Bronzestllcke an
einen Händler verkauft , und es heißt , daß dieser
sie auf 966 Kamele geladen und fortgeschafft habe.

Der Leuchtturm Pharos ist ebenfalls . völlig
verschwunden und nur nach Beschreibungen kön¬
nen wir uns sein Bild vorstellen . Er war 166
Meter hoch, ganz aus Marmor gebaut und auf
seiner obersten Plattform brannte nachts ein ge¬
waltiges , offenes Feuer , das den nach Alexandria
steuernden Schiffen über 56 Kilometer weit leuch¬
tete . —PWL—

visQssclücktssirisrlat »VonHansUsusr w-m. - v°u->g rs,p-ig
(12 , Fortsetzung)

„War er ! Jetzt muß er hier sein ! Er muß
hier sein !"

„Er muß nicht !" widersprach Bimme . „Wer will
ihn zwingen , hier zu sein ?"

„Herr Vimme , können Sie nicht einmal fünf
Minuten ernst sein ? "

„Schauen Sie mein Gesicht an , dann wissen
Sie , wie ernst ich bin !"

„Norden hat alle Briefe , die ihm der Nesse
aus Brasilien schrieb, ungelesen verbrannt ! Vor
ungefähr vier Monaten kam der letzte Brief.
Auch ihn warf er in den Ofen . Und nun geben
Sie gut acht ; jetzt kommt etwas , was Frau Melke
nur mir erzählte , weil sie sich genierte , es der
Polizei gegenüber einzugestehen . Sie hat diesen
Brief wenigstens so weit den Flammen entrissen,
daß sie einen Teil des Briefes noch lesen konnte !"

„Wie kommt die Frau dazu ? Sie kann doch
nicht einfach . . ."

„Ob sie kann oder nicht , interessiert uns nicht,
Herr Bimme , Sie können sich denken , daß sich die
Frau seit Jahren den Kopf darüber zerbrach , was
es sein könnte , das den alten Norden bewog , alle
Briefe des Neffen zu verbrennen !"

„Wird ein Taugenichts sein, der Kerl !"
„Nein ! Aus dem Teil des Briefes , den Frau

Mielke rettete , ging hervor , daß der alte Norden
seinen Bruder und dessen Frau , also die Eltern
dieses Neffen , auf dem Gewissen hatte ! Und ge¬
rade in diesem letzten Brief drohte der Neffe , er
werde nach Deutschland kommen und seinen Onkel
zur Rechenschaft ziehen für die Gewissenlosigkeit,
mit der Norden seinen Bruder und seine Schwä¬
gerin zugrunde gehen ließ !"

Hilde Stein schwieg und sah Bimme an . Der
antwortete nicht . Sie wartete eine ganze Weile
und meinte schließlich ungeduldig:

„Warum antworten Sie nichts?"
„Ich denke nach. obwohl Sie mir vorhin diese

Fähigkeiten abgesprochen haben !" lächelte er.
„Also . . . wenn die Sache so ist, dann , . . dann . . .
warten Sie mal ! Dann wäre es doch sehr leicht

möglich , daß der Fremde , mit dem Axel in der
Bodega sprach , mit dem Neffen identisch ist ?"

Hilde Stein nickte triumphierend.
„Bestimmt ist er das !"
Bimme schlug mit der Hand auf den Tisch.
„Wenn wir das der Polizei mitteilen . . ."
Hilde Stein winkte ab.
„Das genügt noch nicht , Herr Bimme ! Wir

müssen weiterarbeiten ! Die Polizei hat noch mehr
Verdachtsmomente gegen Axel Merk . Wenn wir
jetzt mit dieser Neuigkeit zur Polizei kommen,
wird man uns entweder gar nicht glauben , weil
Frau Mielke den Brief ja dann tatsächlich ganz
verbrannt hat . . . oder man wird die ganze Sache
so auslegen , daß man sagt : Der Neffe und Axel
Merk haben Hand in Hand gearbeitet und die
Beute geteilt ! Sie vergessen die zwölftausend
Mark , für deren Herkunft noch jede Erklärung
fehlt !"

Vimme nickte.
„Unglaublich , so etwas ! Da kommt irgendein

hübsches junges Mädchen und zahlt auf Merks
Konto zwölftausend Mark ein , von denen er
nichts weiß ! Auf mein Konto hat noch nie jemand
auch nur eine Mark eingezahlt !"

„Erstens haben Sie gar kein Konto — und
zweitens , wenn man nicht arbeitet , kann man
auch nichts eingezahlt bekommen !"

„Doch . . . zwölftausend Mark sogar !" wider¬
sprach Vimme . „Und obendrein von einer jungen
hübschen Dame !"

„Woher wissen Sie, daß die Dame jung und
hübsch war ?"

„Damen , die zwölftausend Mark einzahlen , die
man gar nicht erwartet , sind immer hübsch!" er¬
widerte Vimme.

„Wir müssen die Dame finden . Herr Vimme !"
„Bei dem Frauenreichtum . . ."
„Ich war in der Bank und habe mich genau

erkundigt . Da ich dort bekannt bin . hat mir der
Vorsteher auch Auskunft gegeben . Zu ihrer Be¬
ruhigung : Die Dame war jung . aber nicht hübsch!
Sie war in meiner Größe , hatte meine Figur . . ."

„Dann war sie bestimmt . . ."

„Unterbrechen Sie mich doch nicht andauernd !"
„Ich wollte ja nur sagen , daß sie dann doch

hübsch gewesen sein muß ! Bei der Figur . . ."
„Sie hatte ein ziemlich gewöhnliches Gesicht

und sprach ein Deutsch , dem man es anmerkte,
daß es ihr nicht leicht siel , fehlerfrei zu sprechen.
Sie trug ein beigefarbenes Komplet , dazu einen
abgetragenen Rotfuchs , hatte ganz hellblond ge¬
färbtes Haar und auf dem rechten Handrücken
eine Narbe quer über die Hand weg . Der Kassie¬
rer erinnert sich an diese Narbe genau . Als sie
das Geld aufzählte . . ."

„Wir können doch nun aber unmöglich durch
die ganze Stadt wandern , jedes junge Mädchen
anhalten und sagen : „Fräulein , zeigen Sie uns
mal Ihre rechte Hand . . ."

„Ist auch nicht nötig !"
„Wir wollen Sie das Mädel sonst finden ?"
„Das weiß ich noch nicht ! Jetzt werde ich erst

einmal nach Hause fahren zum Mittagessen , sonst
denkt meine arme Mutter noch, mir sei etwas
passiert . Seitdem ich auf Verbrecherjagd bin,
hat sie sowieso keine Ruhe mehr !"

„Ich auch nicht !" seufzte Vimme.
„Ihnen schadet das nichts !" lachte Hilde Stein.

„Sie können getrost zwanzig Pfund abnehmen . ."
Vimme sah sie an.
„Ach. jetzt weiß ich. warum ich Ihnen nicht ge¬

falle ! Ich wiege zuviel ?"
„Nein , Sie sitzen zuviel in Kaffeehäusern her¬

um . anstatt zu arbeiten !"
„Fräulein Hilde , wie oft werde ich das noch

zu hören bekommen !" rang es sich im Tone höch¬
ster Vekümmerung von seinen Lippen.

„Bis Sie endlich kuriert sind !" Sie stand auf.
„Und nun . . . auf Wiedersehen bis zum Nach¬
mittag ! Wir haben schon ein schönes Stück Arbeit
zu Axel Merks Befreiung getan . . . es wird auch
weiter gut gehen !"

Sie reichte ihm die Hand.
Er sah ihr nach.
Immer Axel Merk . . . immer nur Axel Merk . .
Daß da noch ein gewisser Vimme existierte . . .

ließ sie ganz kalt!
Er imponierte ihr nicht . Sie sprach so viel von

Arbeit . . .
Hm! man müßte es wirklich einmal versuchen

etwas. . . irgend etwas zu machen—
Vielleicht. . .
Bimme trank einen Schluck Kaffee , starrte vor

sich hin und vergaß ganz . daß er im Kaffeehaus
saß, um Zeitungen zu lesen.

8.
Haberland war ehrlich genug , es sich einzuge¬

stehen : Die Sachlage hatte sich in den letzten
vierundzwanzig Stunden erheblich verschoben!
Das Bild sah ungemein günstiger aus für Axel
Merk.

Kriminalrat Wendler hatte recht behalten : Die
Unterredung in jener „Bodega " hatte tatsächlich
stattgefunden . Kommissar Haberland gehörte nicht
zu jenen Menschen , die sich in eine Idee verren¬
nen und nicht mehr loskommen davon . Sah er
einen Irrtum ein , so machte er sich gar nichts
daraus , das auch zuzugeben.

Axel Merk hatte die Unterredung in der „Vo-
dega " also nicht erdacht . Allerdings . . .

Ob sie in jener Form stattfand , die Merk für
seinen Roman wählte , war noch nicht erwiesen.
Hier war Haberland wieder anderer Ansicht als
sein Vorgesetzter : glaubte nicht daran . Er neigte
eher dazu , in jenem Fremden , mit dem sich Merk
zu verhältnismäßig früher Morgenstunde in einer
Weinstube traf , einen Verbündeten Merks zu
sehen.

uver Sie Herkunft iener 12 666 Mark zu ge
behauptete , nicht zu wissen , woher sie stam
und erklärte rund heraus , es müsse sich in di>
Falle um eine Mystifikation handeln.

Irreführungen , bei denen man aber 1l
Mark opfert , waren unglaubwürdig!

Verständlich wurde die Sache schön, wenn
annahm , daß es sich bei diesen 12 666 Mark
einen Beuteanteil handelte!

Nun . . . Kriminalkommissär Haberland war
dem Wege , auch diese Frage zu lösen

Vor einer halben Stunde hatte ihm Krimi
assistent Ziegler mitgeteilt , daß ein gewisser E
Heimdall in einem kleinen Gasthaus in der r
telstraße wohne.

Ziegler hatte festgestellt , daß dieser Heim
sich erst seit acht Tagen hier aufhielt und
«udamerika gekommen war.

Kein Zweifel also . daß es sich um den Ne
des Ermordeten handelte!

Und noch etwas : Stobbe war bei seinem z
ten Besuch in der Bodega auf einen Mens
gestoßen , der ein merkwürdiges Interesse an !
Merk bekundete . Wie jener Kellner dem Kr
nalaMenten erzählte , hatte jener Fremde u
dingt eine Zeitung haben wollen um zu er
ren wie die Mordsache Merk stehe. Und außer
hatte der Fremde dem Kellner gegenüber ii

Wenn ein Gedanke , der die Menschheit ehrt,
den Sieg errang , so war 's der Mühe wert.

bestimmter Form erklärt , Merk habe sich vor
zwei Tagen in der Bodega mit einem anderen
getroffen , daß der Gedanke , er wisse noch einiges
mehr , nicht von der Hand zu weisen war.

Leider hatte Stobbe diesen Fremden , der auf¬
fallend plötzlich die Bodega verließ , nicht verfolgt . »

Jedenfalls aber mußte man sich den Burschen
einmal etwas näher ansehen!

Haberland hatte das kleine Gasthaus , in dgm
Ziegler den Neffen Nordens aufspürte , erreicht/
Er betrat den winzigen Vorraum , in dem sich
die Box des Pförtners befand und rechts ein .
niedriger Tisch mit zwei Sesseln aufgestellt war.

Haberland legitimierte sich.
Der Pförtner machte ein Gesicht, als beabsich¬

tige er , in der nächsten Minute seinen verantwor¬
tungsvollen Posten niederzulegen.

Zwei Kriminalbeamte an einem Vormittag —
das war ein bißchen viel auch für einen an aller¬
lei lleberraschungon gewöhnten Hotelpförtner!

„Melden Sie mich Herrn Heimdall!" verlangte
Haberland.

„Herrn Heimdall? Hm, das geht nicht, Herr
Kommissar! Her Heimdallhat vor einer knappen
Stunde das Hotel verlassen!"

„Für immer?"
Der Pförtner rieb sich das Kinn.
„Tja . . . das ist eine komische Sache , Herr Kom¬

missar ! Gleich nachdem Ihr Herr Kollege da war,
kam Herr Heimdall herunter , gab den Schlüssel
ab und .ging . Kurze Zeit danach kam ein Junge
und brachte einen Brief . Und in diesem Brief . ."

„Haben Sie ihn da ?"
„Den Brief ? 2a . . . bitte sehr !"
Haberland entfaltete das Papier und las:

„Den beiliegenden Fünfzigmarkschein benutzen
Sie zur Begleichung meiner Rechnung . Was
übrig bleibt , gehört Ihnen . Ich hörte zufällig
vom oberen Treppenabsatz aus . daß sich ein
höchst verdächtigex Herr in höchst verdächtiger
Form nach mir erkundigte . Da ich nicht die
Absicht habe , diesem Herrn oder einem ande¬
ren . der nach ihm kommt . Rede und Antwort
zu stehen , ziehe ich es vor . bis auf weiteres
Ihr gastliches Haus zu meiden . Meinen Koffer
nehmen Sie , bitte , in Verwahrung , bis ich ihn
mir abhole . Ernst Heimdall ."

(Fortsetzung folgt)
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